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VORWORT. 

Eine Ausgabe der Fabeln des Erasmus Alberus 
wird den Freunden unserer älteren Litteratur willkommen 
sein. Denn nur wenigen war bisher dies Werk zugäng- 
lich, da Exemplare der alten Drucke selten und auf 
vielen grösseren Bibliotheken gar nicht vertreten sind. 
Des Burkard Waldis Fabeldichtung, die es am nächsten 
liegt mit Alberus zu vergleichen, ist schon in zwei 
neueren Ausgaben, von Kurz und von Tittmann, ver- 
breitet und nicht minder verdient es auch Alberus, dass seine 
Fabeln wieder allgemein gekannt werden. Ja seine an- 
mutige und gemütvolle Dichtung, aus der uns die scharf 
ausgeprägte Persönlichkeit des Dichters lebensvoll ent- 
gegentritt, scheint mir vor den Fabeln des Waldis 
manche eigentümliche Vorzüge zu besitzen, so dass ich 
mehr zu Ungunsten des Alberus gehaltene Vergleichungen 
beider Dichter, wie man sie wol in Litteraturgeschichten 
findet, für nicht gerechtfertigt halten kann. Es wird 
mir erfreulich sein, wenn diese Ausgabe dazu beiträgt, 
den Fabeln des Alberus die ihnen gebührende Schätzung 
in den weitesten Kreisen der Litteraturfreunde zu ver- 
schaffen. 

Die Einleitung, welche in der Neudrucksammlung 
wesentlich dazu bestimmt ist die Geschichte des Textes 
zu geben und das Verhältniss des vorgelegten Neudrucks 

a* 

HAI^RASSOWITZ JUN 18 V. 



jy Vorwort. 

ZU den Originalen festzustellen, ist von mir um ein paar 
Kapitel erweitert worden, die zur sachlichen £rläateraiig 
und litterarhistorischen Würdigung der Dichtung Bei- 
träge liefern sollen. Ich hoffe damit dem Benutzer will- 
kommene Beigaben zu bieten, insbesondere auch durch 
den Abdruck der Quellenstücke. 

Den Text habe ich mit aller Sorgfalt corrigiert, um 
das Original möglichst getreu wiederzugeben. Trotzdem 
sind in den Reindruck noch einige Druckfehler geraten, 
die ich zu verbessern bitte. Seite 11 Z. 1 v. u. 1. fj)rud^ 
statt prud^; — Fabel 11 253 1. Sa statt 5)a; — 
S. 64 in der Verszählung 35 statt 45; — S. 119 Co- 
lumnenüberschrift ist 52] in 25] zu ändern; — Fabel 
48 50 1. gcfc^c^n. statt gcfc^c. f^n 

Für freundliche Darleihung alter Drucke habe ich den 
Bibliothekverwaltungen zu Berlin, Darmstadt, Dresden, 
Giessen, Göttingen, Karlsruhe, Leipzig zu danken. Herr 
Oberbibliothekar Prof. Dr. Schnorr von Carolsfeld in Dres- 
den, der seit längerer Zeit sich mit Alberus eingehend be- 
schäftigt und auch die Fabeln schon in den Krei& seiner 
Untersuchungen gezogen hatte, hat meine Ausgabe von 
Anfang an mit liebenswürdiger Zuvorkommenheit unter- 
stützt, besonders auch durch Mitteilung mancher Notiz, die 
mich eigenen Nachsuchens überhob. Hierfür sei ihm 
mein herzlichster Dank ausgesprochen ! Herrn Prof. Dr. 
Hai*tfelder hier, dem bewährten Kenner der Humanisten- 
zeit, habe ich für einige freundliche Nachweisungen auf 
diesem Gebiete meinen besten Dank zu sagen. 

Heidelberg, im Sept. 1892. W. Braune. 



EINLEITUNG. 

r)as Leben des Erasmus Alberus (geb. nm 1500, gest. 
5. Mai 1553) ist ein sehr wechselvolles gewesen. Als eifriger 
Anhänger Luthers, dessen persönliche Unterweisung er ge- 
nossen hatte, war er an vielen Orten Deutschlands im Sinne 
der Eeformation tätig. Nur selten war er längere Jahre sess- 
haft, oft ward er — durch die Festigkeit seines Charakters an- 
stossend — veranlasst, seinen Stab bald weiter zu setzen. Er 
starb als mecklenburgischer Generalsuperintendent in Neu- 
brandenburg bald nach Antritt dieses Amtes. Die Einzelheiten 
seiner Lebensführung und seiner reichen schriftstellerischen 
Tätigkeit bedürfen gar sehr einer quellenmässigen monogra- 
phischen Darstellung: Schnorr von Carolsfeld wird eine solche 
in nächster Zeit zum Abschlüsse bringen. Vorläufig mag für 
Albers Leben und Schriften auf Goedekes Grundriss* II S. 
437 — 447 verwiesen werden. Hier wollen wir nur die in den 
Fabeln enthaltenen Beziehungen auf die Lebensgeschichte ihres 
Dichters zur Besprechung bringen. 

Geboren ist Alberus in der Wetterau. Das beweist seine 
Aussage (Vorrede zu U, unten s. IX) *ich bin ein grober 
Wetterauer, dem die Zung nit wol geschliffen ist'. Der 
Ort seiner Geburt scheint nicht bekannt zu sein. Doch könnte 
er unfern von Windecken (an der Nidder) gewesen sein, 
da die Schilderung des Klosters Naumburg (s. u. S. XXVIII) bei 
Windecken (30 49) beginnt : 'Mir ist in meinem Vatterlandt^ 
Ein feines Klösterlein bekannt' (SOjff.) und das Wort Vater- 
land im 16. 17. Jh. den engsten Bezirk der Herkunft bezeichnet^ 
ja meist das damals noch nicht existierende Wort 'Vaterstadt* 
vertritt. In frühester Kindheit muss er nach dem Städtchen 



yj Einleitung. 

Staden a. d. Nidda (2 Meilen nördlich von Windecken) ge- 
kommen sein, denn nach 24^ ist er daselbst aufgezogen, Staden 
ist sein ^Vatterlandt zum theiP (also nicht eigentlicher Gebnrts- 
ort), die Stadener nennt er seine *Landtsleut' (2465).*) Als 
Ejiabe von 8 Jahren wurde er in die Schule nach Nidda 
(1^/2 M. nö. von Staden) getan, wo er als armer Schüler durch 
gutherzige Bürger unterstützt wurde (2428—28)- Von Nidda 
ist er oft Niddaaufwärts nach Schotten spaziert und dort 
freundlich aufgenommen worden (24 is— ig). Seine Wetterauer 
Heimat und der benachbarte Vogelsberg geben denn auch, 
z. T. in ausfuhrlicher Schilderung, das Local für mehrere Fabeln 
ab: 2. 12. 14. 17(U). 24. 29. 30. 39. 47. Auch in der 'Kurtzen 
Beschreibung der Wetterau', die er seiner Schrift *vom Basi- 
lisken zu Magdeburg' angehängt hat'*'*), bekennt er sich am 
Schluss als Wetterauer: *Diss habe ich geschrieben, der 
Wetterau meinem Vatterlando zu Ehren', wo nun freilich 
'Vaterland' in etwas weiterem Sinne angewendet erscheint. 

Glückliche Jahre seines Lebens verlebte A. 1525 — 27 als 
Schulmeister zu Ursel (Oberursel am Taunus, sw. von Hom- 
burg). Dort verheiratete er sich, wie er 42 112 11— xiii die Stadt 
Ursel rühmend meldet. Auch sonst erfuhr er in Ursel viel 
Gutes: 25 118— 117- Seine dankbare Gesinnung gegen die Stadt 
beweist die Widmung des Einzeldrucks der Fabel 42 im Jahre 
1537 (s. unten S. XH und 182). In dem Schulmeister der be- 
nachbarten Stadt Usingen Johannes Chun fand er einen 



*) Demnach ist die imverbürgte Kunde falsch (die noch 
Goedeke nachschreibt), dass A. in Sprendlingen geboren sei: 
sie scheint zurückzugehen auf H. Pantaleon, Prosopographia 
Heroum, Basel 1 565, p. 420, der die Angabe unbelebt macht, 
wie er überhaupt über Albers Leben nur oberflUchhch unter- 
richtet ist. — Auch die Angabe, dass Albers Vater Tilmann 
geheissen habe, erscheint mir sehr zweifelhaft. Sie stützt sich 
wol nur auf den Schluss der Widmung des Ehebuchs (1536) 
an den Junker Hermann Riedesel von Eisenbach : 'Bitte E. E. 
dissen meinen geringen diendst vnnd ehrbietung für gut zu- 
nehmen, vnd euch meinen lieben Vatter her Tilmann 
ewem rastor zä Engelrode [Engelrod bei Eisenbach im östl. 
Vogelsberge] bevollen lassen sein'. Das könnte eher auf einen 
älteren befreundeten Amtsbruder mit dem Zunamen Tilmann 
zu beziehen sein. 

**) Goedeke H S. 446 No. 27. Von mir in dem Abdrucke 
bei Bernhard, antiq. Wetteraviae p. 305—9 benutzt. 



Zum Leben des ErMmue Alberne. yjy 

Freund, dem er damals die ersten Yersnche seiner Fabel- 
dichtang vorlegte und später 1534 von Sprendlingen ans die 
erste Ausgabe widmete (Vorrede zu U, unten S. IX). In den 
Taunnswäldem ist A. damals viel umher gestreift: der Er- 
quickung durch Waldbeeren gedenkt er dankbar 2651 -^eo- Ins- 
besondere liebt er den Feldberg, dessen er öfter rühmend 
gedenkt. Den Taunusgegenden sind die Fabeln 3. 6. 25. 42. 
43 gewidmet. 

Die längste Zeit ruhiger Amtsführung verlebte er als 
Pastor zu Sprendlingen in der Dreieich (Gr. Hess. Provinz 
Starkenburg), wo er von 1528 an 11 Jahre hindurch blieb.*) 
Auch aus dieser Gegend sind die örtlichen Eindrücke in 
seinen Fabeln festgehalten : das Land zwischen Frankfurt und 
Dannstadt, vom Rhein bis zum Odenwald, in dessen Mitte 
Sprendlingen liegt, ist der Schauplatz der Fabeln 5. 8(U). 
^ (A). 20. 22. 37. 40. In Sprendlingen setzte er die zu UsiDgen 
begonnene Fabeldichtung fort und brachte sie im wesentlichen 
zum Abschluss. Von hier aus veröffentlichte er 1 7 Fabeln im 
Jahre 1534 (U) und zwei einzelne (13 und 42) in den Jahren 
1536 und 1537. 

Dass aber auch die übrigen Fabeln, die wir nur in der 
späteren Ueberarbeitung von 1550 (A) besitzen, schon damals 
vorhanden gewesen sein müssen, beweist erstens seine Aus- 
sage in der Vorrede zu A (unten S. 4), dass er diese Fabeln 
(also alle) in seiner Jugend gemacht und jetzt nur überarbeitet 
habe, zweitens zeigt das unten S. XII zu Fabel 1 3 und 42 an- 
geführte, dass er 1534 und 37 schon eine grosse Fabelsammlung 
besass, aus der U nur einen Teil enthielt. Dass 48 zwischen 
1536 und 40 entstanden sein muss, wird dadurch bewiesen, 
dass 48 84 ff- Eoban als in Marburg lebend (f 1540) erwähnt 
wird, wohin er erst 1536 aus Erfurt übersiedelte. — Fabel 19 
setzt Albers Wirksamkeit im Brandenburgschen(1540 - 42) vor- 
aus unter Kurfürst Joachim II, den er 19go 'meinen gnedigen 
Herren' nennt, wie auch die ganze Fabel in der Gegend von 



*) Kurtze Beschreibung der Wetterau p. 306 (ed. Bern- 
hard): 'dann ich war XI. Jare Pastor zu Sprendlingen bey 
dem Hirtzsprung und zu Götzenhain, welches ich Gotteshain 
nenne, weil es von dem unnützen Götzen zu dem rechten Gott 
bekert ist'. 



Yjjj Eüüeitong. 

Eüstrin and Frankfnrt a. 0. localisiert ist. Die ursprüngliche 
Fassung wird also nur aus V. 163 — 176 bestanden haben, die ganze 
Einleitung erst bei der Umarbeitung hinzugedichtet sein. 

Des Erasmus Alberus Lebensarbeit für die Ausbreitung der 
Beformation tritt auch in den Fabeln an vielen Stellen hervor. 
Polemisch wendet er sich gegen die alte Kirche und ihre 
Einrichtungen. Und zwar gegen den Papst selbst in der 
ganzen Fabel 33 (Bapstesel), SOiao^- und in gelegentUchen 
Anspielungen; gegen den Ablass ll^-so? us ff-; gegen die 
Möncherei und das foule üppige Klosterleben 30 1—48, 39i— esr 
489—128; gegen allerhand AbergUuben, Heiligen- und Keliquien- 
Verehrung 20 ie-4e, m-ns, 23n-9oi STg-is, 40i78— im; gegen die 
Renegaten 342S9ff; der die Bolle des Magisters SchlaurafiT 
spielende Frosch wird nicht nur als Gegner des Humanismus^ 
sondern auch der Beformation verhöhnt 402o<i— is^ iaef-» M49 sn*) 7 
Thomas Mumers Spottname Mumar tritt auf als Name der 
Katze 49 21 ff. — Dagegen wird Luther und die Beformation 
gepriesen: Luther 33 ns, die Lehre des Evangeliums in Eres* 
lau 196—12**), in Nürnberg 44 102— k»***), in Sprendlingen 20 
76-80, ini Vogelsberg 14i iv— vi (U), in Ursel 42 10, die Stiftung^ 
der evang. Universität Marburg 48i— so. Gegen das Sekten- 
wesen, welches im Gefolge der Lutherischen Lehre sich zeigte^ 
finden sich mehrere Ausfälle: Schwärmer und Wiedertäufer 
sind die Gegner 16,is— is*, 2068—60, 2I492II— iXjsosff-, 23t68. 
Persönlich werden aufgeführt Müntzer 2I492VI11, 33 109, Jan 
von Leyden und die Mtinsterer 46^5^99, d3i69. Bezeichnend 
ist dass 1534 Alberus auch noch den Zwingli unter die 
Schwärmer rechnet und mit Müntzer gleichstellt 2l492vii^ 
16 182, während er 1550 die erstere Stelle ganz gestrichen, an 
der zweiten 'Schwärmer' für Zwingli eingesetzt hat. 

Von der Person des Autors wenden wir uns nun zur 
ausschliesslichen Betrachtung der Fabeln. 



*) Näheres bei der Besprechunff des Gedichts unter IV. 

**) Johann Hess, seit 1523 Pfarrer an der Magdalenen- 
kirche in Breslau, Laurentz Corvin f zii Breslau 1527, Am- 
brosius Moibanus von 1524—1554 (f) Pfarrer an der Elisa- 
bethkirche in Breslau. Ueber die einschlägigen Verhältnisse 
genaueres bei P. Konrad, Dr. Ambrosins Moibanus, Halle 1891. 

♦♦*) Veit Dietrich, Prediger zu St. Sebald 1536—1549 
(t). ADB. 



I. Die alten Ansgaben. 1^ 

I. Die alten Ausgaben der Fabeln. 

1. Ursprüngliche Fassung. 

Von den 19 Fabeln erster Fassung sind 17 in der von 
Albems veranstalteten Hagenauer Ausgabe von 1534 (ü) ent- 
lialten. Diese und der danach von anderer Seite gemachte 
Nachdruck von 1539 (Ui) sind nur noch in je einem Exemplare 
vorhanden, beide in der K. Bibliothek zu Dresden befindlich. 

Beschreibung: 

ü = Hagenau 1584 in 4^ T^/^ Bogen, sign. 21—©, ohne 
Seitenzahlen. Nur teilweise Custoden. Ohne Holzschnitte. 

Inhalt: 91 i> Titel: ©tlid^e fa6el ®fo^i | t^erteuifd^t bnnb | 
^nn (Sljfe^men brad^t burd^ | @rafmum Sltberum. | Bampt anberen 
neioen gabeln | faft nu^batlid^ bnb | luftig au Ufen. | (Bttxudt jS 
©agartoto 3m 3ar | 9». 3). d^SXxiil \ 

Eückseite des Titels [91 1 ^] leer. Blatt m\ enthält folgende 
Widmung: 

[SCii«] S)em SCd^tbarn bnnb t^urftd^tigen Sol^anneiS d^nn, 
9laffatoifd^en Heuer gu ^rd^eim, meinem fonberUd^en lieben ©errn 
öttb greunb. 

®9lfamer t>nnb 9[d^tbarer lieber greünb bnb $etr, ^l^r toiffet 
h>o(, tt)ie td^ für etlid^en taten ba id^ nod^ ju SBrfel, t)nb tfl)x ju 
^fingen fd^ulmeifter ft>arent, etlid^e ^abulad Slefo^i inn teutfd^e 
9l^eime bracht, bnb eud^, aH meinem lieben f^eänb gefenbt l^abe, 
toeld^em aud^ biefelbige baju mal ft)ol gefielen. 34 ^^^^ ft< aber 
mittler ^tit corrigiert Dnb gemeiert t>nb in etoerm namen la^ett 
auggl^en. 3c^ ^d^te ed aber nit bon n5ten fein biel ju fd^teiben 
bon bem nu^ bnb braud^ ber fabeln, fintemal ein l^eglid^er gim« 
lid^d berftanbd toeifi, bag man au^ ben fabulid ^oralia lernet^ 
bnb toie bie gleic^niffen bnb paxaholt einen großen berftanbt bnb 
lied^t geben, alfo bad fein beffer toeig ^n leren ift, bann burd^ pa« 
rabolaiS, bnb (^btiftud bnfer l^err felbft luft gel^abt burd^ gleich- 
niffen fein @uangelium ju leren, alfo ftnb bie gabulae ben gleid^« 
niffen nit fer bnel^nlic^ on ba^ bie t)arabole emftl^afftiger ünb, 
bie fobulae aber leren gute fttten bnb tugenbe fd^imt)ffd h)ei^ bnb 
lad^enbd munbS. 3<9 ^^^^^ ^^ ^^^f tooUet meine Sftl^eimen für 
göt nel^men, ob fie fid^ nit gu [Slij^] tool rl^eimeten, ober aud^ nit 
^u gut teutfd^ mit bnber lieffe. Xann id^ bin ein grober S93ebberatoer 
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bcm bie jung nit tool gcfdjliffcn ift. $te mit ®ott befol^len. a)as 
tum ju ©^renbcnlingcn in ber a)re^ (Bidf, am gel^enben tag SC^rili«. 
anno bomini SR. ^. a^Xiiij. @n)er 9Biaiger btener @rafmug S((ber. 

Siii bis i^i)» folgt der Text der Fabeln, welche nicht 
fortlaufend gezählt sind. Der erste Vers jedes Reimpaares 
beginnt mit Majuskel, der zweite ist eingerückt und beginnt 
mit Minuskel. Sonstige Absätze sind innerhalb einer Fabel 
nicht vorhanden. 

Blatt ^ijb mid ^iij« enthalten das Register, in welchem 
die Fabeln gezählt sind, nebst Hinweis auf die Blattzahlen jeder 
Fabel. 

Blatt ^üi^: &ttvudi ju i^aganain im jor 91. ^. scsii^i- ant 
p>. tag bed SRer^en. Buchdruckerzeichen (Januskopf, vergl. 
hierüber Schnorr von Carolsfeld, Arohiv f. Littgsch. 6, 2). 

Die Reihenfolge der 17 Fabeln ist nach der Zählung der 
vollständigen Ausgabe folgende: 1. 4. 5. 2. 12. 3. 6. 9. 10. 16. 
11. 7. 15. 14. 13. 17. 8. 

Diese Ausgabe ist die Vorlage gewesen für den Nach- 
druck: 

Ui = Augsburg 1539 in 4°. l^U Bogen, sign. «— §. Ohne 
Seitenzahlen. Mit Custoden. Mit roh ausgeführten Holz- 
schnitten. Die Holzschnitte zu jeder Fabel nehmen den Raum 
einer halben Seite ein, sind also grösser als die in A, von 
welchen sie auch sonst völlig verschieden sind. 

Inhalt: 911» Titel: @tltc^e ^abel ®fo)>i | SSerteutfd^et t^nnb 
inn I reimen gebrad^t butd^ | (Srafmum 9((berum. | @am^t anbeten 
neinen fabeln | faft nu|barlici^ bnnb | luftig ^u lefen. | (Holz- 
schnitt) I M.D.XXXIX. 

Rückseite des Titels [21 1 b] enthält die Widmung wie 
in U, nur unter Weglassung des Datums (10. April 1534). 

Von Bl. Slija— Sijb folgt der Text der Fabeln mit gleicher 
Druckeinrichtung wie in U. Bl. $iii**» Register wie in U; dar- 
unter (unten auf ©üi^): ©etrutft gü 2lugf»)urg im jar M.D.XXXIX. 

Der Nachdruck Ui weicht von ü nur in ganz gering- 
fügigen sprachlichen, resp. orthographischen Kleinigkeiten ab, 
die auf den Druckort hinweisen, z. B. oft ai statt ei, bisweilen 
anl. p statt b und dergl. Jedoch sind an zwei Stellen sach- 
liche Aenderungen vorgenommen, die darauf beruhen, dass 
der Nachdrucker den wiedertäuferischen Sectierern wolgesinnt 
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war: er Hess in Fabel 16 die Verse 125—28, 131—34 aus, 
desgl. in Fabel 21 die Verse 492 v— viii und änderte in 492 ii, 
508, 511 die Worte fd^toermer und fd^toermere^. — Im übrigen 
ist Ui fiir den Text der Fabeln ohne jeden Wert. Einige 
selbstverständliche Verbesserungen offenbarer Druckfehler in 
U finden sich natürlich (vergl. 163; Sliee); bemerkt möge 
noch werden, dass der Nachdrucker I6117 fold^en einsetzt 
für das ihm unverständliche betoeln (UA). 

Nach U (oder Ui?) ist die Fabel 12 U (= 5 der Ge- 
sammtausgabe) in Augsburg auf einem Holzschnittbogen einzeln 
abgedruckt worden, von welchem ein Exemplar in Gotha sich 
befindet. Schnorr von Carolsfeld hatte die Güte mir davon 
folgende Beschreibung mitzuteilen: 

„Der Einblattdruck befindet sich in Band 2 — eine Bi- 
bliotheksignatur ist nicht zu ersehen — Bl. 169 der in der 
herzoglichen Bibliothek zu Gotha vorhandenen ^altdeutschen 
Holzschnitte'. Es ist ein offenes Blatt in qu. foL, betitelt 
^on bcn gr^fd^en, önb 3ren Äuntge, und unten bezeichnet : Sin« 
tl^on^ gormfdjne^ber gö 2lu0fJ)ur0. Der colorierte Holzschnitt 
misst 28,4x17,8 cm. Man sieht links (vom Beschauer) die 
aus den Wolken gereckte Hand Gottes, rechts in den Lüften 
einen Storch; unten einen Teich, in welchem von Fröschen 
umgeben, die teilweise auf ihm sitzen, ein Block schwimmt; 
am Eande des Wassers drei, Frösche verschlingende Störche. 
Am Sande links des Hildes und tiefer als das Bild an den 
nnteren Rand des Blattes herabreichend sind 49 Verse der 
Alberschen Fabel, die übrigen Verse unterhalb des Bildes 
selbst in drei Columnen von je 6 Versen und einer Columne, 
welche aus 5 Versen und der Ueberschrift: 'Morale Ober aug 
Icßung' besteht, gedruckt. Der Text der Fabel stimmt, von 
unwesentlichen Abweichungen abgesehen, mit der Fassung in 
den beiden ältesten Ausgaben von 1534 und 1539 überein". 

Der hier beschriebene Holzschnitt ist seiner Composition 
nach ganz verschieden von dem entsprechenden in Ui be- 
findlichen. 

Ferner ist U benutzt von dem Verfasser der jüngeren 
Glosse zum Reinke de Vos (1539), worüber H. Brandes in 
seiner Ausgabe dieser Glosse (Halle 1891) s. XXV f. Dass 



vTj Einleitimg. 

diese Anführungen aus U genommen sind, ergiebt die Ver- 
gleichung der Texte, wie auch nur solche Fabeln benutzt sind^ 
welche in U sich vorfinden. Wenn an einer Stelle der Nieder- 
deutsche vier Verse mehr hat als U (Brandes S. 188 Z. 11 5~ 
118, vgl. Alb. II260); so ist dies gewiss Zudichtung desselben : 
auch A hat sie nicht; der Reim gnade igade ist speeifisch 
niederdeutsch, bei Alb. dagegen ein Reim g(e)näd : gott un- 
denkbar*) und endlich ist die schärfere Wendung gegen die 
bösen Herren nicht in Albers Sinne, wol aber in des Nieder- 
deutschen, der in dem ganzen Kapitel sich kräftigst 4n tyrannos^ 
wendet und diese bei Alb. als zu glimpflich behandelt erachten 
konnte. 

Zwei weitere Fabeln der ursprünglichen Fassung sind 
ausserdem von Alberus einzeln veröffentlicht worden.**) 

1) Fabel 13 in seinem 1536 zu Hagenau erschienenen 
*Ehebuche' (die Widmung datiert vom Jahre 1534!): ®^n gut 
böd^ t)on bcr ®IJc etc. (s. Goedekes Grundriss * II, 443). Dort 
steht auf Blatt Süi^ und (£4<^ die Fabel, ohne das Morale(44 
Verse). Die Schlussworte S)a8 TlovaU finb man in meinen 
fabeln beweisen, dass Alberus 1534 schön eine grössere 
Sammlung von Fabeln besass, als die 17 in diesem Jahre ver- 
öffentlichten. 

2) Fabel 42, gedruckt 1537 in Frankfurt bei Christian 
Egenolff als Einzeldruck von 6 Blatt in 4*^ und der Stadt 
Ursel zum neuen Jahr gewidmet. Titel: s. unten S. 182. In 
neuerer Zeit wieder abgedruckt von Crecelius in Schnorrs 
Archiv 6,3—11. — Die Stelle 422if.: *der Feldberg, des ich 
hab vorhin gedacht', die hier schon ebenso steht und die 
nur auf die in U nicht enthaltene Fabel 25 gehen kann^ 
beweist hier die Existenz der grösseren Sammlung im Jahre 1537. 

*) Alb. reimt genäd nur auf Wörter mit äj z. B. : vorräd 
33 187, : geräd 4367, gnaden : schaden 41g; überhaupt verwendet 
er nur selten im Reime o für dj besonders häufig in noch 
(nach), dieses auch mit kurzer Nebenform ( : loch, poch), femer 
hön, höt (= hän, hat), letzteres einmal kurz {hot : Got 31 27, 
wie auch hat sowol lang als kurz reimen kann). Die übrigen 
vereinzelten o-formen {stön, gön, dd, Kro, Westföln je einmal, 
spöt 2 mal) reimen nur auf lanees 0. 

**) Dass noch andere Fabeln m Einzeldrucken veröffentlicht 
seien, wie Crecelius, Schnorrs Archiv 6,2 annimmt, ist zum 
mindesten zweifelhaft. 
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2. Die vollständigen Ausgaben. 
Zweite Bearbeitung. 

Die Umarbeitung seiner Fabeln, welche Alberas fUr die 
erste Ausgabe der vollständigen Fassung 1 550 vornahm, *") gab 
dem Werke die endgültige Gestalt. Beim Drucke der 2. Auf- 
lage 1557 war der Dichter nicht mehr am Leben. Wie aus 
den von Crecelius, Sehnorrs Archiv 6, 13flf. gemachten Mit- 
teilungen nach Briefen Braubachs hervorgeht, hatte dieser 
sich bemüht, für die 2. Aufl. weiteres Material von der Wittwe 
des Alberus zu erhalten. Es ist aber nichts vorhanden ge- 
wesen, denn alle folgenden Drucke bieten lediglich den Text 
der Ausgabe von 1550 (A), die unserem Neudrucke zu 
Omnde liegt. 

Es folgt zunächst eine Aufzählung und Beschreibung der 
bekannten Drucke: 

A = Frankfurt bei Peter Braubach 1 550 in 4". 35 Bogen, 
sign. 21 — 3Wm; von 3)ii^ an sind die Seiten gezählt: 1 — 253 
(Seitenzahl 155 ist übersprungen, dafür 157 zweimal gesetzt). 
Oustoden. 

Inhalt: 211» Titel: S)a« hudf öon ber %n: \ Qmt tonb 
^cijl^eit, ttemlid^^ 5Reunt)nb? | tjier^ig gabeln, ber mctirer tl^eil 
auj @foj)o gepgen, | önnb mit ^nUn Sll^etmen bcrftcrct, burd^ 
^rafttium | 2ll6erum, 2l(Ien ftenben nü^ttdSf guUfcn. | [Holzschnitt: 
Ein dicker bäurisch aussehender Mann mit Lorbeerkranz auf 
dem Haupte (Aesop), um ihn her allerlei kleine Figuren von 
Tieren und anderen Gegenständen, auf den mannichfachen 
Inhalt der Fabeln deutend.] | ^ßfalmo 103. | Sobet ben §errn 
ütte feine toertf. 

Rückseite des Titels (21 1 ^) : Widmung an Johann Dreudsch 

— 2liij^ Columnenüberschrift: Sorrebe. — 214: Register. S31» 
Aesops Leben — 3)tj»; Columnenüberschrift: SSon ®foj)u8 leben. 

— Von S)ijb = Seite 1 ab folgt der Text der Fabeln, mit 
der durchgehenden Columnenüberschrift: ^ie (fabeln @fo))i bis 
Seite 253 (= 2»m4^). Am Schluss: ©etrucft ju grantffurbt 
am Tla\)n, be^ $eter äSraubad^en. 2Cnno ^omini 1550. 

Der Text der Fabeln ist in A imd allen folgenden Ausgaben 



*) Die Umarbeitung fällt sonach in die Zeit seines Auf- 
enthaltes in Magdeburg (1548 — 51). 
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in gleich gerichteten Zeilen, deren jede mit Majuskel beginnt. 
Bei Abschnitten des Sinnes ist die Verszeile eingerückt. 

Die Fabeln sind mit Holzschnitten versehen, die sich auf 
den Inhalt derselben beziehen, jede Fabel mit einem Holz- 
schnitt, welcher unmittelbar unter der üeberschrift steht, wo 
es der Raum erlaubt; fängt die Fabel zu weit unten auf der 
Seite an, so folgt der Holzschnitt erst oben auf der nächsten 
Seite, den Text der Fabel unterbrechend. Nur Fabel II hat 
zwei Holzschnitte, einen auf den Ablass bezüglich unter der 
üeberschrift, den zweiten (Tierbild) oben auf der zweitfolgen- 
den Seite (zwischen V. 44 und 45). Die Holzschnitte nehmen 
ungefähr den dritten Teil einer Quartseite ein. — Fabel 41. 
48. 49 sind ohne Holzschnitt; also mit dem Titelbild ins- 
gesammt 48 Holzschnitte. 

Die Holzschnitte von A sind durchweg roh ausgeführt. 
Da sie schon mehrfach für L. Cranach in Anspruch genommen 
sind (z. B. Schnorrs Archiv 6, l. 14), so ersuchte ich den 
Kunsthistoriker Prof. Konrad Lange in Göttingen um 
sein Urteil. Derselbe hatte die Güte mir auf Grund des 
Göttiüger Exemplars folgendes mitzuteilen: 

„Auf der Innenseite des Deckels [von A] ist eine Notiz 
von Goedeke eingeklebt, die den Titel des Berliner Exemplars 
enthalt und die Worte: *An dem Göttinger Ex. fehlt ausser 
dem Titel die Vorrede und das Register bis A 4. Die Holz- 
schnitte sind von Lucas Cranach, dessen Bild und Monogramm 
S. 46 befindlich.' Das Monogramm L. C. mit dem Drachen 
S. 46 ist allerdings dasjenige Cranachs. Aber das bezieht 
sich doch wol nur auf den Vers S. 47 [13,2l 2lt§ l^ctt« 
£au£ Tlakx felBft gemad^t. Dass die Holzschnitte von oder 
nach Cranach wären, daran ist nicht zu denken. Sie sind 
ganz roh und können überhaupt auf keinen bedeutenden 
Meister zurückgeführt werden. L. Cranach wird offenbar nur 
als Typus, seiner Popularität in lutherischen Kreisen wegen, 
genannt. Sonst kommt eine Signatur auf keinem Holzschnitte 
vor."* 

Der betr. Holzschnitt gehört zu Fabel 13 (Von einem Wolf 
und einem gemalten Haupt) und stellt einen Wolf dar, welcher 
vor dem Bilde des Lucas Cranach (mit dessen darunter be- 
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findlichem Monogramm) sitzt. Es unterliegt keinem Zweifel^ 
dass die Erklärung Langes das richtige trifft. 

Exemplare von A in Berlin^ Darm Stadt, Giessen^ 
Götting en. 

B = Zweite Braubachsche Ausgabe. Frankfurt 1557 in S\ 
24^/8 Bogen, sign. 31— b. Von Bogen 93 ab sind die Blätter 
gezählt: Bl. 1—191. — Ohne Custoden. 

Inhalt: SCI«" Titel: ^aS ^ndf bon | ber Sugent bnh 
SDBei^s I l^eit, ncmltcl&, 5ieun bnb öiertaig ga« | bcin, ber mcl^rcr 
tl^eil au^ @fo))o gego» | gen, k)nb mit guten 9l^etmen \>ivs \ !(eret^ 
3ülen ©tenben | nö^Iid^ julef en, | S)urci^ 3). | @raf mum 2l(betum. | 
^falmo 103. 1 Sobet ben ^üdlMl alle feine toerrf. | ©etrurft gu 
gtandfutbt | am 'Sta\}n, be^ ?peter SBraubad^, | Slnno 1557. 

Rückseite des Titels leer. 2C2» — 215^ Widmung an 
Johann Dreudsch. 216— 2C8» Jlegifter bber biefe gabeln ®fo^>i, 
bnb toaS f onft förnemltdj brinnen befdjrieben h)irl. Das Register 
ist dem von A gegenüber dadurch vermehrt, dass im Anfang 
auch über das Leben Esops in 15 Absätzen eine Inhaltsüber- 
sicht gegeben wird. 218^ leer. Blatt l» (61*)— 16^ Leben 
Esops. Blatt 17» — 191 b Text der Fabeln. Am Schluss noch- 
mals die Druckangabe: ®etrucft ju grancffurt am äRa^n, be^ 
$eter SBroubad^en, 2lnno 1557. — Die Columneuüberschriften 
wie in A. 

Die Holzschnitte von A sind für diese Ausgabe wieder 
benutzt mit Ausnahme des Titelholzschnitts, der wegen zu 
grossen Formats wegblieb. Die 47 Holzschnitte der Fabeln 
nehmen hier je eine volle Octavseite ein, und zwar querge^ 
stellt, da sie für Quartformat geschnitten waren. 

Exemplar in Berlin, in welchem Blatt 183 (= Fab. 48,, 
19—64) fehlt. 

C = Dritte Braubachsche Ausgabe. Frankfurt 1565 in 
8°. 20 Bogen, sign. 21— SB. Ohne Seiten- oder Blattzählung. — 
Custoden. — Ganz in Schwabacher Schrift gedruckt (AB DE 
gewöhnliche Fractur). 

Inhalt: 2(1» Titel: S)a8 SSud^ bon | ber Xugent «nb- 
2ßei^* I ^eit, Slemlid^ 9ieun i)nb öiertjig | %ahün, ber me^rer i^ül 
ani ®fo^)o ge30* | gen, önb mit guten Stemmen öerlleret, famjjt 
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e^lic^er Ort 2)eubfd^e9 Sanbd Cufti« | ger Säefdj^teibung, ieberman | 
nfttlid^ auCefen | Xütdf 9). | ©rafmunt SKberum. | ^falmo 103. | 
£obet bm $@9%9liR aUt feine toertf. | ©etrudt }u ^ancffort am | 
3Ra^n, U\) $eter 93ruBaci^ (sie !)*) | Hnno 1565. 

Rückseite des Titels leer. — 2l2»bisSB6^ Leben Esops; 
Columnentiberschrift: 3)a« leben ®fo|)i. — - »Gabis 953» Text 
der Fabeln. Ohne Columnenüberschriften. 95 3^ bis S 6«; 
Widmung an Johann 2)teufcl^ (sie!). — 95 6^ bis 958* Register, 
gleichlautend mit B, mit derselben Ueberschrift. — 95 8^ leer. 

Die Holzstücke von AB sind hier nochmals benutzt, 
machen aber nun einen schon recht abgenutzten Eindruck. 
Die Stellung derselben ist genau wie in B. Jedoch ist zu 
Fab. 48 der Holzschnitt von Fab. 14 wiederholt, so dass hier 
nur 41 und 49 ohne Holzschnitt sind. Ferner ist der Holz- 
schnitt von 22 auch bei 27 wiederholt statt des in AB daselbst 
stehenden unpassenden eigenen Holzschnitts (gekrönter Esel), 
der eigentlich zu 21 gehörte. Bei 21 dagegen steht in G 
ebenso wie in AB der eigentlich für 27 bestimmt gewesene 
Holzschnitt vom alten Löwen. 

Ex. in Darmstadt, Frankfurt a. M., Leipzig (Univ.). 

D = Frankfurt bei Feyerabendt 1579 in 8«. — 23 Bogen, 
sign. 21— 3. Von Bogen S ab werden die Blätter gezählt, 
bis zum Schluss des Fabeltextes 169 Blätter; Bog. 3^ ^- '^^' 
gezählt. — Custoden. 

Inhalt : 211» Titel: ^mn t)nb biertatg gabeln, | ©0 meieret 
l^eilö I avL^ ®f oj;)o öcjogen, ©am^t | etlid^er Drt STeutfd^eS 
SanbS luftiger | 93efci^reibung, ju meieret fci^6j)ffung ber | 2:ugenbt 
Dnb SBe^fil^eit, in gute Sle^men berfaffet, je» | berman nü|lid|^ ju 
lefen, bnb mit fci^6nen giguren | gegieret, S)ergleicl^en juuor nie^ 
tnal0 im | brutf au^gangen, gefteHet | 3)ur^ | 2). ®rafmum 
miberum. | (Holzschnitt). | 2Rtt 9l6m. Äa^. 3Kaiet. ^re^l^eit. ! 
©ebrutft au grandfurt am Tla\}n. \ M. D. LXXIX. | Das 
gesperrte ist rot gedruckt. 

Rückseite des Titels leer. Auf Blatt 9[a folgt folgender 
Zusatz des Herausgebers: 



*) Lateinisch schreibt er sich Brubachius (vgl. Sohnorrs 
Archiv 6,16 ff). 
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$Cn ben gemeinen S&fer. 
Seit) eil be^ jungen önb aud^ alten. 



@fojE)ud in fold^ent tt>tf^vt, gel^alten 
3ft toorben atttoeg jeberjett, 
SDag feine f^abeln nal^e bnb tüeit, 

5 S)et geleierte Dnb gemeine SRann, 
$at geUfen gern, t>nb baran, 
92i(i^t allein biet !uttn>ei( gfunben, 
@onber auc^ gu aEen flunben, 
©tf^rie^Kd^ biefen nu| geflutt, 

10 3)a^ man gtoi^ bnterrid^tet toirbt, 
^urd^ fold^ (f ;em))el k>nb aud^ ^ahtln, 
äßad fe^ gu loben bnb gu tabeln, 
2in aUem tl^un t>nb (äffen l^ie, 
^arbei^, bnb aud^ batneben, toie 

15 an an £ugent bnb SBeigl^eit fd^6))ffen foU, 
3)e6 aDed ift bi^ »ad^lein boa, 
9$nb anbetet guten (elften me^t, 
SBetd^et ed lift, toitbtd (oben fe^it. 
^eti^alb ed aud^ jubot gebtudft 

20 Sffc tootben, abet ba(b l^in^udK, 
^e^ man bann nod^ in mange( ftat, 
gebet geit gtog nad^fotfc^ung l^at, 
äßtld^e mit bann fe^t btfad^ gegeben, 
95ie(et begetn nid^t toibetjuftteben, [Ä 2^] 

25 9Jnb fold^d bon netDem )u $ub(icitn, 
SWit fd^6nen gigutn ju tenouirn, 
2)ie aud^ gat ba(b anleitung geben, 
Sldet e^abe(n 3nnl^<^(t gat eben. 
Slud^ et(id^et Dtt im Seutfd^en Sanb 

80 Sefd^teibung, toitbt l^ietinn be!anbt, 
@el^t luftig, bnb nü4(id^ gu lefen, 
2)atau^ bet ^enfd^ien n)ei( bnb n)efen 
@t!unbigt tvitbt, )u gutem betid^t 
aJlenniglid^en a(fo gugetid^t 

35 äBeld^et fid^ nun left bnteth^eifen, 
3u 2:ugenbt, bet tl^ue ftd^ befleiffen, 
^ie Moralia mit berftanbt jufaffen, 
3)ärbutd^ et gtoiglid^ aud^ betmaffen, 

E. Alberus, Fabeln. b 
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Sein tl^un t)nb laffen toirbt anrtd^ten, 
40 ^it groben art be^ j^m öcrmd^ten, 
ISnb ftd^ )u 1^6ffügfe(t begeben, 
Seberjeit in toei^l^eit gu (eben, 
^ad retd^t j^m nid^t aKein gu el^r, 
@onber )u ©otteS Sob t)te( mel^r. 

Sl 3» Widmung an 3)reufcl^ (so ! wie in C) bis2C 7^, Columnen- 
tiberschrift: Sorrebe. 

9C8»— ©7^ (= Blatt 15*») Leben Esops, Columnenüber- 
schrift: a)a« 2thm ®fo»)i. — Bl. 16» bis 169^ Text der Fabeln. 
Als Colamneniiberschrift steht links stets die Nummer der 
betr. Fabel , rechts der Name des Dichters ; z. B. : 2)ie 
XXI. gaber. | 2). ®rofmi 2«beri. 

Blatt 3ti • — 3 7«' : «egifter ünnb furjec gnnl^att bief er gabtfn, 
2). ©rafmi ^(beri. Das Register ist gegenüber C bedeutend 
vermehrt, indem der Ueberschriffc der einzelnen Fabeln noch 
eine Angabe der Bedeutung derselben hinzugefügt ist; z. B. 
I SBon einem ^anen. ^arburd^ toerben bebeutet bie groben i^nb 
toQen Seut, toelc^e gute ße^re tynt ^unft t)erad^ten. 

Blatt 37^: @ebrudt gu grandCfurt am 3Rain, | burd^ gol^an 
bnb @igmunbt gelber- | abenbt, Settern. | (Buchdruckerzeichen: 
Hörn blasender Engel auf einer Kugel sitzend) | M. D. LXXES^. 
— Das letzte Blatt (3 8) leer. 

Die Holzschnitte dieser Ausgabe sind von den Holz- 
schnitten der Braubachschen Ausgaben verschieden und 
zeichnen sich vor ihnen durch bessere Ausfuhrung vorteilhaft 
aus. Sie sind jedoch zum grössten Teil nicht für Albers Fabeln 
geschnitten, sondern einem älteren Verlagswerke der Firma 
entnommen. Im Jahre 1566 wurde in Frankfurt ^apud G. 
Corvinum, S. Feuerabent et haeredes Wigandi Galli' ein 
lateinischer Aesop veröffentlicht (Aesopi Fabulae elegantissimis 
Eiconibus veras animalium species ad vivum adumbrantes), 
dessen Holzschnitte von dem berühmten Nürnberger Künstler 
Virgil Solis (f 1562) herrührten und seine letzte Arbeit waren. 
Die Virgil Solisschen Holzschnitte, im ganzen 194, erschienen 
gleichzeitig mit erklärenden deutschen Versen von Hartmann 
Schopper (Aesopi Phrygis Fabulae . . . Schön und kunstreiche 
Figuren über alle Fabeln Esopi, allen Studenten, Malern . . . 
zu Nutz und Gutem mit Fleiss gerissen durch Virgilium Solis,. 
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SO sein letzter Riss gewesen und mit teutschen Keimen er- 
klärt durch Hartmann Schopper von Newmarck). Vgl. Nagler, 
KünsÜerlexicon Xyil,40 und besonders Kinderling in Gräters 
Bragur III (1794) 319, wo eine Beschreibung der Holzschnitt- 
ausgäbe und Proben von Schoppers Versen gegeben sind. 

Von diesen Holzschnitten, die das Monogramm des Virgil 
Solls tragen, benutzte Feyerabendt für seine Alberusausgabe 
eine grössere Anzahl, im ganzen 34, drei derselben zweimal. 
Von ihnen gehören 8 zu dem Leben Aesops, das in den 
Braubachschen Ausgaben keine Holzschnitte hatte (der Holz- 
schnitt auf fol. 2^ ist auf 14» wiederholt, der auf 7^ auch als 
Titelholzschnitt gebraucht). Der erste dieser Holzschnitte 
(3(8») stellt eine Scene der vita Aesopi dar, die in Albers 
Bearbeitung tibergangen ist (die dem schlafenden Aesop 
erscheinende Fortuna). — Jede der 49 Fabeln hat einen Holz- 
schnitt erhalten, von denen 27 das Monogramm des Virgil 
Solls tragen, jedoch ist der Holzschnitt von Fabel 2ü bei 47 
wiederholt. Bei 22 Fabeln dagegen stehen Holzschnitte ohne 
Monogramm, die zum Teil auch durch ihre rohere Ausführung 
von den Solisschen unvorteilhaft abstechen, während andere 
der Manier des V. Solls nahe kommen. Es sind dies die 
Holzschnitte zu den Fabeln 4. 7. 18. 19. 20. 23. 24. 31—36. 
38-40. 42. 43. 45. 46. 48. 49, unter denen sich mehrere Fabeln 
befinden, die nicht aus Aesop stammen, zu denen sich also 
auch keine passenden Holzschnitte des V. Solls vorfinden 
mochten."') — Im ganzen also hat D 59 Holzschnitte (die drei 
doppelt gebrauchten eingerechnet). 

Exemplare in Berlin und Dresden. 



*) Da ich die Frankfurter Aesopaus^abe von 156(> nicht 
selbst gesehen habe, kann ich genaueres hierüber nicht geben. 
Die Holzschnitte des V. Solls wurden auch noch in grosser 
Anzahl benutzt zu der Frankfurter Aesopausffabe von 1610 
(Hythologia Aesopica . . . opera et studio 1. N. Neveleti; neue 
Titelausgabe 1660). Dort finden sich auch Solissche Holz- 
schnitte zu Fabebi, die in der Alberusausgabe andere Holz- 
sehnitte haben, z. B. statt des rohen Holzschnitts zu Albers 
Fabel 39 steht Frankf. 1610 S. 154 ein besserer mit Solls 
Monograomi. Aber auch Holzschnitte ohne Solls Monogramm 
sind den Alberusschen Fabeln und dem Neveletschen Aesop 
gemeinsam. 

b* 



■y^ Einleitung. 

£ = Frankfurt a. M. 1590 in 8^, wol auch ans der Feyer- 
abendtschen Druckerei hervorgegangen, da die £inrichtuQ|^ 
dieser Ausgabe wesentlich dieselbe ist wi^ in D. — 22 Bogen 
sign. ^—9. Von Bogen S ab werden die Blätter gezählt, bis 
Schluss des Fabeltextes 164 Blätter, g) 5—8 ungezählt. - 
Custoden. 

Inhalt: 9t 1« Titel: 3itun k>nb t)ier|i0 ^aJbtln, | @o meldtet 
t^eiUjau^ @fo^o gebogen, @amt)t | etUd^et Ort 2;eutfcl^ed 
Sanbd lüftiger | iP3ef d^retbung, )u meldtet @d^6t)ffuitg ber | Sugenbt 
bnb äBei^l^ett^ in gute 9le)^men t)erfaf[et, je« | bermon ntilfii^ )u 
lefen, Dnb mit fd^6nen (Figuren | gegieret, S)ergleicl^en )ubor nie« 
maU im | Xtud au^gangen, gefteUet | busd^ | 2). @rafmum ^U 
ber um. I (Holzschnitt) | 9Rit 9i6m. jta^. aRaieft. ^rel^l^eit. | ©e« 
brudt jugrantffurt am 3Ra|^n. | M. D.XC— Das gesperrte 
rot gedruckt. 

Etickseite des Titels leer. %2 die Vorrede äln ben ge^ 
meinen Sefer wie inD. — 313 »bis 31 7^ Widmung an Dreusch, 
wie in D. — 3l8»bis67>> (— Blatt 15b> Leben Esops. — Blatt 
16« (verdruckt 61) bis 164 b (Mitte) Text der Fabeln. Druck- 
einrichtung ganz wie in D. Nur sind die Moralia mit etwas 
kleinerer Schrift gedruckt, wodurch die Fabeln 5 Blätter 
weniger füllen als in D. Unten auf Bl. 164^ beginnt das Re- 
gister, welches bis Blatt g)8i> (oben) reicht. Blatt g)8^ (Mitte) 
Arabeske, darunter ©etritdt gu f^randCfurt | am SKa^n. | M.D.XC. 

Die Holzschnitte dieser Ausgabe sind dieselben und in 
gleicher Anordnung wie in D, nur sind sie bei stärkerer Ab- 
nutzung der Holzstöcke viel weniger scharf geraten. Jedoch 
waren von den 56 in D benutzten Holzstöcken dem Heraus- 
geber von E einige nicht mehr zur Hand, im Ganzen 15. In 
Folge dessen fehlen bei Fab. 32. 36. 39. 45. 48 die Holzschnitte 
ganz, bei Fabel 46 ist der von Fabel 5 nochmals abgedruckt, 
während an 9 Stellen die Holzschnitte der Ausgabe D neu 
nachgeschnitten sind, in roherer Manier und durchaus im 
Gegensinne ; dies ist geschehen mit 7 Solisschen Holzschnitten 
(fol. 2b=14a, 5t und zu Fab. 11. 17. 21. 26 = 47. 41) und 2 
anderen (zu Fabel 43 und 49). 

Exemplare in Breslau (Univ.), Göttingen, Wolfen- 
bütteL 



I. Die 'alten Ausgaben. XXI 

F = Frankfort a.M. 1597 in 8®. Diese Ausgabe ist von 
J. Grimm für das DWB benntzl worden (s. das Quellenver- 
Eeiehnis in Bd. I unter Alberus). Es ist mir aber nicht ge- 
langen ein Ex. derselben ausfindig zu machen. 

Eine Ansgabe Frankfurt 1575, die Goedeke ohne jede 
nähere Angabe auffiihH, scheint nicht vorhanden zu sein und 
beruht wol nur auf einem Mschen Gitate. 



Das Verhältnis der Ausgaben A — E lässt sich dahin fest- 
stellen, dass jede folgende von der nächst vorhergehenden 
abgedruckt ist. Das geht zum Teil schon aus den obigen 
Beschreibungen hervor. Insbesondere ist E Abdruck von D, 
deren Neuerungen (Fassung des Titels, Gereimte Vorrede an 
den Leser etc.) sie teilt. Dass D wiederum aus C abgedruckt 
ist ergeben die kleinen Aenderungen oder Fehler, welche zu- 
erst in C erscheinen und in D beibehalten sind, z. B. S. 2 
Z. 2 Widmung an Xvm\iS} CD (= IDreubfd^ AB); S. 26 
Z. 16 optima A B = pulcherrima CD; 7u 5Da AB = ©o CD; 
I693 in AB = guCD; IS« bcm A B = einem CD; 21 43 ö^eh)* 
li(^ AB = getoaltig CD; 23a9 ön« 70 f&^c^er AB = in . . 
gleid^er CD; 25 Ueberschrift ober SBe^bod^ffen AB = fehlt 
CD; 3488* SBÖa« AB = SBan« CD; 39,84 er AB = emrCD; 
4651«, er AB = fte CD. — Dass wiederum C nicht direct 
aus A, sondern aus B geflossen ist geht aus ähnlichen Gründen 
deutlich hervor. Z. B. ist der in A nach 47 127 fehlende Vers 
in B ergänzt (s. unten S. xxvii) und danach auch in C (D) ; 
S. 13 Z. 4 V. u. ©0 er pe aber mel^r A = 3^e me^r aber er 
ftc BC; lim einem A(ü) = meinem BC; 12^^ bein A « bte 
BC; 13« bidj A « fid^ BC; 14^4 folgt au* A, in B aud^ 
ausgelassen, deshalb in C der Vers durch Schreibung folget 
gebessert; 24«, S)a« A = 3Jnb BC; 27 15 ber A = baS BC; 
42 147 Äteuffcr A (ü) = Ätöjer B C. Die in B vorgenommene 
Erweiterung des Registers (s. oben S. xv) ist in C ebenfalls 
vorhanden. 

Im übrigen gehören von den 5 Ausgaben die 3 Brau- 
bachschen ABC enger zusammen, indem B und C doch nur 
einfache Abdrücke smd, während mit D das Werk durch 
einen revidierenden Herausgeber eine etwas veränderte äussere 
Gestalt erhält. 



^Y|T Einleitnng. 

Die anderen Colunmenüberschriften und die neuen Bilder 
sind das augenfälligste; aber auch der Inhalt ist durch die 
gereimte Vorrede und die Erweiterung des Kegisters ver- 
mehrt und der Titel erhält von D an eine wesentlich andere 
Fassung. Der sicher von Alberus herrührende Haupttitel 
^Das Buch von der Tugend und Weisheit' ist gestrichen, so 
dass das Werk jetzt nur ^49 Fabeln' heisst Der Text der 
Fabeln selbst ist freilich nicht veiUndert, aber dass der Hersns- 
geber ihn mit einiger Aufmerksamkeit durchgesehen hat, zeigt 
die Veränderung einiger metrisch unregelmässiger Verse in 
regelmässige 8/9 silbler (s. u. S. xxvi ff.). Freilich ist das nicht 
streng durchgeführt, auch sind in D selbst wieder durch Ein- 
setzung vollerer Sprachformen nicht ganz selten zu lange 
Verse entstanden, z. B. in den ersten 5 Fabeln folgende Falle: 
1 9 ©bcigefteing, 249 feiner, 5i gefd^cl^en — ©eratoer, 621 Ä6nig, 
647 l^eutigen. Irgend welche Consequenz ist aber darin nicht 
vorhanden, so dass vielleicht nur der Setzer diese Abweich- 
ungen verschuldet hat. Doch bemerke man die unter Be- 
wahrung der Silbenzahl beseitigte harte Form 40355 ^armb 
biftu ABC = SBarumb bift D. 

II, Der Text des Neudrucks. 

Der Text unseres Neudrucks folgt der Ausgabe A, *) die 
allein auf Alberus selbst zurückgeht; alle doch nur sehr ge- 
ringfügigen Varianten der folgenden Abdrücke anzugeben, 
musste zwecklos erscheinen, da sie entweder Fehler oder 
Aenderungen von fremder Hand sind; einige der wesent- 
lichsten sind oben S. xxi angeführt. Der Text A ist in Ortho- 
graphie und Interpunction möglichst genau wiedergegeben; 
nur die wenigen und nicht sehr häufigen Abkürzungen sind 
aufgelöst, wobei das bisweilen erscheinende bg (in Ueberein- 
stimmung mit der ausgeschriebenen Form) stets durch bad 
ersetzt ist. 

Die meist lateinischen seitlichen Marginalien des Originals 
sind im Neudruck unter den Text gesetzt, mit Beifügung der Zahl 



*) Benutzt ist das Exemplar der Giessener Universitäts- 
bibliothek. 



II. Der Text des Neadracks. XXITI 

des Verses, neben welchem sie in A stehen. Die Seiten- 
zahlang (resp. Blattsignatnr) von A ist in eckigen Klammem 
2JkgeQebejij die Zählung der Verse von mir eingeführt, des- 
gleichen oben die Anzahl der laufenden Kümmernder betr. 
Fabel in eckiger Klammer. 

Die Abweichungen der ursprünglichen Fassung sind unter 
dem Texte mitgeteilt, unter den Marginaüen von A (wo solche 
vorhanden sind). Dazu ist für Fabel 13 benutzt das Buch 
von der Ehe 1536 in dem £x. der Heidelberger Bibliothek, 
für Fabel 42 der Abdruck von Crecelins. Für die übrigen 
17 Fabeln ist U zu Grunde gelegt (Ui daneben nur an 
einigen Stellen herangezogen). Die in U teilweise von A ab- 
weichenden Marginalien sind als unwesentlich bei Seite ge- 
lassen. Sonst aber sind alle. Abweichungen der ersten 
Fassung angegeben, welche eine Aenderung des Wortlauts 
bedeuten. Dagegen sind nicht berücksichtigt die Abweich- 
ungen, welche nur die Orthographie oder die Wortform*) 
betreffen, auch wenn die Wortform in der Silbenzahl di£feriert. 
Letzteres ist meist so zu erklären, dass Alberus in A bestrebt 
ist die Verse möglichst genau acht- und neunsilbig zu machen, 
während in U sich öfter Verstösse gegen die Silbenzahl finden. 
Diese beseitigt er oft durch Verkürzungen, bei welchen er 
auch vor härteren Formen nicht zurückschrickt. So setzt er 
z. B. ^abd^ A für ^Mdf V {M,^), ^Hl für J(6mg, Jlümg (5n, 
2166 187), Bittd^ für btEtc^ (21»«), »«Mc* für »6mi[c^ (21 «e), 
l^etft für l^ettcft (11»,), dat. ^6m0 für ^^nige (5i8)i t)erjjinbi0t 
für t>erfönbt0et (11 340). Wenn ich vereinzelt auch diese Ab- 
weichungen angegeben habe (z. B. 1 4, 11 ,8i sse), so wird man 
ein solches Zuviel leicht entschuldigen. 

Am Anfang der Varianten ist für jede Fabel die Zahl 
der Verse in erster Fassung angegeben, sowie die Stelle, 
welche sie in U einnimmt (Zählung daselbst nur im Register). 
Bei längeren Versreihen, die U eigentümlich sind, habe ich 
Verszählung in römischen Ziffern eingeführt, zu eitleren mit 
der Zahl desjenigen Verses, bei welchem A verlassen wird. 



*) So in U regelmässig im sing, praet. der I . Ablautsreihe 
schon i, ie = ci in A (trieb Hai, blib 21,92 etc.); in U Dff = 
auff in A; für, für ü = bor A (z. B. Uitoim) u.a.m. 



vYjy Einleitimg. 

So sind z. B. die in Fabel 16 statt 67—92 stehenden Verse 
als 67 1— YUi zu citieren. Ich hoffe so die Vergleichung der 
beiden Fassungen in bequemer und deutlicher Weise ermög- 
licht zu haben. 



Der Druck A ist sehr correct. Es waren daher nur 
wenige Druckfehler zu verbessern. Folgendes sind die Stellen 
unseres Textes, an welchen Correcturen von A vorgenommen 
sind, die stets schon von einer der alten Ausgaben geboten 
werden. 

Seite 16, Z. 23 tüte e8 ^ic« A = tt). er f). B. 

8 14 nach gaft Komma A, Punkt B. 

854 tüatx A, toar B. 

11 94 SJagen A, ^a^tn B 

29 19 IJÄren A, ^6ren B. 

34 140 muß AB, muft C. 

37 111 nach not Punkt AB. 

4369 nxnt^ A, nimid B. 

48 19 ben A, bem C (B fehlt hier) 

4922 SRürnor A, SRumar B. 

49,4 SBebelein A, 9QBet6eIein B. 

Die Type u, die in A nur noch vereinzelt vorkommt (z. B. 
612), steht einige Male auch statt ö, (z. B. 11 217 funb): es ist 
dann stets it daftir eingesetzt. 

An einigen weiteren Stellen habe ich die Lesart von A 
beibehalten, obwol andere alte Drucke möglicherweise richti- 
geres bieten: 

Seite 10 Z. 3 v. u. Uhtvid} A, !effi(^ B (CD), doch vergl. 
kebich, kebige bei Lexer s. v. kevje. 

S. 14 Z. 11 fliegen A, jiiegen B. Doch vergl. DWB 3, 1781 
und bei Alberus 18 121, 2832, wo picl^en in allen Aus- 
gaben steht. 

7i4 bramft AB, bramft CD. Vergl. DWB 2 s. v. hramsen 
und hremsm.. Es ist mir aber wahrscheinlicher, dass 
in A bramft nur Druckfehler für das in U stehende 
bratoft ist. 

23 156 bie A, wol mit B in fie zu ändern. 

2950 2)er ABC, 2)a8 D. 

34284 Sßad AB, von C wol mit Recht in äBan$ geändert 



II. Der Text des Neudrucks. 



XXV 



4651 u. 61 setzt C fie statt er AB ein, sicher stilistisch 
besser; doch ist er zu fJrofdSi (V. 1 — 4) construiert. 

48 266 f«tocr an A, fctoer lom an BCD ; jedoch vgl hierzu 
14 40 ABC, wo erst D ändert: fomm hid) bad $a(6e( an. 
Die Ellipse des fomm ist also wol sicher echt. 

In metrischer Hinsicht bietet der Text von A eine 
Anzahl Anstösse, die grossenteils dem Setzer als Druckfehler 
zufallen, deren einige aber auch auf Versehen des Autors be- 
ruhen können. Ich habe aus metrischen Gründen den Text 
nirgends geändert, stelle aber die betreffenden Fälle hier 
zusammen. 

Sicher dem Setzer fallen eine Anzahl Verstösse gegen die 
regelmässige Silbenzahl zur Last. Alberus hatte es sich streng 
zum Gesetz gemacht, jedem Verse genau acht Silben zu geben, 
wenn er stumpf, und neun, wenn er klingend ausging, wie 
er es in der Vorrede S. 4 Abs. 4 ausdrücklich hervorhebt. 
Die neunsilbigen Verse mit klingendem Ausgang sind bei 
ihm sehr in der Minderheit, obwol nicht bloss auf infinitivische 
Formen beschränkt. Bei weitem die meisten seiner Verse 
sind also achtsilbig stumpfe, deren Zahl er noch vermehrt, 
indem am Versende wo möglich verkürzte Formen stehen, wie 
ertoeln : ftreln 17 9, berfel^n : gefd^e^n IT^ö, gefellnt^ettn 2037, 
tocffxn : e^m 2 3 09 etc.*), während im Verse die betreffenden 
Wörter auch zweisilbig gebraucht werden. Das Nebenein- 
anderbestehen von Formen mit und ohne Nebensilben-e hat 
Alberus überhaupt ausgiebig benutzt, um die genaue Silben- 
zahl zu erzielen. Ja er hat auch ungewöhnlichere Kürzungen 
dem Verse zu Liebe überall mit den volleren Formen ab- 
wechselnd gebraucht, vgl. z. B. sehr oft eint und ähnliches 
neben einer, bl^enbft (21 407)- Auch das Nebensilben-i syncopier:t 
er nach Bedarf, z. B. mäggang (25264); ^^^Q^ neben emige und 
die schon vorhin Seite xxiii erwähnten hiüd), Bbn^, ^abd^ u. a. 
Die härteste Kürzung ist wol SEÖarmb 40 355 (von D geändert, 
oben S. xxii). 

Wenn nun in einigen Versen der Druck A statt solcher 
vom Dichter gesetzten Kürzungsformen die geläufigeren vollen 



*) Bea6htenswert sind auch die achtsilbig stumpf gebauten 
Verse 16 77 78 Sottringen : Xf^MtiQin. 



^^yj Einleitung. 

Fonuen bietet, so ist das sicher nur dem Setzer zuzurechnen. 
Es ist also zu lesen: 

Sil« ftel^ (fte^e ABCD). 

11 70 ctoge (etotge ABC, etoig D). 

Uno fal^ (fal^e ABCD). 

1 1 2S0 etogc (etoige ABCD). 

12o ®cf(^e^n (©cfd^e^en ABCD). 

13 30 toenßcr (tDcniger ABCD). 

1S7S11G200 2SÜ ©^ (e^e ABCD).*) 

l^öo ö"c^0f" (gnebigcn ABCD, §errn D). 

19 180 t)br (über ABCD). 

21 12 fa^ (fal^e ABCD, alt CD). 

21 477 fa^ D (fa^e ABC). 

24 39 etogen (ctoigcn ABCD). 

3345 ®^mon, 40 e^bruc^ (Sl^cman, @^ebruc^ ABCD). 

345 t^eiln CD (t^ei(en AB). 

40 172 l^eilo BCD (^cUig A). 

41 5 l^inge^ (^inge^c ABCD). 

4884 önbcfc^cbigt BCD (önbcfd^cbiget A). 

4946 lengr D (lenger ABC). 

Dagegen sind folgende drei Verse wol durch ein Ueber- 
sehen des Dichters zu lang geraten: 

25 161. Der um zwei Silben zu lange Vers gibt in D Ver- 
anlassung zu der Aenderung: 

^on galdenftetn gur redeten $anb, 
.^ompt man in bad @))fteiner Sanb, 

33 148. Für nimmermel^r AB = nid^t CD. 

40 58. So ABCD. ^ 

Diesen zu langen Versen stehen auch einige zu kurze | 
zur Seite. Von denselben sind sicher dem Setzer von A zu- 1 
zuschreiben : I 

1921. So ABCD. Es ist vor äBart der Artikel bie aus- | 
gefallen, der bei Flussnamen nicht fehlen darf. j 

23,0 ^eift A, ^eiffet BCD. 



*) In den Fällen mit el^e, die verhältnismässig häufig sind, 
könnte auch diese Schreibung auf Alberus zurückgehen und 
einsilbig gemeint sein, vgl. den Reim @^e : tve^e 3341, während 
sonst klingender Reim möglichst durch Kürzung zu stumpfem 
gemacht wird. Freilich wird an anderen Stellen die Schreibung 
^f), {\Ui), gel^) der Regel gemäss angewandt. 



II. Der Text des Neudrucks. XXVII 

Als Versehen des Dichters könnten gelten: 

IS 18. Es fehlt eme Sübe. In CD einem statt bem ge- 
setzt, was sachlich keine Verbesserung ist. Denn der 
Redensart gebührt der bestimmte Artikel. Vgl. *Die 
Sauglocke' bei Murner u. a. 

21427- Es fehlen zwei Silben; D ergänzt: jju fold^em 
groffcm (Slftdf. 

25 129 186 erklären sich dadurch, dass Alberus Xraian drei- 
silbig braucht, V. 129 setzt B in 5R6mifci^e eine Silbe 
zu, V. 136 erst D in hatott 

30.25. So ABCD. 

Die Zahl der um eine Silbe zu kurzen Verse würde viel 
grösser sein, wenn nicht aus der Fülle der Beispiele als sicher 
zu erschliessen wäre, dass Alberus das Wort Xffitt im Verse 
zweisilbig braucht, also X^tser gesprochen hat. Den sehr 
zahlreichen Beispielen*) von zweisilbigem ^^ier stehen nur 
sehr wenige gegenüber, wo einsübige Lesung gefordert wird: 
4963 und 4721 ; sin letzterer Stelle ist aber wol Sinteren in 
2:i^iern zu corrigieren (vgl. z. B. 4785, 342). Während in BC 
nirgends geändert ist, hat D in einem grossen Teile der Fälle 
eine Silbe zugesetzt, (bei Pluralformen meist Xffkxt statt Silier, 
bei Singularformen allerhand Flicksilben, z. B. 279 ieglid^ed, 
3793 toav rau^ toiber). Auch Xl^ietlcin 2 lag (2^l^ierelein D) hat 
zweisilbiges %\)kv. Und ebenso ist Xrier gebraucht (40 „i). 
Dagegen ist fd^ier im Versinnern stets einsilbig (z. B. 1427, 
16,11, 23i4o), reimt aber auf Xl^ier 20 129, ebenso das Zahlwort 
t)ier (41 2, 4279, 25227). 



*) Belege für den Nom.Acc.Sff.: II 67, 21 407, 279, 29 27, 
3729 88 93, 479, 48 Dl, 4979. Diese sind unmittelbar beweisend, 
während der Dat. Sg. X|ier (z. B. 26242, 4935) an sich in S^l^iere 

feändert werden könnte, desgleichen die besonders häufigen 
lurale S^l^ier (z.B. 11g,, 20 145, 21 9 133 14, 300348, 264547152, 267, 
273, 2920 etc.). Aber der constanten Schreibung zuwider wird 
das niemand unternehmen, wenn man erwägt, dass ausser den 
vielen Versen mit Xf^xex sonst nur in so wenigen Fällen zu 
kurze Verse in A erscheinen. — Den zweisilbigen Gebrauch 
von %lfm habe ich anderwärts nirgends bemerkt, so braucht 
es z. B. Burkard Waldis im Verse stets einsilbig. 



-v^Y^TTj Einleitung. 

An drei Stellen endlich erweist die Störung des paar- 
weisen Reimes*) eine Textverderbnis in A. 

47 127 ist ohne Reimbindnng. In B ist er^inzt: befc^toert, 
@o(c^ed t)on ®ott tvit fein getoert. Das ist ein blosser Flick- 
vers, der durch Wiederholung des in 125 f. gesagten auch in- 
haltlich als unecht erwiesen wird. Da der Sinn in Ordnung 
ist, wird ein Fehler des Dichters, nicht Auslassung des Setzers, 
vorliegen. 

Nach 40 207 ist der Reimvers wol durch Schuld der 
Druckerei ausgefallen. D ändert 207 öffentlich in manc^erU^, 
um dreifachen Reim zu gewinnen. 

23 69 ff. Die Ueberlieferung zeigt Dreireim und auch der 
Wortlaut ist schief. Vermutlich sind die Verse 69 und 70 
Donbletten, die der Dichter zu corrigieren übersehen hatte 
Am einfachsten wäre die Streichung von V. 69. In C(D) ist 
eine Besserung des Sinnes versucht, indem V. 6S— 71 lauten; 

Sucina muft 3ße^mutter fein 
%Ifo btt} jn in 5!inbeg fal^r, 
@. 3Rargaret in gleicher fal^r 
$e9 bng ber SBeiber ®6ttin toar. 

Aber dann ist das ^Cfo in 69 schief, durch welches (9(Ifa 
bt\) ön^) der Gegensatz eingeführt werden sollte. 

Ohne dass Störung des Metrums vorläge und ohne Ab- 
weichung eines späteren Druckes sind in A als verderbt zu 
betrachten folgende zwei Stellen: 

30 40 51 ist das zweimalige gur rechten auffällig : es muss 
einmal gur lincfen heissen. Dass dies in V. 49 der Fall ist, 
ergiebt sich aus der geschilderten Oertlichkeit. Das von Alb. 
gemeinte 'Klösterlein' ist die frühere Benedictinerprobstei 
Naumburg, auf einem Berge ^y* Stunde von Windecken 
(vgl. oben S. v) gelegen.**) Von dem Naumburger Berge 
aus, auf dem jetzt ein Schloss steht, liegt aber Windecken 
links, die betr. Mühle rechts. Es ist also V. 49 zu lesen: 



*) Beabsichtigt ist der Dreireim 1278 zur Ausgleichimg des 
Fünfreims riegff. In ü beabsichtigter Dreireim am Schluss: 
14«. 

**) Auf der Hess, Generalstabskarte (1 : 50000) als Nauen- 
burg eingetragen. 



III. Die Quellen der Fabeln. XXIX 

äBinnetfen Itgt jur linden l^anbt*) 
37 70 %nb trug ein Otter in bem maul ist wahrscheinlich 
Otter durch Setzversehen aus dem vorigen Vers wiederholt. 
Man erwartet statt dessen den Namen irgend eines Fisches. 
Man könnte zwar an das damals schon aufkommende Otter = 
Natter denken, aber das ist doch in diesem Zusammenhange 
tmwahrscheinlich ; ganz abgesehen davon, dass Schlangen, 
wenn überhaupt, doch nicht die gewöhnliche Nahrung des 
Otters sind. 



IIL Die Quellen der Fabeln. 

Alberus bezeichnet seine 49 Fabeln als grösstenteils ^aus 
Esopo gezogen' (Titel von A). Man ist also darauf hinge- 
wiesen, in einer der damaligen Sammlungen aesopischer Fabeln 
die Quelle des Alberus zu finden. Es läge nahe an die im 
letzten Viertel des 1 5. Jahrhunderts bekannt gewordenen 149 



*) Herr Metropolitan Ulbrich in Windecken hatte die 
Güte, mir auf meine Anfrage eine genaue Localbeschreibung 
zu liefern. Er schreibt: „Auf der Südwestseite des Schloss- 
berges befinden sich Weinpflanzungen [^er äBetngart ftl^t beu 
Cccibent 43]; und in dem kleinen Tale, durch welches ein 
kleiner Bach fliesst, an den Naumburger Berg stossend, liegt 
eine kleine Mühle, die Hainmühle genannt [^ur redeten Itgt 
ein SJlti barbet^ 5]]. Nach Osten zu verlängert sich der Berg 
in einen kleinen Höhenzug bis zu dem Dorfe Eichen und ist 
mit Wald bedeckt [(Sin )ißalbt Itgt «egen Orient 44]. Win- 
decken liegt, etwas links von der Naumburg aus gesehen, 
^4 Stunden davon entfernt im Niddertale, Heldenbergen da- 
zwischen." Die Ortsbeschreibung des Alberus ist also ganz 
?^enau. Aber auch das Historische ist richtig. Aus der aus- 
ührlichen Geschichte des Klosters Naumburg von Joh. Ad. 
Bernhard (Wetterauische Altertümer I. Abt, enthaltend eine 
historische Beschreibung der vormals in der Wetterau gele- 
genen Benedictiner-Probstey Naumburg etc. Hanau 1 734) geht 
Hervor, dass unter dem Probst Ludwig Linck 1523—1549 ein 
solch liederliches Leben herrschte, dass Alberus sicher nicht 
übertreibt. Seine Schilderung liest sich wie eine Paraphrase 
einer bei Bernhard S. 185 abgedruckten Klageschrift von 1528 
über das wüste Leben der Mönche. — Uebrigens kann auch 
mit dem Kloster in 39iff. sehr wol Naumburg gemeint sein. 
Es liegt 10 Kilometer östlich von Petterweil, also wenn man 
von Frankfurt kommt, rechts. 
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griechischen Fabehi des Aesop zu denken, die nebst lat 
Uebersetznng sehr oft gedrackt wurden. Die hierzu gehörige 
vita des Aesop von Maximus Planudes hat ja Alberas sicher 
benutzt für sein Prosaleben des Aesop in A. Aber dass er 
seine Fabeki nicht aus dieser Quelle hat, ergiebt sieh schon 
daraus, dass darin nur etwa 10 derselben eine oft noch weit 
abliegende Entsprechung finden. — Die im Mittelalter ver- 
breitetste lateinische Fabelsammlung des Romulus. die eme 
Prosaauflösung des Phaedrus ist, aber schlechthin als Aesopus 
galt,'*') bildete den Kern des mit deutscher Uebersetzung 
versehenen Aesop Heinrich Stainhöwels, der zwischen 1476 
und 1480 zuerst erschien und dami bis ins 17. Jahrhundert 
immer wieder neu gedruckt wurde.**) Stainhöwels Aesop 
ist in der deutschen Litteratur des 10. Jahrhunderts viel be- 
nutzt worden und auch Luther schloss sich in seinen Fabeln 
an Stainhöwel-Romulus an. Die Planudeische vita Aesopi ist 
lateinisch und deutsch in Stainhöwels Aesop ebenfalls vor- 
handen. Im Romulus finden nun allerdings von Albers Fabehi 
30 ihre Entsprechung (die Verweise s. unten S. xl.iv ff). Aber 
die Fassungen vieler sind doch zu abweichend, als dass man 
darin die directe Quelle erblicken könnte. Diese haben wir 
vielmehr in einer Sammlung lateinischer Fabeln, welche ein in 
der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts sehr oft gedrucktes 
und viel gebrauchtes Buch gewesen ist. 

Die Sammlung trägt in der Fassung, in welcher sie vor 
1520 gedruckt wurde, den Titel: Fabularum quae hoc libro 
continentiir interpretes atque autores sunt hi. Ghuilielmiis Gou- 
danus. Had/rianus Barlandiis. Erasmus Boterodamus. Avltis 
GeUius. Angelws Folitianus. Petrus Grinitus. Joannes An- 
tonius Gampanus. Plinius Secundus Novocomensis. Nicolam 
GerbeUius Phorcensis, Aesopi vita ex Max, Plamtde ex- 
cerpta et aucta. Format aller Ausgaben 4^. 



*) Herausg. v. H. Oesterley: Romulus, die Paraphrasen 
des Phaedrus und die Aesopische Fabel im Mittelalter. Berlin 
1870. Dazu vergl. noch E. Mall, z. Geschichte der mittel- 
alterlichen FabeUitteratur, Gröbers Zeitschr. 9, 161^203. 

**) Stainhöwels Aesop hg. von H. Oesterley (Litter. 
Verein 117) Stuttgart 1873. 
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In dieser Form, also in einer vor 1520 erschienenen Aus- 
gabe ist die Sammlung (im folgenden als Fab. Gittert) von 
Alberus benutzt worden. Sie enthält insgesammt 1 40 Fabeln, 
die ich um ein Gitieren zu ermöglichen numeriert habe. Diese 
zerfallen in 5 Abteilungen: I. 45 aesopische Fabeln des Gui- 
lielmus Goudanus, oder mit seinem vollen Namen Gui- 
lielmus Hemnannus ans Gouda*) (Nr. 1—45). II. 40 Fabeln 
desHadrianus Barlandus (Nr. 46— 85) und zwar a) Aesopi 
Fabulae H. B. interprete (46—67), b) Apologus ex Mantuano 
traductus (68), c) Fabulae M. Petro Scoto . . . scriptae a Bar- 
lando (69—81), d) Aviani Fabulae H. B. interprete (82—85). 
111. 38 Fabeln nach Avian bearbeitet von GuilielmusGouda- 
nus (Nr. 86 — 123). IV. 9 Fabeln des Erasmus: Apologi ex 
Chiliadibus Adagiorum Erasmi desümpti (Nr. 124 — 132). 
V. Ein Anhang von 8 Fabeln verschiedener Autoren:**) 
a) Fabel von der Cassita aus Gellius lib. II (Nr. 1 33). b) Aus 
der Lamia des Politianus: Vogel und Nachteule (Nr. 134). 
c) Aus Petrus Crinitus, de honesta disciplina II: Kürbis imd 
Kiefer (Nr. 135). d) 2 Fabeln aus Jo. Ant. Campanus (Nr. 
136. 137). e) Aus Plinius: Bauch und Glieder (Nr. 138). 

f) Aus Gellius lib. XVI: Arion und der Delphin (Nr. 139). 

g) Nicolaus Gerbellius: Spinne und Podagra (Nr. 140). — 
Voran geht den Fabeln a) eine sehr abgekürzte Bearbeitung 
der vita Aesopi des Planudes, b) ein Stück ex Philostrati ima- 
ginibus über die Aesopische Fabel, c) ein Widmungsbrief des 
Martinus Dorpius, einer des Gullielmüs Goudanus und ein 
Gedicht : Petri Egidii Antwerpiani Endecasyllabon ad Le- 
ctores. ***) 



*) S. Jöcher, Gelehrtenlex. unter Wilh. Hermann. 

**) Diesem Anhange geht die Bemerkung voraus: Is 
qui emendandis iis fabulis praefectus fuit, sequentes apologos 
ex variis, et his optimis autoribus collegit, ut a pueris quoque 
legerentur, quibus nunquam est bene instructa atque copiosa 
bibliotheca. 

***) Die ersten Drucke von Fab. sind aus der M. Schürer- 
schen Druckerei in Strassbnr^ hervorgegangen: von 1517 an 
erschienen auch anderwärts Nachdrucke. Mir sind folgende 
Drucke bekannt: 1) Die erste Strassburger Ausgabe ist von 
1514, die ich aber nur aus Hoffmann (lex. bibliogr. Script. 
Graec. Lpz. 1832) I, 68 kenne. 2) Strassburg, Schürer Dec. 
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Aus Fab. sind nun von Alberus 43 Fabeln entnommen, 
so dass nur 6, oder da 1975—114 eine weitere Fabel bildet, 7 
seiner Fabeln nicht aus diesem 'Esopo gezogen' sind. Zudem 
stimmt die Fassung und der Wortlaut Albers so genau zu 
Fab., dass ein Zweifel nicht besteben kann.'*') Die Benutzung 
erstreckt sich über alle 5 Abteilungen, jedoch so, dass aus I 
allein 29 Fabeln geflossen sind, aus den 4 folgenden Ab- 
teilungen zusammen nur 14, nämlich aus II: Alb. 4«^. 31. 39. 
47, aus III: 19. 40. 24. 35. 4. 25, aus IV: 33. 23, aus V: 18. 
32. Allein I ist einigermassen systematisch ausgenutzt, so 
dass davon nur 16 Fabeln unbearbeitet geblieben sind. Diese 
Hauptquelle des Alberus, die 45 aesopischen Fabeln des 
Guilielmus, sind nun aber nichts andres als eine freie Bear- 

1515 (In Karlsruhe, Freiburg). 3) Strassburg o. J. (In Frei- 
burg). Nach Mitteilung H. Pauls, dem ich für die Angaben über 
die Freiburger Drucke zu danken habe, sonst genau zu 2 
stimmend, auch in den Titelrandleisten, also Schürerscher 
Druck (vielleicht noch vor 2?). 4) Strassburg, Schürer. Jimi 
1516. (In Freiburg). 5) Strassburg, Schürer. December 1516 
(In Karlsruhe, Freiburg). Erst in dieser Ausgabe ist die Fabel 
des seit 1515 in Strassburg lebenden Nicol. Gerbelius (Nr. 
140) hinzugefügt, die Drucke 1 — 4 enden mit Nr 139 und auf 
ihrem Titel ist Plinius Secundus der letzte Name. Auch in 
der Einleitung ist das Stück ex Philostrati imaginibus (b) erst 
hier an dieser Stelle: in (1). 2. 3 fehlt es noch, in 4 steht es 
vor der vita, auf der Rückseite des Titels. Alle folgenden 
Drucke haben diese Stücke wie 5, gehen also auf 5 zurück. — 
6) 1 51 7. Leipzig, Val. Schumann (Hoffmann I, 69). 7) 1 51 8. Basel, 
Pamphilus (jrengenbach (In Freiburg). 8) 1518. Leipzig, Val. Schu- 
mann (Univ.-Bibl. Leipzig). 9) 1519 Strassburg, Schürer (In Göt- 
tingen). 10) 1519. Leipzig, Val. Schumann (Uni v.-Bibl Leipzig). 
— Bei allen diesen beginnt der Titel mit dem Worte Fahularum. 
In 11) o. 0. u. J. (K. Bibl. Dresden), inhaltlich zu 5 — 10 stimmend, 
ist der Titelanfang geändert in Fabulae diversae quaedam ac 
lepidissimae quarum auctores atque interpretes hi sunt. Ausser- 
dem ist die in vor. Anm.angeführte Herausgebemote weggelassen. 

Welchen dieser Drucke Alberus benutzt hat lässt sich bei 
ihrer genauen textlichen Uebereinstimmung nicht entscheiden. 
Dass Fabel 140 bei Alberus fehlt kann für 1—4 nicht geltend 
gemacht werden, da sehr viele Stücke von ihm nicht wieder- 
gegeben sind. 

*) Schnorr von Carolsfeld macht mich darauf aufmerksam, 
dass schon Görski (Die Fabel vom Löwenanteil, Berl. Diss. 
1888 S. 37 f.) gesehen hat, dass Albers Fabel 7 aus Fab. ge- 
flossen ist. Ueber die Sammlung Fab. selbst ist G6rski sehr 
wenig orientiert. 
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beitun g des Bomulns, dessen Beihenfolge sie bis zu Nr. 43 
«iubalten und dem sie nur eine Fabel (Fab. 44 = Alb. 38) 
hinzufügen. £s folgt eine Vergleichongstabelle, welche zuerst 
die Reihenfolge von Fab. I enthält, während Reihe 2 die 
Entsprechungen bei Rom., Reihe 3 die von Alb. A und 
Reihe 4 die der ersten Fassung (Alb. U) giebt: 

ü 



Fab. 


Rom. 


A 


U 


Fab. 


Rom. 


A 


1 


I 


1 


1 


1 


24 


II 10 


12 


2 


r 


2 


6 


3 


25 


77 12 




3 


IT 


3 


2 


4 


26 


n 11 




4 


n 


5 


3 


5 


27 


n 14 




5 


n 


6 


7 


6 


28 


7, 15 


13 


6 


n 


8 


29 


— 


29 


77 lÖ 




7 


n 


10 


14 


7 


30 


77 18 




S 


n 


It 


22 


8 


31 


77 21 


46 


9 


n 


12 


8 


9 


32 


III 2 


— 


10 


77 


13 


28 




33 


77 3 


26 


11 


77 


14 


9 


10 


34 


n 4 


34 


12 


»7 


15 


27 


— 


35 


n 6 




13 


77 


16 


30 




36 


,7 7 


— 


14 


77 


17 


— 




37 


. 12 


— 


15 


77 


18 




— 


38 


n 1« 




16 


77 


19 






39 


77 14 


43 


17 


II 


1 


5 


12 


40 


n 16 


10 


18 


71 


2 


17 


13 


41 


n 17 




19 


77 


3 


44 




42 


77 lö 




20 


7» 


4 


41 




43 


IV 12 


37 


21 


77 


5 


16 


14 


44 




38 


22 


77 


l 


15 


15 


45 


IV 9 


— 


23 


n 


9 


20 


— 









16 



Aus dieser Tabelle ergiebt sich für Alberus, dass die 
Reihenfolge in A ganz frei ist« während die in U sich noch 
durchaus der von Fab. anschliesst. Von den 17 Fabeln in 
IT sind 14 der Abteilung Fab. I entnommen, während eine, 
2 U (= 4 A) aus Fab. III entstammt, zwei dagegen, 11 U 
<= 11 A) und 17 ü (== 21 A), die auf dem Titel von U ge- 
nannten 'anderen neuen Fabeln' sind. — Für Rom. ergiebt sich, 
dass wesentlich dessen drei erste Bücher sich in Inhalt und 
Eeihenfolge mit Fab. I decken. Der Wortlaut und öfter auch 

K. Alberns, Fabeln. C 
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der sachliche Gehalt der einzelnen Fabeln in Fab. I ist aber 
von Rom. ganz abweichend. 

Vom Jahre 1520 ab wnrde Fab. um mehr als das doppelte 
erweitert dadurch dass am Schlnss angefügt wurden: 1) Die 
100 Fabeln des Abstemius, 2) Die 33 Aesopischen Fabeln des 
Laurentius Valla (nach dem Griechischen), 3) 100 Fabeln des 
Rimicius (nach dem Griechischen). Im ganzen sind es nun 
also 373 Fabeln, unter welchen freilich viele sich in mehr- 
facher Fassung finden, was übrigens auch schon in der ur- 
sprünglichen Sammlung vorkommt. Der Text der letzteren 
ist unverändert übernommen und wird durch Fabularum Ae- 
8opi finis geschlossen, worauf dann die neuen Teile folgen. 
Das Titelblatt bleibt ganz unverändert, nur dass vor Aesopi 
vita etc. und hinter Nie. Gerbelliiis Phorcenais noch die 
Namenreihe hinzugefügt wird: Laurentius Abstentius. Lau- 
rentius Valla. Rimicius. Jam denuo additus. 

Die letzten Worte ergeben, dass zunächst nMiAhstemius 
und Lawrentius Valla hinzugefügt wurden. Diese Gestalt 
zeigt zuerst eine Ausgabe in 4^ Strassburg 1520: impensis 
Pauli GotQ (Freiburg), sodann eine von Anfang 1 52 1 in 4® : Argen- 
torati, apud Hulderichum Morardum. Anno M. D. XXI Mense 
Februario {Yreibmg). Schon 1521 wurde aber auch Rimicius 
zugesetzt. Die erste Ausgabe mit Rimicius ist Strassburg 
1521 in 8°: Argentinas in aedibus Joannis Knoblouchii du^ctu 
Pauli Getz (Göttingen, Freiburg). Etwa gleich alt wird ein 
Druck o. 0. u. J. in 4® sein von Anshelm, der zuletzt in 
Hagenau von 1516—22 druckte.*) In dieser Gestalt wurde 
nun die Sammlung im Laufe des 1 6. Jahrh. noch sehr oft ge- 
druckt, später mit verschieden verändertem Titelblatte. Das 
Format ist mit Ausnahme einiger älteren Drucke nun durch- 
aus 8«.**) 



*) Ex. in Heidelberg, lieber Anshelm vgl. K. Steiff, Der 
erste Buchdruck in Tübingen; in den daselbst S. 30 Anm. 1 
erwähnten Verzeichnissen Anshelmscher Drucke fehlt übrigens 
der vorliegende, welcher am Schlüsse die Worte: Ex Acade- 
mia Anshelmiana und auf dem Titelblatte die Anshelmsche 
Randleiste 'Genien und Knabe' (Steiff S. 20) trägt. 

♦*) Drucke dieser Fassung mit unverändertem Titel sind 
ferner: 1522 Strassburg, Knoblouch (Dresden, Freiburg). — 
1523 Strassburg, Knoblouch (Hoffioaann I, 70). — 1529 Strass- 
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Diese erweiterte Fassnng von Fab. (mit Rimicius) benutzte 
nun Barkard Waidis für seinen Esopus als Quelle, welcher er 
sehr genau auch hinsichtlich der Reihenfolge sich anschloss. 
Nor Hess er die schon einmal behandelten Fabeln in der Regel 
aus, wenn sie in einer späteren Abteilung seiner Quelle noch 
einmal vorkamen. So entspricht W. I — II 31 dem ursprüng- 
lichen Bestände von Fab., II 32 — III 83 bringt die Fabeln des 
jüngeren Teils .*) Von den 140 Fabeln der älteren Sammlung 
Fab. hat also Waidis unter Auslassung einiger Doubletten 131 : 



bürg impensis P. Goetz, excudebat Chr. Aegenolphus (Heidel- 
berg). — 1532 Leipzig, Nie. Faber (Göttingen). — 1543 Erfurt, 
M. de Dolge (Dresden). — o. J. Frankfurt a. Oder (Univ.-Bibl. 
l^eipzig). — o. J. Köln 4'»: Coloniae apud Heronem Alopeci- 
um, aere et impensa Godefridi Hittorpii bibliopolae civ. Colon. 
(Frei bürg). 

Mit verändertem Titel und sonstigen Aenderungeu z. B. 
0. 0. u. J. 4<*. (In Freiburg). Titel: Aesopi Phrygis et vita 
ex Mcucimo Planude deswmpta et fabellae jucundissimaef qtui- 
rum interpretes hi sunt etc. — 1530 Antwerpen, lltel zu- 
nächst wie voriger, dann : additae sunt his quaedam . . . fabellae 
aeHectae ex omnums facetiis Poggii Florentini . . . (Göttingen). 
— 1531 Nürnberg, J. Petreius: Aesopi Phrygis FahuUj qiiamm 
interpretes hi sunt etc. (Hoffmann I, 70). Auf dem Titel 
dieser Ausgabe (ebenso Frankfurt a. 0. o. J.) ist Guilielmus 
Hermannus als besonderer Autor neben Guilielmus Goudanus 
angegeben, da über Fab. III erstere Bezeichnung steht und 
die Identität beider verkannt wurde. — 1542 Mainz, Ivo 
Sclioeffer. Titel : Fabulae Aesopi Phrygis et aliorum, quarum 
interpretes atque autores in sequenti pagina videre licet, (In 
Freiburg). — Unter den bei Hoffmann I, 70 ff. gegebenen 
Titeln von Fabelausgaben nach 1530 wird vielfach unsere 
Sammlung zu suchen sein. Auch in Frankreich wurde die 
Sammlung nachgedruckt (hierher wol Hoffmann I, 70 unter 
1527. 1529. 1537. 1545), vgl. auch Görski a. a. 0. 34 ff. Die 
letzte mir nachweisbare Ausgabe von Fab. ist Frankfurt 1587, 
welche von Lessing 'über Romulus und Rimicius' (Beitr. z. 
Gesch. und Lit. I) als 'Sammlung des Dorpius' citiert wird, 
also wol in Wölfenbüttel zu finden ist. 

*) H. Kurz in seiner Ausgabe des Esopus von B. Waidis 
kennt Fab. nur in der Ausgabe 1516 (December) und muss 
daher für II 32 — 11183 eine Vielheit von Quellen annehmen; 
das richtige bringt Tittmann in seiner Ausgabe I S. lviii 
(D. Dichter d. XVI. Jh. 16.); nur sind seine Angaben Über 
Fab. unzureichend: natürlich hatte Waidis nur ein Ex. der 
erweiterten Fassung. 
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speciell seine ersten 45 Fabeln entsprechen ganz genau in 
der Reihenfolge der Abteilung I, die Alberus am meisten aus- 
genutzt hat. So haben wir in den entsprechenden Fabeln des 
Waldis zu den ans Fab. entnommenen des Alberus aus gleicher 
Quelle geflossene Seitenstücke, was die Vergleichnng der 
Behandlungsweise beider Dichter besonders lehrreich macht. 
Nur bei Alb. 18. 23. 24. 33 differieren die Quellen, da hier 
Alberus einer späteren Doublette folgt, während Waldis die 
Fabel an ihrer ersten Stelle bearbeitet und die spätere Dou- 
blette dann auslässt. 



Die Sammlung Fab., welche so für die beiden bedeutend- 
sten deutschen Fabeldichtungen des 16. Jahrh. Quelle gewesen, 
bedarf noch einer genaueren UntersuchungihrerEntstehung, wozu 
ich hier wenigstens einen Beitrag geben will. Obwol die ältesten 
Ausgaben in Strassburg gedruckt sind, kann es doch nicht 
zweifelhaft sein, dass die Sammlung in Flandern entstanden 
ist. Es ist anzunehmen, dass in L ö w en , wo Martinus Dor- 
pius (der sich in der ersten Widmung als Herausgeber nennt) 
und Hadrianus Barlandus (der Verfasser von Fab. II.) lebten,*) 
die erste Ausgabe spätestens 1514 erschienen ist, die dann 
in Strassburg von Schürer abgedruckt wurde. Eine Löwener 
Ausgabe in 4^ von 1520, also eine neue Originalansgabe, ist 
in Heidelberg vorhanden in einem sehr wertvollen Sammel- 
bande humanistischer Litteratur (D. 2121).**) Der Löwener 
Druck von 1520 bringt nun schon den Anfang der Erweiterung, 
nämlich die Fabeln des Abstemius hinter der am Ende der 
alten Sammlung stehenden Schlussschrift Fabularum Aesopi 
fifiis. Dagegen fehlen noch Laurentius Valla und Rimicius. 
Die Ausgabe schliesst: Fabularum Äbstemii finis. Lovanii 
apud Theodoricum Martinum Alostensem, Anno M. D. XX Men. 



♦) M. Dorp, geb. ca. 1480, Lehrer in Lille, 1513 Prof m 
Löwen, t 31. /V. 1525; — Adrian van Barlandt geb. 28./X. 1487, 
studierte in Genf und Löwen, wo er 1518 Prof. wurde, f ca. 
1542 (Eckstein, nomencl. philol.). 

**) Der Band enthält unter andern Werke der Hauptver- 
fasser von Fab., nämlich Guilermi Hermani Goudensis theo- 
logi ac Poetae clarissimi Sylva Odarum Paris 1497, berausg. 
von Erasmus, dem altern Freunde, Ordensgenossen und Lands- 
manne des Guilielmus; femer ein Werk aes Hadr. Barlandiis, 
(SprichwürtersammluDg aus Virgil) Lovanii 1514. 
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lan. Das Titelblatt stimmt buchstäblich zu dem oben (S. 
xxx) gegebenen; nur dass hinter GerbeUiua noch folgt: 
Lawrentius Ahstemius. Dagegen fehlt Aesopi vita etc., 
da dieses Excerpt der vita Aesopi an der Spitze des Textes 
in dieser Anssrabe nicht steht. Es ist dies also ein Zusatz 
der Strassbnrger Ausgaben, worauf auch hinweist, dass auf 
dem Titelblatt die betr. Angabe am Ende zugesetzt ist, 
während die vita selbst die Sammlung eröffnet. Ebenso fehlt 
das in Strassburg 1516 zugesetzte Stück ex Philostrati ima- 
ginibus. Auch sonst hat die Lüwener Ausgabe 1520 einige 
Abweichungen, obwol der Bestand und der Text der Fabeln 
genau derselbe ist. Auf der Rückseite des Titels steht Petri 
Aegidii Hendecasyüabon, worauf die beiden Briefe des Mar- 
tinus Dorpius und des Gull. Goudanus folgen (All). Dann 
aber stehen die beiden Abteilungen I und III, die von Gull. 
Goudanus verfasst sind, also die Romulusfabeln 1 — 45 und 
die Avianfebebi 86 — 123 hintereinander (AIII— FIb), erst 
darauf folgt Abt. II (46—85) , die Fabeln des Hadrianus 
Barlandus (FI^ — HII»), mit einem in den deutschen Drucken 
fehlenden Widmungsbriefe ihres Verfassers an Antonius Ber- 
gensis an der Spitze. Abt. IV und V ( 1 24—140) folgen wie in den 
Strassburger Ausgaben. Diese Anordnung ist gewiss die ur- 
sprüngliche, wie sie die erste Löwener Ausgabe von Fab. 
gehabt hat.*) Dass in den Strassburger Drucken Barlandus 
(11) zwischen die beiden Abteilungen des Guilielmus einge- 
schoben wurde, erklärt sich daraus, dass die ersten Fabeln 
des Barlandus als Aesopi fabulae, die letzten als Aviani fabulae 
bezeichnet sind. An letztere schloss man die Avianfabeln des 
Guilielmus (III) an, während die ersten nun auf die Aesop- 
fabeln des Gull, folgten. 

*) Auch in einzelnen Lesarten hat die Löwener Aus- 
gabe 1520 einen correcteren Text, als die deutschen Drucke ; 
bisweilen stimmt nur noch Strassburg 1515 mit ihr überein, 
während die späteren abweichen, in andern Fällen steht Löwen 
1520 uiit dem richtigen ganz allein. Andererseits ist aber 
doch Bekanntschaft mit deutschen Drucken anzunehmen, da 
die Fabel des Gerbellius nachgetragen ist. Auch die Zufügung 
des Abstemius ist doch wol nicht unabhängig in Löwen und in 
den deutschen Drucken erfolgt. Vielleicht wurde die Löwener 
Ausgabe, Anfangs 1520 erschienen, bald in Strassburg be- 
kannt und gab Anlass, sie durch die weitere ZuÜlgung des 
Laur. Valla zu überbieten. 
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Die anzunehmende erste Löwener Ausgabe von Fab. 'wurde 
aus zwei Hauptbestandteilen zusammengesetzt, den Fabeln d«s 
Guilielmus und des Barland, die beide in Einzelausgaben 
vorhanden gewesen sind. Den Martinus Dorpius haben -wir 
nach seiner in allen späteren Drucken weitergeführten IVid- 
mungsvorrede als Herausgeber der Gullielmusfabeln anzusehen. 
Er widmet seine Ausgabe Joanni Leupcj Jacobo Pape*} & 
Joanni Ninivitae eruditissimis in Flandria ludimagistris zum 
Nutzen der lernenden Jugend. Er spricht nur von den Fabeln 
des Guilielmus Goudanus« die er yerO£fentliche, und fährt fort : 
Adieci paucula ex GelliOj Folitiano, CrinitOj EpictetOj »esd 
selecta. Es waren also in seiner Ausgabe enthalten von der 
späteren Sammlung Abt. 1. III und von Abt. V die Einzel- 
fabehi 133—135 (V»^c). Es liegt nahe diese Ausgabe zu ver- 
muten in dem bei Hofimanu I^ 68 unter dem Jahre 1513 verzeicb- 
neten Titel : ^Aesopi Fabulae. Petri Egidii Antwevpiani ende- 
casyllabon ad lectorea (folgen die ersten 4 Verse des Gedichts). 
Prostant Lovanii in edibus Th. Martini Alostensis M. D. XIII 
40' Also bei dem Verleger der Löwener Fab. 1520, wo eben- 
falls des Aegidius Endecasyllabon unmittelbar anf den Titel 
folgt. — Die erste Ausgabe der Fabeln des Barland (Ant- 
werpen 1512) befindet sich in Giessen (D 3960).**) Sie enthält 
im ganzen 37 Fabeln, und zwar zuerst 25 Stück Esapi Fafnde 
= Fab. II «i» Nr. 46—68, nur dass in Fab. zwei Fabeln ausK 
gelassen sind : de miisca et calvo nach 59 (= Rom. II 1 3) und 
de homine et arboribus nach 67 (= Rom. III 14). Darauf folgen 
9 Aviani fabulae, von denen in Fab. IH nur 4 (Nr. 82 — 85) 
aufgenommen wurden.***) Am Schluss stehen die 2 Fabeln 
des Antonius Campanus, welche in Fab. V als 136. 137 (V*) 
aufgenommen sind und die Fabel de membris et venire, welche 



*) Viele deutsche Drucke missverstUndlich lacobo papae. 

**) Titel: Pltiscule Esopi Phrygis et Auiani Fabulcte non 
nie quidem a Guilielmo Goudano vers^, sed ali^ ab Hadriano 
Barlando mutate & auct^ quibysdam veluti appendicibus Ex 
lo. Antonio Campano & Raphaele Volaterrano desumptis, 4*. 
Am Schluss : Theodoriciis Martinus Alosten. Hantwerpiae im- 
primebat An, D. M. CCCCC.XII. Decinio, kakfidas. Maias. 

***) Das erklärt sich wol daraus, dass im Original von 
Fab. des Guilielmus sich damit deckende Avianfabeln (Abt. III) 
vor Barland standen. 
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in Fab. 138 (Y^) unter dem Namen des Plinius steht, hier 
als ex Maphaelis Volaterrani Anthropologia entnommen be- 
zeichnet wird. Es zeigt sich also, dass Fab. V aus den beiden 
Anhängen der Publikationen von Guilielmus und Barlands 
Fabeln zusammengesetzt ist. — In der Ausgabe Barlands 1512 
fehlen dagegen Fab. 11° Nr. 69—81, die als PetroScoto sci-iptae 
überschrieben sind. Biese sind wahrscheinlich erst in einer 
im folgenden Jahre (1513) erschienenen zweiten Einzelausgabe 
hinzugekommen, welche durch die inFab Löwen 1520 befind- 
liche Vorrede Barlands erwiesen wird. In dieser Ausgabe ist 
öfters auch der Wortlaut der ersten Fassung etwas geändert : 
sie wurde die Quelle für Fab. IL 

Aus der Barlandausgabe 1512 geht weiter hervor, dass 
die erste Veröffentlichung der Guilielmusfabeln vor 1512 er- 
folgt ist. Schon Barlands Titel besagt das, und in seinen 
Moralien bezieht er sich einmal ausdrücklich auf Goudanus 
(so noch in Fab. Bl, vgl. Fab. 2). Von den 4 Widmungs- 
briefeu des Barland stellt der erste an M. Joannes Borsalm 
die Tatsache fest, dass er schon vor Erscheinen der Fabeln 
des Guilielmus seine Fabeln geschrieben habe, also von ihnen 
unabhängig sei, und ein mit abgedrückter Antwortbrief des 
Borsalus vom 14. Nov. 1511 bezeugt ihm das. 

Aus den beiden Einzelausgaben des Guilielmus und des 
Barland setzte nun jemand (Dorpius?) 1513 oder 1514 die 
Sammlung Fab. zusammen, indem er nur noch Abt. IV, die 
9 Fabeln aus des Erasmns Adagien hinzufügte. Den Haupt- 
bestand der 140 Nummern von Fab. bilden also die 83 Fabeln 
des Guilielmus und die 40 Barlands. Es fragt sich nun nach 
den Quellen derselben, speciell der als 'Aesopische' bezeich- 
neten Teile, da die Fabeln nach Avian ihre Quelle deutlich 
angeben. Für Bari and ist die Frage dahin zu beantworten, 
dass er keine einheitliche Quelle gehabt, sondern einen kleineren 
Teil dem Romulus nachgebildet hat. Der grössere Teil aber 
ist freie Bearbeitung von Fabeln des Rimicius und besonders 
des Laurentius Valla. Letzteren erkennt er selbst in der 
Vorrede an Borsalus (1512) als Quelle an, nimmt aber das 
Verdienst selbständiger Fassung für sich in Anspruch. So 
kommt es, dass die Fabeln des Barland in der erweiterten 
Sammlung Fab. (nach 1 520) bei Valla und Eimicius meist wieder 
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ZU finden sind. Nicht so ein&ch liegt die Sache bei den 45 aeso- 
pischen Fabeln des Gnilielmns, die für uns als Hauptqnelle 
Albers besondere Wichtigkeit haben. Nach der Aussage des Gni- 
lielmns selbst und des M. Dorpius sind die Fabeln von G. aus 
poetischen Vorlagen prosaisch bearbeitet worden. Das ist von 
vom herein klar für die 38 Fabeln nach Avian; aber gerade 
auch die 45 Fabeln der Abt. I, die eigentlichen Aesop- (d.i. 
Romulus-) Fabeln, sollen Prosaauflösungen sein,*) während 
Romulus selbst ja prosaisch ist. Die Tatsache, dass dazu 
eigentlich nur die drei ersten Bücher des Rom. benutzt sind 
(oben S. xxxiii), weist sogleich auf die Distichendichtung nach 
Romulus hin, die man als Anonymus des Nevelet**) zu be- 
zeichnen pflegt. Diese umfasst nur die drei ersten Bücher des 
Romulus, und zwar in gleicher Reihenfolge; jedoch fehlen die 
Fabeln III 8 (Juno und Venus) und die letzte III 20 (Löwe, 
böser Atem), so dass An. statt 60 nur 58 Romulusfabeln bat. 
Die Vergleichung von Fab. mit Rom. und Anon. ergiebt denn 
auch bald, dass An., der Fassung des Guilielmus näher steht 
als Rom. Nirgends ist der Text des Rom. benutzt, wo er 
mehr bietet als An. und andererseits sind Aenderungen und 
Zusätze des An. auch bei Guilielmus zu finden.***) Es hat 
also Guilielmus die ersten 42 seiner 45 Fabeln den 58 Romu- 



*) Fabulas Aesopi cv/m ex oratione ligata in solutam ver- 
tMsemj tibi florentissime Florenti dicare placuit. (Widmung 
des Guilielmus). 

**) üeber diesen vgl. Oesterlevs Romulus S. xxiv ff. 
Gedruckt in Nevelets Aesop, Frankftirt laiO (1660) p. 486 ff; 
am bequemsten zugänglich in Stainhöwels Aesop ed. Oesterley, 
da Stainhöwel den Fabeln der drei ersten Romulusbücher 
auch die Distichen des Anon. beifügt. — Lessings, von Eschen- 
burg »fortgesetzte Abhandlung ^lieber den Anonymus des Ne- 
velet' im 5. Beitr. zur Gesch. u. Litt, möge nicht unerwähnt 
bleiben. 

***) Beispiele: Fab. 1. Bei Rom. findet der Hahn eine 
Perle, bei An. einen Edelstein {jaspis), danach ^^emma Fab. 
Fab. 4 (Rom. I 5) durchschreitet bei R. der Hund das 
Wasser {tran8iens\ bei An. schwimmt er (not canis), danach 
Fab. tranans, Fab. 10 (R. 113 Aquila et Testudo) wird bei 
An. nur im Anfang die testudo erwähnt, sonst immer von einer 
concha gesprochen, danach Fab. coclea. Fab. 11 (R. 114) ist 
gegen Rom. bei An. (= Fab.) die Vergleichung des Raben 
an Weisse mit dem cygnus eingeführt. Fab. 12 (R. 115) hat 
An. (= Fab.) die Wendung des Löwen Cui nocui nocet ille 
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Insfabeln des Anonymus in gleicher Reihenfolge entnommen. 
Die Fabeln 43. 44. 45 hat er irgend anderswoher am Schluss 
zugefügt, von denen 43 nnd 45 sich auch im 4. Buch des 
Kom. finden, ohne jedoch im Text nahe BerUhrang damit zu 
zeigen. 

Es lässt sich aber auch der specielle Text des Anonymus 
feststellen, an den Guilielmus sich anschloss. Die Fabeln 
des An. wurden nach Erfindung des Buchdrucks bald an ver- 
schiedenen Orten gedruckt, z. B. Rom 1475 (Hoffmann I 65). 
Sehr verbreitet aber war eine Recension mit Moralisationen, 
die als Esoptis moralisatiM cumbono commento im letzten Viertel 
des 15. Jahrhunderts oft gedruckt wurde, besonders in den 
Niederlanden; in Deventer erschienen verschiedene Drucke, 
mir liegt der bei Hoffmann I, 68 aufgeführte von 1500 (Daven- 
trie, Jac. de Breda) vor. Lessing hat in seiner Abhandlung 
über Romulus und Rimicius (I. Beitr. z. Gesch. und Litt.) in 
neuerer Zeit zuerst auf das Werk aufmerksam gemacht. Dieser 
Esopus moralisatus enthält die Fabeln des An. (genau die- 
selben 60 wie bei Nevelet, nur mit kleinen Textabweichuugen). 
Zwischenzeilig stehen erklärende Glossen zwischen den Versen 
und nach jeder Fabel folgt ein Prosastück, in welchem neben 
moralischer Ausdeutung der Inhalt der Fabel noch einmal in 
Prosa erzählt wird. Das Ganze in mittelalterlicher Weise 
und mittelalterlichem Latein, so dass mit dem Anfang des 
16. Jahrhunderts unter Einfluss des Humanismus die Drucke 
dieses Esopus moralisatus aufhören. 

Guilielmus Hermannus hat nun diese Bearbeitung des 
Anonymus benutzt. Das geht daraus hervor, dass öfter ausser 
den Versen auch die darunter stehenden Prosafassungen 



mihi hinzugefügt. Fab. 23 (R. II 9) ist bei R. ganz allgemein 
von einem strepitifs magmis die Rede, An. dagegen {=* Fab.) 
Sylva sonat. Fab. 24 (R. II 10) ist das von An. neugebildete 
Verbum caprisare beibehalten. Fab. 28 (R. II 15) findet der 
Wolf bei R. (Phaedrus) auf dem Felde eine Schauspielermaske 
(personam tragoedi). An. setzt statt dieses dem Mittelalter 
unbekannten Dinges Caput arte superbum, ein künstlich ge- 
arbeitetes Haupt. Fab. 39 (R. III 14) setzt An. statt der bei 
R. angeführten einzelnen Bäume lucus, nemus (Fab. Ärbores, 
sylvä). Fab. 40 (R. III 16) führt An. ein: lUe (venter) preces 
iteratj iterum negat illa (manus) precanti. 
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deutlich auf seine Darstellung eingewirkt haben."') Uebrigens 
ist aber Guilielmus sehr selbständig verfahren. £r erzählte 
die Fabeln frei, schon aus dem Grunde, weil er als Humanist 
den Schülern besseres Latein liefern wollte als der mittel- 
alterliche Verfasser. Bisweilen hat er auch den Inhalt der 
Fabel etwas verändert, am stärksten ist dies der Fall bei 
Fab. 3 (K. 13). Die Moralisationen seiner Vorlage benutzt er 
weuig, das Morale gehört ihm im wesentlichen an. Gern 
bringt er darin Dichterstellen aus classischen Autoren bei. 
Höchstens den Anstoss zu ausführlicherer Moralisation könnte 
er seinem Vorbilde entnommen haben. 



Für die nicht aus Fab. entnommenen 7 Stücke dei^ Albenis 
(11. 1975-114. 21. 36. 42. 48. 49) hat sich eine directe schrift- 
liche Vorlage bis jetzt nicht auffinden lassen, wenn auch zu 
mehreren nähere oder fernere Parallelen vorliegen. Er wird 
vielleicht diese 'neuen Fabeln' z. T. aus mündlicher üeber- 
lieferung haben, worauf insonderheit die Uebereinstimmnng 
mit Fabeln aus Luthers Gesprächen (bei 36 und 49) hindeuten 
kann. 

*) Einige Belege: Fab. 7 (R. 1 10). Bei II. und An. bleibt 
die Schlange den Winter über da und erst im Frühjahr 
speit sie ihr Gift aus. In der Prosa dagegen wird sie ans 
Feuer gelegt und speit erwärmt sofort: coluber aiUem sie cale- 
factus cepit emittere viru^ auum et totam intoxicavit domtm. 
— Fab. 10 (R. 1 13). In der Prosa ist der ganz neue Zug 
hinzugefügt, dass die Krähe die herabfallende Schnecke raubt 
und so den Adler um die Beute betrügt, wodurch die Pointe 
der Fabel verändert wird; ebenso in Fab. Die ümändernu^ 
war dadurch ermöglicht, dass beim An. nicht mehr wie bei 
R. der Adler freiwillig der Krähe einen Teil der Beute für 
ihren Rat verspricht. — Fab. 11 (R. 1 14) ist in der Prosa der 
Zug hinzugekommen, dass der Fuchs nach dem Raube de.s 
Käses den Raben auslacht (et corvum sie delusum aubsanna- 
int = F&\).: quo correpto vulpecula cachinnum tollit). — Fab. 
27 (R. II 14, bei Alberus fehlend) De vulpe et ciconia. Bei 
R. setzt der Fuchs dem Storch die flüssige Speise in einer 
Schüssel (in cathino) vor. Beim An. ist die Schüssel weg- 
gefallen (Fallit avem liquidiw cibus). Die Prosa schmückt das 
wieder selbständig aus : paravit viilpes bona et liquida cibaria 
et effudit ea supra mensam = Fab. Opsonium in menaam 
effiinditf qnod cum liquidum esset, ciconia etc. 
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Eine litterarische Quelle ist sicher vorauszasetzen fiir das 
111 A vorhandene prosaische Leben des Esopus. Die den in 
Deutschland erschienenen Ausgaben von Fab. vorgesetzte sehr 
zusammen gezogene vita Aesopi (welche B. Waldis in Verse 
übertrug) kann für Alberus nicht Quelle gewesen sein, da er 
viel reicheren Inhalt bietet. Es ist zu vermuten, dass er das 
Prosaleben erst geschrieben hat, als er seine Fabeln für den 
Druck von 1550 umarbeitete. Denn hätte er in der Zeit seiner 
eigentlichen Fabeldichtung zwischen 1 525 und 39 auch das Leben 
Aesops geschrieben, so hätte er sich gewiss an die vita in 
Fab. gehalten. Später, nach so vielen Wanderungen, hatte er 
ivol das Ex. von Fab. nicht mehr zur Hand und griff daher 
für das Leben Aesops zu der ersten besten Aesopausgabe, 
die die vita enthielt. Die von Alberus benutzte war der von 
Joachim Camerarius bearbeitete lateinische Aesop, welcher 
zuerst in Tübingen 1538 erschien, wieder gedruckt Leipzig 
1544 und später noch öfter (Titelanfang: Aesopi Phrygis fa- 
bularum celeberrimi autoris vita. Fabulae Aesopicae plures 
-quadringentis etc. vgl. Hoffmann I, 70).*) 

Dass Alberus von den Fabeln des Camerarius, der unter 
Yoranstellung der griechischen Sammlung die mannigfachsten 
Quellen (auch Fab.) ausgeschöpft hat, nicht beeinfiusst worden 
ist, erklärt sich dadurch, dass die Sammlung erst am Ende seiner 
eigentlichen Fabelzeit erschien, und stimmt zu unserer Auf- 
fassung, dass er sie lediglich heranzog, um daraus das fUr den 
Druck von 1550 zu schreibende Leben Aesops zu ent- 
nehmen.**) 



*) Dass A. diese Ausgabe als Quelle für das Leben Aesops 
benutzte, hat Schnorr von Carolsfeld erkannt. Die vita bei 
Camerarius ist im übrigen die PlanudMsche. Nur ist in den 
andern Fassungen die Geschichte zu finden, dass Xanthus den 
Aesopus ins Bad schickt, um zu sehen, ob viele Menschen 
da seien; Aesop findet daselbst nur einen Menschen, nämlich 
den der einen vor dem Eingang liegenden Stein beseitigt. 
Statt dieser Geschichte hat Camerarius und ihm folgend Al- 
berus (Neudruck S. 18) die Erzählung, dass Aesopus zu 
fleichem Zweck auf das Forum geschickt wird und m dem 
lugen Gläubiger den einen Menschen erblickt. 

**) Bemerkenswert ist indes, dass bei Cam. fol. 1 47—1 50 auf- 
einanderfolgend drei Fabeln stehen, welche Parallelen zu den 
quellenlosen Fabeln Albers 48. 49. 36 bilden. Die letztere 
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Im Übrigen hat A. die Planudeische vita Aesopi sehr frei 
behandelt und stark gekürzt. Seinen streng sittlichen An- 
schauungen zufolge hat er alle Unsauberkeiten ausgemerzt, 
auch viele einfache Eulenspiegelschwänke Aesops beseitigt 
und nur dasjenige aus der vita stehen lassen, was dazu ge- 
eignet war darzutun, wie unter Aesops hässlicher HüUe ein 
feiner Verstand und hohe Weisheit verborgen war. A. will 
es glaubhaft machen, dass der Aesop der vita der Verfasser 
der lehrreichen Fabeln gewesen sei, die unter seinem Namen 
gehen. Aus diesem Motiv erklärt sich ganz einfach die Art 
seiner Bearbeitung des Lebens Aesops. 



Auf die weitere litterarische Verbreitung der Stoffe von 
Albers Fabeln einzugehen kann nicht im Rahmen dieser Ein- 
leitung liegen. Es genüge hiörfür im allgemeinen auf die reichen 
Zusammenstellungen von H. Kurz hinter seiner Ausgabe des 
Waldisschen Aesop zu verweisen (Nachträge dazu von Lieb- 
recht in der Eecension Germ. 7, 501 ff.). Wol aber schien es 
erwünscht den Wortlaut der Quelle des Alb. allgemein zu- 
gänglich zu machen, um jedem eine Vergleichung zu ermög- 
lichen. Es folgt jetzt nach der Reihenfolge der Fabeln bei 
Alb. (A) ein Abdruck des Textes aus Fab.*), indem bei jeder 
Fabel zugleich auf die Entsprechung bei Waldis (W.) und — 
wo vorhanden — auf Romulus (R.) hingewiesen ist. Bei den 
Fabeln, deren Quelle fehlt, sind wenigstens Verweisungen auf 
vorhandene Parallelen gegeben worden. 

1. = W. II. R. II. Quelle: Fab. 1. De Gallo galli- 
naceo. — Gallus gallinaceus dum verrit stercorarium, offendit 
gemmam. Quid inquiens rem sie nitidam reperio? Si gem- 
marius reperisset, nihil esset eo laetius, ut qui precium sciret. 
Mihi quidem nuUi est usui, nee magni aestimo, imo equidem 
Omnibus gemmis granum hordei malim. — M orale. Per gem- 
mam artem, sapientiamque intellige, per gallum hommem 
stolidum et voluptarium. Nee stolidi artes liberales amant, 

steht Alberus femer, die beiden ersten aber {Merces angiiina 
und musculus, feles et gallus) sehr nahe, in ausführlicher Dar- 
stellung, so dass man wol für Alberus und Camerarius gleiche 
Quelle voraussetzen muss, da directe Abhängigkeit des einen 
vom andern nicht angenommen werden kann. 

♦) Zu Grunde gelegt ist die Ausgabe Strassburg 1515, deren 
kleine Fehler nach der Löwener Ausgabe 1520 corrigiert sind. 



J 
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cum usum earnm nesciant, nee voluptarius, quippe cui una 
placeat voluptas. 

2. = W. 13. R. 13. Quelle: Fab. 3. De Muribus et 
Hanis. — Bellum gerebat mus cum rana. De paludis certabatur 
imperio. Pugna erat vehemeus et anceps. Mus callidus sub 
herbis latitans, ex iusidiis ranam adoritur, rana viribus melior, 
pectore et insultu valens, aperto marte hostem lacessit. Hasta 
utrique erat juncea. Quocertamine proculviso^milvusadpropiat, 
dumque prae studio pugnae, neuter sibi cavet, utrumque bella- 
törem milyus rapit ac laniat. — Morale. Itidem evenire solet 
factiosis civibus, qui accensi libidine dominandi, dum inter 
se certant fieri ma^stratus, opes snas, plerumque etiam vitam 
in periculo ponunt. 

3. = W. 14. R. 15. Quelle: Fab. 4. De Cane et Um- 
bra. — Canis tranans fluvium, rictu vehebat carnem. Splen- 
dente sole, ita ut fit, umbra carnis lucebat in aquis. Quam 
ille visam avide captans, quod in faucibus erat perdidit. Itaque 
tum rei tum spei jactura perculsus, primum stupuit, deinde 
animum recipiens, sie elatravit. Miser deerat cupiditati tuae 
modus. Satis superque erat, ni desipuisses. Jam per tuam 
stultitiam minus nihilo tibi est. — Morale. Monemur hac fa- 
bella modestiae, monemur prudentiae. Ut et cupiditati sit 
modus, nee certa pro incertis amittamus. Astute certe Teren- 
tianus ille Sannio. Ego inquit, spem precio non emam. 

4r. = W. II 15. Quelle: Fab. 117. De Ansere. — Fuit 
anser qui ponebat ova aurea, singulis diebus singula, dominus 
ut subito hat dives, anserem jugulat, sperans intus latere ga- 
zam. Sed ansere invento vacuo, stupet miser, anxieque dehinc 
suspirat, ac plangit, et rem et spem perisse. — Morale. Mo- 
deranda sunt vota. Curandum est ne vel praeproperi simus, 
vel nimii. Nam et festinantia nocet, et qui plura quam decet 
quaerlt, inter dum acquirit nihil 

5. = W. 1 17. R. II J. Quelle: Fab. 17. De Ranis et 
«arum Rege. — Gens ranarum, cum esset libera, Jovi suppli- 
cabat dar! regem. Ridere Juppiter vota ranarum, illae tamen 
iterum atque iterum instare, donec ipsum perpellerent. Dejicit 
iUe trabem, ea moles ingenti fragore quassat fluvium, territae 
silent ranae, regem venerantur. Accedunt pedetentim propius, 
tandem abjecto metu, insultant et desultant. Iners rex lusui 
est et contemptui. Lacessunt, rursum Jovem orant regem 
dari, qui strenuus sit. Dat Juppiter ciconiam. Is praestrenue 
perambulans paludem, quicquid ranarum obviam fit, vorat. 
De hujus igitur saevitia ranae frustra questae sunt. Juppiter 
uon audit. Nam et hodie adhuc queruntur. Vesperi enim 
ciconia cubitum eunte, ex antris egressae, rauco ululatu mur- 
murant, sed surdo canunt. Vult enim Juppiter, ut quae regem 
dementem sint deprecatae, jam ferant inclementem. — Morale. 
Perinde atque ranis evenire solet plebi, quae si regem paulo 
mansuetiorem habet, ignavum, inertem esse causatur, optat 
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aliquando contingere sibi viriim. Contra si quaudo nacta 
est regem strenaum, hujus saevitiam damnat, prioris landat 
dementiam. Sive quod semper praesentium nos poenitet, sive 
quod verum est verbum. Nova veteribus non esse potiora. 

«. = W. 12. R. 12. Quelle: Fab. 2. De Lupo et 
Affno. — Lupas ad cai)at fontis bibens, videt agnum procnl 
inm bibentem. Accurrit, agnum increpitat, quod turbant fon- 
tem. Trepidare agnus, supplicare, ut pareat innocenti. Se 
quaudo longe infra biberit, potum lupi ne potuisse quidem 
turbare, nedum voluisse. Lupus contra intonat, nihil agis sa- 
^rilega, semper obes. Pater, mater, omne tuum invisum genus^ 
sedulo mihi adversatur. Tu mihi dabis hodie poenas. — Mo- 
rale. Vetus dictum est. Ut canem caedas, facile inveniri bacu- 
lum. Potens, si libet nocere, facile capit nocendi causam. 
Satis peccavit, qui resistere non potuit. 

7. = W. 15. R. I«. Vgl. Görski die Fabel vom Löwen- 
anteil. Diss. Berlin 1888. Quelle: Fab 5. De Leone et 
quibusdam aliis. — Cum ove quibusdamque aliis pepigerat 
leo, venationem fore communem. Itur venatum, capitur cervus. 
Partiuntur, singulas singulis partes, tollere ut convenerat in- 
cipientibus Leo irrugiit. Una inquiens pars mea est, quia 
sum di^issimus. Altera item mea est, quia viribus prae- 
stantissimus. Porro quia in capiundo cervo plus suda- 
verim, vendico tertiam. Quartam denique partem ni con- 
cesseritis, actum est de amicitia. Socii hoc audito, discedunt 
vacui et taciti, non ausi mutire contra leonem. — Morale. 
Rara semper fiiit fides, apud hoc seculum rarior est, apud 
potentes et est, et fuit semper rarissima. Quo circa satiiis 
est, ut vivas cum pari. Qui enim potentiori vivit, necesse habet 
saepe de suo jure concedere, cum aequali aequsde tibi jus erit. 

8. « W. 19. R. 112. Quelle: Fab. 9. De Mure ur- 
bano et Mure rustico. — Libitum est urbano muri de- 
ambulare rus. Vidit hunc mus rusticus, invitat, apparatur, 
itur coenatum. Depromit rusticus quicquid posuerat in hye- 
mem, exhaurit omne penu, ut tanti hospitis expleat lauti- 
ciam. Urbanus tamen frontem corrugans, niris damnat inopiam, 
urbis subinde laudat copiam. Remeans ducit secum in urbem 
rusticum, ut quae verbis jactitarat, re comprobaret. Ineimt 
convivium, quod urbanus splendide compararat. Inter epulan- 
dum, auditur in sera mnrmur clavis, trepidare illi et fugitare 
fugitando. Rusticus et insuetus et loci ignanis aegre se tueri. 
Discedente famulo redit urbanus ad mensam, vocat nisticum, 
ille vix tandem metu deposito prorepit. Invitantem ad pocnia 
urbanum percunctatur nttm hoc pericuhim crebrum sit ? Re- 
spondet ilie quotidiauum esse, oportere contemni. Tum rusti- 
cus. Quotidianum inquit? Me hercule istae dapes plas 
fellis quam mellis sapiunt. £quidem malo cum securitate 
meam inopiam, quam cum tali anxietate istam copiam. — 
Morale. Divitiae prae se ferunt quidem voluptatem, sed si 
introspicias , habent pericula et amaritudinem. Eutrapeles 
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quidam fuit, qui cum iniinicis suis quam maxime nocere vellet, 
divites eos faciebat, dictitaus ita se eos ulcisci, quippe accep- 
turos cum divitiis ingentem sarcinam cnrarum. 

9. = W. 111. K. 114. Quelle: Fab. 11. De Corvo 
et Vulpecula. — Praedam nactus strepitat in ramis corvus. 
Videt vulpecula gestientem, accurrit. Corvum inquit plurima 
salnte impertit vulpes. Saepennmero audieram famam esse 
mendacem, jam re ipsa experior. - Nam ut hac forte jani prae- 
tereo, suspiciens te in arbore, advolö culpans famam. Fama 
enim est te nigriorem pice esse, et video candidiorem nive. 
Meo sane judicio cygnos vincis, et hedera fonuosior alba es, 
Quod si ut plumis, ita et voce excellis, omnium avium equidem 
te dixerim reginam. Hac assentatiuncula illectus corvus, ad 
canendum apparat, apparanti verö e rostro excidit caseus, quo 
correpto, vulpecula cachinnum toUit. Tum demum miserum 
corvum pudet, pigetque sui. Et iactura rei mixta pudore 
dolet. — Morale. Nonnulli sie aviai laudis sunt, ut cum suo 
probro, et damno ament assentatorem. Ejus modi homuntiones 
praedae sunt parasitis. Quod si vitaveris jactautiam, facile 
assentatorum pestifenim genus vitaveris. Si tu voles esse 
Tliraso, nusqUam deerit Gnato. 

10. = W. 140. R. 11116. Quelle: Fab. 40. De Mem- 
bris et Ventre. — Pes et manus ventrem olim incusarunt, 
quod ab ocioso co lucra ipsorum vorarentur. Jubent aiit la- 
beret, aut ali ne petat. Supplicat ille semel, et iterum, negant 
tarnen manus alimentum. Exhausto inedia ventre, ubi coepere 
omnes artus deficere, tum manus voluit tandem officiosa esse, 
verum id sero. Nam venter desuetudine debilis, cibum rep- 
pulit. Ita cuocti artus dum ventri invident, cum ventre pere- 
unte pereunt. — Morale. Perinde atque in membrorum soci- 
etate est, ita habet se societas liumaua. Membrum eget 
membro, amicus eget amico. Quare mutuis operis, et mutuis 
officiis utendum est. Neque divitiae, neque dignitatum apices 
hominem satis tuentur. Unicum et summum praesidium, com- 
plnrium amicitia est. 

11. = W. IV 1. Quelle unbekannt. Vgl. die bei Kurz 
zu W. IV l angeführten Parallelen. 

12. = W. 124. R. II 10. Quelle: Fab. 24. De Hedo 
et Lupo. — Capra cum esset pastum itura, hedum domi con- 
clndit, monens aperire nemini, dum redeat ipsa. Lupuf;, qui 
id procul audierat, post matris discessum pulsat fores, voce 
caprisat, jubens recludi. Hedus dolos praesentiens. Non 
aperio inquit. Nam et si vox caprisat, tamen equidem per 
rimulas lupUm video. — Morale. Obaudire parenti filios ipsis 
est utile, et jnvenem seni decet auscultare. 

18. = W. I 28. R. II 15. V^l. oben S. xli Anm. 
Quelle: Fab. 28. De Lupo et capite picto. — Lupus in officina 
sculptoris Caput humanum repertum versat, miratur. Sentiens 
(id quod erat) nihil habere sensus. pulchrum inquit caput. 
Est in te artis multum, sed sensus nihü. — Morale. Externa 
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pulchritudo, si asslt, grata est. Siu alterutra carendum est, 
praestat externa quam interna careas. lUa euim sine hac iu- 
terdum incurrit odium, ut stolidiis eo sit odiosior, quo for- 
mosior. 

14. = W. 17. R. 110. Quelle: Fab. 7. De Rustico et 
Colubro. — Rusticus repertum in nive colubrum frigore prope 
enectum, dömum tulit, abjecit ad focum. Coluber ab igni vini 
virusque reeipiens, deinde flammam non ferens omne tuguri- 
um sibilandü infeeit. Aceurrit rusticus, correpta sude, verbis 
verberibusqüe cum eo injuriam expostulat. Num hanc referat 
gratiam? num vitam erepturus sit illi, qui vitam ipsi dederit? 
— Morale. Fit interdum ut obsint tibi, quibus tu profueris, 
et male de te mereantur ii, de quibus tu bene sis meritus. 

16. = W. 122. R. 117. Quelle: Fab. 22. De Cane 
venatico. — Canem venaticum, qui jam senuerat instigat herus, 
frustra hortatur, tardi sunt pedes, nön properat. Prelienderat 
feram, fera edentulo elabitur. Increpitat herus, verbere et 
verbo. Canis respondet debere sibi jure ignosci, jam senuisse, 
at juvenem fuisse strenuum. Sed ut video inquit, Nil placet 
sine fructu. Juvenem amasti, senem odisti. Amasti praeda- 
bundum, odisti tardum edentulum. Sed si gratus esses, quem 
olim juvenem frugis causa dilexisti, senem fructaosae juven- 
tutis gratia diligeres. — Morale. Recte canis. Nam teste 
Nasoue. Nil nisi quod prodest charum est, en detrahe menti 
Spem fructus avidae, nemo petendus erit. Praeteriti commodi 
nuUa est memoria, futurl autem gratia non magna, praesentis 
commodi summa. Turpe quidem dictu, sed si modo vera 
fatemur. Vulgus amicitias utilitate probat. 

16. = W. 121. R. 115. Quelle: Fab. 21. De partu 
montium. — Olim rumor erat parturire montes, homines accur- 
runt, circumsistunt, monstri quippiam non sine pavore expe- 
ctantes. Parlunt tandem montes, exit mus. Tum omnes risu 
emori. — Morale. Hanc fabellam tangit Horatius. Parturiunt 
montes (inquit) nascetur ridiculus mus. Notat autem ja- 
ctantiam. Jactabundi enim cum magna profitentur, et ostentant, 
vix parva faciunt. Quapropter Thrasones illi jure sunt materia 
loci et scommatum. Vetat item haec fabella inanes timores. 
Plerumque enim gravior periculo est periculi metus, imo 
ridiculum est, quod metuimus. 

17. «= W. 118. R. 112. Quelle: Fab. 18. De Columbis 
et Milvo. — Columbae olim bellum gessere cum milvo, quem 
ut expugnarent, delegerunt regem accipitrem. Ule rex factus 
hostem agit non regem. Non segniits ac milvus, rapit ac 
laniat. Poenitet columbas incepti, satius fuisse putantes, pati 
bella milvi, quam tyrannidem accipitris. — Morale. Neminem 
suae sortis nimium pigeat. Nil est (teste Flacco) ab omni 
parte beatum. Equidem meam sortem, modo tolerabilis sit, 
mutari non optem. Multi uova sorte quaesita, veterem riirsus 
optarunt. Itaque plerique iugenio sumus omnes, nosmet nostri 
poenitet. 
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18. « W. II 4 (nach Fab. 106 De Mite, et pullis ejus = 
Avian). Quelle: Fab. 133. Ex secnndo noctium atticarom 
Gellii, Apologus, Esopi phrygis memoratu non inutilis. — 
Esopus ille e Pbrygia fabulator, haud immerlto sapiens ae- 
stimatus est, cum qnae utilia monitu, suasnque erant, non 
severe, non imperiose praecepit, et censuit, nt philosopbis 
mos est,sedfestiYos, delectabilesque apolo^os commentus, res sa- 
Inbriter, ac prospicienter animadversas, in mentes animosque 
hominum, cum audiendi quadam illecebra Indult, velut haec 
ejns fabula deaviculae nidulo, lepide atquejucunde praemonet, 
spem fiduciamque rerum, quas efücere quis possit, haud un- 
quam in alio, sed in semetipso habendam. Avicula (inauit) 
est parva, nomen est cassita, habitat nidulaturque in segetious, 
id ferme temporis, ut appetat messis, pullis jamjam plumanti- 
bas. Ea cassita in sementes auoque forte concesserat tem- 
pestiviores, propterea frumentis navescentibus, pulli etiam tunc 
involucres erant. Cum igitur ipsa iret cibum pullis quaesitum, 
monet eos, ut si quid ioi novae rei fieret dicereturve, ani- 
madverterent, idque isibi ubi redisset, renunciarent. Domi- 
nus postea se^etum illarum, filium adulescentem vocat, et 
videsne (inquit) haec ematuruisse et manus jam postulare? 
Idcirco die crastino, ubi primum diluculabit, fac amicos adeas, 
et roges veniant, operamque mutuam dent, et messem hano 
nobis adjuvent. Haec ubi ille dixit, discessit, atque ubi redit 
cassita, pulli trepiduli circunstrepere , orareque matrem, ut 
statim jam properet, atque alium in locum sese asportet, nam 
dominus (inquiunt) misit qui amicos rogaret, uti luce Oriente 
veniant, et metant. Mater jubet eos a metu ociosos esse. Si 
enim dominus, inquit, messem ad amicos rejicit, crastino seges 
non metetur, neque necesse est hodie uti vos auferam. Die 
igitur postero, mater in pabulum volat, dominus quos roga- 
verat operitur. Sol fervit et fit nihil, et amici nulli erant. 
Tum ille rursum ad filium, amici ist! (inquit) magnam in partem 
cessatores sunt, quin potius imus, et cognatos, affines, vicinos- 
que nostros oramus, ut adsint cras tempori ad metendnm. 
Itidem hoc pulli pavefacti matri nuntiant. Mater hortatur, ut 
tum qnoque sine metu, ac sine cura sint, cognatos affinesque 
nuUos ferme tam esse obsequibiles ait, ut ad laborem capescen- 
dum nihil contentur, et statim dicto obediant. Vos modo 
(inquit) advertite, si modo quid denuo dicetur. Alia luce 
örta, avis in pastum provecta est, cognati et affines operam 
quam dare rogati sunt, supersedent. Ad postremum igitur 
dominus filio, valeant (inquit) amici cum propinquis. Afferes 
prima luce falces duas, unam egomet mini, et tu tibi capies 
alteram, et frumentum nosmet ipsi manibus nostris cras mete- 
mus. Id ubi ex pullis dixisse dominum mater audivit, tempus 
(inquit) est cedendi, et abeundi, fiet nunc dubio procul, quod 
futurum dixit. In ipso enim jam vertitur cuja est res, non in 
alio, unde petitur. Atque ita cassita nidum migravit et seges 
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a domino demessa est. — Der noch folgende längere morali- 
sierende Schluss ist von A. nicht benutzt. 

19. = W. I 88. — Zur Nebenfabel 'Wolf und Bresum' 
(V. 75 — 114) vgl. W. IV 3 und Rom. Append. 28. Quelle: 
Fab. 88. De Cancris, matre et filio. — Uancrum retrogradnm 
monet mater antrorsum ut eat. Filius respondet. Mater in- 
quit, i prae, sequar. — Morale. Nulluni reprehenderis vicii, 
cujus ipse queas reprehendi. 

20. = W. 123. R. 119. Quelle: Fab. 23. De Lepo- 
ribus et Ranis. — Silva insolito mugiente turbine, trepidi 
lepores rapide occipiunt fugere. Fugientes, cum obsisteret 
palus, stetere anxii, utrinque comprehensi periculis. Quoque 
majoris esset incitamentum timoris, vident in palade mergi 
ranas. Tum ex leporibus unus prudentior caeteris ac disertior. 
Quid inquit inaniter timemus? Animo opus est. Corporum 
quidem agilitas nobis est, sed animus deest. Hoc periculum 
turbinis non fugiendum, sed est contemnendum. — Morale. 
Omni in re opus est animo. Jacet virtus sine confidentia. 
Oonfidentia enim dux et regina virtutis est. 

21. Quelle unbekannt. 

22. = W. I 8. R. I 11. Quelle: Fab. 8. De Apro et 
Asino. — Dum iners asinus irrideret aprum, ille indignans 
frendebat. Malnm quidem ignavissime fueras mcritus, sed etiam 
si tu poena fueras dignus, tamen ego indignus, qui a te 
poenas sumam. I ride tutus, impune tibi licet, tutus enim 
es ob inertiam. — Morale. Demus operam, ut cum indigna 
nobis audimus, aut patimur, ne indigna nobis dicamus aut fa- 
ciamus. Mali enim et perditi plernmaue gaudent si quispiam 
bonorum eis resistat. Magni pendunt naberi se dignos ultione, 
imitemur equos et magnas bestias, (|ni oblatrantes caniculos 
cum contemptu praetereunt. 

23. = W. II 11 (nach Fab. 113 De Satyro et Viatore). 
Quelle: Fab. 132. De Satyro et Rustico. Aviani fabula 
Erasmo quoque interprete. — Satyrus quidam cum vehementer 
algeret, hyberno gelu supra modum saeviente, a rustico quo- 
dam inductus est in hospitium. Admiratus autem cur homo 
inflaret in manus ori admotas, rogavit cur ita faceret, is re- 
spondit, ut frigidas manus halitus tepore calfaceret Deinde 
ubi extructo foco, apposita mensa in pultem fervidam rursum 
inflaret, magis etiam admiratus sciscitatus est, quid hoc sibi 
vellet, uti pultem inquit ille, nimium ferventem, halitu reui- 
gerem. Tum Satyrus surgens a mensa, quid ego audio in- 
quit. Tum eodem ex ore pariter et calidum et Mgidum 
efflas? Valebis, neque enim mihi ratio est cum ejusmodi 
homine commune habere hospitium. — Morale. Notantur bi- 
lingues, qui eundem modo laudant, modo vituperant. 

24. = W. I 83 (nach Fab. 83). Quelle: Fab. 105. De 
Piscatore et Pisciculo. — Subductus hämo pisciculus, orat 
piscatorem se dimitti. Alt modo se a matre fusum, atque 
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mensam, cum adhuc minutus sit, non multam juvare. Si di- 
mittaty postea grandem nitro ad hamum ejus reditnrum. Pis- 
cator negat se dimittere praedam certam, licet exiguam. Quid 
habeam inquit scio, quid sim liabitnrus nescio. Ego spern pre- 
-cio non emo. — Morale. Certum praestat incerto, praesens f uturo, 
et si nonnunquam exile commodum omissum, attulit magnum. 

25. = W. II 17. Quelle: Fab. 120. — De Bove et 
Juvenco. — Bos jain grandis aevo quotidie trahebat aratrum, 
Juvencus laboris expers, vicinis exultat in pascuis, ac tandem 

insultat fortunae senioris. Jactat se jugi, ac vinculi inscium, 
se liberum, se ociosum, illi attritum esse labore coUum. De- 
uique se glabrum ac nitidum, illum esse hirtum ac squalidum. 
Senior tum quidem nihil contra. Sed brevi post tempore 
^idet hunc insultorem duci ad aras, ac tum hisce verbis affatur. 
-Quo tua mollis vita pervenit? Securum istud ocium rediit 
ad securim. Jam saltem (ut opinor) potius suades mihi labo- 
rem, qui me tuetur, quam ocium quod nunc te traxit ad 
necem. — Morale. Ad vitam recte gerendam opus est labore 
-et vigilantia Secors autem et voluptati deditus, suarum rerum 
quem nolet sortietur exitum. 

26. = W. I 33. R. III 3. Quelle: Fab. 33. De Equo 
et Asino. — Equus phaleris sellaque exomatus cum ingenti 
hinnitu per viam currebat. Currenti autem onustus asellus 
forte obstabat. Equus ira fremebundus et frena ferox spuman- 
tia mandens Quid inquit tarde ignave obsistis equo? Cede 
inquam aut proculco tc pedibus. Asellus contra rudere non 
ausus, cedit tacitus. Equo autem provolanti et cursum inten- 
denti crepat inguen. lum cursui et ostentui inutilis, orna- 
mentis spoliatur, dein carrario venditur. Yidet postea cum 
carro venientem asellus, et affatur. Heus bone vir, quid istuc 
x)mati est? Ubi aurata sella? buUata cingula, ubi nitidum 
frenum? Sic amice necesse fuit evenire superbienti. — Morale. 
Plerique in secundis rebus elati sunt, nee sui memores, nee 
modestiae. Sed quia prosperitate insolescunt, adversitatem 
incnrrunt. Eos, qui foelices videntur, monuerim esse cautos. 
Etenim si rota fortunae circumacta fuerit, sentient miserrimum 
j^enus infortunii esse, fuisse foelicem. Accedet ad cumulum 
mfoelicitatis id quoque mali. Contemnentur ab iis, quos ipsi 
•contempsere, et illudent eis ii, quos ipsi risere. 

27. = W. I 12. R. I 15. Quelle: Fab. 12. De Leone 
senectute confecto. — Leo qui in juventute complures sua 
ferocitate fecerat inimicos, in senectute exolvit poenas. Red- 
dunt talionem bestiae. Deute aper, cornu petit taurus. In 
primis asellus, vetus ignaviae nomen cupiens abolere, verbis 
et calcibus strenue insultat. Tum gemebundus leo. Hi quibus 
olimnocui,jam vicissim nocent, et merito. Sed hi quibus ali- 
€[uando profui, jam vicissim non prosunt, immo etiam imme- 
nto obsnnt. Stultus fui qui multos fecerim inimicos , stultior 
•qui faJsis amicis confisus fuerim. — Morale. In secundis rebus 

d* 
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non efferaris, non sis ferox. Nam si yaltum mntarit fortona^ 
nlciscentar quos laesisti. Et inter amicos fac habeas discrimen. 
Sunt enim auidam amici non tui, sed mensae tnae, sed fortu- 
nae tnae. Quae qnidem fortuna simnl ac mntata erit, et Uli 
mutabuntnr. Et oene tecum actum erit, si non inimici fuerint. 
Merito queritur Ovidius. En ego non paucis quondam munitos 
amicis. Dum flavit velis aura secunda meis. IJt fera nymboso 
tumuerunt aequora ven to . In mediis lacera puppe relinquor aquis. 

28. = W. 1 10. R. 1 13. Quelle: Fab. 10. De Aquila 
et Comicula. — Aquila nacta cocleam non vi aut arte quivit 
eruere piscem. Accedens comicula dat consilium. Suadet sub- 
volare, et e sublimi cocleam in saxa praecipitare, sie enim 
fore, ut concha frangatur. Humi manet comicula, ut praesto- 
letur casum, praecipitat aquila, frangitur testa, subripitur piscis^ 
a comicula, dolet elusa aquila. — M orale. Noli quibusvis ha- 
bere fidem, et consilium quod ab aliis acceperis, fac inspicias. 
Multi enim consulti non suis consultoribus, sed sibi consulunt. 

29. = W. 16. R 18. Quelle: Fab. 6. De Lupo et 
Groe. — Lupo voranti ovem forte ossa haesere in gula. 
Ambit orat opem, opitulatur nemo. Omnes dictitant tulisse 
eum precium voracitatis. Tandem blandiciis multis, pluribus- 
que promissis gmem inducit, ut coUo longissimo in gulam m- 
serto, OS infixum eximeret. Petenti autem praemium iUusit. 
Inepta inquit, abi. Non sat habes quod vivis, vitam debes 
mihi. Si libuisset, licuit praemordere coUum tuum. — Mo- 
rale. Tritum est. Perire quod facis ingrato. 

80. = W. I 13. R. 116. Quelle: Fab. 13. De Cane 
et Asino. — Dum blandiretur canis hero et familiae, herus 
et familia canem demulcent, asellus id videns, altius gemit, 
coepit eum pigere suae sortis, inique putat comparatum, canem. 

fratum esse cunctis, pascique'de mensa herili, idque ocio lu- 
oque consequi. Sese contra portare clitellas, caedi flagello, 
nunquam ociosum esse, et cunctis tamen odiosum. Si haee 
fiant blanditiis, eam artem, quae tam utilis sit, statuit sectari. 
Igitur quodam tempore redeunti domum hero, rem tentaturas,. 
procumt obviam, subsilit, pulsat ungulis, exclamante hero, 
accurrere servi, et ineptus asellus, qui se urbanum credidit 
fuste vapulat. — Moralc. Non omnia possumus omnes (ut alt 
Yergilius in bucolicis) nee omnes omnia decent. Id quisqne 
velit, id tentet quod possit. Non simus id quod graece si- 
ffnificantius dicitur ovoc XvQag id est asinus lyraram vel 
fyrae. Sic autem Boetius. Asinus ad Ijram ^ositus. Re- 
pugnante natura irritus est labor. Tu nihil invita facies di- 
cesve Minerva, teste Horatio. 

81. = W. I 66. R. IV 4. Quelle: Fab. 66. De Pavon& 
et Luscinia. — Pavo apud summi Jovis sororem et conjugem 
Junonem queritur lusciniam suave cantillare, se ob raucam. 
ravim, ab omnibus irrideri. Cui Juno, dos sua a diis cuique. 
Luscinia cantu, tu plumis longo superas, unumquemque sua. 
Sorte decet esse contentum. — Morale. Quae divi largiuntur,^ 
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grato snmamns animo, neqne majora quaesierimus. Superi 
temere agunt nihil. 

32. = W. II29. Quelle: Fab. 136. Fabella de Corvo 
et Lupis. Ex Joanne Anto. Campano desampta. — Corvus 
lupos per ardna montium juga comitatur, partem sibi praedae 
^eri postulat, qui eos secutus nuUo tempore destituisset, soci- 
usque fnisset. Repulsus deinde a lupis, tanquam non eos 
sed praedam cibumque secutus, nee minus luporum si oeci- 
derentnr, quam eaeterorum animalium exta fuisset voraturus. — 
Morale. Non quid agamus semper inspiciendum est, sed quo 
«umus animo cum agimus. 

33. = W. I«0 (nach Fab. 90). Quelle: Fab. 129. De 
Asino. — Apud Cumanos asinus quispiam pertesus servitutem, 
abrupto loro in sylvam aufugerat, illic forte repertum leonis 
exuvlum corpori applicabat suo, atque ita pro leone sese gere- 
bat, homlnes pariter ac feras voce, caudaque territans. Nam 
Cumani leonem ignorant. Ad hunc igitur modum regnabat, 
aliquandiu personatus hie asinus, pro leone immani Habitus 
ac formidatus, donec hospes qui<)piam Cumas profectus, qui 
saepenumero viderat et leonem et asinum, atque ob id non 
•erat difficile dignoscere aurium prominent ium inditio, neque 
non aliis quibusdam conjecturis asinum esse deprehendit, ac 
probe fustigatum reduxit, dominoque agnoscenti reddidit. In< 
terim autem risum non mediocrcm concitabat omnibus Cumanis 
asinus jam agnitus, quos du dum creditus leo, metu propemo- 
dum exanimaverat. — Morale Haud facile tegimus vitia, 
quae a puero nobiscum adoleverunt. 

34. = W. I 34. R. in 4. Quelle: Fab. 34. De avibus 
et quadrupedibus. — Avibus pugna erat cum quadrupedibus. 
Utrinque spes, utrinque motus, utrinque erat periculum. Ves- 
pertilio autem relictis sociis, defecit ad hostes. Y incunt aves 
duce et auspicc aquila. Transfu^am vero vespertilionem 
damnant, uti ne ad aves unquam lUi sit reditio, uti ne luce 
unquam sit volatus. Haec causa vespertilioni est, ut non nisi 
noctu volet. — Morale. Qui cum sociis adversitatis et peri- 
culi particeps esse renuit, prosperitatis et sallitis expers erit. 

86. = W. II 1 3. Quelle: Fab. 115. De Tauro et Mure. — 
Mus tauri pedem momorderat, fugiens in antrum suum. Tau- 
Tus vibrat comua, quaerit hostem, nusquam videt, irridet eum 
mus. Quia inquit robustus es ac vastus, non iccirco quemvis 
iiontempseris. Nunc te (et quidem gratis) laesit exiguus mus. 
— Morale. Tritum est illud verbum, quod significantius nos- 
trate lingua dixerim. Nyeman sol verachten seinen feindt. 
Latine sie. Nemo suum hostem floccipendat. 

36. Quelle unbekannt. Vgl. R. III 20 (vom bösen 
Atem des Löwen) und eine noch etwas näher stehende 
Parallele im Aesop des Camerarius (1538) fol. 150: vtdpea 
gravedino8a. Ferner eine Fabel aus Luthers Tischreden (Goe- 
deke, Luthers Dichtungen S. ISl), welche so genau zu Albems 
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stimmt, dass wol zn glauben ist, A. habe den Stoff im 
Lutherschen Kreise mündlich überkommen. Auch Kirchhof 
Wendunmuth 4, 87 erzählt die gleiche Version. 

87. = W. I 43. R. IV 12. Quelle: Fab. 43. De Leone 
et Vulpecula. — Leo aegrotabat, visebant animalia, una offi- 
cium differente vulpecula. Ad hanc legatum mittit leo cum 
epistola, quae venire admoneat. Gratissimam rem aegroto 
fore ejus unius praesentiam. Nee quicquam periculi fore cur 
vulpecula metuat, leonem enim primum quidem amicissimnm 
esse vulpeculae, ideoque percupere ejus coUoquium Deinde 
aeeiTotum esse et decumbere, ut etiam si id quod non erat 
velit, nocere tamen non queat. Rescribit vulpecula, optare 
se ut leo convalescat, idque oraturam superos. Caeterum 
minime visuram, terreri enim se vestigiis. Quae quidem 
vestigia cum omnia sint antro leonis ad versa, et nulla aversa, 
eam rem indicium esse, multum quidem animalium intro isse, 
sed exisse nullum. Horatius. Olim quod vulpes aegroto 
cauta leoni Respondit, referam quia me vestigia terrent. Om- 
nia te adversum spectantia, nulla retrorsum. — M orale. Cave 
fidem habeas verbis, ni caveris, saepe tibi dabuntur verba. 
Capienda est conjectura cum ex verbis, tum ex factis, et ex 
his illa sunt judicanda. — Wegen einiger Züge ist hier viel- 
leicht ausseraem Einwirkung der Fassung des Romulus oder 
des griechischen Äesop anzunehmen. 

88. = W. 144. Quelle: Fab. 44. De Vulpecula et 
Mustela. — Vulpecula longa inedia tenuis, forte per angusti- 
orem rimam in cameram frnmenti repsit. In qua cum probe 
pasta fuit, dein rursus tentantem egredi, distentus impediit 
venter. Mustela luctantem procul contemplata, tandem monet 
si exire cupiat, ad cavum macra redeat, quo macra intramt. — 
Morale. Videas complures in mediocritate laetos esse atque 
alacres, vacuos curis, expertes aoimi molestiis. Sin hi divites 
facti fuerint, videbis eos moestos incedere, nunquam irontem 

J)orrigere, plenos curis, animi molestiis obrutos. Hanc fabel- 
am sie Horatius canit. (Folgt Hör. epist. 1,7, 29—33). 

89. = W. I 76. Quelle: Fab. 7f>. De Anu et Ancilüs. 
— Anus quaedam domi habebat ancillas complures quas 
quotidie antequam lucesceret, ad galli gallinacei, quem doml 
suebat, cantum excitabat ad opus, ancillae quotidiani tandem 
negotii commotae taedio, gallum obtruncant, sperantes jam 
necato illö, in medios sese dies dormituras, sed haec spe» 
miseras frustrata est, hera enim ut interemptum gallum re- 
scivit, intempesta deinceps nocte surgere jnbet. — Morale. 
Non pauci gravius malum dum Student evitare, in alterum di- 
versum incidunt. Pervulgatum est. Incidit in Scyllam qui 
vult vitare Carybdim. 

40. = W. 191. Quelle: Fab. 91. De Rana et Vulpe. — . 
Rana egressa paludem, in sylvis apud feras medicinam profitetur. 
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Alt se nec Hippocrati, nee Galeno cedere. Caeteris habentibns 
fidem, iUusit vulpes. An haec inquit medicinae habebitar pe- 
rita, cui sie pallet os? Quin enrat seipsam? Sie illusit 
vulpes. Est enim ranae os caeruleo colore. — Morale. Stul- 
titiae est, profiteri quod nescias, et ridiculum. — Dazu noch 
als Nebenquelle : Epist. obsc. viror. II 9, vgl. unten S. lxi f. 

41. = W. 120. R. 114. Quelle: Fab. *20. De Lupo 
et Succüla. — Parturiebat succula, pollicetur lupus se custodem 
fore foetus. Respondit puerpera, lupi obsequio se non egere. 
Si velit pins haben, si cupiat gratum facere, longius abeat. 
Lupi enim officium constare non praesentia, sed absentia. — 
Morale. Non sunt cuncta credenda cunctis. Multi suam 
operam poUicentur, non tui amore, sed sui, suum quaerentes 
commodum, non tuum. 

42. Quelle unbekannt. 

48. = W. I 39. R. III 14 Quelle: Fab. 39. De Sylva 
et Rustico. — Quo tempore etiam arboribus suus sermo erat, 
venit rusticus in sylvam, rogans ut ad securim suam tollere, 
liceat capulum. Annuit sylva. Rusticus aptata securi coepit 
arbores succidere. Tum et quidem sero, poenituit sylvam 
suae facüitatis. Doluit seipsam esse causam sui exitii. — 
Morale. De quo bene merearis vide. Multi fuere qui accepto 
beneficio, in autoris abusi sunt perniciem. 

44, = W. I 19. R. II 3. Quelle: Fab. 19. De Füre et 
Cane. — Fun aliquando panem (ut sileat) porrigenti, respondit 
canis. Insidias tuas novi, panem das quo desinam latrare. 
Sed ego tuum munus odi, quippe si ego tulero panem, tu ex 
Ms tectis cuncta asportabis. — Morale. Cave parvi commodi 
causa, amittas magnum, cave cuivis homini fidem habeas. 
Sunt enim qui dolo non tautum benigne dicunt, sed et benigne 
faciunt. 

46. = W. I 51. Quelle: Fab. 51. De Patre et Filiis. — 
Complures habebat agricola filios adolescentulos, inter se dis- 
cordes fuere, quos pater elaborans trahere ad mutuum amorem, 
apposito fasciculo, jubet singulos brevi circundatum funiculo 
effringere, imbecilla nequicquam conatur aetatula. Bolvit 
parens, redditque singulis virgulam, quam cum pro suis quisque 
viriculis facile frangeret. inquit filioli sie concordes vos 
vincere poterit nemo. Sed si mutuis volueritis saevire vul- 
neribus atque intestinum agitare bellum, eritis tandem praedae 
hostibus. — Morale. Docet hie apologus, concordia parvas 
res crescere, discordia magnas dilabi. 

46. = W. I 31. R. II 21. Quelle: Fab. 31. De Rana 
et Bove. — Rana cupida aequandi bovem, se distendebat. 
Filius hortabatur matrem cepto desistere.Nihil enim esse ranam 
ad bovem. lila secundum intumuit, clamitat natus. Crepes 
licet mater, bovem nunquam vinces. Tertium autem cum in- 
tumuisset, crepuit. — Morale. Cuique sua dos est. Hie forma, 
ille viribus, hie opibus, ilie pollet amicis. Unumquenque suo 
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decet esse contentum, valet ille corpore, tu ingenio. Quo- 
circa quisque semet consulat, nee invldeat snperiori, quod 
miserum est, nee (quod stultitiae est) certare optet. 

47, = W. 177. Quelle: Fab. 77. De Asino et Equo. 
— Asinus beatum putabat equum, quod pinguis esset, et in 
ocio degeret, se vero infoelicem dicebat, quod macilentus esset, 
ac strigosus, quotidieque ferendis oneribus ab immiti hero exer- 
ceretur. Haud multo post ad arma conclamatum est. Tum 
equus non equitem dorso, non frenum reppulit ore, nee telum 
corpore, hoc viso, asinus ma^nas diis gratias agebat, quod 
non equum se, sed asinum fecissent. — Morale. Miseri sunt, 
quos vulgus beatos judicat, et non pauci beati, qui se miser- 
rimos pu&nt. Sutor crepidarius regem dicit foelicem, quem 
omnium rerum compotem yidet, non considerans in quantas 
rex sollicitudines distrahatnr, dum Interim ipse optima cum 
paupertate cantillet. 

48, = W. IV 99. Quelle unbekannt. Vgl. die von 
H. Kurz gegebenen Parallelen. Sehr nahestehend ist die 
Parallele im Aesop des Camerarius (1538) fol. 147 — 149: 
Merces anguina. 

49« Quelle fehlt. Besonders nahestehende Parallele im 
Aesop des Camerarius fol. 149. 50: MmscuIuSj feles et 

falliis. — Vgl. noch H. Kurz zu W. II 92 und Robert, 
'ables inödites II 10; Boner Nr. 43, wozu aber die Fabel des 
Anon. Roberti De Gallo et Mure nicht wie Gottschick will 
(Zs. f. deutsche Phil. XI, 332) die unmittelbare Quelle sein 
kann. — *Bröseldiebs erste Ausflucht* in RoUenhagens Frosch- 
meuseler ist vielleicht aus Alberus geflossen. Vgl. auch M. 
Luther bei Mathesius 'Hahn und Katze' (Goedeke, M. Luthers 
Dichtungen S. 18.S). 
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Alberus. 

Die lat. Quellen haben Alberus nur das Rohmaterial gegeben, 
in der Ausführung bewegt er sich ihnen gegenüber mit echt 
dichterischer Freiheit. Nicht zwar so, dass er das tAtsächliche 
der Quellen ausser Acht Hesse: vielmehr verarbeitet er der 
Regel nach jedes Wort der Quelle und lässt nur sehr selten 
eine Wendung derselben aus.*) Aber er benutzt den knappen 

*) So fehlt in 2 zwischen 33/89 ScLsta lUrique erat junvea; 
— 9 53 ist nive und hedera formosior tibergangen, durch die 
Aenderung von A in Vers 50 ist auch pice (U) beseitigt; — 14 40 
fehlt deinde flammam non ferens u. dgl. — Etwas mehr Frei- 
heiten finden sich in 17. 20. 38. 41, die sich aber z. T. durch 
die Umarbeitung erklären werden, wo U nicht vorhanden ist. 
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Bericht als Grundlage zu voller und farbeureicher Ausführung, 
indem er Nebenumstände erfindet, dramatisch belebten und 
durch charakteristische Wendungen gewürzten Dialog einführt, 
lebhafte Handlung herstellt, die Fabeln keck in seine Heimat 
ond in die Verhältnisse seiner Zeit versetzt, kurz epische 
Anschaulichkeit erzielt statt des dürren Gerippes des Quellen- 
berichts. Die Darstellung ist fast überall gewandt und 
fliessend, sie übertrifft in ihrer gemütlichen Laune und an- 
mutigen Frische entschieden die entsprechenden Fabeldich- 
tungen sowol des Burkard Waldis als des Hans Sachs. Diese 
Eigenschaften darf man im allgemeinen auch schon der ersten 
Bearbeitung U zusprechen: es ist kein principieller, sondern 
nur ein Gradunterschied zwischen U und A vorhanden. Dass 
Alberus — wie Kurz, Waldis I, xlii vermuten möchte — durch 
den Esop des Waldis veranlasst wäre, seine Fabeln 'zu epischer 
Breite zu erweitem', davon kann gar keine Rede sein. Ganz 
abgesehen davon, dass Alberus nirgends von Waldis beein- 
flnsst erscheint: seine erste Bearbeitung, die der Dichtung 
des Waldis voranging, zeigt in genügenden Beispielen schon 
ganz die charakteristische Art des Dichters, die allerdings 
bei der Umarbeitung noch reicher zur Entfaltung kam. 

Im einzelnen betrachtet ist die Behandlung der Fabeln 
wieder eine verschiedenartige. Eine besonders auffällige 
Eigentümlichkeit ist es, dass Alberus bei einigen Fabeln (im 
ganzen bei 1 3) lange Einleitungen vorausschickt, die mit dem 
Inhalte der Fabel in keinem directen Zusammenhange stehen, 
sondern meist an die Oertlichkeit anknüpfen, an welcher A. 
die Fabel passiert sein lässt. Ein Teil dieser einleitenden 
Abschweifungen enthält ausgeführte Ortsschilderungen, die so 
ausführlich sind, dass sie von Druck C an sogar auf dem 
Titel des Werkes hervorgehoben wurden: 'sampt etzlicher Ort 
dendsches Lands lustiger Beschreibung' (oben S. xvf.). Dies 
ist der Fall bei 12i— i«, 2O1-118, 24i_66, 25i-i74, 42i-i68. In 
den anderen Fällen giebt die Nennung oder Schilderung des 
Orts Veranlassung zu allerhand Betrachtungen oder zu Neben- 
erzählungen. So 30 1—64, 39 1— «8 über das wüste Leben im 
Kloster Naumburg (oben S. xxviiif), 48 1—50 Preis der Univer- 
sität Marburg; 9 1—88, 14 1—28, 37 1—18 werden Nebenerzählungen 
daran geknüpft. In Fab. 19 1-158 folgt auf eine ausgeführte 
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Ortsbeschreibung (1—48) ein ichthyologischer Excurs (49 — 
156), in welchen wiederum die Nebenfabel von Wolf und 
Bresum (75 — 114) eingeschaltet ist. Nur 23i— loi knüpft an 
keinen Ort an, sondern giebt im Anschluss an das Wort Satyr 
eine Gegenüberstellung der Abgötterei und der Heiligenver- 
ehrung. So wenig diese Prologe eigentlich mit den Fabeln 
zu tun haben, so erfreulich sind sie doch an und ftir sich 
betrachtet in ihrer meist launigen und gemütvollen Aus- 
führung; scherzender Weise ruft sich einigemale der Dichter 
selbst ad propositum (19 ns, 20 toi» 25 15g), aber nicht ohne 
dann trotzdem nochmals abzuschweifen, so dass er mit einem 
erneuten Anlauf zur Sache zurückkehren muss: 19 157, 20^9^ 
25 175 und nach abermaligem Excurs 12&: 9lo(^ htm xd) ej: ^ro« 
po\xto, t»nb bleib ju lang im ^arergo! — Ein Teil dieser Ein- 
leitungen dürfte erst der Umarbeitung angehören; für 9 und 
14 wird dies durch U erwiesen, für 19 ergiebt der Inhalt die 
spätere Entstehung (vgl. oben S. vii f. ). Dass sie jedoch auch 
der ersten Fassung nicht fremd waren zeigt der alte Druck 
von Fabel 42 und durch diese wird wiederum die Existenz 
der Feldbergbeschreibung 25 1—17* für die erste Fassung er- 
wiesen (vgl. oben S. xii); ferner ist 48 1—50 vor 1540 dage 
wesen (oben S. vii). Desgleichen is|; aus inneren Gründen zu 
erschliessen, dass die Rlostereinleitungen 30 und 39 zu jener 
Zeit entstanden sind, als die Mönche von Naumburg das 
grösste Aergernis erregten, und Alberus dies aus ziemlicher 
Nähe (in Sprendlingen) verfolgen konnte.*) 

Hinsichtlich der Darstellung der Fabeln selbst lässt sich 
unterscheiden zwischen solchen die kürzer und solchen die 
ausführlicher behandelt sind. Kurz, d. h. im wesentlichen 
ohne grössere Ausweitungen der Quelle folgend, nur die 
nötige Fülle und Ausrundung hinzufügend, sind von den 43 
vergleichbaren Fabeln in A folgende: 4. 5. 9. 14. 15. 17. 19. 
20. 23. 24. 26. 27. 28. 32. 35. 38. 41. 45.**) Etwas mehr ge- 
dehnt, teils durchgängig, teils durch ein wenig weitere Aus- 
führung einzelner Quellenmotive, sind: 1. 2. 3. 7. 22. 25 177 ff. 



*) In Heldenbergen bei Windecken war Alberus (nach 
Goedeke) im Jahre 1527. 

**) Bei 9. 14. 19. 20. 23. 24 unter Abrechnung der ab- 
schweifenden Einleitung. 
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43. Reich ausgeführt und teilweise sehr lang sind dagegen 
6. 8. 10. 12. 13. 16. 18. 29. 30 55 ff. 31. 33. 34. 37. 39. 40. 44. 
46. 47. — Von den 6 Fabeln, deren Quelle nicht vorliegt, 
gehört 42 166 ff- zn den kurzen, während 11. 21. 36. 48. 49 
lang sind. 

Gerade in den länger ausgeführten Fabeln zeigt sich die 
dichterische Kunst unseres Alberus im schönsten Lichte. 
Nicht breite Redseligkeit ergeht sich da, sondern uns erfreut 
seine schöne Gabe, aus geringem Stoff ein reiches und be- 
lebtes Bild zu gestalten. Die bezeichnendsten Beispiele mögen 
hier angeführt werden. 800-96 gewinnt er aus den Quellen- 
worten invitantem ad pocula eine prächtige Schilderung der 
Stadtmaus, wie sie ihren Gast zur Fröhlichkeit und zum Trinken 
ermuntert, eine Trinkscene die durch Gesang von Volks- 
liedern gewürzt wird.*) — 10,6—63 sind die Worte supplicat 
ille semel et iferuMy negant tarnen manus alimentum zu einem 
lebendigen Dialog ausgestaltet. — 16 9—96 ist homines accurrunt 
das Thema zu einer Phantasie geworden, die in ihrer Uner- 
schöpflichkeit an Fischartsche Erfindungsfülle erinnert. — Die 
Fabel von der Cassita (18), deren Quelle schon ausführlicher 
ist, wird noch weiter entwickelt {vgl. 58—124, 140—170) und 
eine fernere Steigerung dadurch erzielt, dass aus den Ver- 
wandten der Bruder des Herrn, als der nächststehende, noch 
besonders herausgehoben wird (183 — 237). Die einzelnen 
Freunde und Verwandten bekommen dabei alle ihre charakte- 
ristischen Namen, ein Kunstgriff dessen sich Alberus öfters 



*) Von den daselbst citierten Volksliedern ist V. 85 'schön 
Elselein' allgemein bekannt (Böhme, altd. Liederbuch S. 92 ff.), 
ebenso 92 der Felbiger = Buchsbaum und Felbinger (Böhme, 
S. 357 ff.), desgl. 79 der Bentzenauer, der nur dadurch seine 
besondere Beziehung erhält, das Alberus selbst 1550 ein Lied 
an die Landsknechte in des Benzenauers Ton gemacht hat 
(Goedeke II, 446, Böhme, S. 471 f.). 95 das Wettstreitlied 
zmschen Wasser und Wein (Wunderhorn ed. Birlinger-Cre- 
celius II S. 429 ff.). 89 Bocks Emser lieber Domine ist Citat 
eines eigenen Liedes des Alberus gegen Emser (Goedeke II, 
440). Ebenso werden wol die übrigen C^tate Spottlieder aus 
der Reformationszeit sein. Sicher ist dies der Fall mit 93 
'Oocleus von Wendelsteyn' auf Cochläus, s. unten S. lxii*. 
Fraglich bleiben 8:i. 84 das Lied vom Gumpelmann (Tossen- 
reisser') und 94 die Gans von Frankfurt an dem Main. 
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zur Belebung der DarstellaDg bedient (vgl. z. B. 10. 34. 39. 
44. 47). — Man beachte femer, was 2986—6« aus blandiciis 
muUis pluribusque promiasis geworden ist, wie 37 35—^8 das 
visebant animalia individualisiert wird und wie anschaulich 
30 80— 118 der schmeichelnde Esel und seine Bestrafung zur 
Darstellung kommt. — Humorvoll ist 44 der sehr knappe 
Quellenbericht ausgestaltet, wo an die doppelte Rede und 
Gegenrede zwischen Dieb und Hund, welche schliesslich (47 
— 54 ; 61—68) sich der Priamel bedienen, noch die Action des 
Hausknechts Hans Haltdichrecht und des Henkers Scherihm- 
denbart angeschlossen wird, ohne Vorbild in der Quelle. — 
In 47 wird der £sel, der das Pferd glücklich preist und sein 
Unglück bejammert, zerlegt in eine Anzahl von Eseln, die sich 
unterredend den Fall erörtern: der junge Esel, der Esel 
Schneckenart, Esel Gehgemach, denen gegenüber der alte Esel 
die Stimme der gereiften Erfahrung erhebt. Nachdem dami 
der Krieg, den die Pferde mitmachen müssen, an den Türken- 
zug gegen Wien 1529 geknüpft ist, folgt die hübsche 
Schilderung des Eseltanzes bei Arnsburg und ihres fröh- 
lichen Gesangs, der bis Friedberg zu hören ist. — Nach vorn 
hin sind die Fabeln 31. 34 erweitert: 31 1— sa durch ein warmes 
Lob der Nachtigall, 34 i—iso durch Ausbeutung des avibus erat 
jpugna cum quadrupedibus nach der Seite hin, dass ganz aus- 
führlich die Veranlassung dieses Krieges erzählt wird, wie 
Maus und Sperling bei einem drastisch geschilderten Trink- 
gelage sich entzweien und wie dann von anderen der Funke 
zur Flamme angefacht wird, was besonders dadurch gelingt, 
dass der Löwe noch ein junger kriegslustiger Fürst ist, der 
eben erst die Begierung angetreten hat: hätte der alte Herr 
noch gelebt, wäre es nicht so gekommen. 

Es ist natürlich, dass bei solcher reichen Ausfüllung des 
Fabelrahmens das Füllmaterial aus den menschlichen Verhält- 
nissen hergenommen werden muss: im Tierepos, dem sich 
viele Fabeln nähern, stellen die handelnden Tiere bestimmte 
Menschentypen dar; es sind nicht mehr die bloss zum Zweck 
dürrer Lehre einherhuschenden Schemen der Quelle, sondern 
Personen von Fleisch und Blut, die um ihrer selbst willen 
da sind und die mit Freude an ihrer Persönlichkeit vom 
Dichter geschildert werden. Und da kann es ja gar nicht 
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anders sein, als dass die Farben durchaus menschliche sind^ 
denn das Tierleben wäre hier nnausgiebig, selbst wenn der 
Dichter sich nach dieser Seite hin bemühen wollte. Es ist 
das aber auch gar nicht zn beanstanden ; denn selbst die Fabel 
in ihrer dürrsten Gestalt schlägt doch schon dem Eealismus 
ms Gesicht, indem die Tiere reden und menschlich handeln: 
dieses Motiv muss weiter entwickelt werden, wo die Fabeln 
aus der Lehrprosa in das Gebiet der wirklichen Poesie Über- 
geführtwerden sollen. Und unser Dichter giebt sich mit Behagen 
und in voller Naivität dieser Strömung hin ; er schrickt nicht 
zurück vor den kühnsten Consequenzen, wie wenn 46 15 ff. die 
Frösche in einer Weise vom Kindergebären sprechen, die 
jedem Zoologen ein Grauen verursachen muss.*) Dem Tier- 
epos sehr nahe kommen Fabeln wie 21, 34, 11, in denen, 
ganz wie im Reinke Vos, menschliche sociale Verhältnisse in 
ausgeführter Weise unter Tiermasken satirisch geschildert 
werden. 

Am auffälligsten aber macht sich dieser Contrast 
zwischen Tiemamen und menschlichem Auftreten geltend in 
den beiden Fabeln 33 und 40, welche dadurch eine abgesonderte 
Stellung einnehmen, dass in ihnen nicht allgemein menschliche 
Verhältnisse dargestellt werden, sondern die besondern 
geistigen Bewegungen jener Zeit; sie erheben sich zur vollen 
Zeitsatire. In der ersteren wird als Esel mit der Löwenhaut 
ganz direct der Papst vorgeführt und zwar nicht bloss aus- 
deutend, sondern innigst vermischt: der Esel ist der Papst 
selbst, veranlasst jedenfalls durch das bei Luther beliebte 
Schlagwort vom Bapstesel, dessen geschichtlicher Hintergrund 
jüngst durch Konr. Lange dargestellt ist.**^) Ebenso ist die 
zweite, welche mit der Fabel vom Froscharzt eine sehr freie 
Nachbildung der Epist obsc. II, 9 verbindet, directe Satire 



*) Es sind natürlich nur beabsichtigte humoristische 
Wendungen, wenn einigemale der Contrast tierischer und 
menschlicher Verhältnisse besonders bemerkt wird: 184, 
40 99 ff., 4 4 15. Bei dem Walde 4333 ist dieses Motiv schon in 
der Quelle gegeben, vom Dichter aber sehr hübsch dahin 
ausgebeutet, dass er dann den Wald vor Schrecken über die 
Verwüstung seine Sprache verlieren lässt. 

**) K. Lange, Der Papstesel. Ein Beitrag zur Kultur- u, 
Kanstgeschichte des Eeformationszeitalters. Göttingen 189K 



T ^TT Einleitang. 

auf die dummen Vertreter des alten in Wissenschaft xaiö. 
Kirche geworden,^) und der Frosch ist in der Tat nor sAs 
ein Doctor der Medizin, Namens Frosch, zu verstehen, dessen 
ursprünglich tierische Natur jedoch immer wieder daneben 
durchscheint, indem er der Fabel gemäss als Tierarzt pracü- 
eiert (40 2«o u» t»t sio)- — So originell und charakteristisch diese 
beiden Fabeln durchgeführt sind, so wenig darf man sie doeli 
als den eigentlichen Typus der Fabeldichtung Albers be- 
trachten, wie das nach ihrer Bevorzugung in litterargeschicht- 
liehen Besprechungen (vergl. Gervinus III, 68 f.) und Chresto- 
mathien (Goedeke, 1 1 Bücher D. D. 1, 98 £f.) scheinen könnte. 
Wir sind für die vorstehenden Ausführungen von der zweiten 
Bearbeitung (A) ausgegangen. Es fragt sich nun, wie sich, 
hinsichtlich der Ausdehnung der Darstellung zu A die ur- 
sprüngliche Fassung verhalten hat, soweit man nach den 19 



*) Die namentlich aufgeführten Persönlichkeiten sind: 1) 
In Köln: 143 Joh. Caesarius f 1550, der seit lölOinKöhi 
lebte (Epist. obsc. II. 9 v. J77 Jo. Caesarius in Köln). —341 
Pfefferkorn, der bekannte getaufte Jude und Gegner Rench- 
lins (t 1521). 2) In Mainz: 159 ülr. v. Hütten, der nur 
zwischen 1517 und 1520 in Mainz zu suchen ist (Ep. v. 81 in 
Franken). — 159 Joh. Huttichius lebte bis 1525 in Mainz, 
von 1525 bis zu seinem Tode 1544 in Strassburg. ADB. (Ep. 
V. 164 in Mainz). — 160 Mag. Laurentius (?). — 161 Jon. 
Sorbillo, Arzt und Lehrer in Mainz (vgl Hartfelder, Mon. 
Germ. paed. VII, 24). - 161 Peter Eberbach. Sein Auf- 
enthalt in Mainz zweifelhaft, lebte bis 1531/32 in Erfurt (Ep. 
V. 60 Aperbachius in Erfurt). 3) In Trier: 185 Mosellanus 
(Peter Schade), geb. 1493 im Trierschen, von 1514—1524(4-) 
Prof. in Leipzig. (Ep. v. 57 Mosellanus in Leipzig). 4) In 
Frankfurt a. 0.: 235 Jodoc. Willich, Humanist und Med!- 
einer, Prof. in Fr. a 0. 1524-1552 (f). Jöcher. — 243 Bem- 
binius (?). — 246 Christoph Hegendorf 1500 — 1540, in 
Frankfurt a. 0., 1 535 — 37 als Jurist tätig ; über ihn s. Kawerau, 
Neudruck 92 S. 11 flf. 5) In Leipzig: 273 Leffelmaul ist nach 
Hartfeldersgewiss richtiger Erklärung Joh. Cochlaeus, geb. 
1479 zu Wendelstein (vgl. oben S. Lix* zu Alb. S©«), von 
1528 — 1539 im Dienste Herzog Georges von Sachsen, f 1552 
in Breslau, ein eifriger Gegner Luthers. ADB. — 275 Jörg 
Witzel, der bekannte Renegat, nur seit 1538 bis zu Herzc^ 
Georgs Tode ( 1 539) in dessen Diensten, die Anspielung muss 
wol auf das Leipziger BeligiOnsgespräch anfangs 1539 gehen, 
an welchem Witzel teilnahm (vgl. Herzogs Realencycl. unter 
Witzel). — 282 Joh. Gigas (1514—1581). Seit 1537 scheint 
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Überlieferten Fabeln urteilen kann. Da ist es denn nicht zu 
verkennen, dass die Umarbeitung im ganzen auch den Umfang 
der Fabeln bereicherte. Aber doch nicht durchgängig. Die 
Fabeln 4. 5. 9. 14. 15, 17. 42 haben in A die kurze Fassung 
von U beibehalten ; *) etwas gedehnt sind in A gegenüber der 
enger der Quelle folgenden**) kurzen Fassung von U: 1.2.3. 
7. 22, sehr viel erweitert sind 6. 8. Dass aber auch in der 
ersten Fassung Alberus reich ausgeführte Fabeln dichtete, be- 
weisen 10. IH. 16, von denen 10. 13 in beiden Fassungen un- 
gefähr gleich lang sind, während 16 in U wenigstens die 
charakteristischen Teile der Ausbeutung des Quellenmotivs 
schon voll entwickelt zeigt. Und die sehr langen Fabeln 11. 
21, welche ohne uns bekannte Quelle in breitester Ausführung 
gehalten sind, haben in U schon fast ganz den Umfang von 
A: 21 mit 500 Versen in U, 512 in A ist überhaupt die 
längste Fabel Albers. So werden wir denn auch für die in 
V nicht vorhandenen Fabeln annehmen dürfen, dass ein Teil 



er in Leipzig gewesen zu sein, 1541 nach Joachimsthal. ADB. 
G) In Erfurt: 324 Eöbanus Hessus, war 1514—1536 in 
Erfurt, 1536 — 1540 (f) in Marburg, vgl. oben S. vii (Ep. v. 
61 in Erfurt). 7) In Heidelberg: 355 Micyll war 1533—37 
Prof. d. Griech. Sprache in H., 1537—47 in Frankfurt a. M., 
1547 — 58 (t) zum zweiten Male Prof in Heidelberg. ADB. 

Das Gedicht Albers weist uds in die zweite Hälfte der 
dreissiger Jahre. Den terminus a quo gibt die 1 534 in Tübingen 
eingeführte Eeformation (Y. 300 ff.). Allerdings hat er aus 
£p. obsc. einige Namen herüber^enommen, die nicht passen 
(Hütten, Huttichius und Eberbach m Mainz, Pfefferkorn f 1521, 
Mosellanus f 1524), aber auch von den übrigen passt Eoban 
in Erfurt nur bis 1536, Hegendorf und Micyll nur bis 1537, 
.während J. Witzel auf 1539 weist. Das Gedicht scheint also 
in diese Fassung doch durch die spätere Umarbeitung gebracht 
zu sein, als für Alberus sich die chronologischen Verhältnisse 
verschoben und vielleicht Micylls zweite Heidelberger Profes- 
sur schon einwirkte. 

♦) An einigen Stellen finden sich sogar in A Kürzungen 
gegenüber ü : vgl. 9^, 10 21. Ilu6i6i24i. 14iiii— v. 17 1—7. 21 492. 
.42 18 in- 

♦*) Auch der Wortlaut der Quelle ist in U bisweüen noch 
zu ersehen, wo er durch die Umarbeitung A verwischt wird, 
welche natürlich ohne Rücksicht auf die, wol gar nicht mehr 
in des Dichters Händen befindliche Quelle (oben S. xliii) 
vorgenommen ist, vgl. 3i8i-vm. 491. 2251. u. 
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von ihnen schon in der ersten Fassung breit ausgefiihrt ge- 
wesen ist. Vergl. oben S. lvii. 

Es erübrigt noch einen Blick auf die Moralia zu werfen. 
Zu den Quellen verhält sich Alberus hier ganz anders wie bei 
den Fabeln selbst.*) Während er bei diesen möglichst jedeik 
Zug der Quelle verwertet, ist das beim M orale nur zu einem 
Teile der Fall. Ein andrer Teil der Moralia benutzt aus der 
Quelle noch einen oder den anderen Gedanken, ist aber 
dann frei ausgeführt, eine dritte Kategorie aber sieht yoU- 
ständig ab von der Quelle und ist ganz frei geschaffen. 
Schon in der ersten Fassung war dies so. Von den 15 ver- 
gleichbaren Moralien in U geben sieben genau die Quelle 
wieder (1. 2. 3. 5. 7. 8. 14), drei berühren sich zum Teü mit 
ihr (4. 9. 15.), fünf sind ganz frei (6. 10. 16. 17. 22). In der 
Umarbeitung A geht das schon in U vorhandene Streben nach 
freier Behandlung der Moralia noch weiter, indem von den 
sieben der ersten Klasse nur noch 4 geblieben sind: in 2. 3. 
8 ist das Morale umgearbeitet, so dass nur noch zum Teü 
Berührung mit der Quelle besteht. In sämmtlichen 43 ver- 
gleichbaren Nummern von A stellt sich das Verhältnis sor 

I. Der ganze Inhalt der Quelle ist wiedergegeben in: 1. 5. 7. 

14. 19. 26. 27. 29. 31. 45 (bei 26. 29. 31 mit weiteren Zusätzen). 

II. Zum Teil mit der Quelle decken sich : 2. 3. 4. 8. 9. 12. 13. 

15. 20. 24. 25. 28. 30. 35. 39. 46. III. Selbständig sind : 6. 10. 

16. 17. 18. 22. 23. 32. 83. 34. 37. 38. 43. 44. 47. In 40. 41 
fehlt ein Morale ganz. Die dritte Kategorie bildet hier wie 
in U den dritten Teil sämmtlicher Fälle, dagegen ist die erst» 
gegenüber U sehr geschmälert zu Gunsten der zweiten Art. 
Wir dürfen nach Analogie von U annehmen, dass in der Ge- 
sammtzahl der ersten Bearbeitung noch etwa 20 Moralien 
genau der Quelle folgten, wovon in A etwa 10 frei umge- 
arbeitet wurden und nun in die zweite Klasse gehören. 

Der Umfang der Moralien ist sehr verschieden. Von den 
18 in erster Fassung vorhandenen übersteigen die Zahl von 
16 Versen nur vier: 16 (22 Verse), 11. 42 (28 Verse), 21 (38 
Verse), die übrigen bewegen sich zwischen 4 und 16 VersezL 
Dagegen hat die- Umarbeitung A viel grössere Unterschiede. 

♦) Vgl. über das ähnliche Verhalten des Guiliehnus S. xlil 
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Ueber 16 Verse umfassen: 27. 43 (20 V.), 16. 31. 44 (22 V.), 
30 (24 V.), 11. 46 (26 V.), 42 (28 V.), 21 (30 V.), 8. 29 (32 V.), 
26 (34 V.), 34 (86 V.), 36 (38 V.), 47 (50 V.), 10 (52 V.), 33 
(60 V.), 38 (64 V.), 13 (92 V.). Also 20 Fabeln haben lange, 
teilweise sehr lange Moralien, dagegen 29 Fabeln 16 Verse 
und darunter; von diesen 45. 48 nur je 2 Verse, während 39. 
40. 41 gar kein gereimtes Morale haben, meist mit Verweis 
auf ein vorhergehendes. Lateinische und griechische Zutaten, 
die in A oft erscheinen, haben die Moralien in U noch nicht. 

Der Inhalt der Moralien ist geeignet uns die Persönlich- 
keit und den Charakter unseres Dichters noch werter zu 
machen. Des Burkard Waldis Moralien sind insofern reicher, 
als dieser darin eine grosse Menge von Sprichwörtern und 
volkstümlichen Redensarten niederlegt, auch oft Gelegenheit 
nimmt kleine Parallelerzählungen einzuflechten, und überhaupt 
sich frei und weit auf dem Gebiete der volkstümlichen Weis- 
beitslehre bewegt, während er seine Fabeln viel enger der 
Quelle nacherzählt als Alberus. Die Moralien des Alberus 
dagegen sind im Tone schlichter aber eindringlicher Ermahnung 
gehalten: man fdhlt es ihnen an, dass sie aus dem treuen, 
warmen Herzen eines Mannes kommen, der sein Volk lieb hat 
und weiss, was ihm gerade not tut.*) Zwar zoUt er auch der 
allgemeinen weltlichen Klugheitslehre seinen Tribut, besonders 
in den kürzer gehaltenen und der QueUe treuer folgenden 
Stücken, nur dass auch hier die Lehre möglichst mit religiösen 
Motiven durchdrungen und sittlich vertieft wird. So giebt 
ihm z. B. die mehrfach (14. 15. 29. 48) gegeisselte Undank- 
barkeit Anlass 29 104 ff. auszuführen, dass man sich durch Un- 
dank nicht vom Woltun abschrecken lassen, sondern das 
Gute ohne Eücksicht auf Dank um Gottes willen tun müsse. 
Aber was ihm so recht eigentlich am Herzen liegt, das sieht 
man in den breiter ausgeführten, von der Quelle sich ent- 
fernenden Moralien. Es sind die socialen Schäden jener Zeit 
der Gährung, in der die Unterschiede zwischen reich und arm 



*) Es ist eine Anerkennung dieser Vorzüge, dass in 
neuerer Zeit, vor den Fabeln selbst, die Moralien eine Ver- 
öffentlichung erfahren haben durch Ch. W. Stromberger: 
'Lehren aus des Erasmus Alberus Buch von der Tugend und 
Weisheit'. Giessen 1854. 

£. Albe ras, Fabeln. q 
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brennend waren, die Leute aus ihrem Stande heraas strebten 
und die Autorität der Obrigkeit in Frage gezogen wurde. 
Diese Themata, die atich in den Fabeln selbst vielfach ge- 
streift werden, kommen in den Moralien oft und eindringlich 
zur Erörterung. Das Verhältnis zwischen arm und reich ist 
behandelt in 8, wo zunächst in U der Reichtum als ein Sorge 
bringendes Uebel dargestellt war, woran in A — allerdings 
vom Sinn der Fabel abschweifend — noch die Mahnung ge- 
knüpft wird, etwa vorhandenen Reichtum in christlicher Weise 
zu gebrauchen. Gleicherweise Reiche und Arme werden in 
38 zum richtigen Verhalten angewiesen und in 42 wird dem 
Armen vorgeführt, dass Gott oft den braven und tugendhaften 
Armen zu Glück und Ehren bringt. Die Güte eines frommen 
Woltäters soll aber auch der Arme nicht durch Unverschämt- 
heit missbrauchen (4359 ff.). — Mit dem Stande, in den ihn 
Gott gesetzt hat, soll Niemand unzufrieden sein und wider 
Gott murren (31); insonderheit soll Niemand frevelhafter 
Weise über seinen Stand hinaus wollen (30. 46), sondern ge- 
treu die Pflichten erfüllen, wie sie ihm von Gott angewiesen 
sind (47). — Seinem Herrn soll man treu sein (44, vgl Hao) 
und vor allem die Obrigkeit ehren und ihr gehorchen, die 
eine notwendige Einrichtung ist (10).*) Ja selbst wenn 
die Herren sich böse und gewalttätig zeigen, soll man geduldig 
leiden, die böse Herrschaft nicht verachten und ja keinen 
Aufruhr erheben (11); das ist in A noch nachdrücklicher her- 
vorgehoben als in der ersten Fassung. Aber auch Fürsten 
und Herren werden ermahnt, sich nicht zu überheben (2675fif.) 
und besonders eingehend werden! Sea— 125 dieHerren aufgefordert, 
den anderen Ständen ein gutes Beispiel zu geben und durch 
rechtschaffenes Leben dem Adel Ehre zu machen, der an sich 
keinen Wert habe. — Die, wie schon oben S. viii ausgeführt, 
die ganze Dichtung durchdringenden reformatorischen Kämpfe 
bilden auch den Hauptinhalt einiger Moralien. Hierher gehören 
16. 21. 23. 33 die Ausfälle gegen die Sectierer, gegen die Rene- 
gaten (34) und gegen die Unentschiedenen und Feigen (36), 
die mit ihrem Bekenntnis hinter dem Berge halten. Letzteres 



*) So wird ausführlich in A, kurz in U die Fabel ausge- 
deutet, während die Quelle eine andere Auslegung bot 
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masste dem graden und wahrhaftigen Sinne unseres Dichters, 
der für die Ofifenheit seiner Meinnngsänsserang viel gelitten 
hat, besonders zuwider sein. 



Aus seiner Fabeldichtnng tritt uns Erasmus Alberus ent- 
gegen als ein kerniger Charakter, ein echter deutscher Mann 
voll Gemüt und Humor. Ihm ist es Ernst mit seinem Glauben 
und mit dem Streben, sein Volk religiös-sittlich zu belehren 
und zu bessern. Denn darauf hin geht in erster Linie der 
Zweck seiner Fabeln. In beiden Vorreden, am eingehendsten 
in der an Johann Dreudsch vor A, spricht er es als seine 
Absicht aus, in anmutiger Form die Lehren dem Volke mund- 
gerecht und zugänglich zu machen und 'Buch von der Tugend 
und Weisheit' betitelte er sein Werk. Seine natürliche 
dichterische Begabung, sein glückliches episches Talent hat 
ihn aber über diesen nächsten Zweck hinaus geleitet, so dass 
seine Fabeln Dichtungen geworden sind, die in der poetischen 
Litteratur des 16. Jahrhunderts eine hervorragende Stelle ver- 
dienen. 

Noch eines Zuges in seiner litterarischen Persönlichkeit 
möge hier schliesslich gedacht werden, der für das 16. Jahr- 
hundert immerhin bemerkenswert ist, nämlich dass er von 
allem schmutzigen und lasciven sich absolut frei hält. Während 
ein Burkard Waldis Komik dieser Art durchaus nicht ver- 
meidet, ja recht artige Beispiele sexueller Zote bietet, so ist 
Alberus hierin von einer Zartheit der Empfindung, dass er aus 
solchen Bedenken in der Umarbeitung selbst llieii. ii strich 
and die etwas derbe Stelle II51V— viu umänderte. Nur 
21 340 344 ist dem Zusammenhang zu Liebe das entsprechende 
stehen geblieben. Im übrigen kann in dieser Hinsicht Alberus 
selbst den Anforderungen unseres Jahrhunderts entsprechen. 
Die Beobachtung dieser Rücksichten bei Bearbeitung seines 
Lebens des Aesop haben wir schon oben S. xliv zu er- 
wähnen gehabt 

y. Die Ortsanga1i)en bei Alberus. 

Alberus gebraucht gern den Kunstgriff, die Handlung an 
einem bestimmten Orte DeutschUnds vor sich gehen zu lassen, 

e* 
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um den Leser lebhafter für sie zu interessieren. Etwas über 
die Hälfte der Fabeln sind in dieser Weise localisiert, in A 
die Nummern: 1. 2. 3. 5. 6. 9. 12. 14. 16. 19. 20. 22. 24. 25. 
29. 30. 37. 38. 39. 40. 42. 43. 44. 45. 47. 48. Die übrigen 23 
Fabeln haben keine Ortsangabe, oder sind nach Griechenland 
(28) und Cuma (33) versetzt. Zwischen der ersten und zweiten 
Fassung liegen in sofern Verschiedenheiten vor, als inU Fabel 9 
keine Localisierung hat, während bei 8 und 17 die inU vor- 
handene Ortsangabe in A weggeschafft ist. Dass einige dieser 
Ortsangaben zu grossen Prologen ausgeweitet sind, ist oben 
S. LVii besprochen, desgleichen ist schon S. vif. hervorge- 
hoben, dass er die Fabeln hauptsächlich in Gegenden spielen 
lässt, die für sein Leben bedeutungsvoll sind. 

Die folgenden Zusammenstellungen sollen der geographi- 
schen Erklärung der Fabeln dienen, indem die darin vor- 
kommenden Orte ihrer Lage nach festgestellt und mit den 
heutigen Formen aufgeführt werden. Die Form des Albems, 
wo sie von der heutigen abweicht, steht daneben in der 
Klammer in Fraktur. Nicht aufgenommen sind zufällig vor- 
kommende Nennungen von Orten, die nicht der Localisierung 
dienen, wie z. B. die Aufzählungen lOevff., oder die Universi- 
täten in 40. 

Die Masse der Ortsangaben gruppiert sich um die drei 
Centren : Wetterau, Ursel (Taunus) und Dreieich. Ausserhalb 
dieser Kreise liegen ostwärts: Danzig (1 1), dem in U Stern- 
bach (?) entspricht. — In Fabel 19 ist der Schauplatz an der 
Oder («ber 19352): Breslau (^Jte^Ia 195), Frankfurt a.0. 
(1980 160), die Warte (198, ff.)» Küstrin (©uftrcin 198i, ©iiftrin 
1984) mit dem Schlöss daselbst (19 30 ff.). — Fabel 44 fuhrt 
nach Nürnberg (44, 3 39) mit der Vorstadt Galgenhof 
(447). — Im Westen ausserhalb liegt Andernach (453), das 
dabei genannte 5(auten6ad^ (45 1) ist nicht zu bestimmen; nur 
bei Bemkastel a. d. Mosel giebt es zwei Weiler dieses Namens. 

L Wetterau (9Bebberato 24«, S)te SBcbberatoer 17 ii), 
Vogelsberg (24,, 14, in) und Umgegend. 

Im Norden fliesst die Lahn {2an 48,6,), daran Marburg 
(War))ur0 4884ffv ^ ^effenlanbt 480 mit Universität (48, ff.) 
und dem allerbesten Bier (42139), des Bieres wegen ist auch 
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Giessen zu rühmen (42 ise). Zwischen Marburg und Giessen 
liegt der Flecken, Eisenbahnstation Lollar (Soll 4851). Lahn- 
abwäris Wetzlar (fBet^foIar 387), davon ca. 1 Meile nördlich 
die Dörfer Ober- und Nieder- Lemp (Semf)e 38 e), noch weiter 
Lahnabwärts W e i 1 b u r g (25 100). — Gegend östlich vom Y ogels- 
berg: Die Stadt Geisa (©e^ffen t2t6) im 9{affetoer lanbt (12 9), 
unfern von Yacha (^ad^ 12 14) zwischen Fulda (^ulb 12 is) 
und Eisenach. Ferner Grimmenthal, Eisenbahnstation bei 
Meiningen 16 4, Schauplatz des gebärenden Berges; es ist un- 
klar, weshalb hier Alberus so weit abschweifte. 

Die Wetterau beginnt im N. bei Butzbach (^utfd^bad^ 
im ^effenlanbt 42133) mit gutem Bier. Zwischen Butzbach und 
Lieh die Ruinen des Klosters Arn s bürg (^rnedburg 47133). 
Südlich von Butzbach Friedberg (gribenberdf 47 145, JJribberg 
25i56), 4 km südöstlich das Dorf, Eisenbahnstation Bruch en- 
brücken (8rud^enbtu(!en 17aiv), weiter südlich, 2 km westl. 
von Eisenbahnstation Grosskarben das Dorf Petterweil 
(394 70). Yon da östlich 'mitten im Wetterauer Land' liegt ein 
Kloster (39 5), welches wahrscheinlich mit dem Kloster Naum- 
burg*) bei Win decken a. d. Nidder (SGBinnccfen 30 49) iden- 
tisch ist, dessen Lage 30 33 ff. genau beschrieben wird (vgl. 
oben S. xxviiif.). Nördlich von Windecken an der Nid da 
(bie 92ibb 246 ff-) liegt S t ade n (2447 es), wo Alberus aufgezogen 
wurde (vgl. oben S. vi), ein winziges Städtchen mit ca. 400 Ein- 
wohnern; 60 Bürger hatte es nach Albers 'Beschreibung der 
Wetterau' zu seiner Zeit (vgl. 2443). In der Umgegend weiss 
A. natürlich genau Bescheid: im NW dicht bei der Stadt, 
jenseits der Nidda befindet sich ein Sauerbrunnen (2437), 
Niddaaufwärts am rechten Ufer das Kirchdorf Dauernheim 
(^atoern^eim 2443), südöstlich davon das Kirchdorf Ob er- 
mockstadt (3Ro£ftab 2445), weiter Niddaaufwärts die Stadt 
Nidda (243041), wo A. die Schule besuchte (oben S. vi). 
Etwa eine Meile ziemlich östlich von Staden an der Nidder 
liegt das Dorf Glaub erg (©(auburg 29) nahe der Eisenbahn- 
station Stockheim, nördlich von Glauberg der zur Gemeinde 
Stockheim gehörige einzelne Hof (2 Wohnhäuser) Leustadt 
(Satoenftabt 29); 3 km östlich von Stockheim der Flecken, 

*) Das Praemonstratenserkloster Ilbenstadt liegt mehr 
nördlich, kann also nicht wol von Frankfurt aus kommend 
als rechts von Petterweil liegend bezeichnet werden. 



j /jCX Einleitung. 

Eisenbahnstation Bleiohenbach(24). Schon in den Vogels- 
berg hinein führt nns das Nidderanfwärts gelegene Städtchen 
Ortenberg (Drtenbucg 2i). Zum Vogelsberg gehören dann 
die Orte: Stadt Schotten (248 9 18) am OberUiuf der Nidda; 
im östlichen Vogelsberg das Dorf Lanzenhain bei Herbstein, 
Kr. Laaterbach (Sanbael^an HiinU), *) im nördlichen Vogels- 
berg die Stadt Alsfeld (29i). 

II. Ober nr sei und die Gegenden des Taunus 

(2)ic §6^ 6iu). 

Die höchste Erhebung des Taunus ist der 880 m hohe 
Feldberg, der öfters erwähnt (6nU, 43 1, 42aiis9i6i) und 
25 5 ff. ausführlich beschrieben und gerühmt wird, der Gipfel 
mit seinem Plateau 2576-^. Nw. vom Feldberg im Oberlauf 
der Weil liegen die Dörfer Ober- und Nieder-Reifeuberg 
(42 ao) 2694) mit der Schlossruine Burg Bassenstein und P/a km 
nördlich Burg Hattstein(25M). Südwestlich vom Feldberg 
liegt der durch seine riesigen Steinringwälle bemerkenswerte 
788 m hohe Altkönig (25ii8-nss)- Von Butzbach her über 
die Saalburg den Kamm des Taunus entlang erstreckt sich der 
Pfahlgraben (^olgrab 258t~4o)i der unter dem Gipfel des 
Feldbergs diesen nördlich umzieht und dann westwärts ('zur 
rechten Hand') nach dem Rheine zu weiterläuft. Am Abhänge 
des Feldbergs in der Richtung nach Homburg befindet sich 
eine Quelle, der Buchborn Omsis); Stadt und Schloss Hom- 
burg V. d. H. (^ol^mberg ds, 25 15s ff.), davon ca. 3 km östlich 
fliesst der Erlenbach (36). 

Südlich vom Feldberg liegt die Grafschaft Königstein 
(il6n0fteiner lanbt 42 im) mit Stadt und Schloss (Ruine) gleichen 
Namens (2593, 42 1).**^) Dazu gehört so. Bad Soden (42 ig?) 

*) Der Abtswald (14iViii) ist auf der Hess. General- 
stabskarte nicht verzeichnet, doch scheint es der Wald süd- 
lich von Lanzenhain zu sein, nach dem darin befindlichen 
Berge 'Münchenkipper zu sdüiessen. 

♦♦) Der 42 18 II (vgl 42 m) erwähnte Graf Eberhart von 
Königstein ist Eberhard IV., mit welchem 1535 die König- 
steiner Grafen faus dem Hause Epstein) ausstarben. Das 
Land kam an Graf Botho von Stolberg, den Gemahl von 
Eberhards Schwester Anna. Ein Sohn Bothos ist Ludwig, 
der 42,8V genannte Vetter. — Vergl. Crecelius, Schnorrs 
Archiv VI, 11 und H. Grote, Stammtafeln, Leipzig 1877. S. 
138. 238. 
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und das zwischen beiden gelegene Dorf Neuenhain (ber 
Sttctoen^an 42127), deren Weinbau gerühmt wird. Oestlich von 
Eönigstein liegt das J)orf Falkenstein mit Burgruine 
(25iff.97iei) und die Stadt Cronberg mit altem Schloss 
(6:ronenbei0! 259395)- Zur Grafschaft Künigstein gehörte end- 
lich auch die 9 km östlich von Eönigstein liegende Stadt 
Oberursel (?Jrfcr 42ßfr. 25i,i ff., bad SJrBIcr lanbi 42 «e), deren 
Preis und Beschreibung 42 ganz gewidmet ist (vgl. Oben 
S. vi). Während, im NW Oberursel sich ans Gebirge an- 
lehnt, ist nach SO in der Richtung nach Frankfurt flaches 
Land (42iai ff.)- I>» liegen dicht dabei die beiden Kirchdörfer 
Bommersheim (42ii62oo) und Weissenkirchen (42,ot). 
Südwestlich 8 km von Königstein liegt die Stadt Epstein 
(25,07), früher Mittelpunkt einer Grafschaft (®|)fteincr, Softer 
(anbt 25 les 173 102), die an Königstein und zum Teil an Hessen 
gekommen war. Zu Epstein gehörte 8 km so. die Stadt 
Hofheim (25 10s). — Von Königstein aus ist das nächste Ep- 
steiner Dorf R Upper tshain {diüpvt6)i^ffan 26163), dann liegen 
hinter Atzeisberg und Bossert (j^cnfcit bcS 33erö8 25,64) in 
nördlicher Richtung von Epstein die Dörfer Ehlhalten ((£1* 
^aul 25,66) tmd Ober- und Nieder- Josbach i'&o^had} 25,66 m), 
letzteres der Schauplatz von Fabel 25. 

III. Die Drei eich und Umgegend. 

Das Land Drei eich (2082,38 188) wird im Norden vom 
Main begrenzt. Hier liegt Frankfurt a. M., das oft beiläufig 
genannt wird, z. B. 22. 6 2. 420,, an letzterer Stelle für Nürn- 
berg der ersten Fassung. D$is stattliche Aussehen von Frank- 
furt wird gerühmt 42,57 ff., bei Frankfurt ist in ü Fabel 8 
localisiert (Ssi)» auf der Frankfurter Fastenmesse spielt 40 
(40 3 ,02 343). Oberhalb Frankfurts liegt am Main das Dorf 
Rnmpenheim (Stum^etum 37320), 2 km nördlich jenseits des 
Mains das Dorf Bischofs he im (^ifd^offfum 374) und 2 km 
Mainaufwärts Dorf und Eisenbahnstation Mühlheim a. M. 
(37 8 ff ). Die Strasse von Frankfurt nach D ar m s t ad t (2O4 ,3,) 
durch die Dreieich beschreibt genau die Einleitung zu 20 5 ff.: 
Sachsenhäuser Warte (20? »)) dahinter beginnt der Frankfurter 
Stadtwald (20 ,0). Nach einer Stunde eine Kapelle (20i6— 40)1 
die ungefUhr an der Stelle des heutigen Neuisenburg (1 700 ange- 
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legt) gestanden haben muss. Beim Ende des Waldes (2 km 
vor Sprendlingen) folgen neun steinerne Kreuz e (20 49 ff.) und 
der Hirschsprung (^ir^f^nmg 206a ff-)- D&nn Dorf und 
Eisenbahnstation Sprendlingen (@))renbenlin0en 2O7075 oder 
@^renblinflen 20 gi), Albers langjähriger Pfarrsitz. — Nun von 
der Frankfurt-Darmstädter Landstrasse abseits 2 km so. das 
Städtchen Dreieichenhain mit Burgmine (@(l^(o^ gum $an 
20 85), weiter 1 km so. Dorf Götzenhain (®otte$l^ain 20 m, 
vgl. oben S. vii*), davon 2 km südl. das Dorf Offen thal 
(DfentaC 20io4-isi)- — Die Darmstädter Landstrasse geht von 
Sprendlingen über Langen zum Weiler und Forsthaus Bay ers- 
eich (94. 20i8g), gelegen am Rutschbach (bie had) 20i87i4s)- 
Bayerseich (4 km südlich von Langen) bildete die Grenze der 
Dreieich, jenseits deren sich im Walde die *obem Grafschaft' 
anhob (20is8ff.). Noch heute ist hier die Grenze der Gr. 
Hessischen Kreise Offenbach und Darmstadt, so dass Forst- 
haus Bayerseich zu Gemeinde Erzhausen (Kr. Darmstadt), der 
4 Häuser grosse Weiler Bayerseich dagegen zur Gemeinde 
Egelsbach (Kr. 0£fenbach) gehört. Das Dorf Egelsbach 
(93) liegt zwischen Langen und Bayerseich westlich abseits 
von der Landstrasse. 

Aus der weiteren Umgebung der Dreieich ist zur Locali- 
sierung von Fabeln noch verwendet der Odenwald (220 
und die Gegend von Gross- Gerau (©l^etaft^et (anbt ®f}txix 
lanb 5|), ca. 20 km sw. von Sprendlingen. Von Gr.-Gerau 
6 km westlich der Flecken Trebur (2Jriber 52). 



Berlchtigangen. 

S. XVI Z. 12 V. u. ist in tl^eiU das t ausgefallen. 
Schnorr von Carolsfeld teilt mir zu S. vii f. mit, dass Al- 
berus im Jahre 1537, ohne seine Sprendlinger Pfarre aufzu- 

feben, ungefähr ein Jahr lang bei Markgraf Hans von CUstrin 
ehufe Einführung der Reformation gewesen ist : das Vorwort 
einer seiner Schriften ist datiert Ctistrinij 8. Kalendas Odo- 
brias. A. D. 1537. Hierauf bezieht sich Fab. 19, es kann also 
auch deren Einleitung (vgl, S. lviii) der ersten Fassung an- 
gehören. — Femer zu S. lix*, dass Goedeke Albers Autor- 
schaft des Liedes 'Bocks Emser lieber Domine' nur nach dem 
Fabelcitat erschlossen habe; desgl. zu lxii'", dass mit 
Eberbach in Mainz wol Philippus Stumpff von Eberbach (vgl. 
Schnorrs Archiv XII, 36) gemeint sein könne. 



^aö ftu^ t)on ber Ju 

öicr^ig fjabeln, ber mcl^rer tl^eil aufe Sfopo gejogcn, 

t)nnb mit guten 9t^eimen t)erl(eret, Surd^ (Srafmum 

W>exvLm, SDen ftenben nu^Iid^ julefett. 



(Holzschnitt.) 



^falmo 103. 

Sobet ben ^errtt ade feine merd. 



®em Itmlgeteirtettf metfett titib aä^i^ 

iam Sodann 2)reubf(^, Sanbtfcl^retber ju @ie« 

gen, feinem guten greunb, wuntfd^t (£* 

rafmuiS Vlhtxu^ gnabe t)nb frieben 

t)on ®ott bem fßaiitx, 2C. 

/jlf'® l^aben alle üerftenbigc leute für gut angefel^en önb 
ySr gelobt, bal» man bte etnfelttgen burd^ ^^abeln, ober 
^^ gebid^t, önb gletd^niffe önbertoeife, önb l^aben rctl^t 
öcrftanben, ba«, ttjie anbete Kreaturen bem bienen follen, 
ber fte gefd^affen l^at, alfo fod man aud^ ber f^abeln t)nb 
gleic^niffen barju gebraud^en, ba§ bie leute baburc^ ge- 
beffert »erben. 3)aÄ t(% aber ben gabeln bte ©letd^niffcn 
gleich mad^e, tft bte t)rfad^, ba§ bte ^aitln ntd^ti^ anbete 
finb, bann Itebltd^e ®(et^niffen, t)nb eben baffelb aug- 
rtd^ten, bdd bie (Sletc^niffen t^un. 

^nb fold^e n)eife ju leren, mirbt aud^ barumb fo {er 
gelobt, totil baburd^ btt) bem albern SSotdC t)iel me^r au^- 
gerid^tet mirbt, bann burd^ ftrenge gebott. 2)ann toie bie 
4r|te, bittere trdndt ober ©pecere^ mit judter ober l^onig 
bem franden eingeben, auff bad er fein abfc^emeni^ bafur 
l^abe, alfo mug man be^ menfc^en t)erberbten natur t)nb 
ünuerftanb mit ben l^olbfetigen gabeln, ©ilbem, önb ®Ieic^= 
niffen l^elfen. 

%nb gleid^ toit man ben ^nbern, fo murm im leib 
l^aben, bai^ bitter murmmeel mit l^onig eingibt, alfo mu| 
man önS arme groben, l^alfeftarrige Seut, mit fa [Sliji*] beln 
t)nb bilbem betrtegen onb fangen, bann fte gel^n fug ^^^ 
toie judfer, önnb finb gut jubel^alten. Sie ftnb tote ein 
lied^t an eim bundEeln ort, 2)arumb ftd^ aud^ l^eilige Seut 
önb ^xDp^titn nit fd^emen, in jrer lere ®Ieid^niffen önnb 
bilber }ubraud|en, j|a t)nfer lieber ^err S^riftud (ber 
bie ewige toeip^eit @otteg ift) l^at felbft fein ^eiliges 



(Suangelium burc6 (Sleid^ni 



en gelert. 



Sagegen ^at ber leuffel auc^ feine gabeln, aU ber 
©tationierer Dnb SRönd^e lügen im SBapftumb, äRadöometS 
Sllcoran, öitnb ber Suben lalmübifd^e gabeln, bie niergenb 
ju bienen, bann ba« fie be^ leuffete »eid^ meieren, önnb 
bie Seute öon (8D%% bnb ber ttjarl^eit fuhren. Slber 
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ünfere t^aBetn btenen bem, ber fte gegeben ^at, Dnb pxtx\txt 
fein lob t)nb t^x, leren tugenb t)nb gute fttten, t)nb 
bringen groffen nu|cn. 

Siuiud im erften bud^, Secabe fecunba fd^reibt, bad 
SReneniud !(grippa bie b&rger }U 9tom mit bem Statl^ 
burd^ bie trabet t)om Saud^ t)nb ben anbern gliebem, Der^ 
einiget ^abe. S)edgleid6en l^ot Z^emiftoclei^ bie SSurger }u 
%t^en mit bem dtaiff burd^ ein %aitt jufriben gefteHt. 

^m bud^ ber Stid^ter cap. 9. brandet aud^ ber from- 
me Sotl^an ein Sabel, ba er ben götlofen @id^imitern ji^e 
önbandtbgrieit ffirtoirfft, önb bie julunfftige flraff oerlün* 
biget. 3)ie Sdume (f})rid^t er) giengen l^in, ba« fie ein 
$6nig über ftd^ falbten, t)nb ^pxa^tn jum DIebaum, fe^ 
t)nfer ^&nig ic. 

2)erglei($en ^abdn finb aud^ oor jeiten für bie ein^ 
fettigen S^riften gebid^t, onb l^ernac^ burd^ t)ngefd^id(te 
Seute mi^braud^t toorben, aU t)om Xonbalo, ber [Slij.^] mit 
einer fc^toeren burben ouff eim fi^malen toege ge^et, be« 
beut ba^ arm geioiffen mit funben befd^mert. 93om Stitter 
@. (Beorgen, ber ben S)rad^en ümbbringet, onb bel^ föönigl^ 
totster erret, bebeut ba« (S^riftu« ben @atan t)berminH 
Dnb erloft bie arme feie. äRag aud^ tool bebeuten ein 
fromme Öberteit, fo j^r DoIdE befd^irmet für ben X^rannen 
önb bofen buben. SJon @. E^riftoffeln, ber mit bem 
finb S^rifto burd^« t)ngeftumme äßeer ge^t, bebeut, ba« 
ein S^riften burt^ t)iel trubfal in (Sötte« Steid^ Ium))t, 
9ct 14. SSon @. ^aüfaxtin, fo bie ^od^geterte 2)octore« 
tiberloinbt, bebeut ben glauben an (Sl^riftum, toeld^er ber 
fieg ift, ber bie weit öberminbt, toie @. So^anne« fd^reibt. 
(Siatl^arein ^eift Siein, bann burd^ ben glauben an S^riftum, 
»erben bie i^erfeen gereiniget, fagt ber ^eilige 5ßetru« 
äctorum 15. 

%wc ber gleid^en bilbtnug ünb gebidgt l^elt man aud| 
bie b&d^er ^^bitl^, @ufanna, Xobia. 93ei ben $oeten finbt 
man ein fein gebid^t t)om Orpl^eu«, h)ie er fo tool fingt, 
ba« i^m S3&um t)nnb Seifen nad^folgen, bebeut, ba« man 
mit groben ßeuten feuberlid^ faren mufe, wie Äeifer ©igif^ 
munbtt« l^od^Ioblid^er gebed^tnu« gefagt |at, Imperare nescit, 

1* 
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qni nescit dissimulare. $er tan nid^t »oI regieren, ber 
ntd^t auc§ t)berfe^ett tan. 

Sd l^aben aud^ t^or btefer jett treffttd^e Seut burt^ 
Steinten gute tere geben, Stö 2)octor @ebafttanud Sranbt, 
^err SreibandC, |>err ^an^ t)on Sd^marlburg, ^ol^anti 
Si^orgl^eint, ber @d^lt)ei|er, ber Kenner, t)nb ber bad äRe^ 
morial ber tugent gemad^t l^at, Sl^Siii''] ber Dnber aOen 
f^ai idf nie lein feiner nod^ nteifterßd^er (Sebic^t gelefen, 
ald baiS 93ud^ t)on 9teinid(en, toeld^i^ id^ nid^t geringer 
ad^te, bann aQe (Somebien ber Sitten. S)effeI6en bud^S 
meifter ift ein ®a(!^^ gemeft, ein l^od^ t)erftenbiger meifer 
man, ein el^r aQer Sac^ffen, ber l^at tool t)erflanben m^ 
Slula bnb SBelt ^eift. 

SBeil nun fo t)iel el^rlid^er, n)eifer t)nb gelerter Seute, 
in Stl^eimen meife, tugenbt }u leren fic^ befliffen l^abeit, 
fd^eme ic^ ntid^ aud^ nid^t, biefe ^abttn bie id^ in meiner 
iugenbt gebid^t, t)nb jle^t nod^ ein mal t)6erfel^en t)nb corri« 
giert l^abe, an tag jugeben. 

^^ l^abe aber in meinen Scibeln nie ben t)ort!^eiI 
braud^en tobütn, fo bem mel^rer tl^eil ber i^enen, bie Sl^ei- 
men mad^en, fel^r gemein bnb i^x befter bel^elff ift, aß, 
3d^ t^u fd^reiben, ic^ tl^u lefen, id^ t^u fingen, ba^ foD 
fo öiel gejagt fein, 3d& fd^reibe, lefe, finge, ^ttm, ^ 
bin fd^reiben, ber ifl befd^reiben, fott fo biet fein, aU i4 
fd^reibe, ber befd^reibt tc. SBeld^d mol bor ein mi|brau(^ 
ber 3)eubfd^en ^pxad)tn t)on bieten gel^atten loerben mag. 
S)od^ m6(^t einem auc^ fotd^er bort^eil, toann er tibertang^ 
ein mat gebrandet n^urbe, ju gut gel^atten merben, fünft 
iftd ein l^e^tid^e Dnb odiosa tantologia, t)nb toie man im 
®|)rid^tDort t)ftegt jufagen, crambe repetita mors est, etc. 

^ud^ l^abe ic^ eim iegtid^en SSerg ad^t f^tben gegeben, 
on too ein Infinitiiius am enbe gefeltt, ber bringet mit 
fid^ ein überige f^tbe. 

3d& ^abe aber, tieber ^err ßanbfd^reiber eud^ biefe 
gabetn, ia^ i% Sere bud^, ober bud^ üon ber tugenbt, p 
gefd^rieben, toeit id^ eud^ Dor anbem ber ^erm bnb [Stiij^] 
S&rften biener (mir belaubt) nic^t anberd erfunben l^abe, 
bann einen liebl^aber ber erbarleit, auffric^tig, ünb on 
fatfd^, 93itt, jr mollet biefe meine geringe üere^rung für 
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gut nenten, t)nb mid^ bem od^teti gebot tiad^, f&r meinen 

Derleumbbern, fo t)iet eud^ m&gltc^ t)nb geb&r(id^, t)er:' 

t^eibtngen, jur el^r ®otted ünb be§ mortis feiner gnaben, 

|S)em feit ^ampi ttotxm tugentreid^en 

(S^egema^I Dnb ^olbtfeligen 

^nblein etoigHid^ 

befolgten. 
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SBom 6fi)})0, m er 

geleibt Httb fii^ gel^alteti l^a^ 

etc. 

/jjf'SD^ßiB® ift ein toeifer SKann geweft, gebottt im 
lir groffen ^^r^gia, aU ber reid^ ftönig Öireful^ regieret 
^^ in S^bto. Sä l^at gur felben jeit ütel weifer teut 
gegeben, t)nb in fonberl^eit finbt l^ocl^ ber^&ntpt gemeft bie 
^eben meifen an^ &xeda, nemlid^, @oIon, 8}iai$, %f)aU^, 
$ittacud, $ertanber, S^ilo, (Sleobulul^. WiopM mar ein 
armer gelauffter Ined^t (mie benn in benfelbigen Sdnbem 
^ned^t t)nnb aRdgb julaujfen Dnb }U Derlauffen gemonl^eit 
ift) barju t)berau| ^e^Iid^, t)nb gan^ fd^töar^, bad er auc^ 
bedl^alben &iopvi^, bad ift, fd^war^, ober ein fd^euglid^er 
aRor, genent wirbt. 5ttu(j^ l^atte er ein fpifeigen lt>pf{, ein 
furzen f^aü, t)nb lange leff^en. Snb l^at bo^ Dnfer ^en 
®ott biefen l^eglid^en ntenf(|en fo ^o^ begabt mit wei^' 
l^eit t)nb t)erftanbt, bad man feind gleid^en wenig funben 
l^at, %Ifo l^at fid^ in föld^er l^eglid^en wonnng fold^er feiner 
f($a^, t)nb trefli^er tierftanbt gehalten, babeQ t)nd ®ott 
teret, bai^ man ni(|t nac^ bem eu^erlid^en fc^ein ürtl^eiln foll. 

93nb ift bod^ nid^t befter weniger aud^ war, baiS ge^ 
meinlid^ in oerftetten leuten lein fonberlid^er üerfianb, wi| 
nodj tugent ift, fonber wie bie ^erberg [öl^ ober ber 
SBirt ift, alfo ift aud^ ber gaft. SSnb wiberumb be^ M 
menfd^en lieblid^er geftalt, t^nb fd^önen geberben, merdt 
man bad ein Derftanbt t)nb tugent bal^inben ift, SBie benn 
^omerud bnb SSergiliud fd^reiben, t)on etlid^en treflid^en 
gelben, fo beib am leib t)nb gemut fc^ön waren. 

äßan fd^reibt t)on bem abtrünnigen t)nb t)erldugneten 
S^riften, S^^^i^^o ^^^ ^e^fer, wie fid^ fein gem&t mit 
ber ptx\on t)erg{id^en l^abe, 2)ann an feinen geberben onb 
eufferticbem wanbel, merdCt man wa^ er im lernen l^atte. 
9tlfo befd^reibt ^omerud ben fd^w6rmer X^erfiten, an weld^ed 
^erfon t)nb geberben, feine t)ntugent Dnnb bog^eit t)ermerdt 
warb, bann er war ein ünn&^er wdfd^er, t)nb feinbfetiger 
planitxtx, 9liemanb lunt t^or feinem fd^we|en julommen, 
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@r tDor fo ffcob \mb t)iiuetf((atnet, bad er aud^ ber &fietflett 
nid^t fd^onet, t)nb e^rlid^e fromme ^hnpiUni nid^t fd^etoet 
mit f^m&^toorten anjutaften. Si$ mar ünber allem ^egd« 
ttold im Delb t)or Xroia leiner, ber ein l^e^Iid^em, ünge« 
fägteren leib ^et, toeber berfelb Xl^erftted, ftörrige äugen 
^atte er, ein tobte färb, ein eingebmdte nafen, ein lur^en 
iüü mit einem l^ofer, ein gIa$Io^ff, ein fd^mate bruft, 
}ol^e ein böfen fd^endel nad^. 

3)od^ finbt man mtbermeilen ein äRenfd^en mit l^eg« 
lid^en Dnb Derftelten gliebem, ber bennod^t meig, t)emttnff=' 
tig, Dnb auffric^tig ift, tnie benn @fof)ud berfetbigen einer 
if^. Sin ^du^tman au^ (Bried^entanbt, mar au($ fo ]^e|Iid^, 
bai^ jl^n auff ein }eit bie SEBirtin im l^au^ für ein laußd^« 
ten fned^t an^ [SJi]''] f al^e, Dnb ]|ie^ jn au^ gugreiffen, t)nb 
l^ol^ in bie litd^en tragen, 3)a nam er bie a^t in bie 
^anbt ünb l^ieb l^ol^, 2)er mirt Ium))t barju, Dnb fi^et 
ben ^&tt^tman l^ol^ |an)en, Dnb erfc^ridCt Dbet 3)a f))rad^ 
ber $du))tman, lieber mirt fe^ bu nur }u frieben, mein 
ganzer leib mug beiS ]^e|Ii(^en angefid^tiS offt entgelten. 
Dedgleid^en fd^reibt man, bad @ocratei$ Dnnb (S))ictetud 
^e|Iid^, Dnb bod^ gelerte Dnb meife Seut maren. 

2)emnad^ fd^reibt ^omeruiS, mie (£(ott etm menfd^en 
nit aUe gaben jugleic^ geb, bauon liefe bie 31. t^bel Don 
ber 9iad^tgal ic. Sa ift etman ein feiner äRann Dnb 
Dbel berebt. S)argegen finbt man ein l^eglid^en, ber ijt 
mol berebt tc 

SUd nun ISfopud \ampi anbem Ined^ten folte Dber 
felbt gu mardtt gel^n, bad man fie Derl&ufft, ba muffc 
^rer jegtid^er etmad ju mardt tragen. SfopuiS aber bat 
einen l^errn, er molt jm nid^t ju fd^mer aufflaben. Sa 
prad^ fein l^err, er f oft tragen mel^e laft er molt. Sa Der^ 
fud^t er aKe b&rben, mie fd^mer ein ieglic^e mer, Dnb fert 
}u, Dnb nim^^t bie aller fd^mereß burb, nemlid^ ein lorb 
DoD effend Dnb trindend, meldten fünft irer gmen ju tragen 
Derorbnet maren, ba lachten fie fein aQe, Dnb l^ieften j|n 
für ein gedCen. 8(Ifo jol^en fie ]§in. (&\opvi^ gteng bad 
im ber fd^mei^ au^brad?, Dnb lunbt ben anbem fd^merftd^ 
folgen. Smb ben mittag mieten fie, Dnb jed^ten, bauon 
marb &iopVii forb leidster. Sed abenbtd marb ber lorb 
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abermal leidster, VX\o, bad (&[opM ioXb bamad^ ben 
anbem aOen totit juuor gieng. [83ii^] 

2)a nterdteti fte, bad (SfopuiS nit genarrt l^et, ba er 
ben forb ermelt ju tragen, benn im anfang ^a6 er mol 
fd^mer ju tragen gel^abt, aber mit ber jeit fe^ jll^m bie 
(aft immer leidster morben, 

^tö fie nun in bie ®tabt @amui^ lamen, mürben fie 
auff ben mard geftelt, nemlid^ ein @iantor, t)nb ein ®ram« 
maticud, bai^ maren jmen fd^öner btaben, ber britt, (Sfopud, 
ber mar ^mifc^en bie jmen geffcelt, iai t)erbro| etlid^e, 
aber ber ^aujfman t^etd barumb, bad bie fd^önen ^aben 
gegen bem l^eglic^en (S^opo befte feiner anfe^end l^etten. 
Ülfo lamen bie burger auff ben mardCt, Dnnb lam fonber«^ 
lid^ ein meifer gelerter SRagifter, mit namen Xant^ui^, t)on 
bem man t)iel in ber ®tabt l^ielt, ber fom))t aud^ ju marctt 
fam|)t etlid^en feiner Stubenten. 2)a fraget er ben @^antor, 
mad er lunbe? S)er antmort, id^ fan aded. 2)ei^ tac^t 
Sfo^ud überlaut. S)a fraget er ben (Srammaticum mad 
er lunbe? @r antmort au^ a(fo. Sa lad^t Sfopud noc^ 
Diel mel^r. (Sd bot aber ber ßauffman bie jtoen ^oben 
,fo tl^emr, bai^ ber äßagifter l^inmeg ge^n molt, Sa baten 
jl^n bie Stubenten, er folt bod^ t^ud^ ben l^ellic^en 
^enfd^en fe))Ifd^en. Ser äRagifter manbte fid^ t)mb, nid^t 
bai^ er miQend mer jl^n julauffen, fonber bad er feinen 
Stubenten ju miHen mer, onb jjnen ein geled^ter anrid^t. 
9[Ifo fragt er @fo))um, toa^ er lunbte? @r antmort, gar 
nic^tl^ lan id^. Sa fprad^ ber äßagifter, mie geltet bai^ 
ju, bad bu gar nid^t^ lauft? @i^ (fprad^ @fopui^) toa^ 
lann id^ miffen, biefe jmen lönnend aQed, t^nb l^aben mir 
nid^tiJ gelajfen. Sa merdtten bie ftu* [83*] beuten, ba« 
@fo))ud t^or^in bed^atben gelad^t l^ett, ünb ber äRagifter 
lieg il^m ben fd^mandC molgefalln, t)nb fprad^ }u |^m, 
Sßolteftu aud^ frumb fein, menn id^ bid^ liuff t ? Sa antmort 
@f opu^, ja menn jl^r mid^ f d^on nit Idufft, f o miQ id^ mid^ bod^ 
red^t galten. Sa fagt ber äRagifter, SSofteffcu mir aud^ 
entlauffen? Slnttoort ©fopuS, ©abt \t and) je ein öogel 
gefeiten, menn er au^ ber tebmi(| ober bamer ^at tonnen 
entrinnen, ber ed juuor feinem l^errn angefügt, t)nb j^n 
barumb ju ratl^ genomen l^ab? Sa Jgebad^t ';,ber SRagifker 
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)t)ot, baiS @fo))ud ein l^öftid^er t>nb gefd^ictter menfd^ toere, 
bod^ fd^etDet er t)or ber l^epd^en geftalt. S)ad merdt 
@fopuj^, t)nb t)erbro^ j|n ein menig, t)nb fprad^, Nomine 
SRagifter, fe^t nit an bie enfferlid^e, fonber bie innetlid^e 
geftalt, benn ei^ fd^medt eud^ boc^ aud^ ein guter SBein 
XDol, ob er fc^on in eint l^egli^en t)a| ligt. 

S)a nterdet ber äRagifter nod^ 6a^, bai^ ber l^eglid^ 
Sfüpud ein feiner fBltn^i) totxt, ünb fragt ben ^auffman, 
h)ie er j|^n geben n)oIt? 2)er ^auffntan aber ^ett lieber 
gefe^en, bai^ er bie jtoen fd^öne finaben getaufft l^et, 
@fo^unt molt er j[]^m gern inn lauff gefd^endt l^aben, aber 
ber äRagifter molt nur Sfopunt lauffen, 9htb fragt toad 
er rymi i^n geben folt? Sa liejs j|n ber fiauffman t>mb 
40. ©eftertiod, bad finb jtoen^ig ba|en. 8(Ifo tauffet 
Xantl^ud ben (Sfopunt, SSnb ba er nu ntit im l^eim lant, 
lie^ er jl^n ein meil f&r ber tl^&r fielen, bal^ er nid^t feiner 
l§auBfrah)en ben l^ellid^en ntenfc^en fo Dnuerfel^end f&r bie 
äugen brdd^t, benn fte ttiar munberlid^. 3)aruntb [933^) 
jeigt eriS juuor ber gfratuen an, wie er i^r ein fned^t 
ifaufft ]§et, bad er jm ben meg fd^on nt&d^te, 2)ann er 
fordet, bie frato tuurb jm jwagen ntit fc^arpfer laugen. 
S)ie l^aulfratt) lie^ jr rooi gefaHen, bal$ ber ntann ein ntal 
fo loftfre^ getoeft wer, ünb ix, aU einer eblen grraWen 
ein fned^t gelaufft l^et, Dnb fragt jl^n, Wad er gölten l^et? 
Sr anttoort, nid^t t)iet Da fprad^ fte, SBarumb lagt j|r 
)]^n nit l^erein lontnten, bad ic^ jl^n bod^ befel^e. Sii^ 
l^pxa^ er) er ift nodg ein wenig ]§e|Iid^ ünb t)nfauber 
t)on ber xt\)% bod^ willen wir i^n laffen l^erein gelten. 
S)a fte @fopum fa^, fprac^ fie, (&^ a^nt mir wol, bai$ jl^r 
mir nid^td fonberlid^d gefaufft Igeltet, jr foltet wol fo t)iel 
meintlgalben tl^un, bad jr mir etwad red^tfd^affend leuffet, 
SSnb fteng an ju jumen, Dnb fprac^ jum mann, l^d^ ge- 
badet wof, ir wurbt mir ein fel^am tl^ier ju l^aug bringen, 
3)enn ir gunnet mir nid^t fouie! gutd, ia^ ir mir etwad 
enbtlid^d Iduffet. 2)a ff^rad^ Xantl^ud }um @fo)70, wie 
fd^Weigfttt iefet fo ftitt, önb bift öor fo fd^weftig geweft? 
ßanftu bem SBeib nid^t ein guten boffen furl^alten, bamit 
btt fie ju frieben fleOeft? S)a fiel bem (Sfopo ber alt 
prud^ ein, >on breien böfen bingen, 9lemlid^, bre^ bofer 
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bittfl fhtb ouff erben, 93af[er, äBeib, gfemer, benfelben 
\ptvi^ fagt er bem SBeib, 2)a marb fte t)tel jomiger. 
Sber Sfopud fprad^, SRein liebe fram, id^ l^ab eud^ nid^i 
gemeinet, fonber t)on bifen meibem lautet ber fprud^, ba« 
rumb }intet nit, fonber l^aftet eud^ aV\o, hai jr mber 
fromme SBeiber gered^net merbet, mie id^ mic^ bann 
bed ju eud^ k)erfe]^e. S)a matt bad äBeib miber ju frieben, 
ünb merdt [94''] bad Sfo^ud nid^t t)nuerftenbig fein 
mufte. (£r mar aber fel^r bienfll^afftig, marju man j^n 
brauchen loolte, ba toar er gefd^idEt ju. 

Sd begab ftd^ aber auff ein jeit, bad Xantl^ud l^in^* 
au| auff ben ^rautmatdCt fj)a|ieren gieng, Dnb (&opvi^ 
folgt il^m nac^. 2)a fprad^ jl^n ein S&rtner an. Sieber 
l^err SDtagifter, j|r feibt ein gelerter 3Stann, id^ bitt eud^, 
il^r toöQet mird nit f&r tAü nemen, bad id^ eud^ tttoai 
frage. 3d^ ffai mid^ offt tiertounbert toie ed fomtne, ba§ 
bie Deuter, bie t)on fid^ felbft mad^fen, fo grojl merben, 
Dnb leid^tlid^ junemen: 2)ie man aber mit groffer tnu^e 
t)nb f(ei| f&et, fe^t ober pf(an|t, bie merben nid^t fo gro|, 
t)nb nemen nid^t fo tool }u, ^tlic^e gelten aud^ faum auff, 
9}nb ob fie fc^on auffgel^n, fo nemen fte bod^ ttiäfüx^ 
ein flog. . Xant^ud touft barauff nid^td fonberlid^d ju ant^ 
toorten, fonber f|)rad^, t^ gefd^id^t alfo burd^ (SoiteiS 
orbnung. 2)iefer anttoort lad^t (£fo))ui&, 2>a toarb Xantl^ud 
jomig, t)nb fprac^ ju jm, äBei^ lad^ft bu Sedier? 3)a nam 
jfyn @fo))ud be^ feit, t^nb fagt, Sieber l^err, id^ lad^ etor 
gtoar nit, fonber etord meifterd, ber ^n^ fold^ tolle anU 
toort ju geben gelert l^at, Sann mer meig bai^ nit, bal$ 
aDe bing burc^ (Sotted orbnung gefd^el^en? 9lu| ber 
$]§iIofop|i t)nb naturßd^en tunft folt jr antworten, 93efep 
mir bem @drtner antmort ju geben, id^ loiU j^m bie 
frag tool auff(öfen, in bem namen, ah ffahi jr mird be« 
fo^In, auff ba^ er entl^ nid^t für t^ngelert l^alt 

Xantl^ui^ fa^e ben ®&rtner toiber an, t)nb fagt jtt 
jbiUr S)ö %ai id^ ein ftubenten, ber fott bir bie frag [854^] 
tüol auftofen, benn id^ l^ab fonft Dor anbern l^ö^em 
fünften fouiel ju fd^affen, ha^ id^ ber geringen fachen 
nit ad^t. 2)a fal^e ber (Sdrtner @fot)um an, ünnb \pxai), 
Heber ^err @ott, ift ber menfd^ aud^ gelert, mad f^ai 



Sßon ®fot)u8 [e5en. 13 

td^ beim mein lebtag getl^an, bad id^ nid^td gelemet ffai? 
Sfo^ttd gab iffta bi| jur anttoort. 

3fid nid^t mar (f|)rad^ er) balS ein redete mutier 
i^rem finb oiel me^r gutd tl^ut, benn ein ftieffmutter? 
3>er ®&rtner fprad^, ga f&r»ar. Sfopud fagt, Sllfo tfid 
aud^ mit ben ^reutem, bie Don fid^ felbft mad^ffen, t)nb 
bie Qep^aniit merben. 9lun ift bie erbe ein mutter aOed 
gem&d^^, bie ßreuter aber fo fie Don ftd^ felbß jeuget, bad 
^nb ir redete ßinber, SBad man aber in bie erben p^an^t, 
bad ftttb bie ftiefftinber, barumb ift jte jl^ren eigenen 
Shibem geneigter benn ben ftteffKnbem. S)a fpra(| ber 
®&rtner, morlic^ fold^e antmort ^et id^ l^inber bem 
menfd^en nit gefuc^t, Solan bu foltd genieffen, menn 
bu ^ant l^aben milt, fo tom }u mir, id^ toiO bir ftrantd 
genug geben. 

9lttn tobütn mir Igoren, mad Sfopud mel^r getl^an 

^at. Xantl^ud meib mar ebel, moft töftlid^ Dnb jdrtlid^ 

gehalten fein, menn er fagt mal» j[^r Dbel anfhinbe, name 

fle ed t)or Dbel, Dnb molt Don jm Dngeftrafft fein, Der« 

tte^ fi(^ aud^ barauff bad fte jl^m Diel guter jubrad^t l^atte, 

Dnb molt ^err im l§au^ fein, fragt nid^t Diel nad^ bem 

Xant^o, fonber borfft jl^n noc^ mol barju l^e^Iid^ anfaren, 

Dnb f Dbel au^ric^ten, bad ein ipunbt nid^t ein fhtdl brobtiS 

Don l^m genomen l^ei 3a menn er jr einrebet, br&met 

fte if)m, fit [Cl*] molt miber nemen, mad fte j[m jubrad^t 

^et, Dnb Don im jiel^en, Dnb bergleid^en Diel trö^iger mort 

brandet fte, afö ein jlunge n&rrin, 8(Ifo mu|t fid^ ber gut 

mann offt leiben, Dnb marbt j[]^m Dbel eingebrendt, bal$ 

ec fi(^ Dubem Übel l^atte gemengt, 3ebod^ moltd jll^m aud^ 

bie lenge juuiel merben, Dnb mie fie ein mal nit auf l^ören 

molt, fd^Iug er fie ein menig, 2)ann er l^atd offt mit 

morten Derfud^t, ob fte ftd^ motte meifen laffen, aber ed 

^alff nid^td, S)a lieff fie baruon in il^rer mutter l^au|, 

mel(^9 fte j^m offt guuor gebrdmet l^atte, 2)ed bef&mmert 

fid^ ber Xant^ud l^art, Dnb fd^idCt teglidb ju i^r, Dnb tte^ 

fie bitten, bal$ fte miber {dme. @o er fte aber mel^r bitten 

ii^# i^e l&drter fie auff j^rem pnn bliebe. HÜ er nun 

^a^e, bad aQed bitten Dnb flel^en an i^r Derloren mar, be« 

lummert er fld^ fe^r. 
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2)a bad Sfo))tti^ merclt, f))rac^ er jl^m getroft ju, 
t)nb fagt, ünb fagt, lieber ^err, feib jufrieben, ünb be« 
I&mmert eu(^ ntd^t, ber fad^ ift mol rat^ }ujtnben, laffet 
mxd) bafur forgen, tote ^e eud^ nod^ ungebeten miber }tt 
l^aug tomme. S)ed morgend ntm))t @fopui^ gelt Dnb ge^et 
}u maxdt, ünb laufft ^uner, (&än% etc. t)nb mar jfym fe§r 
ernft, Z)enn er ße| ft($ l^ören, fein ^err toolte ein anber 
äßeib nemen. (Er gieng aud^ t)or ber b&rger l^eufer, Dnb 
fragt, ob ^itner, ®dn|, (Snbten fe^I toeren, t)nb gieng 
auff ber gaffen umb^er beimengt ntit ^unem, @(dnfen, 
Zauben, (Snbten, ate toolt er fliel^en. dule|t gieng er ouc^ 
f&r bad l^aug, barinn feind Ferren ^au^fratn mar, Dnb 
fraget aud^, ob nit ein (Sani obber }el^en, ünb ein $un 
ober jtoen|ig brinnen fe^I meren. 6r ftellet fic^ aber 
[@il^] aU lennet er bad l^an^ nit S)a fragten l^n bie 
m&gbe, toad er mit ben (Sdnfen Dnb ^unem allen t^un 
motte? Sr fagt, (Si^, meinem Ferren ift fein äBeib ent^ 
lauffen, t)nb miS nit miber ift j[^m fommen. Darumb l^at 
er für, ein anbere junemen, t^nb ein molleben an jn rid^ten, 
3)aiS bebeuten bie (&än%, ^imtx, @nbten, t)nb Xauben bie 
id^ trage. 

Sa lieffen bie SR&gb l^inauff jum äBeib, ünb jeigten 
i^r fold^e neme mdr an, ^tö f!e balS l^oret, mar i^r§ 
bleibend nid^t lenger, mad^t fid^ l^eim, t)nb fagt ju i^retn 
äRann, mad bad fein fott, bad er tin anber SBeib nemen 
mott, 3^r fott nid^t gebendEen (ffric^t fle) bad id§d euc^ 
t^ergönnen merb, bad j|r ein anbere nemet, fo lang ic^l 
(eben l^ab. 

Xant^ud üermunbert ftd^ fe^r, mo bod^ bad SSeib 
mit ben reben l§er!dme, big bad er merdEt, ed m&ft burc^ 
(Efo))um alfo angerid^t morben fein, meil er gefagt l^atte, 
er mott \i)m bad SSeib mol miber l^eim bringen. 3n 
fnmma, bad SBeib motte ba nid^t miber aug bem l^au^, 
t)nb fold^e fal^r nid^t mel^r beftel^n, t)nb j^e bleiben, t>vi> 
gel^orfam fein, bann bad ein anbere an i^r ftat lommen 
fott, S)ad brad^t @fo))ud mit feiner bel^enbigleit ju megen. 

Samad^ Inbe 3£antl^ud ettlid^e äRagifteod t)nb gelerte 
Seut )u gaft, befaßt ber^alben bem (Efo))o, er fott bad befte 
lauffen, bad er auff bem mardtt funbe. (Efo))ud fert ju 
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mtb laufft eitel Bingen. 8(§ man nun effen folt, bringt 
(S^opu^ bQ^er ein getickt Don gebraten Bingen, bad gefiel 
ben äRagifirid tool, aü ob man i^nen mit fo^em gerid^t 
l^offiert, 2)ann [Si)''] bie 3unge ijl ein Zolmetfd^erin ber 
tnei^l^eit ünb guten lere. 

^atnai) ^ie§ Xant^ud Sfo^um ein anber gerid^t 
aufftragen, ba brad^te er tt^ibber ein gerid^t Sungen, bie 
maren gefotten. Sba ^pxai) Xant^ud, SSringftu tt)iber 
Sungen? SBo lom^ft bu mit ben jungen ^er? @fopud 
f {)ra$, O ed ift ein töftlid^ gerid^t t)mb gute jungen. SCtö 
man nun auff bad britt gerid^t toatt, ba lommen toiber 
jungen. Si^ toit lommt t^ bod^ (fptac^ Xant^ud) bad 
bu nic^td bann jungen bringft? (Sfopud antmort, ^abt 
jl^r mir nic^t befolgten bad befi julauffen, bad id^ auff 
bem äRardEt funbe? 9tun niill td^l» an eud^ alle laffen, ob 
nit bie B^ng bad beft fe^, benn allein mad ber menfd^ im 
l^er^en l^at, bad mu^ bie 3ung an tag bringen, SBnb aüt^ 
mad mol au^gerid^t toerben foOi, bad mu^ bur(| bie gung 
gef^el^en, alfo, bad ^eftobuiS au(^ ein ftillfd^meigenbe 
junge tobt, t)on jl^red abetö toegen. 3n fumma, aUe 
gerid^t, fo Sfo))Ud aufftrug, maren 3i^ngen. SBaiS foft 
Xant^ud tl^un, Sl» t)erbro^ ifftt tool/bad fein geft nid^td 
ju effen l^atten, bann eitel B^^itgen, boc^ lie^ erd barbe^ 
bleiben, Dnnb ^pxaä) ju (Sfopo, SBoIan, meil bu benn fo 
ein gefd^idter gefeD bift, fo bendt ünb feuff t)nnd morgen 
hai ergfte, bad bu auff bem mardCt ftnbeft, fo tt)iQ id^ 
bie ^erm n^iber ju gaft^Iaben. (S^opM ^pxai), 3a lieber 
^err SRagifter, x^ toit gel^orfam fein. @fo))Ud gel^t l^in, 
Dnb I&ufft miber eitel Bungen. HÜ man nun e]^en folt, 
ba bringt er toiber ni^td anberi^ bann jungen ju tifd^. 
2)ie guten ^erm mußten miberumb eitel Sangen effen, 
atfo, [Gip] baS fte fd^ier aud^ ju jungen morben toeren. 
3)a toarb ber SRagifter jomig, tmi \pxa6f, S)u 93ö|toid^t, 
mie Iomt)td, bad bir bie düngen geftern bal^ aller beft 
toaren, t)nb flnb bir l^eut bad aller ergft? @fo))ui$ ant^^ 
tooxt, SBiffet jl^r ba^ nid^t, mi feibt ein molgelerter äRa« 
gifter. ®efd^el|en nid^t burd^ bie 3ungen Xobtf^I&g, ^er« 
r&tl^ere^, ^urere^, Sl^ebmc^, t>nb allerlei PbtU? ^iber^ 
umb, (Beft^id^t nid^t burd^ bie Bringen Diel gutiS? 9Ufo 
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lautet ein fpictd^mort, gung, too totltu ^in ? @te otttmort, 
3(i& toiO l^tn gel^n, ünb ein @tabt hatotix, ünb ein @tabt 
{ureiffen: Dann id^ lan beibed. 

Xant^ttd marbt }omig, onb l^et j^n gern gefc^Iagen. 
2)a fagt einer üon ben geften, 3)er menfd^ folt einen tool 
ünfinnig machen. (S^opnf^ mttdi, bad er mit fold^en 
morten gern ein fd^Iagend angeritzt l^et, Dnb ^pxa^ ju 
im, ^err äRagifter, jr tt)erbt freilid^ nic^td jufd^affen 
^aben, meil i^r fremBber gefd^efft l^alben, fo forgfeltig feit 

2)a \pxai) Xantl^ud, SDteinftu bann bu böfer ^vib, bai» 
bief er SRagifter allein forgfeltig f e^ ? S^i inir einen ber 
nid^t forgfeltig fe^, ober - bu f olt Dbel gef^Iagen tt>erben. 
Siefer reb gebadet (Efo))ud nac^, toie er j^m einen }tt 
l^aug bringen möd^t, ber nit forgfeltig »ere. 

^ti morgenl^ gel^t er ju mardt, ünb fi^t fid^ Dmb, 
ba mirbt er gemal^r einei^ einfeltigen S&toerlind, mit 66fen 
Ileibem, iai fag auff ber gaffen, t)nb nam fid^ feiniS 
gefd^efftd an, S)a Iie| fid^ @f opud bebunden, baffetb Sdmerlin 
fo(t freilid^ nit au ju forg^ [S^üj"] fettig fein. 3)a ^pxa^ 
er bem 83&iorIein freunbtßd^ ju, t^nb lub i^n ju gaft, don 
feinet Ferren toegen. S)ad S&toerlin gebadet, ed mer j[^m 
alfo t)on (Kott befd^ert, ünb fagt i^m glei(| ju, fragt nit 
juuor, n)o fein $err toonet, ober toie er l^ied. S)a ge^ 
bad^t (Sfopud, bie fad^ toirbt gut merben, bu l^a^ eben 
ein rechten antroffen, benn er merdt beibe an feinen 
toorten t)nb geberben, bad er nid^t forgfeltig toere, t)nb 
f^9^ i^ iWf ^olan, fo folg mir nad^. Slfö er i§n nun 
in ben ®aat brad^t l^atte, ba man ))f(egt }u effen, ba leget 
fid^ bai^ Sdmerlein balbt auff bie ®ibel, mit feinen t)n« 
faubern Keibem, t)nb unreinen fd^ul^en. 

S)a Xant^ud fam, t)nb fal^e bad liB&toerlein ia ligen, 
fprad^ er }um @fo))o, SBad l^aft bu mir ba für ein gaft 
brad^t? Sfopuj^ anttoort, $abt jl^r mir nid^t geftem 6e« 
folgten, id^ fott einen fud^en, ber nit forgfeltig toere? 3d^ 
^alt er fe^ fd^on furl^anben. Xantl^ui» f^rad^, ed ift re^t 
S)a rebt er l^eimlid^ mit feiner ^au^fratoen, t>nb \ptail^, 
VSit^ toa^ id^ bid^ l^e^l bal$ t|u, bann id^ »oft gecn 
orfad^ fud^en, (£fo))um }u I(o))ffen. SDarnad^ ft)rad^ er )u 
jil^r, Sram bring toaffer l^er, t)nb to&fd^ bem Q^aft bie fu^. 
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S)ie gram fotnpt balbt ballet, ünb Bringt toaffer tnn 

eint betten, t)nb fprad^ }um Sdmerlein, SRed Die fu^ l^erf&r, 

bann Xant^uiS gebatikt, bad 89&merlein tourbd nic^t ju^ 

taffen, bad j^m bie ghcott) im l^au^ tt)o(t bie fuffe m&fc^en. 

S(6er ba^ 9&merlin gebadet, ha^ folt mol BiIIi4 bie Wla^h 

m^nn, boc^ gepurt mir nid^t borein jutrogen, tDie ed ein 

jeglt^er in feim l^aug modlet, SSnb fprad^, (iebe Sfrom, 

jiel^t mir t)or bie ftie- [Siij^] fei au^, t)nb mdfd^t mid^ 

a(d bann. S)a gebadet Xant^uiS, (Sfo))Ud folt tool einen 

funben l^aben, ber nid^t forgfelttg toere. @r derfud^t fid^ 

ober hai an iffxn, bnb bot j|^m feinen bec^er DoQ toeind, 

))nb gebadet, er mirbt mir bie el^r ant^un, onnb mid^ ber 

erft i^eiffen trindEen. 9ber bad S&merlein gebadet, ein 

jegUd^er ^at in feim ^au| ju gebieten, äBad er bid^ 

^ei^t bai miltu t^un. !(Ifo foff er ben bed^er gar au^, 

t)nb forgt nit baf&r, ob er, ober ber ^an||err ber erft 

trunde. 3unt britten, t>erfu^t er fid^ toeiter an j^m, bann 

ald er fa^e, toie bad S3dtoerlein fe|r oom gebratend äffe, 

S)a fagt er, So^ efeQ, bad gebrateniS ift nod^ r^o, t)nb 

fd^medt fel^r obel, 93nb rufft bem fod^, t)nb fd^itt j^n übel, 

Dnb ftelt fld^ aU toolt er jl^n fd^Iagen, gebadet aber, baiS 

fß&XDxUm mürbe ben lod^ oertl^eibingen, tt)eil jl^m bal^ 

gebratend fo mol fc^medt, %[6er fein fd^elten t)nb bödmen 

gab bem 18&merlein nid^td ju fd^affen, bann er gebadet, 

9Bad gel^etd bid^ an, mie ein $err mit feim gefinb t)mb^ 

gel^t ? S^^ öierbten, Ate ber ^err fal^e, bad ba« ©dmer:» 

lein fo fel^r öom Indien frajfe, rieff er ber äRagb, onb 

fprad^ Att i^r, SBie l^aft bu bie fachen alfo fc^enblic^ der^ 

bcrbt, tft bod& lein guter bife bran? Da fagt fie, 3d^ 

^ab bie tuc^en nid^t gemad^t, fonber bie grato. 

3)a fprac^ Seantl^ud, SBie? äBeib ^aftud get^an? 
Snb flettt fid& fo graufam gegen i^r, aU tooft er fie 
Dbel f (plagen, dnb toartet immer, toann bad S3&mr(ein 
forgfettig murb fein, onb fid^ bed SBeibd falben beffimmem. 
aber bad »itoerlein gebaut, gd^ ^ab offt gebort, »er 
fid^ jtüifc^en t^ur [@:4*] bnb angel ftofet, ber Hemmt fi<§ 
gern, S8nb »ad einen nid&t brennet, bad lefd&e er nid^t. 
aifo funbt Xant^ud nid^td am 99dmerlin finben, babed 
er old ein forgf eltiger oberjeugt moc^t werben, »an^ 

£. Alberui, Fabeln. 2 
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alled toa^ £ant^ud tl^et, gab jm nid^tiS jufd^ajfen, 93nb 
muft alfo Xantl^ud bem (Efo|)o getounnen geben. 

8luff ein jett begab ftd^d, bag Xant^ui^ (Sfo))um auff 
ben mardt fc^iat, j(u fel^n, ob t^iel Seut ba meren, bann er 
mer aud^ gern l^erfur gangen, bod^ motte er märten, mann 
nit t)iel \)old^ ba mere. 9Ud Sfopud auff ben marcft 
lant, fal^e er t)tel DoIdEd bort ftel^en t)or gerid^t, ba gteng 
er l^inju, t)nb l^oret, mie einer einen derHagt fc^ulb falben. 
Ser betlagt aber, menbet fein grog armut für, bod^ motte 
er tl^un, mie er JEunb, t)nb ben Il&ger bed halben t^ei($ 
ber fd^utben entrid^ten. 2)a fagt ber K&ger, ber j^enem 
geborget batte, SBoIan legd l^alb bar, fo miQ id^ bid^ ju 
frieben taffen, S)ann meil ber fd^ulbiger ein üerlomer 
äßann mar, gebadet er, @j^ ift beffer, i$ nente bie ^elfft, 
bann bad id^ biet baruber üer^aber, ünb mir boc^ enbtlic^ 
gar nid^td merbe. (Sfopud lam ^e^m, t)nb fagt }u feinem 
l^errn, i^m mer nur ein menfd^ furfommen. SHfo gieng 
Xant^ud l^infur fpa^iem, 2)a er auff ben mardt fam, 
fi^t er ein groffei^ t)old bort fte^n, t)nb fprad^ ju @fo))0, 
S)u fd^ald, |aftu nid^t gefagt, bu l^abft nur einen äRenfd^en 
auff bem mardt t)ermerdt? SBarumb ftel^en bann bort alfo 
t)iel leute? 2)a legt jl^m @fo))ud an% mie eri^ gemeinet 
j^at, 9lemlid^, ben ^ab er für ein menfc^en gel^alten, ber 
bie fd^ulbt falber, t)nb gemig für t^ngemig [S4^] nam, 
2)ie ^alt er aber nit für menf(|en, bie mit bem Io|)ff l^in^ 
burd^ moden, tnb fid^ nid^t t^ertragen laffen, ünb ntel^r 
Derl^abem, bann bie ^au))tfumma merbt ift. 

Z)amad^ begab fid^d, bai^ Xantl^ui^ ju gaft gelaben 
mar, \ampi anbem äRagiftriiS, t)nb gelerten. Slld fte nun 
mol jed^ten, ba feumet ftd^ Xantl^ud aud^ nid^t. 3)a^ 
merdt (S^opn^, t)nb gel^t ^inber fein $erm, t)nb fpric^t, 
l^err äRagifter tl^ut gemad^, SBer meife fein miQ, ber trind 
bei^ SBeiniS nit juuiel, 2)er SEBein mad^t bie menfd^en gum 
erften frolid^, jum anbem, trunden, jum britten toQ mb 
t)nfinnig. Z)a menbet fid^ Xant^ud Dmb, t)nb \pxa^, 
Seder roa^ l^aftu mid^ ju leren? Sere beine ^inber, 
unb l^ab bir bad falbel t)mb bein angefic^t. S93ie fte nun 
alfo mit jed^en fortfaren, t)nb einer bem anbem einen 
bringt, nad^ ber @(ried^en mei|, auff lunbtfd^afft, big fd^ier 
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(einer ben anbem lennt, 3)a fagt ber gelerteit einer ju 
bem Xant^o, S)omine Xantl^o, 3{i mir red^t, fo f^ai id^ 
ein mal ^ören fagen, ed fe^ einer fo tunftreid^ gemeft, bad 
er ba^ gan^ SRoer au^gefoffen ^ai. S)a fpra^ Xant^ul^, 
2)QiS ift eitt fd^Ied^t tunft, ^ä) getrami» aud^ jut^un. S)a 
f))rad^ ber äRagifter, SBad gilt», mann i^rd t^ut? 3)a 
fagt Xantl^u», @§ gilt mein l^au^, id^ fauff ia^ 9R6er 
aug. 2)er äilagifter fprad^, @d gilt mir aud^ fo t)iel. 
Xantl^u» n)uft nid^t toa^ er narret, bann er l^at fd^on 
fein t^eil. S)a t^et er feinen fingerreiff ai, önb fa^t jn 
ju p^anhi, bed gleid^en tl^et ber anber äRagifter au^. [3)1^] 

2)ed morgen» muft Xantl^n» nid^t, toa» er be» abenb» 
getl^an l^atte, nod^ mo fein fingerreiff ^infomen mere. 
Sfo))u» fagt, l^ab id^ eud^ nid^t gemarnt, i^r fottet be» 
guten äßein» nit }uuiet trindCen? 3)a jeigt er j^m an, 
roie er getoett l^ette, önb loie j|^n fein fingerreiff ömb» 
^aug bringen m&rbe. 2)a erfc^radC Xanten», t^nb bat 
Sfopum t)mb guten ratl^, ob er i^n mo( be» abenbt» nit 
Igoren molt, ünb ))erad^t l^atte. 

@fo))u» tl^et h)ie ein guter gefeQ, t)nb fagt j|^m ju, 
er kDoIt bran fein, bad er nod^ mit eieren befte^en folt. 
8(tö nun bie beftim))te jeit t)or]^anben toax, ba» Xantl^u» 
fein fünft beioeifen folt, ba giengen fie an ba» äRöer, t)nb 
ein groffe fd^ar au^ ber ®tabt folgt nad^, t^nb nam 
jeberman tounber, mie fid^ Xantl^u» [teilen mürbe, bad er 
ba§ äRöer aulfoffe. 2)a l^ielt fid^ Xantl^u» ber leer Sfo))i, 
nenttid^ alfo. @r tl^et ein reb jum 83oId, mie er mit bem 
äRagifter gemett l^ett, er molt ba» äR&er au^fauffen, ba» 
belennet er, 9lun fe^ ieberman betouft, \>a% oiet maffer in» 
3}tbtx f(ieffen, äBann ber äRagifter biefelbigen be^ feit 
tl^u^ fo tübü er l^alten ma» er gerebt l^ab, Z)ann ber 
maffer fo in» äRöer lauffen, feien in iffttx mettung nid^t 
gebadet toorben, fonber aEein be» äRoer». 

a(» fold^» ba» fßold ^oret, ba loarb ein gro» ge^ 
fd^re^ önb geled&ter ober ben SKagifter, unb rieffen i|m 
ju, er folt ben SBaffern verbieten, ba» fie nit in» äRöer 
flöffen, t)nb gaben bem Xant^o gemunnen. Slber Xantl^u» 
l^ielt fid^ bod^ red^tfd^affen gegen bem äRagifter, t)nb 
fc^endCet if^m fein l^au| miber. 

2* 
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a^ marbt aber Sfopud nid^t aüettt in berfe^[S)l^] 
ben ©tobt, fonber auc^ aüentJ^alben bex^ivxipi, beib jetner 
guten fc^menc! ünb l^oflic^teit l^alben, Dnb t)on toegen feiner 
groffen n)ei|^eit, t)nb guten Seer. 2)Qnn toiemol er t)on 
guten fd^tnenden mar, fo ^att er bod^ jud^t, tugent Dnb 
e^r fel^r lieb dnb merb, dnb ful^r nid^t mit bem @emfarn, 
»ie foId^iS aSe feine ^<^beln anzeigen. @d gebraud^ten 
aud^ feinet ratl^d t)iel ^erm, durften t)nb Könige, onb 
marb treftid^ l^od^ t>nb el^rlid^ gel^atten, onb mar nun 
nic^t mel^r ein tned^t, fonber fre^ gelaffen dorn Xant^o, 
@oId^ei^ brad^t er burd^ fein tugenbt jumegen. 

@r jog aud^ inn Öried^entanbt, ju l^ören bie fieben 
SBeifen, mit benf eibigen bif|)utiert er, t)nb mar j|^n aDen 
meit überlegen. 

Sule^t tum er }u feinem mgßd aud^ gen 2)etp^oi^, 
öon meld^er ©tabt er öiel gel^ort ^otte. ViU er aber bar^ 
tommen mar, fanbt er ba ein ib% gottlog, üngejogen 
SoW. 

äßie nun Sfo^pud aU ein freunbt t)nnb Serer ber 
tugenbt, fid^ Igoren lieg, bie ftabt mere mot meit, ünb ^od^ 
ber^umpt, aber er befunbe nid^td, berl^alben fie jurl^umen 
mere. @oId^d Derbrog etlid^e, ünb fiengen @fo)}um, Dnb 
ftor^ten il^n t)on eim Reifen l^erab, bag er ftarb. @fo))u§ 
aber fagt benfelbigen juuor, e^e fie j^n ^erab ftur|ten, 
@)DXX mürbe on jmetuel feinen tobt redten, t)nb bie 
ftabt mit mand^erle^ gremlid^en ))Iagen angreiffen, me(d^§ 
aud^ gefd^al^e, 3)ann nid^t lang barnad^, fam jmmer ein 
|)Iag naä^ ber anbern t)ber bie @tabt, ba $eftilen|, ha 
junger tc. 

Sute^t aU ber ptaqtn lein enbe merben molt, greiff 
man bie an, fo barju geratl^en, t)nb gel^olffen l^atten, bad 
@fo))ud ))mbrad^t marb, t)nb fold^ gro^ t)nglud( t^ber bie 

@tabt bradgt l^etten, mb t^et ben fd^dldCen, mie 

fie bem frommen (Sfo))o getrau l^atten, 

Sa marbt ed beffer mit ber 

@tabt, t)nb l^öreten 

bie plagen 

auff. 
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[1] Son einem ^anen 

S)te 1. gfQbel. 

/r%(S9 2)an|tg toont ein reid^er man 

jHj ^uff einem l^of, ba toar ein $an, 

2)er gieng Dmb^er, t)nb fd^arr im mifl, 

äEBie bann ber l^uner gtoonl^eit ift, 
5 93nb ))f[egen ftetl^ auff folc^e toei^, 

3m mifl jufud^en i§re ft>ei|. 

^ie nun ber ^an fid^t auff ein feit, 

Saum einei^ l^alben ^anfd^rittd meit, 

SiniS ebeigfteind mirbt er gemar, 
10 SBie er toar et man fummen bar, 

Sertüarlofet, t)nb au^gelert, 

@iner bunn (Solbd mar er mol merbt, 

93nb nod^ t)iet mel^r. Sa ftunb ber $an, 

®nb fa^ ben Stein mol eben an, [2] 
15 @r pxdt brauff, ünb nam j|^n inn munbt, 

Q^r fprad^, bu bift mir üngefunbt, 

3)ie frud^t, fo id^ Dom ebetgftein 

(Sm))fangen mog, ift marlid^ Kein, 

2)arum6 er mir nid^t milllum ift, 
20 %nb bleibt meintl^atben mol im mift. 

SBer ein gefd^id(ter ßauffman ^ie, 

@o ^od^ mer er erfremet nie, 

9Sei( i^m ein fold^ gfud mer befeuert, 

©ein lebenlang mer er emert, 
25 3($ meqg nid^t mad id^ mit foQ tl^un, 

^e^B nid^t me^r bann ein anber ^un, 

1, 1 Contra contemptores honarum liierarum. 



1 = 1 U (26 Verse): 1. 3u ©ternbadj mar ein 2. 3)er 
^att ein l^of, 4. getoonl^eit 5. Statt 5—24 in U : 
5. I. 2)a fanb er etmag, bag mar Hein, 
bad felbig mar ein @be(gftein. 
aBöag finb id^ ba fo gli^eriAt? 
f^rad^ er, eS nu|t mir eben nid^t. 
V. SBel^r im ein reid^er lauffman Yit, 
er mer fo l^od^ erfremet nie, 
^er mufl mol, mag er mit tl^un f6lt; 
\>nh ba§ eg il^m öiel gelbe« 061t, 
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^ab id^ bod^ leinen nu^ banton. 
Sa'funb t(^ taufent ebeigftetn, 
30 Sc^ ac^t fie au jumal gar Kein, 
@in gerften lotn ift nic^t fo fein, 
2)annod^ folt mirS Diel lieber fein. 

H äRorale, bog ift, J)er öerftanbt 
biefer gabel. *) 

3)er ebelftein bie ^nft bebeut, 
2)er $an jeigt an bie tollen Seut, 
35 @o gar nad^ nid^tlS bann n)oauft ftreben, 
^ JJreffen önb fauffen ift j^r leben, 
@ie fragen nic^td nad^ guter Ser, 
@in t)oIIer baud^ i^n lieber mer. 

fßon einer fßtani, t)nb 
einem grofd^ **) 

3)ie 2. gäbet [3] 

^ VlfiffiSlSi man öon Drtenburg »iH gel^n 
1|JI| Sluff grandffurbt ju, ba fott no^ fte^n, 
^^ 9Jon alteriJ ^er ein breite lad^ 
3ur lindten l^anbt, be^ 9}tei($enbac^, 

5 2)afelbft l^att fid^iS ein mat begeben, 
(Sd molt ein mang ju n^ibber leben, 
ttim Srofd^, t^ traff bie pfufeen an, 
SWd^t fem öon bannen ligt ein pian, 



2, 1 Contra ambiiionem et superbiam. 



28 = So fliBt mirS bodj öcringen tol^n, 29. SBnb fünb 
31. 32. = gunb iäi bafur t)ff biffem mift 

ein gerften forn, mtr lieber ift. 
*) 3Korale, ober SSerftanb fo a\x^ S)ie6er gabel junel^men. 33. 
lünft 34 = Snnb ber l^an bie toHe leut, 35. S5nb bie nodj nic^tä 

2 = 4 U. (42 Verse): **) 3Son aWeuffen 95nb gr^Wcn. 
1— 5 = 1 ®8 ift gefd^el^n hti SBIeidJenbad^, 

ba fielet nod^ l^eutigiS tagd ein la^, 
Xa f)at fxd} öff ein geit begeben. 
6. loibber ftreben 7. traff ein ^f6|en 8 = 3)er frieg §ub f«} 
gar graufam an, 
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B^ifd^en (Slauburg ünb Satoenftabt, 
10 ^afelbft man ratl^ gehalten f)at, 

äSnb mad man beib ))artl^eien bat, 

So molt gut tat^ ntd^t ^aben ftat, 

Sie blieben ftrarfS auff j^rem ftnn, [4] 

Sauon fie l^atten lein gewinn, 
15 3a fanten beb ümb leib mb (eben, 

®6((l^ bofer lo^n marb j^n gegeben. 

(£^ marb ein groffer frieg barau§, 

Sttjifd^en ben jtt)eien, grofd^ önb SWaufc 

^an muft nid^t, mad brau^ merben molt, 
20 @d mar ba fein^ bem anbem f)olt 

SDie maug j^rn üort^eil balbt erbad^t, 

2)ad fie geminnen ntod^t bie fd^Iac^t, 

S)ann fie üerftedt fidg t)nber^ grag, 

93nb fa^ fo ftill, gleid^ mie ein ^ai. 
25 SBie nun ber gftofd^ j|r nid^t ^at ad^t, 

Se^enbt bie mau^ ^erfur fi(^ mad^t, 

S8nb gab bem fJrof4 ein^ auff ben rudf, 

Sag mar nid^t ein auffrid^tig ftudC, 

®on l^inben |er ben feinbt jufd^Iagen, 
30 S)rumb molt« ber gtofd^ jl^r nid^t »ertragen, 

@r manbt ftd^ mi, Sd ^ilfft bid^ nid^t, 

(@prad^ er) bu feiger böfemid^t, 

®ibftu bid^ au^ für ein ^egdtned^t, 

Snb braudöfk nid^t frommer Ärieger red^t, 
85 äSnb fd^Ieg^ mi($ l^inberrud ^erniber? 

SBSoIan bu fo(t mird l^atten miber, 

3c^ tpiQ bir je^uubt lommen red^t, 

9lun mel^r bid^ biftu ein Sanbtdfned^t. 

Sn^ fold^en Iam))ff erfa^e ein äBei, 
40 2)a mac^t er ftd^ gar balbt ^erbei, 



9—18 fehlen. 19. nit h)o§ l&inauffen toolt, 20—24 = 
S)ic mau8 öcrbarg fid^ bntcr« Iraut 
bnb toolt öefd^irmen il^rc l^aut, 
25. frof^ nit l^att fein aä^t, 26. ®av halb bie mau8 27 = 
35nb f^rang bem frofd^ bff feinen rudt, 29. l^inben gu ben 
30. 2)ag toort ber frofd^ il^m nit 31. ba« l^ilfft 82. SDu bift 
ein feiger 39. @in ford^e fd^lad^t erfa^ 40 = Son fem, er 
mad^t fid^ flugd l^erbe^. 
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S)te Srieger l^atten fein nid^t ad^t 
Sin ieglid^d gern geto&nn bie fd^Iad^t 
2)0 tunbt ber Sßei nic^t lenger be^ben, [5] 
@r muft bie böfen Irieger fd^eiben, 
45 @r rafft fie ouff beb gar Be|enb, 
2)0 ^ott bie groffe fd^Iod^t ein enb. 

H SWoroIe. 

Omne regnum in se dinisnm desolabitur. 

Sluff biefe rotx% pfit^if^ gern jugel^n 

S)en menfd^en, fo inn jmitrod^t fielen, 

SSnb fe^nr bem onbern meid^en toiü, 
50 SBod föld^ed nu^t, bod ift nid^t m, 

S)ann eigen finn, mi ffcol^er mui, 

Xl^un feiten, ober nimmer gut, 

S)rumb bendC boran toit biefer Sßei, 

3umal ein fd^minber fd^eibmon fei, 
55 Sur tro^ t)nb l^offort, ^o^ bnb }ond(, 

2)0 l^ut bid^ für bein leben long! 

fßon e^m ^unbt, t)nb fd^otten 

S)ie 3. gobel. [6] 

/JltS^ groffer ^unbt mor t)nuer2ogt, 
\jt SJnb ftol ein ftüdf fleifd^ (tüie mon fogt) 
^^ 8u ©o^mberg, in eini^ mefelerS l^oufe, 
)ßnb tieff Somit jum tl^or l^inou^, 
5 SBom berg l^inob, bi^ on ein Io(|, 



8, 1 Contra auariiiam. 



43. 2)cr toct^ funbt ba nit 47—56 = 

SRorale. 
7 I 3Sff bt^e iDcift ^ffcgtS gern ju g^cn 
ben 33ur0eni, fo in jtöitrad^t ftelj^n, 
2)a einr bem anbern ci^r bergl^an, 
trenn er fott toerben ein rabfman. 
V SgUd^er irit fum anbern gl^en 

bc8 muS er gro^ abentl^etor bftl^en, 
S3nb mand^er muS fin gut bran ^^encfen, 

brnmb foltu an ben h)c^ gebenden, 
^nb fteU bein mni k)nb f^nn ju fribben 
z lad ben el^r geit l^aben ben ribben. 



3] 3>ie Saliern ®\opu 25 

Sa fd^tDomm er burd^ bie (Srleniad^. 

SBte nun bie @onn fd^etnt, meint er jmor, 

9Bad er im maffer fel^, tt)er mar, 

Sie ©onne gaB bed fteifd^eS fd^atten, 
10 @r meint, ed folt j^n etmad batten, 

@r gre^ff bamad^ t)nb mar nid^t faul, 

2)ad ftud f(eif(^ fiel j^m aug bem maul, 

SJnb ftt^r bie bad^ l^inab be|enb, 

S)er l^unbt mar fd^on t)mb fein ^rebenb, 
15 Samit jugleid^ ber fd^att Derfd^manb, 

@r fd^meig ein menig, $fei ber fc^anb 

®prad^ er barnad^ mit groffem jom, 
. $refen^ Dnb abfen^ ift Derlorn, 

3d^ armer ^ab bie fd^an^ üerfel^n, 
20 Sr fagt felbd, jl^m^Der rec^t gefc^el^n, 

$nb fprac^, 3^ l^ab mid^ mol befd^miffen, 

SBarumb bleib id^ nid^t beim gemiffen? 

Tlix mar ju mol, Dnb l^att juuiel, 



8 Dehere nos esse conientos prcßsenti foriuna, 
18 Spes et res. 



3 = 5 ü (24 Verse): 
1—6 = @§ fd^mamm ein l^unb burd^ ©rlebad^, 
k)nb trug ixxi ftud fleig ^n fetm rad^, 
13— Schluss: = 

13. I @r l^att fein flei^, ber fd^att toar nidjt, 
er f^ra(^, bir marlid^ red^t gefd^id^t, 
2)u bift ein nar, fein meffigfeit 
l^aftu gel^abt, bad loirt bir leit, 
V 2)u l^ett gnug k>nb k>iel au biet 

bein bgirligfeit bie l^att fein gil, 
^rumb muftu aud^ ben fd^abben l^on, 
ins l^engeriS namen faft aud^ nun. 

äßorale. 
SBer ba miU gu t>tl begem, 
X ber mug barnod^ aud^ betS entfern 
^ad il^nt guitor l^att gott befd^ert, 
barumb fid^ ber am Beften nert, 
©0 meffigfeit trol l^alten fan, 
3a feiig ift ber f eibig man, 
XV SBie flöglid^ ift bag toort gerebt 

iymh lobn bie l^offnung feüff id^ nit 
Zu xvi am Rand: Spem precio non emo. 



26 ^ie %ahtln @fo^i. [4 

8((fo gel^td ju, tuann einer mtd 
25 Su geizig fein, fo fe^rt bad g(u(f 
2)al^in, onb lert fi^ gar jurud, 
S)ad j^ud f[eifd^ mar bir ongefunbt, 
@o faft nun au^ bu lofer ^unbt. 

H SRorale. 

S)er |)unbt mit feiner eigen fa^r, 
30 $at t)ni$ gegeben biefe lar, 

iiann jentanbt n)ill juuiel (egern, 

2)er mug barnad^ au^ bed empern, 

Sa^ jl^m juuor (Bott ^at bef^ert, 

^b fo man bad teglid^ erfel^rt, 
35 S3ie !omt)td, bad man nid^t folgen miU, 

SBnb immerbar fert öBeriS jiel? 

A(ieiv(D ö'aiövfia jtdvra. 

Id est, Mediocria omnia optima. 

Ne quid nimis. 

Inter utrumque uola, medio tutissimus ibis. 

Modus est optima uirtus. 

Dimidium plus toto. 

Et potes e paruo fönte leuare sitim. 

93on einem ^amern, t)nb 
einer @ani 

3)ie 4. gabel. 

/^® ^iefe ein Satoer Solpel^anfe, 
mT 5)er ^at jumal ein loftli^ ®an^, 
^^ S)ie legt alllag ein gulben ®^, 
SSnb legt jjm aud^ ju jeiten jmeQ. 
5 ytun mar ber Samer aQ ju geier, 
338eil jl^m bie ®anfe legt gutben eier, 
(gr meint, t^ folt jl^m ba| getingen, 



4, 1 /rf<?m rföc^/ hcec Fabuia, quod prcBcedens de Cane 
et umbra. 



4 = 2 ü (24 Verse): 1. 5Dreh?bel §anf; 4. t^m töntet- 



5] 2)ie ga6cltt ®fot)i. 27 

93nb »oft jul^auff grog retd^t^umb Bringen, [8] 
2)au(5t jtd^ lein Slarr fein, fonber »eife 

10 Snb t^et ^e ab, t)nb fud^t mit fleii 
@r fu(|t l^ieuom, er fud^t ba^inben, 
3)a rnolt ft(^ lein (Solbt nirgenbt finben, 
3)a mar nic^tiS me^r, 2)er arme 8amer 
@tunb ba, t)nb fal^ gleid^ mie ein latoer. 

15 Sl(d nun bie Hoffnung mar Derlom, 
Strafft er fi^ felb^ mit groffem jom, 
S3nb \pxa^, bu bift ein feiner SRe^er, 
S)ie (^ang legt ni^t mel^r gulben e^er, 
9Bie mei^Ii^ ^aftul^ au^geric^t, 

20 Sim folc^en ^atottn re^t gefc^i^t. 

H SRorale. 
JBcfd^ert bir (8ott ein jimti^ glücf, 
@o fel^ balS bi^ ber gei| ni(^t br&cf,' 
dum reic^t^umb eil ni^t aljufel^r, 
J)ag fid^ ba« glücf ni^t mibberfer, 
25 ffiie biefem fBarotxn ift gef^el^en [9] 
J)eÄ]^atben foltu für bid& fe^en, 
2)ann eilen ift ni^t aOjeit gut, 
SSnb ma^t offt ein betrübten mut. 

SSon ben Srofd^en, ünb 
j^rem Könige 

3)ie 5. gäbet 

/jir® ift gefd^e^n im (Kl^eramr lanbt, 
WT fBtt) einem borff Iriber genant, 
2)a l^atten bie t^öf^ ein fein fa^ 



5, 1 Bona res quies, uerum quietis impatientes plerumque 
snmns. 



8. ®r toolt 9—14 = 
9 I Snb tl^et fte ab, bnb födbt ben fc^a^, 
eg Xoox bod^ nit ein falber r>a%, 
3)en er ba fonb ber redete latoer, 
tonb bc§ erfd^radf ber arm gebatoer. 
15. 2)a nun 16 « ©|)rad^ er gu fid^ mit le^b Dnb gorn. 17. !Äun 
biftu bod^ ein 18. a)ein gong 19 = Sie ift bal^in, nun 
l^aftu nid^t, 22. @o fid^ 25. 26 fehlen. 

6 = 12 ü (72 Verse): 1 ©leerer lanb 



28 ^i^ t^Beln ®fot>t. [5 

Sor jeiten, t)nb ein. gut gemad^, 
5 Sein Dfierlaft, t)nb marn gan^ fre^, 

Sie Blieben aber nid^t bobe^, 

Sie marn nic^t toot mit folc^er e^r 

3ufriben, onb mor i^r beger, 

^ad i^n ®ott toott ein ßonig geben, 
10 83et^ bem fie möchten l^errtid^ leben, 

aje^^alben rieffen fie ju ®ott, [10] 

Der 3u))iter ^attd feinen fpott, 

@ie motten aber nic^t ablaffen, 

Snb f^rien t)ber aDe maffen. 
15 9D[d fied nun motten nic^t empern, 

S)a gab j^n Sw^^iter ein ^errn, 

Sin fIo| marff er in SBajfer graben, 

^a^ fotten fie jum Sönig l^aben. 

ViU fie ))ernanten foldgen f^al, 
20 S)ie armen Sröfd^ erfd^raden aD, 

3um nemen Song lieff jeberman, 

@ott l^att i^n jl^ren miOn get^an, 

3)a märten fie gleid^ mie bie Inec^t, 

äBann er j[^n geb gefd| t)nb re^t. 
25 Ser ßonig gab ni(|t oiel befc^eijbt, 

2)ad mar ben armen %xb]^tn le^bt, 

@r (ie| fied mad^en mie fie motten, 

2)rumb fie ben nemen ffönig flotten, 

$nb fiengen an j^n juuerlad^en, 
30 Sieil er j^n ni^t mott orbnung mad^en, 

@ie l^ietten nic^tiS t)on fold^em ^errn, 

Sßeil er fie ni^t mott mored lern, 

Da tratten fie j^n au^ mit füffen, 

ffiitt jeglid^i^ mott fein mutmiön buffen. 
35 S)a rieffen fie ®ott miber an, 

2)ad er j^n geb ein ftrengen 9Ran, 

2)en erften fetten fie nid^t gern. 



4. e^n l^übfci^ gemac§ 5 = S)a faffen fie t)nb Warm noc^ fre^, 
7 — 9 = 33egerten ^l^n e^n f6nia äögeben, 10. el^rlidj (eben. 
12. hau 15 = S)a fie^ nun ntd^t iüoltcn entfern, 18. 2)en 
27. ne mad^en toie fiefe 28 = 3)arumb fie ^l^n e^n f6m9 fc^olten. 
30. sDietoeir er nit toott 33. 3a fie tratten ^l^n 



5] Site %aUln ^^opl '29 

S)en Stotd gab i^n @ott ju eint ^ertn, 

S)er fott jl^tt ma^en nem gefe^, 
40 @r gab j|^n auff ein fc^mere le^, 

S)ann mad i^m Iont))t t)on gfröfd^en für, [11] 

2)ad gel^t j^m burd^ bie tlapptxif^ix. 

3)a lieben fte ju Kagen an, 

3)er ©torcf bcr fe^ ein fc^minber man, 
45 (£r l^ab juntal ein l^eiffen äRagen, 

@ott fragt nid^t Diel nod^ j^rent Kagen. 

@ie fd^reien auff ben l^eutgen tag, 

^a^ j||n lein anber ttierben mag, 

S)ann mann ber ©torcf ift fd^Iaffen gangen, 
50 @o pflegen fle bann anzufangen 

äRit l^eifer ftimm ju geden fe^r, 

S^n h)irb fein anber nimmermel^r. 

Z)er Supiter fragt nic^td iaxnod), 

SSenn fie fc^on fc^rien no^ fo l^oc^, 
55 @r l^att i^n einen frommen geben, 

8e9 bem fie lunbten friblid^ leben, 

ääcil fie beffelbcn motten nic^t, 

@o gab i^n (Bott ein bftfenmic^t, 

S)er @tord mug nun i^r S&nig bleiben, 
60 SDen fu|el lan er j|^n t^ertreiben. 

f iWorale. 

SBir foBen an ben grofc^en lern, 

SBan mir l^aben ein guten ^errn, 

2)aiS mir benfelben nic^t t^erac^ten, 

SSnb nad^ eim ftrengen ^onig trad^ten, 
65 Sann mann mir folc^en Dberlommen, 

So fc^offt er bniS gar Meinen frommen, 

S)rumb ift ei^ boc^ ein feinbtüd^ fad^, 

Sad mir nic^t bulben gut gema^. 

@d ift ein fpric^mort gan| gemein, 
70 ®^ muffen fein gar ftarde be^n, [12] 

2)ie gute tag mo( lonnen tragen, 

S)ad fprid^roort mu| bie ma^rl^eit fagen, 

4:<. fingen fie 44. ber ipere e^n gfd^tüinber 45. I^elt 54. fd^reicn 
5t>. m6d^ten 66. önS boc^ menig frommen. 



30 ^ie galbeln (l^fot>i- [6 

2)rumb mtt| ed Dtii» au(^ offt millingen, 
^ietueil man gafft naif netoen bingett. 

^on eim SSoIff t>nb Samb 

J)tc 6. ga6el. 

i||||@9l9l matt totO ge^n itti» ^effenlanbi, 

1|JI| 9}on Srandfurt, ju ber littdCett J^attbt, 

^^ (Kit grog gebirg rc^d^t biß an 3i§cin, 

SSnb in bad ^effenlanbt l^inein, 
5 ^om SRa^n ligt jmo mei{ ober bre^, 

Sßai» etman ba gefd^e^en fe^, 

IBnb m^ ein SBoIff ba ^ab getl^an, [13] 

äBiQ t^ ie^t fur^lic^ geigen an. 

@j} ^ett ber Sßolff getrunden gern, 
10 Sr tt)uft ein born, oom toeg ntc^t fern, 

Som berg trollt er balbt burd^ ben toalbt 

Sig an ben 93uc^baum, ber ift aü, 

S)a fte^t ber born, er trand ft^ fat, 

@in Sdmblein ju bem bornf(ug trat, 
16 S)eÄ »irbt ber SBoIff gar batbt gema^r, 

J)ag Sdmblein ftunb in groffer fa^r. 

3)er äSoIff fprac^, ^orftud bofemi^t 

Sßad l^aftu mir ba jugeric^t? 

38ie lomptd, bad fiti^ bein bogl^eit &bt, 
20 Snb l^aft mir l^ie ben born betrübt? 

3)u l^aft ein fc^ald l^inber ben o^rn, 

S)rumb ^aftu mir betrübt ben born, 



69 1 Contra inuidiam. 



6 = 3 U (40 Verse): 
1-8 = 2Ba« idj l^ie fd^reib, ba« ift fein tanb, 
tt)er in ber ]^6tf ift tvol befanb, 
2)er fan öcrftcl^n, too t)on id^ fag, 
es ift flefdje^fn am l^elTcn tag, 
9. 2)a Bett ein toolff 11. ©r ging öom gelbbcrg burd^ 12. 2)a 
fte^t beim öuc^baum, 13. ®in füler brun, 15—22 = 
15. I SSnb trand gar tocit l^erunbcr bag, 
ben iDolff rurt ba ber alte l^a|, 
@r f^rad) gu if^m, tva« mad^ftu bo, 
IV ba« bu ben born betrubeft fo? 



6] a)te SoBern ®foJ)l 31 

S)u l^aft mird ju Derbrtel getl^an, 

S)ad id^ bed (omd ni^t trincfen {an. 
25 S)ad 2amh erf^radC für fold^er fttm, 

SSnb molt fein t)nf($ulbt jetgen jm, 

Sprach, ßicbcr SBoIff, SBa8 jci^ftu mtd^? 

9Bo l^ab i(^ if)t erjurnet bi^? 

S)u toöUft miri^ nt^t für übet ^an, 
30 3d^ ^ai bir ja fein leibt get^an, 

3(1^ trind l^ie üon bem born fo meit, 

^ann bu nid^t l^etft ju mir ein neit, 

3)er ft^ Don altera inn bir übet, 

^^ l^ett bir nid^t ben born betrübet, 
35 ^nb ^ett i^ j^n gleid^ fönnen bir 

betrüben (foltu glauben mir) 

^^ moltd furtoar nic^t l^an getl^an, [14] 

S)rumb fanftu lein fad^ ju mir l^an. 
S)er äBoIff »oft bo^ ni^t laffen ai, 
40 (£r f))ra4 äRe^nftu nid^t, bai» id^ f)ai 

«in fac^ ju bir? ®« ^ilfft bi(§ nic^t, 

SSe^ftu nic^t feiger befemic^t, 

SEBie mir jmen mit einanber fte^n? 

3!)u toirft mir ni^t a(fo entgel^n, 
45 S)a fprad^ baiS Samb, äßad l^ab id^ t^an, 

3)aiS bu fanft Drfad^ ju mir l^an? 
5)a fpro^ ber SBoIff, 3fi bo« nit^t fein, 

S)ad ber atfo geredet miQ fein? 

S)er groffe bogtoid^t nimpt fid^ an, 
50 @r l^ab mir nie lein le^bt getl^an. 

$aftu mic^ nid^t ein mal t)ernagt 

%ntn ©d^dferl^unben, önb gefagt, 

3d5 fe^ ein morber önb ein bieb? 

^mmb mi^ bie ^unbt nic^t l^aben lieb, 
55 93nb belln mid^ an, be^b tag Dnb na^t, 

S)affelb l^aftu ju wegen bra^t, 

3)u ma^ft anq ha^ bie Altern bein, 

SStir alle jeit ju mibber fein, 



30. bir hoä} fein 38. fanft !ein brfac^ 40—57 = 
40 I ed l^üfft bidb nit, bu bo^er Inab, 
3)er t^ater bno bie mutter bein 



32 2)ie Säbeln ®fo^t. [' 

Sein gan^ gefc^Ied^t bad l^affet mtc^, 
60 3)i:um6 merb i^ ie^unbt {^raffen bid^. 

S)ad Samb fjprad^, ^ob i^ fold^d get^an, 

@o fterb i(^ j|e|t Don ftunben an. 
S)a fprac^ bcr SBoIff, bic fad^ ift fc^red^t, 

2)tt Ioni))ft mir je^unbl eben red^t, 
65 Siemeil nti^ l^ungert, folt bu mir 

3ut]^eil werben, biemeil bu bir 

2)aiS Ortzeit felbft geff)roc^en ^aft, [15] 

3c^ f)ai aud^ lang genug gefaft. 

@d mott nid^t anberi» »erben braug, 
70 ^af^ Samb bem SSoIff muft galten avi% 

Snb ^attd Dmb i^n nod^ nie üerfd^ulbt, 

S)ai» Samb ben tobt leibt mit gebutt. 

f aJlorale. 

(Sd marb auff @rben nie fo f^Ie^t, 
(Bemalt gieng bnbertoeiln für red^t, 
75 SSnb l^at ber ^unbt fd^on ni^td getl^an, 
SKuft er bo^ Sebbcr treffen ^an. *) 

Item. 
Malefacere qui uult, nusqnam non causam innenit. 

S)ai» ift. 
SBann einer ift ein böfer 3Blan, 
@o fu^t er orfad^ too er lan, 
2)amit er feinen miOn boünbring, 
80 Di^ red^t fe^, bai$ ac^t er gering. 

SSon eim Semen, t)nb etlid^- 
en anbern Xl^ieren 

3)ie 7. gabel. 

a^ min eu^ t)on eim Sömen fagen, 
^er nam i|m für ein SEBitbt juiagen, 
@r l^ieg ein ®c^af, t)nb anber X^ier, 



J 



7, 1 Contra magnates, qui abutuntur potentia sua. etc. 

60 = S5u l^elft mir« l^eut, ic^ freffe bi* 61—72 fehlen. 74. 
ging atttoeg für ba8 red^t, 75. I^unb i$e toaS aetl^an, 76. @o 
muiS er lebber *) das folgende bis zum Semuss fehlt. 



7] 2)ic gabeln (B^opx, 33 

2)ad ir jul^auff toam eben Dter, 
5 Sie forbett er ju folc^et jagt, [16] 

SSnb ein üerbünbtnud mit j^n mad^t, 

Slil]o, roai fie fingen mit tt)n, 

3)ad fott i^n gelten inn gemein. 

Sie jol^en ^in, obd j^n mott glingen 
10 Snb balb ein feinen ^ir|en fingen. 

2)a fiengen fie ju t^eilen an, 

S)er Som Iie§ fie auff i^rem ma^n, 

8i^ bad ein jebei» fein geb&r 

Sßolt nemen, ba brammft et ^erfur, 
15 SSnb fing j[^n an jntrogen brein, 

Sr fipra^ bad erfte tl^eil ift mein, 

3)a$ nem id^ Don meind Slbeld toegen, 

@d fagt j^m feind lein tooxt bargegen. 

S)a fu^r ec fort, SSnb fprad^ ju j^n, 
20 2)ieh)eii idg bann ber fterdCeft bin, 

@o balt i^rd freilid^ felbft bafur, 

SDad mir bad anber tl^eit gep&r. 

Sie badeten, bad ber l^enger toalt, [17] 

3)er Zeuffel fol^d für biOi^ ^alt, 
25 @ie ftunben ba, ünb toam verjagt. 

Sa fu^r er toeiter fort, $nb fagt, 

Sie meifte arbeit l^ab id^ tl^an, 

Srumb miO ic^ aud^ bad britt^eit ^an, 

Sie badeten, l^at ed bie geftalt, 
30 Sad bein ber (e^big Xeuffel toatt. 



7 = 6 U (44 Verse) : 7 = a)a§, toa« fie fingen i^t mit ein 
10 ®ar balb 
11—13 = Sa b^ gcfd^eben toar alfo, 

ba teilten fie bnb toaren fro, 
Slld nun ^n igUd^d fein gebür 
14 , bratoft bct Sett) .15. 16 = 2)te l^enb ab lieb gefetten mein, 

bag erfte teil mu8 ünfer fein, 
18 ein toort 

19—42 « 19 I Sa8 anber teil nim id^ mir ?>in, 

barumb baS icb ber jiarcfeft bin, 
Sie nleinfte arbctt l^ab id^ tl^an 
brumb toiU id^ auc^ bad britteil l^an. 
V Sag t)tertetl mu3 mir aud^ ju ftan, 
toölt ii^r anberg mein freunbfc^afft l^an. 

E. Alberus, Fabehi. 3 



34 2)te gabeln ©fo})!. [7 

®ie borfften ftd^ mit jl^tn nid^t fanden, 

Dn h)Qd fte traten mit gebatidCen, 

(BebandCen aber, toie ber minbt, 

3n aDen lanben ioüfxet) finb. 
35 @ie ftunben ba, ünb toatn betjagt, 

J)cr Sott) fu^r jmmcr fort, SJnb fagt, 

@önn mir nun gut gefeOen fein, 

@o mäft \x tnd) ergeben brein, 

2)aiS mir bad t)terbt t^eil aud^ juftel^, 
40 !(uff bad ed eud^ ni^t tyitl gel^, 

SSnb fortbin meine gnab behalt, 

S)ann i^ l^ab aller bing gemäß. 

@ie badeten bad ift marli^ fein, 

S3ir lönnen j^m ni^t tragen brein, 
45 2)ie gut gefellen fd^miegen ftill, 

SSnb borfften j^m ni^t fagen t)iel. 

Sie muften ba öerfj)ottet fton, 

Dod^ brad^ten fie bie l^aut bauon, 

Sie bandEten ®ott onb marn nod^ fro, 
50 Z)ad fie lamen t)on j|^m alfo. 

H SKorale. 

2)er glaub l^at aDmeg fo geftanben, 

3)ad er nid^tiS gilt inn aDen Sanben, [18] 

SSnb fonberli^ be^ ber gemalt, 

2)a l^at ber glaub f^ier lein geftalt. 
55 Sllfo gel^td ju inn biefer SBelt, 

3)ad glaub ift glaub, mo man jl^n l^elt, 

2)rumb fe^ gemarnet fteiffigtid^, 

3u beineS gleiten ^altu bid^, 

93if(u nun arm Dnb t^ngeac^t, 
60 So bencf, önb biefe leer betrad&t, 

^eltftu bid^ nidgt ju beineS gleid^en, 

Snb milt uiel |anbcln mit ben reid^en, 

43 badeten, toatlid^ baö ift fein, 49. 50 fehlen. 54 glaub 
bod^ fein 57 genjarnet, gUub an mid^, 
59. 60 = S3iftu nun axm bnb fcinr getoalt, 

fo l^oteftu toaS bu tl^un falt 
62 SSnb l^aft ju fdjaffen mit 
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36 ^i^ %ahtln @fof>t. [8 

2)affeI6 olled ünangefe^tt, 

Sie Stabtmau^ l^att ein ftol^en tnut, 

Sad jte nid^t nam foldgd aDd t)or gut. 

®ie f))rac^, @d ift boc^ ni^td aO^ie, 
20 Sei groffen armutd ntod^t idg nie, 

ga gleub mir fre^, toa^ id) bir fag, 

Sßir @tQbtmeu| l^aben beffer tag. 
@ie ma^t ftd^ auff, t)nb toolt ju I^qu^, 

Snb nam mit jt^ bie !(dermaug, [20] 
25 ^a^ fie bett^eifet mit ber t^at, 

S3ad fie mit Porten ber^&mt l^at. 

Die ©tabtmau^ brad^t l^er brobt Dnb med, 

Samad^ bringt fie au^ ßdg onb @ptd, 

(But Sierluc^en, onb Diel me^r, 
30 Sie lebten mol, t)nb jed^ten fel^r. 

S)ie StabtmauB ju ber gfe^btmau^ fptac^, 

Qai i^ nid^t ad^ie gut gemac^? 

3a marlid^, fagt bie 8(dEermau^, 

S)ie fad^ gefeUt mir Dberaug. 
35 ®ie l^att bad mort faum audgerebt, 
- S)er ^au^tnec^t üor ber fammer fte^t, 

Sie äReug batbt Porten bai» geruffei, 

2)ad mad^t ber ^aujslned^t mit bem f^Iuffet. 

@d marbt ben armen äKeufen bang, 
40 Sie lunbten fic^ nic^t feumen lang, 

Sie arm t^elbtmaug migt nid^t mo^en, 

Sie ba^t, ed iDtrbt mir übel gel^n, 

SBer id^ inn meinem armut blieben, 

34 murb jle^t nid^t ümb^er getrieben, 
45 SeiJ ortl^g roar fie gan| önbefant, 

3eboc^ jule^t ein meufeloc^ fanb. 



20 2)a8 groffen 21 2)a gleub 24 = SBnnb fürt mit fi 
bie felbmaud, 
27—37 = 27 I ©te jol^en l^in mit ein bauon 

bie ftatmaug rid^t ein gut mal an, 
Sßie fie nun gedjen önb frolid^ fein, 
ba tompi ber fned^t jur famer ein. 
y ^Id fte t)ern]^amen baS gerüffel 
38 ^ad braud ber htec^t mad^t mit 39 ^a tvarb 45 = @ie 
hjar beö ortS gar önbefanb. 



8] 2)ic gabeln ®fo»)i. 37 

2)er ^au^Ined^t gieng toiber l^inaug, 
2)a lieff ^erftir bie ®t&ttif4 man% 
93nb rieff ber Selbtmaujs auc^ l^erju, 
50 aRein liebe Selbtntau| mo btft bu? 
^erju, ^erju, ed ^at lein not, 
Z)ie Selbtmau^ toar, ald mer fie tobt, 
^ad arm Sfelbtmeu^Iin gittert fe^r, 
3^t mar ni^t mot be^ folc^er e|r. 

55 ^ie ftabtmau^ fpta^, ©e^ nur getroft, 
(&§ \)at fein not^, toir finb erloft 
9[u| biefer angffc, ®tt) Dnuerjagt 
9EBa§ ligt bran, bai^ mir mam t)erj|agt, 
@o t)ni^ bod^ ni^t ein l^drtin bre^t 

60 »erme^Iet ift? SRun t^u befc^e^t, 

3c^ brad^t bir t)or ein ganzen aug, 

3)rumb t^u mir glei^ mein liebe SRaug. 

3)er gaft fal^ t)beif ju ben fad^en, 

äBoIt ft^ nid^t taffen frolid^ mad^en. 
65 3)er Sßirt fprad^, @e^ bod^ guter bing, 

3d^ bencf, baiJ id& jl^m einen bring, 

SDag er mibber ein färb geminn, 

Su ftl^ffc bo^ bad id^ frölid^ binn, 

Sßarumb mittu bann tramrig fein? 
70 2)u mad^ft bir felbft ein eijgen pein, 

@o Ia| nun fam bein tramrigteit, 

Snb bend, t)nb tl^u ein mal bef^eibt, 

2)ann tramrigfeit nimpt etm fein ma^t, 

47—54 — 47 I 2)er fncd^t ging l^in gur famer auö 

ba trat l^crfut bic ftatmauS, 
©te ricff ber fefbrnau« aud^ l^erbei, 
tnad^ bidS l^er^u, toir finb nun frei, 
V S)o§ arm felbmeuglin toagt ftc^ !aum, 
eS bac^t, üidetd^t l^ab td| nit räum 
3)er ftd^erlj^eit, önb toogt eS boc^, 
t)nb ging l^er furer auS bem lod^. 

56 ^at nit not 

57—97 = 57 I SKcinftu ba§ bnS alfo migling, 

nun ged^ ein mal, fc^ gutter bing, 
92it lad bir ba§ gu l^er|en gon, 
baS bnd ber !ned^t üeriagt l^ieuon. 
V Qu fragen l^ub bie felbmaud an. 



38 S)ie %ah^ln ®fot)i. [8 

93nb ^at oiel üm( jl^r leben bracht, 
75 Sag t)nd ein feinet Siebltn fingen, 

Dann mid id^ bir noc^ einen bringen, 

@o (aftu bann bre^ fär bir ftal^n, 

3u fingen l^ub bie ftabhnang an, 
- ®en Senfeenamer ju Satein, 
80 5Rod^ tDoIt ber gaft nic^t frötid^ fein, 

Sie ftabtniau^ fang nod^ ein gefang, 

8luff ba« i^n murb bie geit nid^t lang, 

@ie fang, 9iun modn miriS ^eben an, 

Su fingen üon eint (guntpeintan, [22] 
85 ®ie fang aud^ üon fc^on @tfelein, 

5Rod6 toolt ber ®aft ni^t frolid^ fein. 

Z)er gelbtmaug mar nod^ jjmmer bang. 

2)arnad^ bie (gtabtntaug mibber fang, 

8o(fS Smfer lieber Domine, 
90 SRan fott cuc^ fagen parcite, 

@agt mir, don mannen lompt j^r ^er. 

"^ama^ ba$ lieb oom Selbiger, 

9}nb SocIeuS t)on SBenbelfte^n, 

@in ®ani ju SrandFfurbt an bem SRe^n. 
95 3ulefet öom SBaffer önb üom ©ein, 

Sßod^ moft ber gaft ni^t frölid^ fein, 

©onber er l^ub ju fragen an, 

Db fie bie fa^r muft offt beftan. 
Die ®tabtmauJ3 fprad^, @d ift mol mar, 
100 Dafe id& bepal^n mn^ offt bie fa^r, 

34 ler mid^ aber nic^t baran, 

^erad^tung mug man bruber ^an. 
Die getbtmaufe fprad^, Sft bem alfo? 

S5e^ bir murb id6 mol nimmer fro, 
105 Die gute tag ftnb fo getl^an, 

Da^ id& mer lieber fern bauon. 

Die löfttid^ fpeig, aU mi^S anfi^t. 

Die ift mit |)onig jugerid^t, 

SSnb inmenbig bo^ t^oQer ^adn, 

99 @ie onthjutt il^r, eS 103 ift xJ^m alfo, 107 mid^ 
108. 109 = nod^ l^ontg fd^mctft fie toavliä} nid^t, 
@ie f4fme(ft t)tl mel^r noc^ eitel gaUen, 



8] ^ie Sfabeln @fo^i. 3g 

110 ®6Id^ gute tag mir nid^t gefalln, 
Wt trieben ift mir lieber fitoax 
aRein armut, bann itt) biefer fal^r 
Sein gute tag in folc^em pxad)t, 
2)u liebe äRaug }U guter nad^t. 

f SRorale. 

115 Z)ie menfd^en finb ber blinbtl^eit Doli, 

2)ad fie meinen, ed fte^e fo moll 

%mb bie, fo reid^tl^umbd l^aben DiO, 

2)arumb niemanbt ber drmft fein mü, 

äReinen, eS fe^ ein loftlic^ fad^^ 
120 SRid^t bod^ ju fo t)ie( Dngemadg, 

@ted(t t)oaer fal^r onb bitterfeit, 

Sringt mand^en inn grog ^er|en(eit. 

3)arumb icb inn ber mar^eit fag, 

@d^Ied^t leut l^aben bie beften tag, 
125 @o t)iel genab ber SameriSman 

3lxift ffai, bad erd erfennen lan, 

3a mann er nur fold^i^ fjtnbt erfennen, 

@o möd^t man i^n mot feiig nennen. 
2)o(^ ob einr reic^tl^umb Dberfem, 
130 (@o fem er feim ba« fein nid^t nem,) 

So braud^ erd, Dnb fe^ from baneben, 

S3nb tra^t t>iel mel^r nad^ jl^enem leben, 

©ein ^er| foll ni^t am reid^tl^umb tieben, 

@onber gern armen leuten geben, 
135 @o brandet er feiner g&ter red^t, 

12s fortunatos nimium, sua si bona norint Agricolas. 
129 Excursus Euangelicus, 



112 fold^er fal^r 116 fie permein, eg ftcl^ 119 ©ie mein, 
121 ©titft 

123—146 = 128 I (gulra^cIeS ift einer genannt, 

gu feinen »citen xooi befant, 
2Bann er fiq molt an feinben redten, 
mit reicfitiimb ^)fle0t er fie gu fted^en, 
V ®r mad^t fie reid^, bag toar fein rad^, 
er touft, eö murb biet öngemad^ 
SBicl forg bnb iamcrg üff fte fommen, 
baS felbig l^att er tool bernommen. 



40 S^ie %ahtin ©fo^i. [9 

äinb ift ®ottd, itid^t bed aRamtnottS tned^t. 
SKan ^ett, ed fe^ ein fold^er Wlan, 
®o fet^am, aU ein fd^mar^er Sd^tt^an, 
2)o(^ ^off ic^, bad bie @:^rifilic^ ler, 

140 %u4 etlid^ leut t)om gei^ befer, 
®ie bleiben ja nic^t aQ oerblenbt, 
äBeU Dnd ®ott l^at fein mort gefenbt, 
®aj8 »ort ju ®ott fid^ feret nid&t, [24] 
@d ^ab bann t)iel gutd auggerid^t, 

145 ©ein gnab mott ön§ ber lieb ®ott geben, 
2)ad mir aQ beffern ünfer leben. 

SSon einem Stäben önb 

®ie 9. gabel. 

3 SR ber S)reie^4 foll bife gefdftid^t 
(Sefd^e^n fein, mie id^ bin berid^t, 
9e^ @geipad^ ein SJu^baum fielet, 
SBann man jur Sa^erS @Qd^ jugel^t, 
5 3)arauff ein Stab pflegt aüe jar 
(aWon fagt, eS fei^ gemifetid^ mar) 
3u^e(fen feine jungen 9loben, 
@o tommen bann bie Sameri^tnaben, [25] 
SBnb Menden nid^t fern uon bem ndft, 
10 2)ie jungen Slaben an bie dft. 

9tun ifaffen fid& bie Saroer^fnaben 
Serne^men bag fie örfad^ l^aben, 
S)arumb fie fold^e morbere^ 
Segel^n, önb bife bie örfad^ feQ. 
15 SBann fie im fetb fal^rn auff ünb ab, 
2«§ balb ift ba ber alte 'Siai, 
SSnb ftielet j^n fleifd&, fdi Dnb brobt, 
2)rumb fd^Iagen fie fein jungen tobt, 
®en biebftal merben fie gebrungen 



0, 1 Contra adulaiores et Thrasones. 

9 = 10 U (62 Verse): *) 55om Slawen önb guc^feti. 
1—28 fehlen. 



9] 3)ic gabern ^fo^ji. 41 

20 S^ ftraffen an be« 8taben jungen, 

9BeiI i^n ber alt nic^t merben tan, 

@o grciffcn fic bic jungen an. 

SDie Dtfad^ möd^t mol l^aben grunbt, 

S)iemei( ed jeberman ift lunbt, 
25 äSBie bai» ber »ab fo r&ubifc^ fe^, 

3)ad lan man merden auc^ babe^, 

3)tetDet( (Sfopud ^at gebid^t 

®tn gabel, ba er alfo fprid^t. 
@8 regt fid^ önbcrn 4ften fe^r 
30 ein 9iab, ber brad^t etn.ftdfe ba^er, 

S)ed mirbt ein ^ud^i fo balb getuar, 

2)iett)eil ber 3iab fo froIidB mar, 

@r grugt ben Stäben fleiffiglid^, 

SSnb fpradö, S)er from gud^§ griffet bidB, 
35 Sott geb bir taufent guter jar, 

3d^ l^ab aümeg gehört furtoar, 

es fe^ gemeinlid^ aü erbid^t, 

Di^ mol inn aOer äSelt gefc^id^t [26] 

äSenn ntand^er fompt inn bog gefc^reQ, 
40 äRan ^jflegt ju fc^toe^en mand^erle^, 

3)a§ l^ab id^ aud^ nun felbft erfarn, 

3d^ roifl bir« marlid^ offenbam, 

^ad id^ bir fag, bai^ glaub mir fre^, 

(£« ift bod^ fd^anbt t)nb bubere^, 
45 2)a§ man alfo geliegen mag, 

äBeld^« id^ nun erft an biefem tag 

©rfal^r mit marl^eit bod6 julcfet, 

äRan ^ai aümeg t)on bir gefc^me^t, 

SBie ba« fein f^h)4r|er SSogcI fet) 
50 S)ann bu, 3ft ba« ntc^t bubereti? 

3d& fel^ ja, ba« erlogen ift, 

SBeit bu ein feiner üogel bift, 

SSicI loetffcr, bann no($ nie fein ©d^ioan. 



39 3)a« mand^er 40 SSier tl^ter fd^toc^en 41 id^ nun aud^ 
4 s bon bir altoeg 

49—51 « 2Bie ba« bu feift fo med^tig fd^toar^, 
t)iel fd^tter^er bann bed^ ober l^ar^, 
3flun fel^ id^, ba« gelogen ift, 



42 ^te fabeln ®fot)t. [9 

2)rum6 ffat man bir tinred^t getl^an, 
55 ^b ijt erlogen aller bingen, 

3a mann bu lönbß alfo mol fingen, 

%[d l^&bfd^ t}nb mei^ bein febbern fein, 

@o fag i(| auff bad fterben mein, 

Ober merbt mir (Sott nimmer l^olt, 
60 2)ad bu bor allen äSögeln folt 

Die ße^ferinn fein biQd^ genanbt, 

2)ed fe^ id^ bir mein feel ju jpfanbt. 
2)ai^ t^et bem Stäben med^tig moQ, 

SSnb gleubt bem ^ud^% Dnb mar fo toll, 
65 2)ad er l^att fold^ gefallen bran, 

®ar balbt fing er ju gl^auden an, 

2)ad i^m ber f&g ^el aug bem fd^nabef, 

3)ad mad^t bec %nä^i mit feiner %aitl, [27] 

2)er t^ud^l mugt feI6§ ber fc^ald^eit lad^en, 
70 S)er 'Stab fa^ übel ju ben fad^cn, 

2)a fam bem ^^ud^g b^r fö&g ju gut, 

2)em Stäben mar ni(^t mol jumut, 

(Sr gl^audEt, bu bift ein fein gefeQ, 

®eS malt ber leuffel inn ber ^ell, 
75 S)er gud^fe l^at mir gel^euc^elt fein, 

@d folt mir nid^t gefc^el^en fein. 

H äRorale. 

äRan finbt ber Starren nod& mol mel^r, 
äßann fie bie f(^meid^Ier loben fel^r, 
@o meinen fie, e§ fe^ nun fd^Ied^t, 
80 Snb ad^ten ftd^ bor gan| gerecht, 
2)a« jeigt öng biefe gäbet an, 
®rumb fe^ gemamet jeberman, 
äRan ^üt fi(| öor ben fd^meid^elern, 
®ic t)m6 beg bauc^g milln ^euc^eln gern. 



63 Sic solent pseudoprophetce suas ineptias commen- 
dare plebu 



55 flelogen 56 fimft fo tool ö^fwßen, 57 2öie JubM 
57 bein Pgcl fein 66 balb l^ub er zwischen 66 u. 67: 
66 II $nb meint, z^ mel^v nun aUeiS fd^led^t, 

t)nb fang, önb gaucft ba toie ein fned^t, 



10] 2>te f$a6e(n (Sfo^i. 43 

85 aSann fte ben 6au(^ gefuQet l^an, 
®o feigen fie bic^ nimmer an, 
93ann bu bann n)Ut ein Z^rafo fein, 
@o ftnbt ftd^ aud^ ber (Bnato fein. 

SSon bem 99au(l^, Dnb*) ben 
@Iiebern 

S)ie 10. gfabel. 

Jr^S® $4nb ünb güi önb otte ©lieber, 

njl I SBarn auff ein jeit bem SSaud^ jutoiber, 
SSnb lüolten j^m fein fpeife mel^r günnen, 

%nb gaben für, mad fie gemunnen, 
5 3)ad molt ber Saud^ ald in fic^ jagen, [28] 

®o fie allein bo(^ muften tragen 

S)ie arbeit, t)nb beS taged laft, 

SSeil nun ber iBau(^ foI(^^ aliS üerbraft, 

®o motten fie fein futer mel^r, 
10 S3ie big an^er gefc^el^en mer, 

3)em Saud^ geminnen emigtid^, 

@r foll nun felbft ücrfe^en fid^, 

®nb fid^ t)on feiner arbeit nel^m, 

@r muB j^n nid^t bad i^r oerjern. 
15 2)er arme S3auc^ fing an ju gurrn, 

®iemeil er l^ort ben ^auffen murrn, 

@r nam gar balbt ein groffen fd^reden, 

Seforgt, er muft nun bleiben fteden. 

@r fprac^, 3^t lieben önbterfaffen, 
20 3d^ bitt eu^ möIt mid^ reben taffen. 

^a^ ^ab i(^ eud^ ju le^bt getl^an, 

Das i|r ein foI(^i^ molt fa^en an? 

3^r mift bod^ mol, baiS aller renbt, 

^nb mad j^r ^abt auff mid^ gemenbt, [29] 
25 $abt if)x jl^a aOe felbft genoffen. 



10, 1 Seditio. 



10 = 16 ü (90 Verse): *) önb bon 11 öergünnen 
13 14 = mbU er bann fürtl^^n i>xi öerjeren, 

fo foU er fidb aud^ felbft enteren. 
16 er fal^ ben 18 SSnb oeforgt, 



44 ^te %aMn (Sfo^t. [10 

%nb t^ai mid^ fold^d nod^ nie üerbroffen, 

9[uff bad i^r fiettet guten frieben, 

Sein junger f^abi jj^r nie geliben, 

$ab i^ t)on emerm fd^tt^e^l sejert, 
30 i)agegen l^ob i^ eud^ ernett. 

^rumb ift mein bitt, tnoüt^ laffen gol^n, 

SBie i^r t)on alteri^ l^abt get^an, 

2)ai» bitt id^ eud^ mit aQem f{eig, 

$ebt nun nid^t an ein netoe toti^, 
35 @i^ n)irbt euc^ anberft fetbft geremen, 

Z)ad fag id§ eud^ bet) meinen treten, 

S^r lieben freunbt, bad ift mein rat^, 

^ad i^r eud^ ^ut Dor fold^er tl^at. 
S)er gliebcr ein§ l^iei Stofenfd&ttje^fe, 
40 2)ag trat bar mitten inn ben fre^fer 

SSnb fing mit fiolfeen morten an, 

@i^ bruber 93aud^, ba foltu fta^n, 

SSnb ^oren, toad i(^ ju bir fag, 

3)ann id^ je^t gar nid^td nad^ bir frag, 
45 9Bir ad^ten nic^tg auff beinen ixa^i, 

2)u ^aft beS bingd juuiet gemad^t, 

®e^ bu nun fne^t, fo binn id& l^err, 

Sein jind gib id^ bir nimmermel^r. 

S)e§gletdgen tl^un mein bräber aud^, 

21—30 = 21 I 2Bic l^abcn totr« öerbient ümb cud^, 

baft ^l^t öcrfolflt »nS arme bcud^? 
3r l^abt bod^ tonfer offt genoffen, 
bnb 5alt ton§ fold^S nod^ n^e üerbroffcn. 
V 3Bag ^l^r getoenbt l^abt auff bnö beud^, 
2)eg Kcffen h>ir genicffen cud^, 
2)ag ^l^r m6d^t l^aben gütten friben, 
t^l^r t)aht fe^n l^ungcr n^e geritten. 
S5er l^unger ift e^n grofe S^^rann, 
X ben l^ab id^ offt getl^an in bann, 
3Smb etoert toittcn auff bafe ^l^r toerbt, 

gu friben, l^ab id^ fd^on gejert 
SSon etoerm fd^toe^fi, fo bin id^ bod^ 
cud^ nüfe getoeft, önb bin« aud^ nod}. 
31 S)rumb bitt td^ eud^, 33 mit groffem flcife 35 felberretoen. 
40 3;ratt mitten ein tool in 41 furgen toorten 43 1^6ren ju 
tca« id^ bir 44 = S)en(f nit, baf; id^ für bir berjag. 45 2Bir 
fragen nid^tg nad^ beinern 



10] ^te fabeln @fot)t. 45 

50 SEBtr ftnb je^t ^erm, fe^ bu ber gaud^. 

S)cr SaudJ muft bo fielen, roic ein fncd^t, 
@r \pxa^, Sebendt eud^ eben rec^t, 
3^r lieben ^errn bnb bruber mein, 
S)er gr6jie fc^ab »irb emer fein, [30] 
55 3^ I'i^t no(^, molt euc^ bag bebenden, 
^te tor^eit toiU id^ ^^t^ gern fegenden, 
2)ad j^r mic^ alfo DberfaQt, 
3)ie fac^ 6at n)arlic^ fein geftalt, 
3)te j^r furnem))t, (Sd ift mir le^bt, 
60 S>ad jr folc^d t^ut auff meinen e^bt, 
SBerbt i^r mid^ kffen ^ungerd fterben, 
@o merbt i^r marlid^ au(^ üerberben, 
S)ad fe^ eud^ 9}rubern jugefagt. 
Sie ^lieber toam gan^ ünntx^aQt, 
65 fßnb meil fie marn ie|t eben fat, 
SSerac^ten jte j^rd l^erren tat. 

S)er IBauc^ mar toaxli^ fdgmer^eni^ DoQ, 
3)iemeil bie (^lieber toaxn fo toü, 
(£r tnarb ba(b f(^mal, t)nb fel^r gering, 
70 Snb tunbt nidgt me^r fein guter bing, 
Sa muften and^ bie (Slieber leiben, 
Sie Se^n bie tunbten nid^t me^r fd^reiben, 
Sie 8rm mam matt, ber föo))ff marb fd^mac^, 
Sie Senben litten ongemac^, 
75 SQd meren fie jurf dalagen gar, 
Sie Singen fa^en nimmer Rar, 
%nb alle (^lieber toaxn betrübt, 
Ser ^o^mut l^att fie mol geübt. 
Sa fte nun litten folc^e not, 
80 Snb motten ^elffen, mari^ ju f^ot, 
Ser S3aud^ mar fd^on oerfamet gar, 
Sa mürben fie jule^t gemar, 
Sai^ untrem fc^Iegt fein e^gen ^errn. 



50 je^t] nun 52 Snb f^rad^, 55 , ^l^r tüolt eud^ to)ol bebenden' 
56 ^df toiU eud^ gern bie torl^eit 59-63 = 3)ie ^l^r fÄrnem^)t. 
^^ l^abd flefagt, 64 gliebet bie toavn k)nuer5agt. 65 ^ietoeil 
69 t)nb aud^ gering 71 = S)ie gliebet fingen an guleiben, 79 groffe 
not 82 = a)a toarb man aUererft gctoar, 83 2)ie untren? 



46 ^ie %<ä>tln (Sfo^t. [10 

3)te (Klieber mottend nid^t ein))ern, [31] 
86 Serberben bringen fie bauon, 

S)ann jtottradgt gibt tein anbern lo^n. 

H SKorale. 

äRit nid^ten fottu bi(^ befcbmem 

2)ein Dberfe^t ^er^Iic^ ju e^rn, 

SD'jQn Ion i^r tvaxli^ ni(^t em))em, 
90 Z)auon Ia| bic^ ®. $QuIum lern, 

SDauon fd^reibt aud^ @. $eter fein, 

S)rumb fottu gern gel^orfam fein. 
2)ie mutter (Sottd ad^td nid^t gering, 

Kid fie mit (S^^rifto fd^toanger ging, 
95 S)ent föe^fer, ald ein ünbertl^an, 

(3u eim ejenH)et jjeberman) 

3)en jinfe jubringen ober felbt, 

2)QUon ®. Sucad ^at gemelbt. 
äEBir lefen aud^, mie 2)auib ^at 
100 S)er ftoniglid^en SWaieftot, 

9lemtid^ bem @auT, ob er mol mar 

Sin böfer S3ub, unb jmnterbar 

J)en J)auib bringen mott ömb« leben, 

SDannod^ ni(^t mollen miberftreben, 
105 S)rumb i^n ®ott miber l^at geeiert, 

SSnb i^m bad Sönigreic^ bef^ert. 
2)agegen finbt man t)om Satan 

Site einem auffräl^rif(^en 9Ran 

®efd^rieben, mie er in bie l^eQn 
110 ®efaren ift fam<)t fein gefelln, 

3)ie erbe tl^et auff i^ren munbt, 

Sa furn fie allefampt ju grunbt, 

Sarju finb britt^alb ^unbert man, [32] 

%>aitt) öerbrennt öon ftunben an, 
115 So aud^ marn öon ber felben @ect. 



86 2)te jtoitrad^t 

SWoralc. 
87^138 = 87 I So tocniß al3 toir I6nben fein, 

on Brot, on toaffer, tonb on toein. 
©0 toenig ttnben toir em^ern, 
ber Ä6m0, gtitften, önb ber §errn. 
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SBett bt^ e^empel nid^t etfc^redt, 
SBnb jtd§ entfe|t f&r folc^er ptin, 
Ser mu^ ein gartet Demant fein. 

VbimtUd^ t)nb Sbfolom, 
120 SSnb ©eba, toern pe blieben front, 
^nb fetten jl^rer Oberfe^t 
8en)iefen Dnbert^enigfeit, 
ftbimüt^ totx nimmermel^r 
(S)a er mit feinem tollen ^eer 
125 S&t X^ebej lag) fommen \)mH leben, 
Safelbfl marb ibm fein lol^n gegeben. 
Sonn t)nter aQn traff i^n allein 
(Sin armed SBeib mit einem fte^n, 
S)Qd i^m ber l^alg jubrac^ bauon, 
130 2)ai^ mar aud^ fein üerbienter lo^n. 

S)er b&B bub @eba mer au(^ ni(^t 
3ule|t mit einem fd^merbt gerid^t 

S)er Sbfolom au(^ nimmermehr 
@o i^emerlid^ erfto(|en toel^r, 
135 Vl9 er mit feinem f(^önen l^ar, 
iBmb einen aft tjermideft mar. 

Der @imri nam aud^ feinen lo^n, 
®^ fe^ je^nnb genug bauon. [33] 

SSon einem Söwen, SBoIff 
t)nb (Sfel 

Die 11. gabel. 

/|f @ ^at flc^ auff ein jeit begeben, 
WT DoiJ jeber beffcrn muft fein leben, 
^^ 8^^ jcit, wann man bie gafien l^elt. 
Da mbn^ k)nb Pfaffen lofen gelt, 
5 Serlauffen »utter, Sdi Dnb äRilc^, 
SBiemoI man me^nt ei^ fe^ nic^t bilc^. 
Der S(blag mar ein fd^minber äRann, 
SBer il^n t>txa^t, ber mar im 93ann, 

11, 1 Contra potentes, qui abutuntur poiestate etc. 



11 = 11 U (232 Verse): 7 ein greulid^ mann, 



48 2)ic gabeln ®foj)t. [H 

Der fjai gut fetten jeit regiert, 
10 iBnb Xeutfc^Ianbt \f^a tüot informiert, 

S)iemei( toir gelbt im ©ecfel l^otten, 

äKaofim, SBaOfart, Sappen, platten, 

S)ie Ratten tag t)nb nac^t fein rüg, 

9}i^ ha^ i^n jleberman jutrug, [34] 
15 Sie brdtoten ön^ gegfcmerÄ pein, 

S)rumb funbt fein ))fenning fidler fein, 

SBann fie einIS ))fenningd mürben gmar, 

S)er ftunb für j^n in groffer fo^r, 

3!)rum6 l^att man adtoeg Seelmeg fe^t, 
20 S)ai^ i^n tourb Dnfer ge(t jutl^eil. 

S)er fd^enblic^ äßegmarcft ^att ben ritten, 

äSnb molt für ade menfd^en bitten, 

3)arnmb er golbt onb fitter nam, 

2)auor man %6(ag t)6erfam, 
25 Sa dcfer, SBifen, 2)6rffer, @tdb, 

&ai man ber äRe^ f&r feelgereb, 

®ie leut lieffen jun Slblafe meffen, 

^U mern fie toH, önb gar befeffen. 

S3nb toeil ba$ t)oid nun atfo tobt, 
30 SSnb jeberman ben Slblafe lobt, 

Srumb finb an^ etlic^ X^ier fommen, 

Snb motten fc^offen groffen frommen, 

@ie motten beid^ten i|re funb. 

Dag man fie Slbfoluieren funb, 
35 Das fie nid^t führen inn bie ^^eH, 

®in 26to, ein SBoIff, önb ein gfeO, 

Die l^atten fid^ öerpflid^t mit e^n, 

SSnb motten beidftten inn gemein. 
Der Som fing erft jubeid^ten an, 
40 Diemeil er mar ein ©belman, 

SBnb fproc^, 3^0 'i^ cud^ tieben ^crrn, 

3d^ mott eud^ beiben bcid^ten gern, 

$err SBoIff, önb jl^r ®r Sfet ^err. 

Das eud^ mein ©eid&ten nid^t befc^mer, [35] 



10 SBnb l^at bie leut mi 11—30 fehlen. 31 2)a ftnb 
33 SSnb irolten 40 ein ftrenget mau 



f 
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45 S^db td^ gut Hoffnung, ob id^ tool 

de^anbelt %(ä>, bai» itic^t fein foO, 

9htn ift ed le^ber offt gefd^el^n, 

2)ad id^ l^ab niemanbt angefe^n, 

S)rumb i(| juuor mill ))roteftiem, 
50 SBo ir mic^ nid^t tönbt abfoluiern, 

2)aj^ il^r mird Dor gebt juuerftel^n, 

@o mid ic^ meittj^ toegd miber gel^n. 
2)er SBoIff ditb ouc^ ber (Sfel f(|rec^t 

3)ie anttDorten, SBerfht geredet, 
55 SBai^ bötfft man btd^ bann abfolutern? 

2)rumb ift on notl^ bein proteftiem, 

SBir ftnb mie bu, 93nb bu mie mir, 

Sarumb fo lag nid^t gramen bir, 

SBnb beid^t nur l^er, fe^ ünuenagt 
60 S)er Söm jum SBoIff t)nb (Sfel fagt, 

3d^ miQ eud^ gern ge|orfam fein, 

^nb band eud^ lieben l^erren mein, [36] 

S)ad i^r mid^ l^öm molt miiliglid^, 

Stein groffe fd^ulbt befenne ic^, 
65 S)ai^ id^ niemanbt, bann jeberman 

iSematt ünb t)nrec^t l^ab get^an, 

3d^ l^ab lein Z^ier nie gefd^eut, 

^nb l^ab erm&rgt auc^ etUd^ lent, 

S)affett bundCt mid^ ber fd^mereft fein, 
70 Snb l^ab Derbient bie emige ))ein, 

SSon tinbtl^eit l^ab id^ fo gemirdt, 

SSnb mein l^er| immer me^r gefHrdtt, 

49 3d^ mta l[)or aber ^t, 50 toolt 
51—62 = 51 I @o hntt xq gar nit lieben qxk 

ob id^ iool bin ber treffltd^ft man. 
^er toolff bnb aud^ ber efel fd^IeAt 
bie anttourten, btc fad^ ftcl^t red9t 
y So beid^t nur l^er, t)nb mad^ cd fur^ 
ber @fe( left fonft ba(t txn furi 
3)er leto ber f)>radb, bad (aut iooi grob, 
bod^ fag id^ eud^ bandb, el^r t>nb lob, 
65. 66 = ^ad id^ fo offt gefünbiaet l^ab, 

i>nb bin getoeft ein bo|er fnab. 
68 3d^ l^ob aud^ freffen etlid^ 69 ^a^ buntfet 72 Snb l^ob 
mid^ t^mmer 

E. Alberus, Fabeln. 4 
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3nn fold^er Bogl^eit aOejett, 

^nb t)6erIomm6n groffen neibt, 
75 (Sd ift mir leibt auff biefen tag, 

SDad id^l» nid^t aOlS erjelen mag. 
S)i6 fc^ gcfagt inn einer Summ, 

993er »eiter beid^ten tüill ber fumm, 

2)od§ toin i(^ t)or fein abfotuiert, 
80 aSie id^ mit erft ^ai ))roteftiert, 

3d& j^off, id^ fe^ ber l^efln entrunnen. 
S)ie jmen fi(^ Ratten balb befunnen, 

Sd mar bie «bfolution 

Som SBoIff alfo gefteOet f(^on, 
85 Stiemanbt bic^ bt^ Derbenden tan, 

3)ad bu t)iel f(^abend l^aft getl^an, 

S)u muft bi(^ bannoc^ auc^ ernern, 

SSnb foltftu gleich ein Sanbt berl^em, 

3)ad t^uftu t)on beind Slbetö megen, 
90 @Ä barff pd^ niemanbt für bir regen, 

2)ai» re^t gebärt bir inn ber S3elt, 

2)ai» bu ed mac^ft, mie biri» gefeilt, [37] 

a^ barff bod^ mancher @belman 

SBerf(^Iucfen SBagen, 9lo|, t)nb man, 
95 S)ad ^afhi j^a noc^ nic^t getl^an, 

S)arumb tt)irftu nod^ e]^rli(| fta^n. 

So grob l^aftud nod^ nid^t gemalt, 

9lodö fo t)iel dbeltl^at Doünbrad^t, 

SSnb l^etftu gleid^ fo \>M tffan, 
100 SUd nie juuor fein @belman, 

@o lunbt bir niemanbt tragen brein, 

S)mmb foftu abfoluieret fein. 
S)er SSoIff fing aud^ }u beid^ten an, 

SBad er t)or (after l^att getl^an, 
105 ®r \pxad), ^x lieben l^erren mein, 

SBilt j|]^r mir nur genebig fein, 

73 3n meiner 75 2)aS ift 77 a)a8 
83—86 «= 2)a8 bu öiel DbelS l^aft getl^an, 
bad ift bir fretUd^ angetl^an, 
88 f&tft bu aletci^ bie toelt ber^em 93 bod^ tvol ein ebednan 
95—100 fehlen. 101 S)rumb fott bir 102 ©o foltu 
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SSnb mittl^eiltt emem guten rat, 

Ste bem, ber fid^ t)erf&nbtgt f^at 

Wt rauben, morben, Dnb jureiffen, 
110 SBad i(^ nur fa^e, baiS toolt ic^ beiffen, 

3<i^ ffob auff erbtrid^ niemanbt lieb, 

SSnb binn f&rttiar ein groffer bieb, 

Sd^ nem ed, n^o id^d Iriegen lan, 

Snb fel^ bedl^alben niemanbt an, 
115 3^ l^ab aud^ b&rffen leut angel^n, 

^a^ mir ber l^unger mö(^t Dergel^n, 

SEBad foU ic^ aber fagen t)iel? 

3d^ l^ab getretten t)berl^ jiel, 

^td> l^ab bei^ bingd juttie( gemad^, 
120 äBie offtmatö l^ab i(^ be^ ber nad^t, 

9lad^ einem raub üni^l^er getroQt, 

^ai mir fein ©d^dfernie marb §oiIt, [38] 

@r mugt fid^ ftetd tot mir beforgen, 

@i^ meer gleid^ abenbt ober morgen, 
125 Sie ©d^dßin |ab id^ offt erf(^red(t, 

2)ie armen ^irten offt ertoedtt, 

@ie borfften nic^t mol fieser fc^Iaffen, 

Sienieil fie lagen be^ ben ©d^affen. 

3d^ ^ob aud^ offt ein gan^e |erbt • 
130 SSerberbt, bad fie toatn toenig merbt, 

^nb ob id^ tool gefetget mar, 

Sßod^ mu^t ber ©c^dffer leiben fa^r, 

S)ann toarm id^ feind me^r freffen {unbt, 

Snb toarn bie anbern aS gefunbt, 
135 9tod^ muften fie auc^ galten an, 

3d^ l^ab aud^ offt eim Sldterman 

(£in gaul ertt)ärgt id^ arger fönab, 

S)ad er Dom pflug muft laffen ab. 

3(^ f^ab auc^ @tt)% Svi% ßdiber, ©c^mein, 
140 ^nb ®dng erm&rgt, bie marn nic^t mein, 

Sunbt id^ mein funb nur aO erjeln, 

112 Hn aUaeit ein 113. 114 fehlen. 117 3u(e(t h>ad foa 
id^ fagen 120 = 3d^ ffah tvol offt ein gan^e nad^t, 123 ftd^ 
aa^ für 125 3d^ f}af> bie fd^effUn offt 126 9htb l^ab bie 
{d^effer aud^ 127 3)ag fie nit burfften ftd^er 137 öerberbt 

4* 
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3(^ toolt euc^ tDarlic^ nt^td tyttfftln, 

So totO td^ beffern je^t mein leben. 
145 Som 8a))ft ber SBoIff ^att Stömfc^ gemalt, 

2)ie mand^en ftoI|en geller galt^ 

Sod man bem SBoIff hergeben \oÜ, 

l8nb abfoluient Don ptm bnb fd^olt, 

2)er Slblag ftunbt fitr aOe fc^eben, 
150 Z)er SfeS lieg btn Sömen reben 

Sie form bet Sbfolution. 
Cr fprad^ ju ftm, Säjolff lieber ®on, [39] 

3li^t munber iftd, bad bu bid^ ^aft, 

2)er @döaff t)nb Sdmmer nie gemaft, 
155 äSnb toa^ bu meiter l^aft gebeid^t, 

SBelc^d bir ift juuergeben leidet, 

$ett i(^ ein foI(^en l^e^ffen magen, 

§(^ n)oIt ein gan^ SDorff in mid^ jagen, 

^rumb tan mann bid^ bed nid^t kerbenden, 
160 2)ie funb tobUn n)ir bir alle f^endten. 

^ettfiu gelobet fölofter leben, 

®o lonbt man bird nic^t mol vergeben, 

^ettfht ein äBaüfart ober jmo 

®eIobt, fo t^et man aud^ alfo, 
165 Srumb toeil bu l^aft berfelben leini^ 

(Belobt, fo finb mir leid^ttid^ eind, 

9[ug Slblag trafft finb bir bergeben 

Sni funb, bod^ beffer aud^ bein leben. 

145 Ficia Papisiarum pceniientia, so lang die Kar- 
woch wert. 

152 Mutuum muH scabunU 
161 Exceptiones Papales. 



145 aBolffl Seh) Zwischen 146 und 147 = 
146 n i)\t !am bem ^olff l^ie audb gu gut, 
er müft fonft leiben l^eUifd^ glut, 
2)ad Ued bev ©feU aud^ gefd;ei^en, 
y k)nb l^attend für aut anfiefel^en, 
161 = ^tiüiixi öerlobet Sunöfratofd^afft, 
bamit ber Slblad menia fc^afft, 
SBnb l^ettft berl^eiffen flojter leben, 
165 ber felbigen 168 aud^] nun 
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S>a muft ber @fel (eichten au^, 
170 2)en hielten fie beb t)or ein gaud^; 

(£r muft ft(^ t)or bebenden tDoQ, 

9Bad er ben be^ben Seid^ten foll. 
9(Id er fic^ nun ^att mol beba(^t, 

äBad er f&r lafter j^ett üoSubrac^t, 
175 2)a feQt i^m tun ein fd^minbe tl^at, 

SSegert baruber guten r|at 

@r ft)ra(^, 3<^ ^^^ ^^n bog gemiffen, 

3<^ |ab ein mal mein |)erm befd^iffen, 

^ad Kag ic^ eud^ mein lieben ^em, 
180 SBiemoI td^ forg, j^r merbt nid^t gern, 

(Sin folc^e f&nb t)ergeben mir. 

@ie \pxa^tn log nid^t gramen bir, [40] 

@ag t)nd nur ^er, toit^ fe^ ergangen, 

2)u lauft nod^ mol genab erlangen. 
185 2>er @fell fing ju beid^ten an, 

füttin l^err ber mar ein targer man, 

93e9 bem f&rt id^ ein ^arted leben, 

(£r tDoIt mir nid|t jufreffen geben, 

3&ü^ ic^ eu(^ fag, bad ift fein tanbt, 
190 @r jog mit mir fem ober lanbt, 

2)a ic^ eind abenbtd l^att gefaft, 

93nb muft mit einer fd^meren taft 

^ti anbern tagd belaben fein, 

SSnb le^b t)or junger groffe pm, 
195 äBie id^ nun l^att ein berg jufteigen, 

SSnb muft im meg fd^ier bleiben leigen, 

2)a fürt mid^ mein ^err an eim jaum, 

®ad id^ j^m funbt gefolgen laum, 

9)ad ftro|, bad er in f(^ul^en l^att, 
200 (SSSiemoI mic^d marlid^ menig batt) 

2)ad nam id^, aU l^erauffer gucft, 

Snb ^ab eiJ ^inber i^m öerf^Iudtt. 

Sad ]|at mein ^err nod^ nie erfarn, 

®o burfft id^^ aud^ nid^t offenbarn, 
205 @r l^ett mid^ fonft erfd^tagen gar, 

172 ben atoeten 173 35a er 175 gfd^toinbc 181 funbe 
189 eud^ beid^t. 



54 ^te ^eln ^jüpl [U 

S)ad tft mein gröfte funb f&rtoar, 

äRöc^t td^ bauon erlöfet fein, 

äRi(^ beu(^t, ntein fad^ ft&nb »iber fein, 

^nbt id^ ben fiila% auc^ erlangen, 
210 S)en ^err SBoIff ^at t)om ^ap^ empfangen, 

@o mölt id^ gern t^un, mad id^ tunbt, 

2)0« id& erttp tourb öon ber ffinbt. [41] 
@ie fprad^en, ba« ift marlid^ fd^n)er, 

2)ie funbe mirbt bir nimmermel^r 
215 ^ein ^ap\t t)ergeben ^ie auff erben, 

2)mm6 tanfht nimmer feiig merben, 

2)ein funb bie ift bod^ \)iü ju gro^, 

Der ^ap\i fan bid^ nic^t ft)red^en log, 

2)u bift beim ^erm getoefl ontrett), 
220 äSnb mann bu l^ettft ein emige rem, 

@o funbt man bir ni(^t l^elffen brau§, 

2)rum6 ift« gan| ünb gar mit bir aug. 

2)ann bend( bu i^m bo^ felber no(^, 

06 bu nid^t l^abft gefunbigt ^od^, 
225 SBad me^nftu, ba« braug toorben mer, 

2Bann bu beim iperren üngefe^r 

Die ferfen ^etft gebiffen ab? 

2)rum6 fagen mir bu arger fnab, 

Da« id^ ber Söro, önb SBoIff mein föncd^t 
230 S)id& merben ftraffen ^ie mit red^t, 

@« toft bid^ l^eut bein (eib ünb leben, 

@« lan t)n« niemanbt miberftreben. 

H SRorale. 

@« ge^t nid^t anber« inn ber melt, 
Denn mie man l^ie ben @fel ^elt, 
235 Da« man fein burd^ bie finger fid^t, 
Sßann burd^ bie groffen ^errn gef(^id^t, 
ein fc^enbtlid^ t^at, 210 bübere^ 

236 Dat ueniam coruis^ uexai censura columhas. Usus 
Sir ach cap. 13. 

210 = 3)en i^l^r öon 3l6mcrn l&abt empfangen, 213 toaÄ 
ba« ift 218 mx f6nben bid^ 225 Sßie mei^nftu, toad 
228 b6fet !nab 230 l^ie fehlt. 
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Die mögen ^e DoOnbringen fre^, 

äSnb toenn ein anner f)at getl^an 
240 Sin Keine funb, fo mug er bran, 

äRit bem fan man nic^t bifpenftern, [42] 

Snb niemanbt mid jj^n abfoluiem. 

2)o(^ foltu ni(^t bammb oerad^ten 

3)ie böfe l^errfd^afft, fonber trad^ten, 
245 3)ad bu bic§ ^altjjt, mie ^dfi ge))urt, 

Snb 06 bein $err ein leben ^rt, 

3)ai» bubifc^ ift, fo ^ut bu bi4 

@d ift mit bem }uuie(, bad ft^ 

Dein l^err alfo Derfunbigt fe^r, 
250 SSitt bu (Bott, bad er fi^ beler, 

Snb ric^t be9 leib fein auffru^r an, 

Darauf nid^td guted folgen lan. 

3)a miltu fein ein frommer man, 

^b bein $err ^at bir t^nrec^t tl^an, 
255 S3nb me^g Don bir lein t)belt^at, 

@o leib, toie S^rift gelitten l^at, 

2)ad mirbt geremen nimmer bid^, 

Snb wirft ®ott« »inbt fein eioiglic^ *) 

H ^iel^er gel^öct aud^ bad 9Rora(e ber ftebenben 

gfabell, bad fic^ ein iegli(^er ju 

feind gleichen |alte. 



245 Contra sediciosos. 



241—245 = 241 i 2)a lan man nit tnel^r bifj)cnfiem, 

fo fan man aud^ nit abfoluiem, 
@o f^ric^t man baS fei ®ot gdflagt, 
bauon fei tft genug gefagt 
V 3üan rebt t)on Bo^en l^ie aUein, 
baiS nit ber tolle j)6ffel mein 
3!flan mui a(fo bie ^erm t)etad^ten. 

ed foU ein ieber felber trad^ten, 
S)ad er ftd^ l^alt, toie ftc^d gekürt. 

246 Ob fd^on bein 248 bem genug bag 251. 252 fehlen. 
253 Snb fo bu bift e^n 254 ^err toiU bid^ greiffen an 
256 Sl^riftuS 258 toirft btt) ®ott fein *) das folgende 
fehlt 



/ 
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SSon einer (Stt^%, ünb ei« 
nem äBoIff 

Sie 12. SaBel. 

i%j%!l9t fagt t)on einer alten (&tti% 

l)t}l SBiewoI man eigentlid^ nit tott^^, 
3n toeld^ent lanb eS fe^ flefd^el^n, 

@o ^a6 id^i^ feKft aud^ nid^t gefel^n, 
., 5 Sm ©(^»ei^erlanbt ifti^ freilid^ nid^t [43] 

®efd^e]^en, bad ift au^gerid^t, 

ffieil man ba felBfi lein ffiolff nid^t leibt, 

3d6 l^alt, eis foQ t)on gfulb nid^t meit 

®efd^e]^en fein im 9taffett)er lanbt, 
10 »ofelbft ift mir ein ©tabt befant, 

2)te l^at j^rn namen t)on ber (Bel;^, 

9Bie id^ baffelbig nod^ tool tne^^, 

äBann man t)on f^ulb gen Sifenad^ 

SBin gel^n, mi tom))t fd^ier bijs gen gfad^, 
15 @o ligt bie ®tabt jur redeten l^anbt, 

äRit namen (Se^ffen mirbt genant, 

SWd^t fem öon bannen, f)aü iä) ftt\), 

2)aS big gefd^id^t gefd^el^en fe^. 
So tDöfien mir nun je^gen an, 
20 S3ai» bod^ bie gut &t\)^ l^ab getl^an. 

2)ie (Be^l bie |att ein e^gen |aug, 

^tö fie nun in bad felbt l^inaug 

SBoIt weiben gel^n, gebadet fie rooU, [44] 

S)er SBoIff ift aOer fd&aWeit öott, 
25 Srumb fagt fie ju j^rm Sodicin jort, 

3d^ l^aB bie l^aultl^ur rool t^ermart, 

S3e^ leib fe^ ju, lag niemanbt ein, 

J5u atter liebjie^ S5tfelein, 

SSnb önter beg fe^ ftiH önb frum, 
30 ^üt )t)oI, big baiS id§ tt)iber lum, 

3d^ tDiQ gel^n bet) ben SBeiben))fabt, 

^nb min mein bdud^Iein effen fat, 

2)a^ id^ bir bring ben SDiemm doH mild^, 



12^ 1 Quam salutare sü obedire parenHbus, 
25 Gura parenium erga prolem. 
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2)ad id^ bod tl^u, tft red^t t)nb bidd^. 
35 2)er äSoIff t)erborgen fhinbt l^ie ati^, 

SSnb l^ort bie alt (Be^^ f&r bem ^au^, 

@r bad^t, bie fad^ mirbt merben gut, 

3d^ metbt nod^ l^aben guten mut, 

^nb Dberlommen gl&dE t)nb l^e^I, 
40 2)ad 936(IIein mtrbt mir noc^ jutl^etl. 

2)a l^arrt er httj ein l^albe ftunb, 

Snb launt fo lang ge|arren lunb, 

93i^ er gieng au^ bem aln l^erfur, 

Snb ma^t fid^ t)or ber Se^ffen t^ur, 
45 Snb fleug ald balbt ju I(of)ffen an, 

Snb me^nt, i^m murb balbt auff getl^an, 

Snb rieft (mie er öiel fd^aldf^eit toe^l) 

S&U ob er tDer bie alte @tt)i, 

SSnb \pxai^, fDltin liebfted iBodlin jart, 
50 3ft aud^ bie tl^&r nod^ tool Dermart 

gSorm bofen SBoIff? S«un lafe raid^ ein 

»u atter liebfte^ SodKtn fein, 

Sd^ tom je^t t)on bem SBeibenpfabt, [45] 

^nb l^ab gemad^t mein b&ud^Iin fat, 
55 S)en memm t)oII mild^ f)ai id^ bir brad^t, 

SSnb jjmmerbar an bid^ gebadet, 

3}nb ift aud^ biQd^, bad id^ ia^ t^u, 

3)ann mir nid^td lieber ift bann bu, 

3d& m6ft fein groffer freub erleben, 
60 2)ann bad id^ bir ben memm folt geben. 
So gieng bad jung SBödKein ^erfftr, 

SSnb trat gemad^ big an bie tl^är, 

®ebad^t, obd au^ bein mutter fe^? 

äSerd nur nid^t eitel buberet), 
65 6S rebt fd^ier toie mein SKutterlein, 

SBie lau fie fo balbt fommen fein? 
®a fal^ ed burd^ ben rig l^inaug, 

SJnb fi^t ben SBoIff fte^n für bem ^aufe, 

SSnb f))rid^t, bu fömpft mir nid^t l^ierein, 
70 J)u bift bod& nid^t mein mutterlein, 

g)rttmb loill id^ bid^ nid^t laffen ein, 

70 Obedientia ßiorum. 
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2)u rebft mol, mie bie mutter mein, 

Snb möc^tft bo(^ mol ein mövbet fein, 

S)u ft^fl mid^ an burd^ biefen ri^, 
75 9ltö ob bu ^abft ein SBoIffd gebii 

Su fe^Ift, i(^ fomm bir nid^t jut|ei(, 

aRein leben ift mir nod^ ni(^t feil, 

^^ toaxt, big bad mein mittterlein 

$erfömf)t, bie miQ id^ (offen ein, 
80 ^ann finber fodn ge^orfam fein. 

H SRorale. 

3^r finber folt biß 86delein, 
Sud^ ontermeifen loffen fein, [46] 
(Bolt mirbt eud^ gludE Dnb ^ei^I befd^ern, 
äBann i^r bie e(tern ^olt in t^vn, 
85 S)ar&ber mirbt eu^ S^riftud geben, 
®o i^r aud^ gl&ubt, bod emig leben. 

93on einem äBoIff, Dnb einem 
gemalten $auf)t 

2)ie 13. gabel. 

331 eineiS 2SlaUx^ merdtftabt lam 
@in SBolff gegangen, ber mar jam, 
93nb mie ein menfd^, mit feinem munb 
©ernennt mar, bad er reben tunb. 
5 Tlan fagt, eS fe^ ein Sud^g gemefen, [47] 
@o ijah i($ Don eim 9S3oIff gelefen. 
@d l^abd nun gleich ein SBoIff get^an, 
Ober ein Sud^C ba ligt nid^t an. 
S)er SSoIff fa^ in be§ WlaUi^ ^aug 
10 Sin Qavipt, ba^ mar nur dber aug 
®emalt, mit fol^er fd^onen pxai)i, 
m^ ^ettd Saus analer felbft gemad^t. 

S)er SBoIff fc^amt i^e lenger, j^e mel^r 
2)ag bilbt, önb fid^ öermunbert fe^r. 



13 l Contra hypocrisin. 



18 = @^n gfit bäd^ öon bcr @l^e 2C. 1536. ^üjb (44 Verse): 
6 eignem 8 (igt auc^ nit 
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15 S^^^i^ fitig er ju reben an, 

3lnn ffat ic^ boc^ nod^ nie fein äRan, 

9Rit fold^em frönen angefleht 

äKein leben lang gefe^en nic^t. 
S)arnQd^ gieng er n&^er ^inan, 
^-420 S)ad f^öne ^aupt jufe^en an, 

S93ie er ^att od^t auff feinen munbt 

Snb merdt, baS er nic^t reben tunbt, 

9Dq Spxa^ er, bad ift marlid^ fein, 

Su fie^ft allba nur ju eint fd^ein, 
25 $fe9 bid^ an, bu l^et^Iofer tropff, 

2)u bifl ein grober (gfelg fopff, 

©0 lang ic^ ^ie geftanben binn, 

(Sebac^t id^ ftetd in meinem finn, 

Sein »eifer menfd^ mer, meber bu, 
30 93nb meift Diel weniger, bann ein ftu, 

Ser Silbtf^ni^er ^at bid^ gemad^t, 

SSnb in bed äRalerd merclftabt bra^t, 

2)ad er bid^ folt alfo formiem, 

SJnb muft bie leut fo fein De^ern 
35 mt falfd^em fc^ein. Sld^ p^tt) bein ftirn, [48] 

S)u l^aft tneber Demunfft nod^ l^irn, 

@d ift fd^ab itt) bem fterben mein, 

2)ai$ bu fo l^ubfd^ gemalt folt fein. 
3d& bin furmar aud^ felber grob, 
40 2)ad id^ bir gab ein fold^el» lob, 

$nb Drtl^eilt bic^ nur nac^ bem fd^ein, 

SSnb bin alfo betrogen fein, 

Z)rumb miQ ic^ mid| l^emad^ f&rfe^n, 

@§ fon mir ni^t me^r not gefc^el^n.''') 

f ajlorale. 
45 SBann bu ein fd^one perfon bift, 
SSnb leine tugenbt inn bir ift, 
@o f^at bid^ bein geftalt Derftett, 
2)ad niemanbt eitoai t)on bir ^ett. 

19 er mel^r l^inan 20 fd^6n 24 ftel^eft alba nur gu e^nent 
25 = 2ldJ ^fei bi^ an bu redetet troff, 28 3Äe^nt tdj furtoar in 
33 alfo foU 43 fvrtl^in *) Es folgt nur noch: ^a^ äRorale 
pnb man in meinen fabeln. 



60 2)ie gabeln ®foj)t. [13 

Sft einer ^u6fd^ mh front baneben, 
50 93nb fu^rt ein fein Demunfftig leben, 

2)er ift jtoifeltig l^&6f^ ünb fd^on, 

SSnb ift ein eble, »erbe Iron. 

@unft ftel^td t)tel feiner, l^eglid^ fein, 

SSnb front baneben, toeber fein, 
dd 93nb gifftig, Dnb im l^er^en faul, 

SSnb toelc^er ^at ein f(l^ant))ffer maul, 

Snb feiert ba^er mit ftol^em prac^t, 

93nb toiQ t)on allen fein gead^t, 

S)er ifl bennod^ ein red^ter fd^elm, 
60 SBann er fd^on trug ein gulben l^elm, 

SSnb toer er nod^ fo l^od^ geborn, 

$at er fein !(bel bod^ üerlorn. 
2)rumb l^ör ju lieber Sbelman, 

9lem biefe Idr mit bemut an, [49] 
65 2)enä nid^t, bad bir aU bubere^, 

SSmbi» 9lbeld milln erleubet fe^. 
2)ann mann muttoill ben 9(bel jiert, 

SSnb fonft lein beffer frud^t gebiert, 

Sann alle gute I&r t^erad^ten, 
70 @o tanftu jtoar tool felbft betrad^ten, 

9Sa^ bod^ jule^t barau| möll toerben, 

Slemlid^, ber gröfte bub auff Srben, 

Ser mug ber aller ebelft fein, 

2)ann ftunb ber abel med^tig fein. 
75 äBai» r^ttmftu bid^ bed 9(bete bann? 

SSnb fprid^ft, bu feiß ein Sbelman, 

Snb rl^&mft bid^ bed 9(beld allein, 

Ser bir mit öielen ift gemein? 
©ijric^ftu, 3d& ^ab ein föfttid^ ?ßferbt, 
80 2)ai^ $ferbt mad^t nid^t ben 9(bel merbt. 
©pric^ftu, Sd^ l^ab ein gulben B^wm, 

2)er 3ount mad^ ebel, glaub id^ faum. 
@pri^ftu, 3dl l^ab ein gulben @abel, 

Ser @abel mad^t nid^t gut ben 9(bel. 
85 2)u f pric^ft, 3d^ f)ai ein feine« ©d&Iofe, 

59 Contra ignobiles nobiles. Non faciunt equum me- 
Hörern aurei frenu 
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SBonn bu barju l^ettft toufent Vtoi, 

3a andf bod Xurdifd^ ^e^fertl^umB, 

@o biftu no^ nid^t Sbel brumb. 
©pridjftu, 3<^ föwff ein groffcn SBcin, 
90 ^af)tv tanfto nid^t @bet fein, 

SDer nam ftunb bir mol beffer an, 

S)ad man bid^ ^ie^ ein (Sfelman, 

S)ann mann bad fauffen ebel mad^t, 

@o ^at Dorlengft jn tuegen brad^t, [50] 
95 (Sin Dd^B ben 9(bel, unb ein Svi% 

S)ie toetn tool ebler meber bu, 

3a freiließ jtnb fie ebeler, 

^arumb, bad fie nid^t trindten mel^r, 

S)ann j^r natur tool leiben mag, 
100 9Du feuffft bie nad^t aud^ ju beut tag, 

Snb fdgmetft (&om tauff, &om ©acrament, 

3)arburd^ mirbt ®otted el^r gefc^enbt, 

©ein blut, fein matter, lounben, ijein, 

^Jtni beinei^ fd^toerni^ ein orfad^ fein, 
105 Steb^ f(^amf)ffer mort oon l^urere^, 

8ltö ob lein (S(ott im ^imel fe^. 
Srumb toie (Sfau ber erftgeborn, 

^at feine erft geburt oerlom, 

Slfo bem Slbel aud^ gefd^i^t, 
110 S)ad er fic^ mad^et felbft ju ni^t. 
Die b6fen buben me^ne id^, 

SBer fid^ finbt fd^ulbig, beffer fid^, 

(Sin guten frommen (Sbelman 

SSiQ id^ nid^t angetaftet l^an, 
115 ^a wolt j^n lieber ^elffen t)reifen, 

^nb 100 id^ fonbt, gro^ el^r betoeifen. 
3)rumb toill ber S(bel ^öl^er fd^meben 

Dann anber (eut, fo mu^ er leben 

@^rlid^, onb gut tjctmptl geben, 
120 Snb aEejeit nad^ tugent ftreben, 

@o finb fie l^oc^geborne ^errn, 

Snb leud^ten toie ber morgenftern, 

Snb finb bed armen ooIdEd lucem, 

@in foldjen Abel lob id^ gern. [51] 



62 ^ie %aMn (lfo)>i. [lg 

125 S)en ^ungfratoen fetiS oud^ gefagt, 

3ft eine nun ein fc^öne ntagt, 

®o fel^ fie ju, bod {te fid^ ^olt 

mi\o, Quff bad i^r fein geftatt, 

S)ur(i^ feine, j&d^tige aebetb, 
130 Snb erborleit öiel fd^oner merb, 

S)aiS nterd bu fd^oned ^^ngfratolein, 

Sag biti^ mit emft gefaget fein, 
»nb bie bu bift ein f(j^önei» SBeib, 

(Sebencf Dnb ^att teufd^ beinen (eib, 
135 @d ift etmai», boiS bu bift fein, 

Sie }U(i^t Ia| bir t)iel lieber fein. 

Ouidius. 

Si mihi difücilis formam natura neganit, 
Ingenio formaß damna rependo mesB» 

Idem. 

Ingenij dotes corporis adde bonis. 
Forma bonum fragile est, quantnmque accedit ad 
annos 

Fit minor, et spacio carpitur illa suo. 
Nee semper ulolae, nee semper lilia florent. 

Et riget amissa spina relicta rosa. 
Et tibi jam nenient cani formose capilli, 

Jam uenient mgse quse tibi corpus arent. 
Jam molire animnm qui duret, et astrue formam, 

Solus ad extremes permanet ille rogos. 
Nee leuis ingenuas pectus coluisse per artes, 

Cura Sit, et linguas edidicisse duas. 

Idem. 

Ergo age fallaci timide confide figurae, 

Quisquis es, atque aliquid corpore pluris.habe.[52] 

Blas. 
In speculo teipsum contemplare , et si fonnosus 
apparebis, age quse deceant formam. Sin deformis, quod 
in facie minus est, id morum pensato pulchritndine. 

125 Morale für rveiber und Jungfrawen, 
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93on einem Satoern, t)nb 
einet^Sd^tangen 

. a)ic 14. gäbet 

^3@ SSogeteberget fagen fre^, 

1l| 2)ad bi| be^ j^n gefc^e^en fe^, 
J)auon id^ ieftttnbt fd^reiben mitt, 

Z)runib l^ört mir ju, onb fd^meiget ftill, 
5 ISd füji bafetbft ein frommei^ SRend^in, 

3)aiS ^ei|t mit namen Sie^enl^enc^in, 

©ein SBeiblin ^ei|t mit namen ßrein, 

ISd foD furmar gefd^e^en fein, 

S)rumb ic^d nic^t uor ein S^bell fag, [53] 
10 Sie leben be^b auff biefen tag. 

S>ad SEBeiblin lunbt fi^d nid^t ermern, 

®ie muft ein ^nbelein gebern, 

2)ai} SR&nnlin fal^ t)bel jun folgen, 

SBeil ed l^att no4 t)iel $&md }u mad^en, 
15 S)rumb moltd i^m angelegen fein. 

(£r f))rad^ jum äBeib^ Vi^ liebe $rein, 

SBai» mac^ftu bod^? toa^ }eil^ftu mid^? 

9iid^t ma^^ ttnbt je^t, bad bitt ic^ bid^, 

2)u fid^ft, bai^ mir m&^felig ftnb, 
20 Snb milt ie|nnbt mad^en ein finbt, 

9^ liebe ßrein, Derjie^ bie fad^ 

Sin Reine meil, ünb t^u gemad^. 
@d foD Dom felben SSdmerlein 

äBad nad^ folgt anc^ gefd^e^en fein. 
25 Sd fanbt in einem SBinter lolt, 

2)aiS 9}&mrlein in bem groffen SBalbt, 



U, 1 Contra ingratitudinem. 



14 = 7 ü (37 Verse): 
1^26 = 1 I Ob bid^ geluft, fo g(au5 batan, 

man faat, ed f6ll }u Banbjel^an 
3m aSogelfberg gefd^eJ^en fem 
bad felbig DoldKin ^e(t fid^ fein 
y Snb gleubt and @uange(tum 

baburd^ bie fünber »erben fnmt. 
@iS ift geioeft ein toinier !a(t 
ba finbt ein »atoer im ^l^tStvalt 
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(Sin ©d^Iang im fd^nee, bie toax fixier tobt, 

SSnb le^b üor Idite groffe not, 

S)ad S3&mrlein mar fo fd^Ied^t t)nb gut, 
30 X^et )^r lein le^b, mie mand^er t^ut, 

@onber ^ub fte auff ani bem fd^ne, 

SSnb toax j^m mit ber Sd^Iangen totf), 

Sr brad^t fie mit jtd^ in fein i|au§, 

SSnb }og fte ani bem ermein xavi% 
45 SSnb legt fie be^ ein groffed fetor, 

S)Qnn f)oiij ift bafelbfl nimmer t^emr. 

SBie nun bie Sd^Iang lag be^ ber glut, 

®x^oli fie miber jl^ren mut, 

S)e« gifft« tarn i^x fouiel bauon, [54] 
40 3)e3 friegt ba» ödtoriin bofen lol^n, 

ajaiJ gifft fd^ütt fie bolbt tjon j^r aufc 

SSergi^tet j^m bad gan|e f)avi% 
?)ag ©dtorlin lieff l^erju fo balbt 

Snb f))rad^, bad bein ber l^enger malbt, 
45 S^ai id^ lein anbern banä t)on bir, 

^ann eitel gifft, bad gibfht mir? 
2)ad S3&torIin feum))t fid^ aud^ nid^t lang, 

(Srmifd^t gar balbt ein lange ftang, 

Snb fpra^, 3)ai^ bid^ bad falbe! an, 
50 SBiItu tobten mid^ armen man? 

3d^ l^ab erhalten bir bein leben, 

^nb milt mir föld^en lol^n bran geben? 

H SRorate. 
3d^ l^alt taum, bai^ auff erben fe^ 



32 Misericordia. 40 Ingratitudo, 



29 a)cr S3ah)cr 
35—38 = SSnnb legt fie be^ baS fetocr l^in 

t)nb rafft ein großen arm t^oS f^in, 
SSnb mad^t ber fd^langen ein gro^e gtut, 

baiS, ba bie fd^lang erbolt i^rn mut. 
40 ^ed nam ber Satoer 42 ^ergtfftigt 43 3)er 8aiDer 
44 ber teuffei toalt, 47 2)er Satoer feumj)t fid^ ba nit 
49—52 = Gelang bad bid^ ge baS falbel an, 

toiltu t6bten mid^ armen man, 

Dnb id^ betn leben erffalten l^an? 
53—56 fehlen. 
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@tn gtoffet fd^anb ))nb tibtxtt), 
55 S)ann mann ein menfc^ t>nhandbax \% 

Snb aller molt^at gan| uergtft, 

Stod^ lompt ed offt, bad bu bem gut 

^^^ii% ber bir bann Dbete tl^ut, 

Snb bu alfo für bein tootO^ai, 
60 @m:|)fengft oon iffta gar Keinen r^at. [56] 

Son einem ^^gl^unbt 

Sie 15. SabeL 

/|f'@ ^att ein ^err ein guten ^unbt, 
IIT S)er alterd falben nic^t me|r funbt, 
^^ Sin ©afen Ratten, toann fein ^err 
^f)n mani, lunb er nid^t lauffen ntefr, 
5 ^nb ob er gletd^ ein SBilbt erlieff, 
SBann ftm fein ©err fo l^ort gu rieff, 
SSnb er ft(( eilt, t)nb mar nic^t faul, 
®o l^att er ba lein jenn im maul, 
3)en ^afen lunbt er nic^t bel^alten, 

10 Sei^ mu^ beiner ber Xeuffel malten, 
©^rad^ ba fein $err, ein jornig man, 
2)er ^unbt fein befted l^att getrau, 
3loä^ fc^alt er jl^n, bnb fc^Iug j^n fe^r. 
2)a ^pxa^ ber ^unbt, 8ld^ lieber ^err, 

15 3d^ bin nun alt, 9Bad jei^ßu mic^? [56] 
Sd^ ^^^^ i>o(^ nie t)erbient t)mb bid^. 
i)a id^ mar jung, tl^et id^ bad beft, 
93nb tunbt bie ^afen galten feffc, 
3d^ Iie§ mi(^ nie fein miü) Derbrieffen, 

20 SSnb ^offt, i^ fortd ^ernad^ genieffen, 
SBann id^ murb alt, t)nb nid^t mel^r tiSinbt, 
S)ai^ i($ aU bann gnab bet) bir funbt. 
©0 fel^ id^ nun ba8 miberfpill, 

15, 1 Iterum contra ingratitudinem, 

57 @d lom^t gar offt 60 leinen tat. 

16 = 15 ü (56 Verse): 4 mant] Be^t 5 Snb toonn er 
fc^on e^n 6==3)a \fym fein ^err a(fo )fltieff. 10 bein audb ber 
1 1 ba] balb 12 » ^er l^unbt ber ^att fein beft getl^an, 14 fd^aU 
17 ^0 l^ab id^g ^e 20 SSnb me^nt, 

£. Alb er US, Fabeln. 5 



i 



66 S)ie ^beln ®fo|)t. [15 

SSttb nterd leiber mad »erben toiQ, 
25 S)ad man bed toia fein gnab nid^t ^an, 

2)ed man ntc^t mel^r genieffen fan. 

S)a id^ nod^ jung toax, mb gerab, 

äSnb tt)ar bir bajnmal lein f^ab, 

2)a l^att i($ groffe gunft 6e^ bir, 
30 SBeil id^ nun alt bin, fo totff mir. 

SBann bu nun toerft ein bandbar äRan, 

®o murbefht gebenden bran, 

93ie id^ be^ meinen jungen tagen, 

3)ir tunbt gar offt ein SBilbt eriagen, 
36 Snb mar bir lieb, 3efet meri^ aud^ fein, 

2)ad id^ genög ber iugenbt mein, 

9htn id| nic^t binn ein merber gaft, 

@o gel^, mi fftnd mid^ an ein aft, 

®o ^aftu mir genug getrau, 
40 SSnb bleibft bo(| mol ein erbar man 

3n biefer böfen fd^noben melt, 

^ein frommer aber Don bir ^elt. 

f HRoralc. 

SBie me^nftu aber t)mb ben ^unbt, 

Di er ni^t reb ben reiften grunbt? [57] 

45 (Sibt er feim l^errn nid^t rec^t befd^e^t, 
J)a er ftrafft fein önbandtbarleit ? 
&^ti^ nid^t alfo ju inn ber SSelt, 
2)ad niemanbt trem beim anbern l^elt? 
@d laut mol fd^enblid^, bad mand fag, 

50 9lod^ ligt ed au ju Kar am lag, 
@o (ang biftu e^n lieber man, 
2)ie mein man bein genieffen lan, 
SSnb toann bird bann am gut gebrid^t. 



25 Nil nisi quod prodest, eharum est, 30 Inuidiosa 
uetustas. 37 Est aliqua ingrato meritum exprobrare 

uolupias. 47 Turpe guidem dictu, sed si modo uera 

f atemur, Vu'gus amicitias utiUiate probat, Donec eris fmlix, 
multos numerabis amicoSy Tempora si fuerint nubila, solus 
eris. 

35 Se^t] nun 41. 42 fehlen. 
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@o bencft man betner h)oIt^ot nic^t, 
5ö 3a mann bein fad^ fielet rool Dnb fein, 
6o merben Diel frennb ümb bi(^ fein, 
@o Balbt ed bir mirbt t)6e( ge^n, 
@o merben menig be^ bir fielen. 

93on ber 9}erge geburt 

S)ie 16. Sabel. [ö8] 

/|r® tft ni^t lang bad big gef^al^, 
^IT 2)ad man bie aSamern lauffen fa^ 

9Ln^ mand^em lanb, mit groffer jal, 
3u einem 8erg be^ (Brimmentl^ol, 
5 3)a gab man fftr ein nem gefd^re^, 
3tad^ bem bie reb ftnb mand^erle^, 
SBie bad ein 93erg geberen tobU, 
Sarumb fid^ niemanbt f&umen foQ. 
2)a lamen fie mit groffer mad^t, 
10 S)er ein mit fid^ ein ®ud^ffen brad^t, 
3)ie felber femer fd§Iagen tunbt, 
SSnb l^att ein ^ttel ber mar bunbt. 

3)er anber bracht ein ^tUepatt, 
93nb mar gef^idt ju biefer fart, 
15 @r lam, t^nb fd^naubt gleich mie ein gaul, 
Snb }o]^ ein jmidEbart bet) bem maul, 
2)er mar einr e(n lang, ober bre^, 
SSnb fal^ ate Idm er au^ XurdteQ. 
2)er britt ein groffer Sanbtdtned^t mar, 
20 Snb brangt bal^er, aU mer tx^ gar, 
SEBeil er ein fd^meren tolben trug. 

2)er t)ierbt |ielt fid^ t)or anbem Hug, 
S)erfelb mit namen S6ner l^ie^, 

55 SSnb tDenn 57 93nb h>enn ed 

16 = 14 ü (94 Verse): 3 mit] im (mit Ui) 7 ein] ber 
9 6ie famen bar mit 12 «nb trog 13 trag 15 = a)er felb 
gefeU toar au(^ nit fau(, 
17—28 = 17 I 2)er britt e^n aroffen folben trüg, 

ber t>ierb l^ieit fid^ fürn anbem flog, 
S)tetoeil er fürt jtoe^ »äffen fein, 
e^n armbruft önb e^n fd^effelcin 

5* 
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Snb ftd^ \hmax bebunden lieg, 

25 @r toer lein @ato, (Sr toar nic^t faul, 
Snb ixaä^t mit fic^ ein bleien faul, 
$at nod^ barju jme^ maffen fein, 
@in SBurffbart, ünb ein Sd^öffelein, 
SSnb r^e^t auff einem muttergaul. 

30 S5a lom ber finfft, önb war nid^t faul, [59] 
93nb brad^t mit fid^ ein lange ftang, 
3la^ biefem feumpt ftd^ au(| nid^t lang, 
2)er fed^ft, ber mar jomig mb ftoI|, 
SSnb brad^t mit fid^ ein ftröern 6ol|. 

35 S)er fiebenbt mar ein ftrenger man, 
äJnb ^att ein l^ol^ern $fan|er an. 
S)a lam ber ad^t unb brad^t ein jlegel, 
2)amad^ ber neunbt mit einem @d^Iege(. 
Ser je^enbt mit bem Sifen ^ut, 

40 Z)er trug ein äReffer bai^ toar gut, 
SUIein t^et jl^m bad t^iel ju le^b, 
S)ad i^m jubrod^en mar bie @d^e^b, 
@r molt fie gleid^mol laffen ptadtn, 
@o muft er fid^ t)on bannen padtn, 

45 2)iemeil ber |auff fo forc^tfam mar, 
SSnb fid^ beforget groffer fa^r, 
Slld murb ber 8erg nun balbt gebern, 
S)er eilfft funbt mol boj marter fd^mern, 
S)er jmölfft fd^mur bc^ bem ©acrament, 

50 äSnb f(ud^t barju fänff SIement, 
gfran^ofen, SSeltin, &bxt^ raud^, 
SSnb fal^ nid^t Dngleid^ einem (Saud^, 
Äuff erbtrid^ lunbt er fonft ni^tiJ me^r, 
S)ann hai er fc^mur boj marter fel^r, 

so S)et fünfft ber !am onb 
33—39 = 33 I a)er fünfft, ber ^alt e^n })fan|er an, 

man l^ielt ^l^n für e^n ftrengen man, 
2)ieh)eU er mit ftd^ Brod^t c^n flegel, 
ber fed^ft fürt c^n groffen fd^legcl. 
V S)er fiebenb mit bem eifenl^öt, 
46 beforgten 47 = 2)iemeil ber Berg molt nun gebern, 48 2)« 
ad^t 49 2)er neünbt 50 = a)er gel^enb pödl^t fünff element. 
51—62 fehlen. 
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55 2)arju l^att er ein to&fte ^nx, 

S)te Itnmerbar ®eng leiben fd^mur. 
2)i^ finb bie ^ou^tleut inn bem l^eer, 

(Sin jeglicfier mit feiner SBel^r, 

S)Qd anber Sold toax auc^ bereit, 
60 (Sin iegßc^er l^att fein bef^eibt, [60] 

9Bai» er üor Siaffen tragen folt, 

Sein Samer ba ber le^t fein toolt, 

Siel &^t, t>\tl &hx^, Diel Büttel fd^mer, 

@a^ man tragen inn biefem ^eer, 
65 Snb l^amen, ^eüeparten, ®))ied, 

Ser Samern t)iel man Bringen l^iejl. 
SiS marn ein tl^eil aug Ofterrei^, 

Sin t^eil toar au^ bem SBefterreid^, 

Som $egam, Mmdato, Sßebberam, 
70 Som Srilgam, Stagato, ^ennegato, 

Som ©d^toar^malbt, $ar|toaIbt, Se^merroalbt, 

Som Dbentoalbt, Dnb Ste^germalbt, 

Som ätl^einftram, t)nb Dom Sogeidberg, 

Snb bortl^er Don fanct ®ott^artd berg, 
75 8ug aRer|em, Sngem, Dnb aug $oIn, 

aiul ©ad^ffen, Reffen, Dnb SBeftp^oIn, 

!(u§ Sägern, (E(fa|, Sottringen, 

Sug f$oit(anb, SKeiffen, X^&ringen, 

0ui ®d^tx>aitn, mh ani gfrandenlanbt, 
80 3lu| Siflanbt, 3f(anbt, (Sngeaanbt, 

9ui Standreid^, Dnb Stalia, 

%n% gtanbem Dnb ^ifpania, 

3luB Srabanbt, ^olanbt, Sentelanbt, 

9lu| ©eelanbt, Dnb $ila))))en lanbt, 



63 öEt Dnb !ärft 65 = Sil ^^bpptn, fd^auffeln, l^autoen, 

*;t--92 = 67 I ®« toaren e^n te^I ouj SBefkerrcid^ 

ed maren e^n te^I aug Ofterreidjf. 
®d tvar e^n te^l au^ bem 9iindato, 
aug @un(fato, ^Brilgam, SBebberan), 
V ^ug ^el^em, ^ungern, Dnb au^ $o(n, 
au^ ©ad^fen, Reffen, Dnb SBeftfoIn, 
^u% ©AtDe^^en l^att man Dil gefanbt, 
an^ Bäftüohtn, Dnb au^ fanden lanbt. 
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85 Sug Römern, $reuffen, Dnb an% Sd^tuebtn, 
%[u| 2)ennmaT(f, äRard, t)nb auf 9lormeben. 

äRan fagt baS aud^ batlontmen fe^, 
(Sin groffe fc^ar aug Sarbare^, 
2)ad fte e^r motten legen ein, 
90 S)a mid id^ nun nid^t miber fein. [61] 
Sie ©d^mei^er ^aben aud^ gefanbt, 
(Sin groffed Dold aug j^rem (anbt. 

(Sd famen aud^ in biefem ^eer 
Siel SEBeiber, bie ftd^ fordeten fel^r, 
95 SSnb trugen ftd^etn in ber l^anbt, 
Sram ^ulba l^att fie au^gefanbt 

Stö fte nun lamen an ben 9}evgt, 
(allein reb ein iebet eben merd) 
2)a fhtnben i^n bie ^ar }uberg, 
100 Sie ftftrien, ^ilff bu liebe SRerg, 
3)en ganzen 89erg ontbgaben fte, 
Sin fold^ gefd^te^ gel^ort mon nie, 
fOlan forgt, ber 93erg murb balbt gebern 
(Sin Stufen, ber murb aQ^ derbem, 
105 SSnb aÜe mett uerberben gar, 
@o ftunbt nun ba bie gan^e fc^ar, 
3umarten, toenn er I&m l^eraug, 
3ule|t ba g^udt ^erfftr ein äRaug 
äRit i^rem fo|)ff, S)a ^ebt fid^ an, 
110 @in grog gel&d^t ittj ieberman, 
9Ran ^att fid^ fd^ier }u tobt gelad^t, 
2)ad l^at ein mau^ jumegen bra^t. 

H SRorale 

(Si$ fon fid^ feiner nimmermel^r, 
SJetoegen laffen au ju fel^r, 
115 ^ann einer bringt ein nem gefd^re^, 
2)ie Seut erbid^ten ntand^erle^, 
Slan finbt offt einen bemeln fd^me^er, 
2)er manchen armen ma^t }um Se^er. 
S)rumb fel^ man fid^ gar eben f&r, [62] 

96 ähtd liebe fratoe l^att 97 ^a fte 102 erl^6rt 110 0e> 
l&d^t] gefd^re^ Ul )u tobt] ent^toel^ 
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120 (Sd finb fd^on ie^uubt t>üx ber tl^&t, 

aSiel netoer lerer in ber SBeft, 

SDte man für ße^er btQid^ f^tü, 

3)rum6 nientanb leit^tlid^ glauben folt, 

SBai» gleigt, baiS i{i ntc^t aOed golbt, 
125 2)ie ^eilge Xauff t)nb @acrantent, 

Sie werben le^ber j|e|t gefd^enbt, 

83nb mer bie tool oerad^ten lan, 

9Der tt)irbt gefe|t gleid^ oben an, 

3)ie tt)öllen mir |e|t laffen farn, 
130 (8ott toirbt j[]^r tl^or^e^t offenbarn, 

Snb l^at ei$ fdgon jum t^eil getl^an, 

SBie man an Sd^toermem merden tan, 

SBann fie bie leut l^an mol üerfurt, 

®o finb fid^ bann bie äReug gehurt 

SSon ben Xauben, Dnb bem 
$abi($ 

»ie 17. Sabel. 

€® ift gefc^e^n für langer jeit, 
3)a l^att ber SBcil^ ein groffen neibt, 
(Sin groffen }om auff aQe Xauben, 
93nb fu^r im lanb Dmbl^er juKauben, 
5 (£d binbt fein fidler für j^m fein, 
3nle|t bie Xauben fa^en brein, 



17^ 1 Satius esse prcesentem ferre calamitatem, quam 
stulia mutatione calamitatem dupUcare. 

129 =S)ie laffen h)ir ^ejunber farn, 132 an ©djtocrmem] 
am 3totn0le. -- In Ui sind die Verse 125—128 und 131—134 
ausgelassen. 

17 = 13 U (42 Verse): 
1 = 1 I 2)ic lücbbcratoer toiffenS tool, 

bedl^alben niemanb jtDeifeln foH, 
III ©lg ift gcfd^el^en bor langer jeit, 
Zwischen 6 und 7 = 

6 II SBefttm)}ten tfyn e^n et^gen tag, 

et^n e^gen j^la| toie id^ eud^ faa. 
S)er ligt nid^t ferne bon ^rud^enoru(fen, 
ba^ fte t)erfel^en alle Indien. 
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S)ad fte nid^t muften immerbar 

93orm SBeil^en ffce^n titn fold^er fal^r, 

@in Sd^irml^errn motten fie ertoeln, [63] 
10 S)cr folt bem fflct^ »ol anberft ftteln. 
Sa iDurben fie mit ein }u r^at, 

Snb folgten bolb aud^ mit ber t^at, 

S)er ^abid^ fott ftr Sd^irml^err fein, 

®ie l^attend toaxtiä) troffen fein, 
15 Sie motten beffetn ftre fad&, 

93nb Dberlommen gut gemad^, 

9Snb l^abend bod^ t^erberbet gar, 

Snb muffen ftel^n in gröffer fa^r. 
S)er ^abd^ nam balbt bie ^ercfd^afft an, 
20 gürmar er mar ein fc^minber SRan, 

Sr treib mit i^n grog Übermut, 

(Sleid^ mie ber ©tord ben grofd^en t^ut, 

8ßfo fic^t er bie lauben an, 

92un ^aben fied j^n felbft getl^an. 

f SRoralc. 

25 @d toid fid^ mand^er tool tierfe^n, 

SBie l^ie ben Xauben ift gefd^e^n, [64] 

SSnb fül^rt ftd^ felbft in groffe fal^r, 

3)ann mirbt er aOererft gemar, 

9Bie er fo fel^r genarret l^ot, 
30 93nb fid^ geftedEt in groffe not, 

@o mirbt aU bann bad @))rid^morfc mar, 

SJnb feine t^orl^eit offenbar, 

98ann einr bem regen miO entge^n, 

2)er muJ3 im maffer fal^r beftel^n, 
35 Ob er bem regen mol entleufft, 

2)ad er im SBaffer boc^ erfeufft. 

f ^iel^er gel^ört aud^ bad Ttoxalt ber f&nfften f^abel. 



15 Incidii in Scyllam cupiens uitare Charyhdim. 

8 in angft bnb f al^r, 1 1 merben 1 3 $a6id^ bet 20 gfd^tDinber 
21 trieb mit \fyx 23 fid^t 33 äBeld^er bem 
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Som ti6gHit Saffita 

5)ie 18. goBcI. [65] 

3S$) ^ab in «ulo (SeQio 
(Sin Sobel funben, laut alfo. 
(Sin man gebom inn ^l^r^gia 

(Sfo^uS, Don ber S^ajftta 
5 (£in fd^öne faBel^at gemacht, 

S)er BiQid^ tuarbt für tueig gead^t, 

2)ien)ei( er lunbt mit guten fd^menden, 

S)er menfd^en l^er^en t)iel mel^r lenden, 

Su guten fitten in bcr SBelt, 
10 S)ann bie man fitr bie SBeigten ^elt, 

93nb fam nur mit gefd^tuinbigleit, 

(Sfo))ud mit befd^eiben^eit 

f^ein l^oflic^, mit lad^enbem munb, 

S)er menfd^en ftnn ermeid^en lunb, 
15 93nb ^at bie leut alfo ergebt, 

2)ad er nid^ti^ \^amp^tx^ |at gefc^loe^t, 

$f(egt nid^t wie etlid^ toQe 9larrn, 

3ufaren mit bem @&tt)tarn, 

Sin reinen munbt |at er gel^abt, 
20 aRit groffen tugenben begabt, 

S)ed fagt man il^m no(^ lob t)nb e^r, 

S3om äSöglin S^affita fd^reibt er, 
Qnx jeit, toenn nal^ bie (Smbte ift, 

So l^at ed inn ber Srud^t genift, 
25 SSttb feine jungen finb fd^ier flüdt, 

92un ^at bad SSoglin au^ eim \iixd, 

2)arauff bie gruc^t fd6ier jeitig toar, [66] 

®eniftet, önb ftunbt in ber fafr 

($urn fd^nittern, mann fie I&men fd^ier, 
30 S)ie gfrud&t jufd^neiben mit begier, 

SSnb feine jungen nod^ jur jeit 

9lid^t toot gefliegen tunbten meit, 

3)rumb fid^ S^affita mol bebad^t, 

SSnb l^att auff feine jungen ad^t, 
35 iBnb mar bad äSöglin Hug t)nb meig, 

Sßann ed molt fliegen na^ ber \pt^, 
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Sefal^I ti feinen inngen fein, 

2)ad fie folten forgfeIti$) fein, 

9}nb fprad^, 3^r folt mir intmerbar, 
40 8(i^t ^aben, ob j^r toerbt gemar, 

Sad lemanbt mad rebt ober tl^ut, 

SaiS folt i^r mir be^ etorem blut, 

SSer^elen nid^t, tmb fagen an, 

@o ffait i§rd eud§ jugut getl^an, 
45 2)ad lQ|t eud^ alfo fein befol^tn, 

®o toia i(^ euc^ nun jeffen l^oln. 
9Bie nun (S^affita ^att t)ermal^nt, 

@ein iungen, l^att i^n red^t geal^nt, 

@in fhtnb mar l^in t)nb nid^t r>xd mt^x, 
50 2)a Iom))t mit feinem Son bal^er 

3)er aßan, bed biefer SldCer mar, 

Die jungen mürben fein getoar, 

83nb l^atten auff ji^n eben ad^t, 

Ded fc^neibend marb fo balbt gebadet. 
55 2)er man f))rad^ ju bem @on, äBoIan, 

SBir muffen mit ber fid^el brau, 

SBir l^aben nun nid^t lenger meil, [67] 

SJerl^alben foltu ge^n mit eil, 

Su ©d^Iarn öon Äleinenbentelum, 
60 ^nb bitt jl^n bai$ er morgen fum, 

3um Sauten t^ri^en gel^ mir aud^, 

SDer ift ju mal ein guter gaud^, 

@r mirb mic^ freilid^ je^t nid^t laffen, 

(^e^ aud^ }um Sd^Iemmer ann ber ftraffen, 
65 Su biefen breien foltu gel^n, 

^nb l^örn ob fie möQn be^ ün^ ftel^n, 

83nb ft)re(^, @d fe^ mein freunblid^ bitt, 

9lad^ bem ed ift ein I&btid§ fttt, 

2)ad gute freunb fein in ber not, 
70 ßinanber l^elffen frü önb f<)ot, 

S)ad fie möOn lomen morgen frul^, 

&)e bann gemoIdEen finb bie läl^, 

Snb üon bem l^irten in bie me^b, 



39 Cura parentum erga prolem. 
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(Betrieben alfo fie befd^e^b, 
75 Snb no(^ ein mortlin ju jl^n fag, 

3u mitiemad^t, ju mittem tag, 

SBöa id^ j^n ^elffen to)o fie mein 

93eb6rffen, foQ lein jmeiuel fein. 
S)er @on bem Satter antmort gab, 
80 SBad id^ t)on eud^ t^emommen l^ab, 

2)arinn-id^ lieber Satter mein, 

SEBiQ toillig ünb ge^orfam fein, 
2)ie armen jungen SögUn lal, 

Sema^men n)o( mad er befal^I 
85 ®eim @on, @ie badeten bi| gefd^id^t 

2)a^ m6nen toir t)er|elen nid^t, 

Snb t^nfer äRutter je^gen an, [68] 

SBad tt)ir t)on j^m t^emommen ^an. 
S)er @iaffita kuar tool gelungen, 
90 aBeil fie fanb ^pti^ für ftre jungen, 

Sin Hein jeit mar fie au^ geme^, 

Sa lam fie miber inn bad neft, 

Snb frolid^ jl^re jungen nett, 

3)iemeil jl^r (Bott ^att f))ei6 befeuert, 
95 S)ie jungen felbft aud^ fr&mten fid^, 

2)iemeil j^n &o\t genebiglid^, 

Sein mitte §anbt l^att auffgetl^an, 

Qu reben balbt, fie fiengen an. 

3)u aOer liebftei» St&tterlein, 

100 SBir moüen eu(( anzeigen fein, 

äBa§ mir je^uubt gel^öret l^an 

3n t)nferm niftd^in t)on bem äRan, 

Z)er biefen Kcfer fc^neiben min, 

@r l^at gefegt ein Iur|ei^ }in, 
105 Su fd^neiben mirbt er balbt anl^eben, 

Snb ifat feim ®on befel^I gegeben, 

SBir l^aben nun nid^t tenger frift, 

3)iemeil bie Smbt Dorl^anben ift, 

{®pxa^ er) Snb ift je^t eben jeit, 

75 Qraiitudo, 79 Obedieniia, 85 Obedientia ei 

prtiäentia. 93 Qui dat escam omni carni. 
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110 S)ad man auff btefem Sder fd^neit, 

2)erl^Qlben id^ nid^t lenger mag 

Serjiel^en, (6tf) noc^ biefen tag 

3u meinen gfrennben, fag jl^n an, 

2)ad fte morgen t)on ftunben an, 
115 9(uff biefen ^dEer lommen fru^, 

@^e bann gemoIdCen fbtb bie ähf^, 

J>a% fte baffelbig toerben tl^nn, [69] 

Serfel^ id^ mic^ }u i^n, mein Snn. 
@o bitten mir bi(( SRätterlein, 
120 S)u toöQft und arme SS&getein 

(SBeil Dnfer leind nod^ fliel^en lann, 

Snb l^ören nun mol, mie Dnb mann) 

Serforgen an ein anbem ort, 

2)ad mir nid^t merben l^ie ermorbt. 
125 Sie mutter f))rad^ }u j^ren linben, 

Slu^ meiner mei^l^eit tan id^ finben, 

Diemeil er fold^is befohlen l^ot 

Sein gfreunben, fo l^ati^ nod^ lein not, 

3d^ me^l mol, bag fie lommen nid^t, 
130 Z)ann fMc^d t)on freunben gern gefd^id^t, 

S)od^ folt i^r morgen ^aben ad^t, 

SBed meiter merb oom äRan gebac^t. 
^ed morgend fr&^ ber Satter tarn, 

8Hd er bie @d^nitter nid6t t)emam, 
135 S)a märtet er mol brittl^alb ftunb, 

SSnb ba bie teng nid^t märten tunb, 

(Sx fprad^ }um ®on, äRein liebed fNnbt, 

Son gfreunben mir betrogen finb, 

9Bad foQ i(^ fagen? 3bxn molan, 
140 Sie ®d^möger möQn mir fprec^en an, 

3m Sd^Iaurafft^al ft^t mbppü^na^, 

^e^n nid^t, bad mid^ berfelbig lad, 

^e^n^ ©amermild^, t)nb 91in|elmau6, 

§(^ l^alt nid^t, bad fle bleiben au^, 
145 S)edgleid^en 9}accbud Sdftmermerfo^ff, 

2)er ift }umal ein guter tropff, 

Ser Kabler mi ber (Brempeler, [70] 

Sc^Iaubrant, Dnb Sd^nörrer, bitt fie fer, 
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S)ad fie tobUn lotntnen ju üni^ l^er, 
150 ^olt nic^t, bad ftd^d j^r einr befd^tuer. 
Sd^ »oft, bad Sltemonb oud^ ^erlem, 

S)er toer mir marlid^ angenem, 

®o tuolten to)ir auc^ etln bauon, 

SSnb jeitßd^ feierabenbt l^on. 
155 2)o($ faun mir ju nod^ anber jtuen, 

S)ie merben freiließ httf bnd fielen, 

«Id (Silnitfer, Dnb SeQbeinmeil, 

SBann bie kuern über fteben meil, 

Sie fernen l^er bnb l^ulffen mir. 
160 9iod^ anber jmen bie nenn id^ bir, 

Ser ein mit namen @anffbid^fat, 

äßit bem fd^aff id^ getuiglid^ rat, 

Ste^tangfamauff möQn mir aud^ ^aben, 

S>ad ftnb }umal jmen guter Inaben, 
165 3(^ bendC, Sd^Iafffanfft ^6r aud^ babe^, 

^em eben guter buben bre^. 

S)ie @d^m6ger ftnb faft aQ genent, 

@o gel^ nun ^in, mein @on, be^enbt, 

fßnb fag j^n, toie mird tooIgefaS, 
170 3)ad fie und fötten ^elffen au. 
aid Soffita bad Soglin toeig 

^att für fein jungen funben \pt\%, 

^nb barnad^ tnibber }u )^n tam, 

SSnb aQ bie reb bon jp^n t)emam, 
175 SBie bad bie lieben @(|möger nun, 

Seruffen meren burdg ben @un, 
Saffita \pxa^, @d fd^abet nid^t, [71] 

S)amit toirbt nod^ nid^td auggeric^t 

9BeiI erd ju feinen @(^toögem ftedt, 
180 äRir fold^e reb noc^ mol gefeilt, 

S)arumb folt j^r }ufrieben fein, 

äRein aQer liebften ftinbelein, 

S)od^ morgen folt t^r ^aben ac^t, 

SBed koeiter toirbt t)om ^errn gebac^t. 
185 2).ei$ morgend fru^ lompt inn bad felbt 

Ser $err bed 8l(ferd obgemelt, 

(Sr l^arrt, ünb l^arrt, bnb ^arrt, bnb l^arrt, 
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Sr fpTQc^ }um Sun, mir fmb genarrt 

Son Dnfem Sd^toögem mec^tig fein, 
190 Sd muffen faule fc^elnten fein, 

Sie Ratten mic^ f&r einen gaud^, 

SDtein 8ruber miÖ i(^ bannod^ aud^ 

Snfprec^en laffen, bnb probiern, 

Dh er ftd^ aud^ toöll e^l^ibiem, 
195 (Bleid^ toie bie anbem |an getl^an, 

Sr fprac^ ju feinem Sun, ffiolan, 

S)u fott ju beinern SJettem gel^n, 

Snb l^öm, ob er »60 6eQ und fte^n, 

X)ie Stuckt )tt fd^neiben morgen frä^, 
200 (Sin ^nb juttor, el^e bann bie ßu^, 

Som ^irten merben inn bie me^b 

(Setrieben, t)nb nic^t lenger be^b, 

Snb bad er lom mit feim gefinb, 

Sad ein t^ei( fc^neib, bad anber binb. 
205 2)er Sun ju feinem Settern lam, 

8(tö balbt ber SSetter iffn Dernam, 

Spxaä^ er, Sil^ lieber Setter mein [72] 

SeQ mird ®ott miOlom, S)ad ftänb fein, 

Sad bod^ ein mal mein Setter fem 
210 du mir, bad mer mir angenel^m, 

äRein lieber Sun, toie fte|t bie fad^? 

@r fprad^ jum fined^t, ^iejs (Eilgemac^, 

Sang ^er bie f[efd^ im fd^andC baneben, 

3(^ mug meim Settern trinken geben. 
215 S)a nun ber jung getrunden l^at, 

Site balbt er feinen Settern bat, 

Snb f^rad^, Sd^ liebfter Setter mein, 

SBöOt i^r und nur be^&tf(id^ fein, 

S)ie Stud^t ju fc^neiben morgen fr&^, 
220 (E^e bann getrieben finb bie ^^, 

Snb br&d^t mit eud^ ekoer gefinb, 

Sad ein t^eil f^neib, bad anber binb, 

Stein Satter t)Xttb eud^ allezeit, 

Sold^d juuerbienen ift bereit. 

208 Fucus amiciiice. 
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225 Der Setter fprad^, Sd fte^t mir ju, 
S)ad i(^ meint bruber ^ulffe t^u, 
@o fag j|§m, bad ic^ millig fe^, 
SBnb ^ab nid^t forg, S)a bleib ed bet). 
3)ie iungen Siglin fagten an 
230 S>er (S.afi\ta, toit bad ber fOtart 
@ein Sun jum 0ruber l^ett gefanbt. 
Saffita f^rad^, Kujs meim oerftanbt 
gfinb id^ mein lieben ^nbelein, 
2)ad toir t^orm Sruber fidler fein, 
235 S)ad ed fe^ emft, ba% fe^It noc^ »eit, 
Sarumb feibt aäer forgen queit, 
ißnb lagt t)nd fein no(| ünuerjagt, [73] 
^abt morgen ac^t, toa^ toirb gefagt. 
2)ed anbern tagiS, ba lam ind felbt 
240 2)er $etr bed Mtx^, offt gemelt, 
2)ei$ morgend frul^ jur britten ftunb, 
Sann er nic^t lenger fd^Iaffen lunb, 
SBnb meint, ed murb nun f&r ftd^ gel^n, 
@ein 93ruber tourb gar fru^ auffftel^n, 
245 (Sr l^arrt mol }too ffunb ober bre^, 
(Sr fprad^, 3ft bai^ nid^t biibere^, 
3)ie mit mir treibt ber trüber mein? 
(Sr föQ mir mol ein lugner fein, 
2)er ^err bei^ fid^ belummert l^od^, 
250 2)a ^arrt er nod^ ein ftunb bamod^, 
)Big ba| ha^ glödlin fteben fd^Iug, 
Sr fprad^, 3d^ ^ob bed 93ruberd gnug, 
3)er Xeuffel tram bem I&gner mel^r, 
SDer gut man toax belftmmert fel^r, 
255 @r \pxa^, ed tl^ut einr mie ber anber, 
tjfreunbt, ©d^toöger, Setter, mit einanber, 
Sa mol ber gfreunbtfd^afft, t)etterf(^afft, 
2)er äßogfd^afft, @i))f(|afft, »rubetfc^afft, 
(Sin Xeu^el mie ber anber fd^afft, 
260 SBad fie bod^ reben ^at lein Irafft. 

(Sx fprad^ }um @un, mit namen äRid^el, 
(Be^ l^in, Dnb bring bu ))nd jtoo Siegel, 
@o nem id^ ein, ®o nim))fht ein, 
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@o Wneiben »ir bic grüd^t attcin, 
265 S)ct ®un fttn 9cm gc^orfam wo«, 
S)ic jungen Soglin l^ortcn bo«, 
aSnb jetgtcn« an bcm äRftttettctn. [74] 

Sic \pxaä^, bo» möd&t wol etwa« fein, 
es ift nod^ nie fo jeit geweft, 
270 SRun mod^ id& euc^ ein anber neft, 
ffieü er» toill fetter greiffen an, 
©onfk blieb e« »arlii^ önget^an, 
Sie jog batbt on ein anber enb, 
»er ^err ft^neib ab bie fjrud^t be^enb. 

H SWorale. 

275 2)ag SS6gftn Eaffita furmar, 
3eigt bir« SRorale fetter Kar, 
aSom fetten tern, fo tuirftu ftug, 
»arumb fe^ be« iefeunbt genug, 
SaSiewoI ^ieraufe ein feine ter, 

280 S)en ßinbem aud^ ju geben wer, 
S33ie nufetic^ bing ©e^orfam fe^. 
So lafe id^« nun ^ie bteiben be^. 

SSon eint atten önb jungen 
ftreb« 

S)ie 19. gäbet. 
/%r39l berg ft^eibt 5ßoIn öon SSngertanbt, 
llf aSon bannen ju ber rechten ^anbt, 
^^ J)ie 8lber j^ren t)rf»)rung ^at, 
SSnb fleugt ^in burd^ bie fc^one ftabt 
5 SSreMa, ber öe^men ftong öerwanbt, 
®ott8 »ort ift attd6 bafettft belaubt, 
go^anne» ©efe üub SDlaioban 
Äaben« fo fein gerid^tet an, [75] 
3ft laum ein Stabt im «omfd^en 8tetdö, 
10 ?ßreBta ift tnot berfetten gleich, 
SJon l^errn ßaurenfe Koruini tel^r, 
»iefett ©tabt ^at grofe lob öub el^r. 
S)ie aber jeu^t bamad^ fürt an, 
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trifft imtncr^in bic alte han, 

15 gut eroffen fleugt bie SKeug barein, 
3)afett|i med^ft fcl^r ein guter SBein. 
a)ie aber lom^jt auc^ ju ber ©tabt, 
Sott granden bie ben namen f)at, 
SBonn nun bie Slber faft funff meil 

20 SSon grandffurbt f^at bagiert mit eil, 
Sie önb SBart, ftd^ bei (Sufirein 
einanber ^eiffen »iOIom fein, 
e« fleugt bie SBart burd^ ^ßolerfanbt, 
8n ©uftrin mac^t fte jtdj befanbt, 

25 »eib maffer alfo gifd^reic^ finb, 

S)a« man lanm j^re« iltii^tn finb. [76] 
SDarumb icl& mic^ l^ernad^ nod^ nie^r 
3)auon ju fd&reiben nid^t bef^toer, 
2)ann i(| juuor molt loben gern, 

30 S)ag netoe Sd^lofe bei» frommen ^errn. 
a)ag Sd^Iol ligt in ber nemen aWardf, 
SJnb mirbt gebadet treflid^ ftardf, 
«Ifo, ba« id^ barff fagen frc^, 
SBann fd^on ber Xürdf (ba ®ott für fe^) 

35 «im mit bre^ l^unbert taufent man, 
3)a« @d^Io| rourb er bod^ toffen ftan, 
SSnb loann er fd^on toer nod^ fo muft, 
3)auon mit fd^anben jieien müft, 
®Ieid^ toie man ^at ffir SBien gcfe^n, 

40 3)ag aud^ be^gleid^en ift gefd^e^n, 

3Ran Ibmpt fd^merlid^ bei« ©(^tofe ^inan, 
2)a3 man« nic^t »ol geminnen Ion, 
S)er tieffen @umi)ff finb aOju öil, 
3)rumb« toarlid^ arbeit loften toitt, 

45 Dauon toer no^ »ol me^r ju fd^reiben, 
J)od^ toitt id^« ^iebe^ loffen bleiben, 
aSnb fur|lid5 «ud^ ba« geigen an, 
XBa« id5 juuor üerl^eiffen |an. 
SRemlic^ toie Ootte« milte l^anbt, 

50 ^at meine« gnebigen $erren lanbt, 
aSerforgt mit gifd^en mand^er art, 
®eib in ber aber ünb ber SBart. 

E. Alberus, Fabeln. 6 
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3d^ aäfi aber ba« faft bein Stftr 
Siaid^ bic obcr^anbt %tpvit, 
55 »ictücil er tft ber grofte Stf4 

SKit eim f^jcifet man tpot jtpenfetö tifc?. [11\ 
3Ran fagt, ber Sac^« ^ab nai) bem @tur 
Dn tptberreb bie ned^ftc d^ur. 
S)te Sampreb Ijai bamad^ ben <)rcip, 
60 Ru bem brandet man ein f5Id^e tueife, 
SBann man j^n fteben »iö, im ffiein 
SSSitt er juuor ertrencfet fein. 

S)arna(^ SRuren man fefeen foQ, 
S)enfelben mufe man fteben toott. 
65 8um SlBelfen brandet man nid§t lang metl, 
®r tt)itt gefotten fein mit eil. 

2)er ^ed^t mit feinen fc^ar^jffen jen, 
SWufe in ber ne^ften orbnung flen. 
S)ed ^axptn jungen gibt man ^jreife. 
70 S)er Slei barnad^ folgt, ber ift m\% 
er wirbt fonft »reffum aud& genent, 
S)enfelben gif(^ man Iei(^tlid^ lent, 
S)ann er fe^r breit ift, bauon id^ 
aSBitt fagen, ba« ift let^erlid^. 
75 e^ fiunbt ein SBoIff in groffer not, 
aSnb fi^ beforget fiir bem tobt, 
S)a globet er be^ feiner trem, 
®r mott fein leben lang fein ©im 
5Rid^t freffen me^r, fo fem j^m (Sott, 
80 9lur ^etffen molt aufe fold^er not. 
9lte er nun aufe ber not entfam, 
S)amad& er batb ein ©am öernam, 
2)ie tag in einem tieffen lot, 
S)er aSoIff iftr guten abenbt bot, 
85 SSnb f<)rad^, bu liebe »refum mein, 
SgSie fompftu ba in pfut hinein? [78] 
S* meint, bu fottft im maffer fem. 

S5ie ©am \pxa^, bag ift marltd^ fetn, 
2)aiJ id^ bir mufe ein Srefum fein, 

53 Siür. 57 ZflCÄ5. 59 Lampred, 63 Tlfur^«. 65 fr<?/5. 
67 Hecht \9 Carp. 70 5/.t o^« Bressum oder Brassum, 
77 jPicto poeniienita. 
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90 2)tt ftj^ft nid^t tDoI, ^^ bin ein ©d^toein, 
3)ad ift bie gröfte kDoQufl mein, 
SBann id^ ntid^ teg in bred l^inein, 
^ein Srefum pflegt im )?ful ju fein. 
S)a \ptaä) ber SBoIff, 3a tool ein ©d&wein, 
95 Ser bu mic^ toa^ ein ^refum fe^. 

2)ie ®ato fprad^, @e]^ nur bag l^erbe^, 
äSnb fel^ mi(^ an nur eben moD, 
@o mirftu ia (bu fetjl bann toQ, 
SSnb gan| beraubet beiner finn) 
100 Sterden, bad id^ fein 99refum binn. 
Sa fprad^ ber äBoIff, ed fe^ alfo, 
2)u ti)irft mein nimmer werben fro, 
2)u feift gleid^ 93refum ober ®am, 
@o bin id^ ^ie, bad i(^ bir Iram, 
105 ^iemeil bu bift im bab ie^unbt, 
SSnb fd^migeft, bad ift bir gefunbt. 

S)a gieng ber SBoIff in pfui l^inein, 
SSnb l^ielt bie nafen an bad Sd^mein, 
%nb fprad^, bu milt fein IBrefum fein, 
110 SDu mirft noc^ nic^t mit fold^em fc^ein 
Setriegen mi(|, barumb tt)i(I id^ 
gur einen ©refum freffen bid^. 

SUfo ber SBolff an SJrefumd ftat 
S)ie arme @am gefreffen l^at. 
115 Sluff bad id^ ab propofttum 

SSon bem t)erme9nten 93refum fum, [79] 
S)en Stap fe^ id^ bem ^reffum nod^, 
3)en pflegt man aud^ }unennen Koc^. 
S)ad 18arben meuld^in, (S^efen, Stü, 
120 ®inb nid^t geringer e^ren merbt. 
Siel Dnb 9leunaug folgen bamod^, 
2)ie tobün t)on eim gefc^idEten Sod^ 
©ere^tet fein, fonft iffet man 
(^ar balbt bai^ le^big Sieber bran, 
125 2)affetbig min id^ aud^ l^iebe^, 
SSerftan ben ^aben öon bem ©d^le^, 

117 Rap, 118 Roch. 119 ßarb. Ghesen. ZerL 121 Ale 
Neunaug. 126 Schley. 

6* 
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(Eorufen ftnb }tt braten gut, 

®ro| e^r man j^n ju Statin tl^ut, 

Sann toann ein 83urger in ber @tabt, 
130 (Ein guten greunb geloben f)ai, 

@o fe^t et i^m Sarufen bar, 

Samit \f)m gro^ el^r n)ibberfar. 
SBer^, Sanlbtti, (Sruiibeln ftnb ml Kein, 

2)od^ mo fie mern nid^t fo gemein, 
135 @o ^iett man fie fär ebel Sifc^, 

%nb gierten mol einl^ S&tften tifd^, 

SSad man für (Brunbeln ^elt am 9i§ein, 

2)aiS muffen ba bie Sd^merkn fein, 

XBad man eim bar für ®tänbeln ftelt, 
140 «m allein man fölc^d für (Sraffen ^e(t. 

Sie Steinbeig ^ett man aud^ fe^r me^rt, 

Samit ein guten ®aft Derel^rt. 
S)arna(^ folgen @ll)ufler, Dnb 3^)), 
Sie Stotaug, Ouap, metc^er SKrup 
145 (Senennt mirbt, SBad id^ meiter finb, 

Sa8 finb nur gifd^Iin für« gcfinb, [80] 

$nb für bie 93org t)nb gut gefelln, 

Sie nic^t nad^ groffer narung fteQn, 

Senfeiben @4ne))el finb bequem, 
150 Snb $16^ finb j|^n faft angenem, 

äSnb ^eifäer finb jj^n gute äSifd^, 

Snb ^cle tragen fie }u tifd^, 

SSann fie l^an bier beim ^efeling 

fßni Söbel, finb fie guter bing. 
155 Ser Ie|t ift bod^ juuiel gering, 

SSnb l^eigt mit namen 9}itterling. 
3lo6^ ^ai id) nid^t ber ^rebi» gebadet, 

Sarumb bie ^ahtl mirbt gemad^t, 

@o roitl id^, toa^ gefc^el^en fe^ 
160 3u St^andEfurbt ober nal^ babe^, 

duff« aQer !itr$eft jeigen an, 

127 Carus. 133 Bers. Eaulhers. Grundel. 138 Schmerlen. 
140 Crafs. 141 Steinbeifs. 143 Ghusier, Zup. IAA Boiaug. 
Quap. Atrup oder Ropp. 149 Schfiepel. 150 Plotz, 151 
Peiscker, \b2 Vcle. \b3 Heseling. \hA Dobel 156 Ä7/^- 
ling. 157 Erebs, 
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9Bad ba ein alt Sxti^ ffai get^an. 
S>er att ßrebd ju bent jungen fprac^, 

9tun l^örftud ftrebditn, t^u gemad^, 
165 SDer gang min bir nic^t tool anjte^n, 

$alt ftin, bu muft mir anberd ge^n, 

S)u folt mir firatfö megd ge^n für bid^, 

Su toirft fonft balbt erzürnen mid^, 

Sein toQed ge^n bad mac^t mt(^ francf, 
170 2)u muft mir lern ein anbem gangf. 
2)od Srebdiin gab fein anttDort fein, 

(Es ^pva^, bad buncft mid^ fd^merlid^ fein, 

2)oc^ ge^ mir für, fo mtd i^ gern 

Sin fotd^ed genglin Don bir lern, 
175 SSann bu ben gang nic^t jetgeft mir, 

@o lan id^ fd^tnerlid^ folgen bir. [81] 

f ÜRorate. 
(Ed ftel^t nid^t fein, mann einer mill 

@in anbem ünbermeifen t)i(I, 

Snb trifft felbd nid^t ben redeten megf, 
180 Snb ligt bi| über bie obm im bredE, 

9SiQ lern ünb ftraffen jeberman, 

%nb r&rtd nic^t mit eim ftnger an, 

SSnb nid^td mebr, bann ein lerer bleibt, 

9Son toetd^em Sato biClid^ fc^reibt, 
185 Sd fte^t bem lerer übet an, 

Sßann er fic^ felbffc nicbt leren fan, 

SSnb ünber bed er ftra^t ünb lert, 

SP er mol felber ftraffeniS merbt. 

SSon ben ^afen 
5)ic 20. gabel. [82] 
t|^U9l mitt i(^ weiter jeigen an, 
l[l SBad etlic^ ^afen l^an getrau, 

2)rumb ^ort mir ju ünb fd^meiget ftill. 
SBann man auff 2)armftabt ju ge^n min, 
5 SSon Srancfenfurbt am SKa^n, fo fielet, 
SBann man jtoifd^en bem SBeinberg ge^t, 
^ort oben auff eim ^o^en plan, 

171 Medice cura ie ipsum, 

185 Turpe est doctoriy cum culpa redarguH ipsum 
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Sin feine SBortl^, ha l^eBt fid^ an, 
Sujf einem gleiten lanb, fo halht, 

10 Sin fc^öner Dnb luftiger 9BaIbt, 
gm Sommer ber Söget gefang, 
Stacht eim bafelbft bie jeit ni^t lang, 
SRan ge^t ein ftunbt, Dnb nid^t t)iel me^r, 
93nb barff nic^t eilen aQ ju fel^r, 

15 93i6 bad man lompt ju einr (Sa))eII, 
3ur rechten l^anbt ein alte Seil, 
9lo(^ l^eutigd tagd fte^t nal^ babe^, 
Sin Sruber auff ber bettele^ 
3)arinnen \a^, f&r etlic^ iam, 

20 Da nod^ bie leut t)nftnnig marn, 
SSnb l^&uffig l^an ba^in gemalt, 
9lld nod^ bed SSapfted narmmerdE galt, 
SSer ba bad (BlocfÜn mit bem maul, 
SBoI jie^en lunbt, Dnb mar nid^t faul, 

25 S)er f)ieItÄ bafur, baö im ber fi^n, 
@o i^m jttuor ^at mel^ getrau, 
©oft ^e^len, @6Id6 tott fantafe^, [83] 
3Bie fonft t)iel anber lepj^ereQ 
3)er leuffel l^at gerichtet an, 

30 2)amit betrogen mand^en man, 
SSnb ftn gefürt am narren fe^I, 
«uff ba« i^m murb fein @eel jutl^e^I, 
3)ie leut be« erften e^bt« öergaffen, 
SSnb muften K^riftum fahren laffen, 

35 2)ie ^riefter fotten l^an gemeiert, 
S)em armen SSoW, önb rec^t getert. 
So marn fte felber fold^ gefelln, 
S)ie bem leuffel trieben jur $effn 
S)er armen @eetn ein groffe fd^ar, 

40 SWit i^rcr Xeuffelifd^en lar, 

S)ie Äirc^ l^at nun lein groß gefell, 
Snb fte^t nur ba ein ler Ea}jefl, 
Sum SalbÄfopff fie gemeiniglich, 
Som ß&Iber ®ottdbienft (fo ^alt ic^) 

45 (benennet mirbt, ben ber 93ö^mid^t 
gerobeam ^at angerid&t. 
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äBann man nun tbmpt fd^ter auB bem SBalbt, 

3ur rechten fetten fi^fht hoiht, 

9leun fteinern Sreu|, SBad bie bebeuten, 
50 3)ad fan man ^öm bafelbft t)on Seuten, 

@in ^eilgenfto j ftunb auc^ babe^, 

SSnb toxt l^ernac^ berfelbtg feQ 

93on einem Sd^mermer ümb gefd^Iagen, 

3)a§ ^ort man t)on ben Seuten fagen, 
55 SSnb mag tt)oI fein, biemeil man fünft, 

SSon @d^n)ermern me^g lein beffer fünft, 

a)ann ©itber pürmcn, önb jurciffen, [84] 

aSnb auff bie Slltar ftein ju fc^meiffen, 

®öld^ log gefinblin mtb lanbtleuffer, 
60 S)ie ^eigt man jefet oie SBibberteuffer, 

3)te (ag id^ farn. äBann bu furn SBalbt 

93ift lommen, fi^ftu alfo balbt 

S)cn ©ir^f}jrung ju ber rechten ^anbt, 

3Ran fagt in ber 3)reQ @Q(^er (anbt 
65 (Sin $ir| l^ab fold^en fprung get^an, 

Sur mar^eit l^elt fold^i^ jeberman, 

®aS fol öor jeiten fein gefd^el^n, 

2)a§ marjeid^en lan man nod^ fe^n, 

3ioen langer ftein finb bar geftelt, 
70 ^ie fte^n im ©prenbenlinger felbt, 

S)aiJ mu§ mir einer laffen fein 

@in alted äRonument gar fein, 

9luff l^unbert meil megd, ober bre^ 

$ört man, bad fold^d gefc^e^en fe^. 
75 ^arnad^ Iom))t man gen @))renbentingen, 

S)em felben SSoIdlin mujs gelingen, 

Sin grog genab l^an fie t)on ®ott, 

S)af^ man fie leret fein gebott, 

@ein liebelt @uangelium, 
80 3)aburd^ bie ©unber werben frum. 

35e^ ©jjrenblingcn jur lintfen ^anbt, 

@in @d^Iog (igt im 3)re)^ @Qd^er lanbt, 

3m SBalbt, öon ber ftraffen nid^t fem, 

2)ag ift ber Sifenburger l^erm, 

63 Der Eirizsprung, 
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85 3)affeI6tg ®^Io| l^eigt man jum ^an, 

äRetn ^err üon ^anato ^at baran 

(SBie i^ t)emint) bad fed^fte t^eil, [85] 

@ott geb j^n allen glu(f ünb f^til 
3u einem Seig tömpt man bamoc^, 
90 Ser &otM^axntx nid^t ju ^oc^, 

9}tel guter äR&Ifiein ma^t man bo, 

Da^er fie offtmald tnerben fro, 

SSann fte ein äßuller überlommen, 

SBie ii) hai felbjt offt ^ab üemommen, 
95 3)ad fie jtc^ l^atten }u bem SSein, 

93nb mit bem äRuQer frölic^ fein, 

SSnb mad^en i^m ben beute! ler, 

SDad i^n ia nic^t bad gelbt befc^mer, 

2)ann mann fie jl^m ein äRuIftein geben, 
100 %on flunben an ligtd gelbt baneben. 
9lun ift ed jeit, bad id^ bod^ lum 

3ule^t aud^ ab ^ropofitum, 

So iDÖIIen mird nun greiffen an, 

@^ ligt ein 2)orff nid^t fem bauon, 
105 2)afe(bft l^at man big^er gefagt, 

9Bie äRaria bie reine SRagt, 

@in SBaQfart l^ab gerichtet an, 

2)ie fold^ed fagen, ifiegen bran, 

(B^ ^att ber Zeuffel in ber ^eün, 
110 Seeljebub, \)ni fein gefeQn, 

Snber ber äßutter ®otte§ namen, 

Oefdet fotd^en bofen fomen, 

S)afelbft nod^ man auff biefen tag, 

@in alten (Bö|en feigen mag, 
115 2)a^in ^at man bie Seut gereift, 

^Id tuurb äRaria ba gepreijst, 

aKit totter le^r bnb fantafe^, [86] 

Xreib man fie jur SlbgöttereQ. 

Sad lai ii) faQn, t)nb lomm baran, 
120 3Bad etlid^ $afen ^an getrau, 

öeim fetten borff, l^eifet Dfental, 

3)er ^afen mar ein »mlid^ jal, 

@in groffed frac^en ^örten fie 
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Sm iDQlbt, ^uuor gehöret nie, 
125 Sauott {te Iteffett ^^ Dertreiben, 

93nb motten ba nic^t (enger bleiben, 

%nb meinten gan|, fte muften bran, 

2)te gan| 3)re9 ß^d^ luurb ünterga^n, 

@o forc^tfam luom bie armen t^ier, 
130 @ie lieffen, biß pe famen fd^ier 

Suff Sarmftabt ju, ben falben meg, 

%nb hielten ftill be^ einem ßeg, 

Sa Ratten fie mit groffer eil 

(Belauffen mol ein gan^e meil, 
135 8(Id fte nun big and üffer lamen, 

2)te i^ofd^ bie ^afen balbt üemamen, 

93nb ))Ium))ten in bie bac^ bel^enbt, 

3)ie 3)re9 S^c^ ^at bafelbft ein enbt, 

2)erfelbig ort bie Sa^erd (S^d^ 
140 benennet mirbt, 3)a |ebt ftd^ gleid^ 

3m SBalbt bie Obern (Strafffc^afft an, 

^m fe(ben ort bie ^afen l^an 

2)ie S^öfc^ gefe^en in bie ^aä) 

Springen, toar j^n ein feine fad^, 
145 S)iett)cit ber I^icr »am noc^ me^r, 

3)ie fid^ auc^ leic^tlic^ furchten fe^r. 

2)ad merdt ju erft ein alter ^ag, [87] 

@r fprad^ jun anbem, äBad ift bai$, 

®ad mir narm ftnb alfo oerjagt, 
150 Site f^ab ber leuffel on« geiagt? 

®o ji^r boc^ fel^t, bad man au4 ftnb 

3n biefem lanb, bie furc^tfam finb, 

3a bie fic^ t)nd verjagten ^afen 

3n i^rcm reid^ erfd^redten laffen, 
155 Snb ptum<)en in ba« SBaffer nein, 

Sarumb lagt M^ gemannet fein, 

SBir fel^n bod^, bad t)nd niemanbt noc^ 

(Selauffen ^at, ber mit t)n9 pod^. 

Sllfo mam fte getröftet balbt, 
160 S3nb jogen miber in ben äBalbt. 

H 3»oraIe. 
2)er alt ipag jeigti^ äRorale an. 



90 3)ie ^htln ®fo»)i. [21 

Sad bu bid^ nic^t folt lern baran, 
aSann iemanbt bir tDtQ tnad^en bang, 
3)ann folt^ flcWtc^ tt)crt bod^ nid^t lang, 

165 SSnb Batbt öcrfd^minbt, gteid^ toit bcr rouc^, 
SBcr ft(ö tcjt fd^recfert, ift ein gau(i^. 
3)oc§ foltu aud^ babeij fein frum, 
®Qg bir nid^t bittet ein fd^redt furfum, 
föompftu baruber in ein f(|redEen, 

170 @b »irbt bid& «Ott nid^t laffen ftecfen. [88] 

äSon bem Sömen t)nb 
efel*) 

J)ie 21. gäbet 

/|f;® l^at ein ßolü im aUömfd^en SReid^, 

IIT ^Regiert öor jeiten gmattiglic^, 

^^ aiiS er nun lam ju feinen tagen, 

SJnb lunbt bie taft nid^t lenger tragen, 
5 SSnb frandtöeit ^atben üntb i|n ftunb, 

2)ag er bie leng nid^t leben funb, 

®a left er au^gel^n ein äRanbat, 

^a^ batbt gu feiner äRaieftat 

ä)ie I^ier fotten fommen att, 
10 Sie jo^en bolbt mit groffem fd^aQ 

Sluff ben SReid^gtag gu j^rem ^ern, 

3)aiJ fa^e ber alte Sonig gern, 

Sen jungen ßowen fafet er ein, [89] 

a)aS er nac^ j^m folt König fein, 
15 Dn »iberreb nam jeberman 

S)eS alten legten Witten an, 

Snb ba bie fad& mar ml beftelt, 

S)a fd^ieb ber alt öon biefer SBelt. 
Site er nun l^ertid^ mar beftat, 
20 J)a fanbt fid^ balbt ber falf^e r^at, 

Serjmeiuelt buben in ber l^aut, 

S)cn bod^ ber 2Kt ^att öiel öertramt, 

aSnb fie er^o^et au| bem fot, 

21, 23 IngratUudo. 



21 = 17 U (500 Verse): *) ®fel 2C. 1 l^att 10 balbt] §^n 
15 «Rac^ biejer rcb 17 2llg nun bie 22 2llt] B.hm% 
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@o ttid^t juuor bad tructen Brot 
25 Swfreffcn Ratten, tooftcn nun 

yiid^t onnemen bed alten @utt, 

93nb badeten, mie j^n möc^t gebum, 

Sin mutmiQigd leben ju f&rn, 

@a^en fein gute orbnung gern, 
30 %nb motten gar nid^t für ein ^errn 

2)en jungen Somen fronen laffen, 

93nb n)e^rten ober aOe maffen, 

93nb geigten bamit orfad^ an, 

SEBarumb fte j^n nic^t motten ^an, 
35 SBie bad bie Somen bid an^er, 

Xt9rannif(^ mem gemefen fe^r, 

(2)ie reb l^att mol ein ^ubfc^en fc^ein) 

äBie fte bte armen X^ierlein, 

3uriffen on barm^er^igfeit 
40 92i(^t mie ein fromme Oberteit, 

93nb funb feind üor j^n ftc^er fein, 

2)er^alben muft man fe^en brein. 

Sie gaben j^r fad^ gretolic^ on, [90] 

3)te Sömen Mattend aQd get^an, 
45 SEBie man bann ))f(egt gemeiniglich, 

SEBann man alfo beflaget ftc^, 

SUIed guten jufc^meigen gern, 

2)ad ergft rebt man üon Ober^em, 

2)a funbt man öffentlich erfam, 
50 ^ai auc^ bie Stdt^ Derret^er mam. 
Sd ^ub fic^ ein gemurmel an, 

@ein metnung rebet jeberman, 

Sd toatn ein t^eil ber erbarfeit 

(Beneigt, ben mar ed marlit^ leit, 
55^a§jtiatt fo fd^enbtlic^ ^anbeln molt, 

27 Inüdeles et ingrati consüiarij. 



23—29 = 23 I öc^olftcn auc^ ^ü groffcn ebrn, 

onb fte gemacht )d reichen &erm. 
2^ic füdbten nun fort^bn ^ü ^aben, 
e^n fre^e^ (eben mie bte fnaben, 
V 6o fe^n orbnung fe^en gern, 
30 @ie motten 41 fonb bo<^ niemanb nc^^r 42 %vlx \^\^\\, 
brumb muft 47 2^e$ %viütn, aVit^ ju 53 ein] jum 



92 a)ie gabeln (gfojji. [21 

®ie rtetl^en, bad man gar nic^t folt 

2)en jungen Sömen t)berge6en, 

3)em me|rer t^eil n)Qr folc^d ntc^t eben, 

2)te bau(^ten fid^ nid^t 9{arren fein, 
60 Sic meinten; man folt fe^en bretn, 

@d muft ein mal aud^ anberft gel^n, 

9}nb nid^t bie ^errfd^afft aQmeg fte^n 

9eQ ben 93(ut^unben onb X^rannen, 

3ule^t forbert man fie jufamen, 
65 ^a% man jum Song ermelen fo(t, 

äBeld^en ber gröft ^auff l^aben mo{t. 
2)a fprad^en an bie falfc^e 9t^et 

S)en Suc^i baiS er bad befte t^et, 

3Jnb njölt bem tollen poffel fein 
70 @in folcöe meinung fagen ein, 

SSom ®fett, wie berfelbig fe^ 

@o frum, bad man fein t^rannet), 

3(n i^m nod^ nie gemerdet l^ab, [91] 

Sag er aud^ nid^t l^od^ einher trab, 
75 Sag fi($ an toenigem benugen, 

2)ie boffen n^ucben fid^ mol fügen. 
@d baucht ben 8fu(^§ jmar felbft nid^t fein, 

S)a« ein ©fei folt S'onig fein, 

@efellt i^m bod^ ber anfd^Iag mo{, 
80 3)a9 er fein ]§anbtmer(f üben foO, 

äSnb ob eS mo( mar led^erlid^, 

@o tl^ut i^m bod^ mol, ha^ er fid^ 

®ampt fein gefeHn, öor feinem jmang 

Jiic^t fordeten borfft fein lebenlang. 
85 ^a faffet er bie fadft gar fein, 

SSnb liefe j^m fein fd^im|)fft]^eibing fein, 

®a trat er auff önb reufpert fid^, 

S^nb fprad^ ^un @t&nben, $ört ma$ ic^, 

3br lieben $errn, eud^ fagen mill, 
_90 §6rt mir nur ju önb fc^meiget ftitt, 

68 Vulpes malorum consiliariorum rabula, 
88 Oratio Vulpis contra Leonem. 



60 ©ie f^rad^en, 66 grSft] mc^ft 75 toemgem gent benfigen 
76 fortcn 77 gudSf« tüol netric^t fein 83 feinem] aUem 
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Z)ed Steid^iS notl^ ligt mir fo f^axt an, 

3)ad id^ nic^t lenger fcbmeigen (an. 
S^r lunbt felbpt bentfcn, lieben $errn, 

Xa^ nientanbt t)nrecl^t leibet gern, 
95 @o faltend auc^ bie red^t nid^t ein, 

"Sia^ Surften foQn t^rannifc^ fein. 

92ttn ^aben j^e in biefem fall, 

(Sin groffen fe^I bie äbtotn ati, 

3)ad fie gar nientanbt fc^onen robün, 
100 S)Qruntb bed Steic^d ft&nb tuelen \bün, 

(Sin anbern ßonig on t)erjug, 

SBeil fie bed j|e|unbt l^aben fug. 

©ein rcb mar gan^ bal^in geritzt, [92] 

3)ad er bie Somen nt&c^t ju ni(|t, 
105 S3nb folten furt^in nid^t regiem, 

2)ie funbt er toot amplificiem, 

%>a§ treib ber Sud^B gar nteifterlid^. 
S)ie @tdnb bed Steid^i^ befonnen fid^, 

@ie Ratten ftc^ gar balbt bebaut, 
HO 3)er f^ud^g ^att fd^on ju megen bracht, 

®ag fd^ier nientanbt beim Sorten ftunbt, 

aufgenommen ein alter ^unbt, 

(Sin Samb, t)nb ®d^aff, t)nb nid^t t)ie{ mel^r, 

S)iefelben worn belummert fel^r, 
115 2)a jtoeiuelt man mer toirbig toer, 

@inr fotc^en Söniglid^en el^r. 
2)er gudbB ^Qtt i^m gemacht bie ban, 

3u reben fing er meiter an, 

^nb f))rad^, fd^toeigt nur ein toenig ftill, 
120 äSnb ^ört, }u tnem id^ ratl^en tniQ. 

3c^ ^cA mid^ tool barauff bebac^t, 

^nb aud^ bamit t)iel jeit jubrad^t, 

äSem biU^ baiS Stegiment gebur, 

gife ba g mir Iom|)t ber ®fel für, 

94 Maior, 97 Minor, 100 Conclusio, 
117 Oratio uuipis pro Asino. 



91. 92 fehlen. 93 felBft] tool 101 on alln öerjiig 
111—114 = 2)er amed^t öno beratoeifelt fnab, 

ba6 fie öom S6toen fielen ah, 
121 mid^ fd^on barauff Jrol 122 bmb bracht. 



94 S)ie gaöeln (gfoi)t. [21 

125 @o hnndt mtd^, lieben Ferren mein, 

S)em Sieid^ foll mol geratl^en fein, 

SSBann man ertoelt balS (Sfel gfc^Iec^t, 

SSnb bad j|r mtd^ merdt eben rec^t, 

äBarumb i(^ ge^g ben Sfel an, 
130 3(^ l^abd on t^rfad^ nid^t getl^an. 

3^r muft i^e bad befennen fre^, 

S)ad er gar nic^t t^rannifd^ fe^, 

Snb frift bie armen I^ier nic^t, [93] 

äBeld^d t)on ben S6men offt gefc^tc^t, 
135 Sein obeld l^at er nie get^an, 

3)a l^abt i^r aQ fein jmeiuel an. 

@o mift ji^r bad auc^, lieben $errn, 

3)ai$ er ift treto, bnb arbeit gem. 

Sarju ift bad ein tugent fein, 
140 2)a« er für J^m left etwa« fein, 

8(u(^ anber X^ier, $ort nod^ mel^r, 

Sr teft i^m an geringer el^r 

Genügen aSjeit, bai^ ift mar. 

S[u(^ ift bie tuger.bt offenbar, 
145 S)ad er grog 9lenbten nid^t begert, 

SSnb fic^ t)on feiner arbeit nert. 

(£r ift nid^t ftoI|, Dnb lebt on pxa^t, 

SDrumb mirb er biQd^ jum S&ng gemacht, 

9Die tugenbt aD beim @fel fte^n, 
150 2)rumb laft euc^ fotc^d ju bergen gebn. 

2)em gfud^g gieng mot bad fc^me|en ab, 

Z)ed muft ber arm Som fein fd^abab, 

@r lobt ben @fel mol ein ftunb, 

SSnb i^n bod^ nid6t üoünloben funb. 
155 «tö föld^d ben $6ffel lu^elt fe^r, 

2)a fing er an ju reben mel^r, 

\B1 De uirtutibus Asini, 

126 folt 129 id^ geb ben 
138—138 = 3)a8 Ijiatt ber ®fel offt betoeift, 

bnb ift bed IJ^alben toeit gei>reigt. 
139 @o ift ba§ aud^ e^n 145 fltoffer 146 Nach 146 folgen 
133.134. 151 gefdjitüe^ 154 = SBnbbod^ nit genug geloben funb. ' 
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S)ai$ folt i^r aud^ bebenden rool, 

3)ad fold^d oon Üfottd megen fein fod, 

aSnb er borju üerorbnct fe^, 
160 3)ad Iitnbt j|^r ntercfen au(^ babet), 

(34 braud^ furmar fein b6fe tucf) 

^in (Sreu^ tregt er auff feinem rud, 

S)a« folc^e« tregt ber (Sfel frunt, [94] 

2)ad ift ein grog ÜR^fterium. 
165 ViU balbt bed Sreu^ed marbt gebadet, 

3)a mar ber ^auff fd^on ba^in brad^t, 

SDad fte jufieln mit groffem fc^all, 

SBnb fingen an ju fd^reien aU, 

92un l^aben mir ben funben freQ, 
170 a)er Billic^ ünfer S6nig fe^, 

®9 ift ein motgeterter äRann, 

3>er aQed mit einanber tan, 

Seib 3legiment mirbt er üerfel^n, 

SBetd^d ift t)on Sömen nie gefc^el^n, 
175 äSe^b SSettß^ Dnb bad @eiftli(| fd^merbt 

SBirbt fu^rn ber @fel e^ren »erbt. 
Ser $öffel mar ba gan| bereit, 

@in ieber mai^ in fonber^eit 

3u greifen an bem (Sfel grob, 
180 äRan fagt t)on )^m grog e^r t)nb lob. 
2)er ein fing an mit groffem f(ei|, 

2)en langen ofrn ju geben prei^, 

Sie mern jum Seicht l^örn med^tig gut. 
Ser anber fprac^ mit [tollem mut, 
185 ®o lob id^ bai^ f&r aQen bingen, 

Sr l^at ein guten l^alg jufingen, 

®ott l^at ünj» föld^en Song befeuert, 

S)er t)beraug ift mol gelert. 

(Sd mar bo^ nid^ti^ an nemen $ern, 
190 2)ad ieberman nid^t lobet gern. 

166 Applausus ignobiUs uulgi. 174 Papa, 

160 aud^] tool 161 = 3d^ lüiU nid^t Braudben'bo^e ftud, 
168 reben 169 funben] redeten 175 S)a8 SBettltd^ ' 177 2)a 
h)ar ber Jjoffet gan^ 186 guten] feinem (feinen UO 189 an] am 



96 ^ie %aUin (Sfot)t. ßl 

S[IS er nun mar gelobet fcl^r, 

2)a bleib i^nt ft6niglid^e el^r. 
8)er ßoro muft loffen fold^« gefd^cl^n, [95] 

93nb feine feinb ba f&r j^nt fe^n, 
195 (Er fiel in gro^ tr&bfeligfett, 

Sad t^et ben frommen r&t^en leit, 

93on ftunb an fie befprac^en fid^, 

SEBie f6((l^d toeer ibo ein lefterlic^ 

SSntugent, oor gehöret nie, 
200 S)er alt ^ettd nic^t oerbient ümb [xc, 

9Bie folt ed immer merben gut 

^m äteic^, mann man bad junge b(ut 

©olt laffen fo öerfkoffen fein? 

®ie motten nic^t oermiügen brein, 
205 äSnb fi(^ fo balbt bagegen fteOn, 

2)ai^ nid^t ber Sud^B ^nb fein gefeQn 

Sl^rn mutmilln m&ften fo ooOnbringen, 

Sier mol, bai^ fie am Qlalgen fingen. 
Sa fie mit ein ben rat^ genamen, 
210 S)ed Sleid^d ft&nb baten fie jufamen, 

Sie l^etten etmad für ^u bringen, 

Sem Sieid^ ju gut in allen bingen. 
Sin alter 8tat^, bad mar ein $unbt, 

S)er tl^at fo batbt auff feinen munbt, 
215 SSnb fing an frei) alfo ju beQn, 

äRu^ bann ber ^ud^B t)nb fein aefelln 

3^rn mutmiln tteiben mie fie moQn^ 

^nb mir aüfampt ji^n folgen föDn? 

(Sin fold^e fc^anbt ift nie erhört, 
220 Samit mirbt balbt ein JReic^ üerftört, 

SBann man miQ (£fel fe|en ein, 

2)ad fie foQen Stegenten fein, 

@tn grog t^or^eit ift balbt gefd^e^n, [96] 

äBie id^ juuor l^ab me^r gefel^n, 

213 Oratio Canis contra uulpem, 
224 Experientia Seniorum. 



193 mäft folc^e laffen 195 9J2it elenb k)nb tr^bfeligfeft, 
198 SBie baSfolc^d toere e^n 207 möchten 208 SBoIt M 
ba^ 218 ^IS^m 220 jerftort 221 man bie (gfel fc^et ein. 
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225 XBerbt if)x ein fold^ed f)Atn an, 

@o ift ed ialit ombj» Keic^ get^an, 

SBad gleift, bad ift ttic^t aQei» golbt, 

S)rum6 j^r bem Sud^B nidft folgen folt, 

2)a et bad Sreu^ mit ftot|em brod^t 
230 (Srl^ebt, onb euc^ ein nofen mad^t, 

3)er liftig Sud^^ tnb feine »ott, 

Sie fu^m bad äieid^ in ongft ünb nott, 

@ie ^anbeln, ia^ fie mögen fre^ 

Soinbringen i^re fd^mermere^, 
235 SBarumb toolt i^r j^m folgen bann, 

@o bod^ bad (£reu| betriegen lann? 

S)ad (Sreu^ ift nid^td, bann nur ein fc^ein, 

SBnb lan mol nid^td bal^inben fein, 

2)ad t^ut toarlid^ jur fad^en nic^t, 
240 ^a, totx^ mit far|en au^gecid^t, 

S)ad fan ber Sfel mec^tig mol, 

äBann er barumb regieren fol, 

60 ftnbt man mol berfelben me^r, 

Die aud^ tool fönbten färben fe^r, 
245 2)ie mitten aQ Kegenten merben, 

X)ad roer ein löbli^ 9ieid^ auff (Srben. 
3lnn toolt ic^ bannod^ Heben $ern, 

äSon euc^ oememen toarlic^ gern, 

^af^ i^e ber @fel l^ab get|an, 
250 S)arumb man j^n geloben fan. 

^ir toiffen oon bem Sömen tool, 

2)arumb er bitc^ regieren fol, 

äRand^ treflic^ tl^at ^at er get^an, [97] 

SDer man jl^m nid^t ooDnbandEen lan, 
255 SDrumb rat^ i(^ euc^ it\) meinen tremen, 
X^ut nid^t ein folc^d, ed toirbt eud^ retoen, 

Sa^t eud^ ben fd^ein nic^t mad^en toll, 
g)er gn c^fe ift atter fc^alcf^eit oott. 

227 Fucus. 

224 l^ob gefeffen 
229. 230 = 1ba% er bad C^reü^ fo l^od^ erl^ebt, 
3d^ l^ab bed gletd^en me^r erlebt, 
258 ^ie toelt ift 

£. Alberat, Fabeln. 7 
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SBerbt il^r bie fad^ ein mal t)erfel^n, 
260 @o ift ed aud^ ümbd Keic^ gefd^e^n, 

$nb fag bad auff mein trem onb e^b, 

S)aS mir folc^d mer fo ^er^Itc^ le^b, 

SDad id^ auc^ molt oiel lieber fterben, 

SDann alfo fe^n bod SReic^ Derberben. 
265 Solc^ ernfte reb önb topfferfeit 

S)ed ^unbiS, bem Suc^^ t^et'oiel ju leit, 

Siemeil @r omned morb bemegt, 

Srumb er fid^ balbt bamiber legt, 

Sinb fprod^, äSad man im 9leid^ befc^Ieuft, 
270 Db fc^on boffelb bie ipunbt öerbreuft, 

@o mu| man^ bannod^ laffen bleiben, 

Sen $unbt laft nid^t fein mutmiün treiben, 

(Befc^rieben laffc gefd^rieben fein. 
S)em l^auffen fiel bod^ gleid^mol ein, 
275 S)ai^ nie ber @fel l^ett ben)ei^t 

@in tapffer tl^at, on hai ba gleist, 

Sluff feinem rudE bad Sren^ aQein, 

Sod^ funbt il^r ja nid^t werben nein, 

2)ien)etl bie mal mar fd^on gefd^e^n, 
280 Snb mar bie fd^an| bereib üerfel^n. 

S)er $unbt trang enblic^ auff bie t^at, 

a)iemeil ber @fet fünft nid^t« l^at, 

3)ann nur bai^ (Sireu^, t)nb falfc^en fd^ein. [98] 
S)a fing an ju bemilgen brein 
285 S)er grofte l^auff, baf^ man folt gleid^ 

@ie lempffen (äffen t)mb baiS 9teid^ 

S)ie bc^be Äonge, nem önb alt, 

®em @fel ba jufempffen galt, 

2)a mar bem Sud^| nic^t mol ju ftnn, 
290 @r bac^t, @iS ift l^ie fCeinr geminn, I 

äRit feiner rott l^ing er ben fd^man^, | 

2)ie fad^ ift nun t)erberbet gan|, 

äSir fönnen nid^t t)iel fem))ffeniS machen, 

3)er l^auff mirbt önfer aller lad^en, 

266 , tl^et bem fjuc^fi ö'^o^ le^b. 267 ®r] l^etr 268 3)er 
gud^B ft^ 269 @r \pva^ 288 ba] nun 289 a)ag toar 
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295 93nb merben t)berfommen f^ot, 

Set Sfel nic^t gelernet ^ot 

SStel I&nft, Ott iDann er färben foD, 

$nb bifteltt freffett, fan er tooll. 
Sagegett Irtegt ber Söm eitt tnut, 
300 3Rxt i6nt toolti» totber tuerbett gut, 

£ie frömmelt 9t^dt bte faxend gern, 

SSnb fremten fid^ mit i^rem ^em. 
Sd morbt ber fam))fftag 6albt 6efitm))t, 

S)en Suc^g ber (Sfel ju fid^ nimpt, 
305 ®o ftel^t ber $unbt Beim Sotoen fre^, 

Sie S^ier lamen aQ ^erbe^, 

S)en lampff lieg man ben Sötoen mein, 

@r bad^t, nun mirbt mirlS nimmer fein. 
Sa mar nic^t fern ein groffe bac^, 
310 Ser Söme ju bem @fel f))ra4 

SEBoIan, ti gilt, meld^emd gelingt, 

%>a^ er fre^ )}berd ffiaffer f))ringt, 

SSnb trudEen feine fu^ bereit, [99] 

Sem merb bad ftöngreid^ jugeftelt. 
315 Ser Solo 2uf))ringen fretoet ftc^, 

@r fprang l^inuber gmaltiglic^. 
Ser gfud^g \pxai) ju bem falfd^en 9l§at, 

Ser Xeuffel ond befc^iffen ^at, 

93nb fut)rt ond in bad f))iel hinein, 
320 S^boc^ ed miD gemaget fein, 

Saft oni^ nur ^aben feien mut, 

(Bekoinnen mir, fo ift ei^ gut, 

93o nid^t, fo fold dnd gelten gleid^, 

9Bir l^atten oor aud^ nic^td am 9tei(^, 
325 SSoIan, @d miU gefprungen fein, 

Ser (Sfel f|)rang, onb ))Ia^t l^inein, 

9te ob ein IIo| gefallen mer, 

Sed Sfeld marbt gelad^et fe^r, 

Sa morb ben falf(|en 9l&t^en bang, 

315 Primum certamen, 

298 effen 301 9l&bte fal^eniS 321 :» 9$nb laft Ond l^aben 
gütten mflt, 324 a33ir tt>atn bod^ bor audf nit im »letd^. 
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330 3)er Zbro ^eruntb mit freuben \pxanq. 
$ie aber nun jufe^en tft, 

SBad bod^ t)ennag be^b glud ünb lift, 

@oIt einet nic^t t)on munber fagen, 

SSnb ober gl&d Dnb fc^ald^eit Kagen? 
335 2)Qnn old ber (&fel plum|)t l^inetn, 

SSermirret fic^ ein Heind SSifd^Iin, 

3nd Sfete o^r, Sa fold^d k)emam 

3)er ^nd)% aü er auffd üfer lam, 

3)a fing er an, onb reuf))ert fic^, 
340 %nb f^ra4 Sc^meigt fliO, onb ^oret mid^, 

äBo jtnb mir nun bie felben Inaben, 

S)ie und bad Sreu^ neracbtet l^aben? 

2)arumb mein $err fid^ ^oten U% [100] 

Sad tt)eer ein fd^Ied^te fünft gemeft, 
345 S)ed Sreu|ed tugenbt ju bemeifen, 

SSnb meer bedl^alben nid^t }u greifen, 

SBann er nic^t me^r bann fpringen t&nb, 

®o man t)iel anber X^ier f&nb, 

2)en mol on Sreu^ ein fd^Ied^te fad^, 
350 3ufpringen über fotd^e bad^, 

aRein ^err gar Die( ein l^o^er t^at 

2)urc^ fein @^reu| auggerid^tet l^at. 

3m f))rung eind SSifd^Ieind in ber bad^ 

^arb er gen)ar, ba f))rang er nad^, 
355 Z)ed (Sreu^d munber mac^t er bag tunbt, 

2)ai^ er ben SSifd^ nid^t mit bem munbt, 

9to(^ mit ben pfoten fallen mott, 

(Sei^ i^r euc^ billc^ t)ermunbern folt) 

©onber mit einem o^r üiel me^r, 
360 9(uB fönberlid^em flei^ molt er 

2)ad SSifd^Iin fangen l^inber rud, 

Z)ad taft mir fein ein meißerftud. 

Serl^alben folget meinem rl^at, 

SBo aud^ ber äbto ein folc^e t^at, 
365 äSetoeifen mirbt ^ie für und aOn, 

332 be^b] bad 336 tU\fn 350 l^ber btfen bad^. 359- 
362 fehlen. 363 3)rumb folt ^^r folgen 
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®o toffcn tüir« oitg njol gefaOn, 

3)0« i^m bog aicfliment ge^jur, 

S)a l^alt td^d aber toaxlxd^ für, 

3)0« mcbcr moul, nod^ fein öier flogen, 
370 ein «eine« »ifd^fin foltcn fa^en, 

SaSonn er gteid^ gieng bornod^ mit ficig, 

3)0« er ein fold^e lunft beroeife, 

3)er efel ober fofcfte tl^ot, [101] 

3n einem fprung bemiefen ^ot. 
375 ®er liflig gnc^fe fport feinen fleife, 

3)0« er bem Sreu| bel^ielt ben prei|, 

SBo« foll mon fogen öon bem fc^oW, 

3)en er funbt onber feinem botrf 

Serbergen fo bd^enbigtid^? 

380 3)er ^unbt borumb befümmert fid^ 
8c^b ömb« g(ud, önb bie l^eud^efe^, 
So fd^eint, ol« ob« bie mor^eit fe^, 
aSnb wor i^m bo« ein groß öerbrieg, 
3)0« fid^ ber l^ouff fo norrcn liefe. 

385 ®r fing fo bolbt ju betten on, 

S3e^ leib, e« ^ut fid^ jebermon 

gur biefem 3ud&i önb gteubt j^m nic^t, 

3)0« fold^« olfo burd^ (Sott gcfc^id^t, 

ffi« ift gefd^e^en öngefcl^r, 
390 3)orumb ftd^ niemonbt boron le^r, 

3)er $unbt broud^t fidft gor toeibelic^, 

3)0« er ben gud^S brdc^t önber fid^, 

8i| bo« e« ju beforgen mar, 

®« tourb broufe (nid^t on groffc fo^r) 
395 ®in ouffru^r inn bem Seid^ entfielen, 

3)ic bann jjflegt feiten ob jugel^n, 

On groffen fd^oben, onb on blut, 

3)er^oIben fol^ mon on für gut, 

3)0« man fie nod^ ein« fempffen liefe, 
400 3u fempffen fie mon miber l^iefe. 

371 gleich barnad^ gincj 374 3Kit ei?nerft 374 betocifct 

381 bmb ba§ gtücf önb j^eüd^eire^, 382 @o] bie 394 baraufe 
e^n groffc 395 ©in] «nb 396 3)a« ^jflegt bann feiten 

398 3)e8 l^alben 
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Sie giettgen mit einanber balht 

yii^t ferrn, bc^ einen grünen SBalbt, 

3ng SReic^g geleit önb fi^er^eit, [102] 

^er Som mar miQig t)nb bereit, 
405 @r fprad^, @d gi(t fre^, 9tun xoolan, 

SEBer unter t)nd ertoifd^en tan, 

S)a8 b^enbft I^ier, ber toerb erfent 

@in oberfter im ^Regiment, 

%nb foQ im Steid^ ein Zottig fein, 
410 ®av balbt (ieff er jum SBalbt hinein, 

Snb jagt bi§ er ein Isafen fing, 

Da tarn er, t)nb mar guter bing. 
S)er @fel mar faul, Dnb gebadet, 

$at mid^ ber Xeuffel l^ie^er bracht, 
415 @d ift ber mu^ bodg aQjuuiel; 

3)ie mic^ bad Slomf^ Stei^ loften miQ, 

SSnb folt mol nic^t mel friebend l^an, 

@r legt fic^ niber auff ben plan, 

SBie er für ^i| bad maul ^at auff, 
420 3)a t6mpt ein 9tab, t^nb fleugt i^m brauff, 

Snb meint, ed mer ein ftiucfenb a% 

2)er Sfel feiner ni^t t^ergag. 

2)ann ob er mol fünft jmmerbar 

Sin üngefc^idter @fel mar, 
425 9lod^ mar er ba nid^t aQ ju faul, 

äSnb f(u£ ben Stäben mit bem maul 

@rfd^napt, ju fold^em glAd, 

$alff jl^m baS Sreufe auff feinem rürf. 
^er gut Som l^att gefangen balbt, 
430 ein |)afen, önb licff aufe bem ffialbt. 
S)er ®fel lag bort, ünb mar faul, 

405 Secundum certamen. 



402 « 2(n e^nen ort bc^ zt^mvx toalb, 405 molan] bclan, 
ebenso 463. 474. 480. 512 407 trerb gencnt 410 SSnb fliigs 
licff 422 fein aud^ nit 

423—431 = 423 i 9Snb fc^na^)t nad^ ^l^m bnb fieng l?l^n aucj, 

ber Setoe fum^t lonb fid^t ba ben gaud^. 
^en ©fei (igen, ber mar faul. 
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fßxib f^ai ben Stäben in bem maul 

a)cc SoiD feilt in ein fltoffcn fd&reien, [103] 
äSnb fordet, er muft nun bleiben ftedCen, 
435 @r fprod^, ha fd^Iog ber ^encfer ju, 
^^ fe^ mol, mad id^ jmmer t^u, 
Z)Qd glucf ftd^ aQjeit Don mir fert 
SSieleid^t ift mird alfo befeuert, 
5S)i)c^ foQ ei$ gelten noc^ ein mal, 
440 %nb merb ein üngerabe jal, 

2)ann oder guten bing finb bxetj, 
5S)Q moQn mird taffen bleiben be^. 

@)J fte^t ein äRüt ni(^t fern öon bann 
S^cnfeit bed Sergej, melc^er fan 
445 3)icfelb ber erft erreichen rool, 
3)erfelb gelrönet tuerben foQ. 

2)er Sbto julauffen balbt begunbt, 
(Sx lieff, mad er leibd (auffen {unbt, 
W,^ in bem legten lampff, meite galt, 
450 93nb molt gewinnen mit geroalt. 

2)er @fel fprad^, ^odi angft Dnb gub, 
3c^ mag mein bein nic^t mad^en mub, 
Sc^ roitt mic^ legen auff bie Srben, ' 
Qd^ roerb bod^ nimmer föonig roerben, 
455 3c^ inuft ben fpott jum fd^aben ^an, 
@r legt fic^ niber auff ben pian. 

2)er Som ^at fd^ier fein lauff uoQenbt, 
9Bte er fid^ nun jur ajiul ju roenbt, 
Si^t er ein ®fel für ber t^ur, 
460 3c^ me^n, baiJ bid^ ber leuffel fu^r, 
®pxad^ er ju j|^m, Siftu gereibt 
gur SRutn fommen? S)a3 tl&ut mir leibt. 
SBoIan jururf auff unfern plan, [104] 
@d gi(t nod^ einS, bu muft bag brau, 
465 ^d) mufe üolln fe^n, roa« Krcufe ücrmag, 

447 Teriium et ultimum certamen. 



432 e^n Jlabcn 433 @r feit inn t'cjmn 438 (S§ ift mir 
öietteic^t alfo 453. 454 umgestellt = 454. 453. 455 mufe 
461 bere^b 
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Sd t^ut mir an bie l^eQfd^e plag. 

@r lieff, 6i§ hai er mtber fam 

Sin Irenen ort, S)a er Demant 

®en (Sfe( mtber, fc^reQ er laut, 
470 3)cr Xeuffel fi|t ind ©fei« ^aut, 

$nb treibt mit mir fo(c^ bübere^, 

^d^ glaub fre^, bai» ber Zeuffel fe^, 

3)er t^ut mir an folc^ groffe qua(, 

23oIan eiS gilt jum britten mal, 
475 ®r ful^r ba^in, gleich mie ein pfeil, 

93iB an bie 9J{uI mit groffer eil, 

Den @fel fal^e er für jl^m fta^n, 

@r fpraA, bad l^at gemi^ get^an, 

5)er leibig leuffel inn ber ^ett, 
480 SBoIan, fo mirftu ^err gfell 

@in $onig fein an meiner ftat, 

9l(S ber mir angemonnen l^at. 

H äRorale. 

Dijl ift bie Drfad^, marumb gern 

S)ic groben ®fel werben l^ern, 
485 3)oS glutf ift grofe, bie fünft ift Hein, 

2)ad glucf t^utd aber nid^t aQein, 

Der Sleib^art, ^afe, önb eigen miß, 

SDie i^un beim @fel mec^tig öitt, 

Sift, öntrem, önb be^enbigleit, 
490 ß^rgeit, (Seife, önb önbanrfborfeit, [105] 

Die fte^n fap aU bem ®fel bc?, 

Sluff bai ber &bto nid^t ßonig fe^, 

Die Sfel ^an gemeinlid^ glucf. 



485 Summa petit liuor, perflanl altissima uentt. 



470 ftedt 471—472 fehlen. 473 3)ag ©reu(j Mi mir au 
qroffc 475 ein fehlt. 476 atij für 484 = 35ie ®fel werben 
groffe ^errn. 489 SButreit), lift. Zwischen 492 und 493: 

492 II ^tt)n frommer n^e auff erben toar, 

er mfift öon f4ft)ermern U)9\>tn fal^r, 
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3)iemetl fie tragen auff htm rud 
495 @tn Sreu|, bad ifl, burd^ falfc^en fc^ein 

Die SBelt mitt ja öetfüret fein, 

äßie ed bann be^ t)nd aud^ gefd^id^t, 

Da man fo gar tan leiben ntd^t, 

äSer etmad lan t)or einem anbern, 
500 Die frommen menner muffen manbem, 

93nb bringen nid^td bann f))ott bauon, 

Sur j^r moltl^at ift fo(d^8 ber lo^n. 

Dod^ tveil ®ott ric^ter ift auff Srben, 

@o mirbt bem Sud^^ fein lo^n aud^ merben, 
505 ©ampt feiner Iftott, ju feiner jeit, 

Dann 3(beld blut gen l^imel fd^reit. 
3d^ tuild aber ^iemit befc^Iieffen, 

@d möd^t bie Sc^mormer fonft Derbrieffen, 

äSann id^ i^r tugent meiter r^urt, 
510 Darumb }u fd^meigen mir gehurt, 

Die SBelt l^at luft jur ©c^kuermere^, 

SBoIan, ^ie foD ed bleiben be^. [106] 



3)a« tl^fin pc nod^ auff bifen ia^, 
V fein frummer für t)\^n bleiben mag. 
3Bie tl^et üor jeiten 2lrriu8? 

jfi tJnfetn geitten 3toingliug? 
2)et 3Kün^er ünb öil anber mer. 
tDeld^e lang gu ergelen irer. 
X @o gei^t eS frommen leütten nod^, 

ber @fel ^att ben für^ang bo4- — Vers vi— ix 
sind in Ui ausgelassen, in Vers iii ist b6fen statt fd^n>ermern 
eingesetzt. 

495 a)aS ©reüj 496 a)er ^6ffel miU öerf. 497 bann 
^e^unb aud^ 

501—506 = 2Bir l^aben öon \)\)n nid^tS bann l^on, 

©Ott ft)irt t)f)n geben ^l^ren Ion. 
2)er foll ^l^n toerben l^ie önb bort, 
erlj^alt bnS ®ott Ut) feinem h>ort, 

507 ©0 h)iU ic^ö nun l&iemit . — In Ui ist Vers 508 bie felbigen 
statt bie fc^toermer (UA), in 511 triegere^ statt fd^toermere^ 
(UA) gesetzt. 
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9}on eim mtlben ©d^metn 
Dnb Sfel 

3)ic 22. gabcl. 

3ä» ObentPQlbt tft bi§ gefc^e^n, 
äBietDoI id^d felbfi nic^t ^ab gefe^n, 
3)a gieng ein (Sfel t)nb toai ftol^, 
93nb fa^ ein xoxlbtf^ Sd^mein im ^ü% 
5 @r fpert bad ntout auff gegen i^nt, 
SSnb mac^t alfo ein gtemlid^ ftim, 
3)a]^er erfc^rad bad milbe @d^mein, 
(Sebac^t, ^ilff (Sott, toai» foO baS fein, 
S)a^ ber fid^ alfo ^epd^ fteOt? 
10 ®in folc^e weife mir nid&t gefeilt, 
@r mufe freiließ befeffen fein. 

S)a wanbt er fid^ \)om toilben Schwein, [107] 
SSnb feret j^m ben l^inbem bar, 
SSnb wietpot er Dor l^eglid^ mar, 
15 @o fa^ er ba öiel l^efelid^er, 
S3nb t|et, ald ob er fd^eQig mer. 

Z)ai$ föilbe @d^mein merdt balbt babei), 
S)ad er aufe lauter buberet^ 
@oId^ narr^eit treib, onb fpottet fein, 
20 J)affelb öerbrofe baS milbe ©d^mein, 
Snb firrt ju^auff fein fd^ar<)ffe jen, 
SSnb fprad^, @§ foä mid^ nid^td angel^n, 
S)ein fpotteniJ, bu merft aber merbt 
@inr l^arten ftraff, bag id) mein ©d^merbt, 
25 SRein fd^ar^ffe jdn an bir üerfud^t, 
Snb bir bag fattenb obel findet. 
3c^ binn bir aber öiel ju gut, 
2)ann ba$ id^ lut an bir mein mut, 
gür mir magftu mol narrl^eit treiben. 



20, 1 Ärrogans inscitia. 22 Fortiiudo animi. 



22 = 8 U (26 Verse): 1 ba§ 3 tonb] ber 
5—20 = 5 I 93nb fJ)ottet fein mit l^od^mut groj 

baS toilb fd^tuein fold^g gar fer öcrbroj, 
21 firrl] fnirfd^t 22 nit 23 = 2)ein f^otterei, bu toerji tool toerb 
29 3Äeintl^arben magp tool 



-" 
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30 3^^ ^^^^t mid^ gar ntc^t an bic^ reiben. 
S)rumb fa^r nur fort, t>nb \pdii mein fe^r, 
3)ein groffe grob^eit fan nid^t mel^r, 
Sd^ bin fo erfiar, önb fo fre^, 
S)ad id^ nid^t ac^t bein fpötteret). 

11 äRorale. 

35 aßan fe^ fic^ für mit aOem fleii 

2)ad fid^ niemanbt an bem befc^eig, 

2)er nic^td bann l^ö^n t)nb fpotten fan, 

9Snb nur öeyieren jeberman, 

2)enn fold^e log (eut ^aben fonft, 
40 Slid^tiJ me|r gelernt, bann foI(^e fünft, [108] 

SDlan fünbt fein gtoffern fiegman finben, 

2)ann mer ben jorn fan überkninben. 

äSom SBalbtgott ünb eim 
93amern 

S)ie 23. Säbel. 

/%[%81SR finb gefd^rieben, mie ba fe^ 
^^jfjl SSorjeiten groß abgöttere^, 

®etoeft, ju einer jeben nott 
Srtnelet mar ein eigen ®ott. 
5 SBir ^aben folc^iS aud^ nit gef))art, 
$nb nad^ gefolgt ber Reiben art, 
3)ie ©d^afer t)nb bie S3amern l^an 
(Sin @ott ermelet, ber ^ieg $an, 
Semfeiben mar bai^ 93ie^ befoln, 
10 3)ad ^eift @lott fein e^r geftoln, 
@olc^d l^an mir leiber auc^ getrau, 
Snb frembb ®6tter gebettet an, [109] 

31 Ridiculum est, odio nocentis perdere innoceniiam. 
40 Iracutidiam qui uincit hostem superat maximum. 

33 fo gut k)nb aud^ fo 35 allem] groffem 36 fein menfd^ 
38 nur] iviU 
39—42 = 39 I 2)ann fold^c lo^ leut toiffen nid^t 

bann grobi^ett, mie man an i^n fid^t. 
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@. X]^onge§ mar ein @(ott ber Sd^mein, 

@. SBcnbel muft ein M^irt fein. 
15 9le))tunud mar ein (Sott im äReer, 

®o mar ber äRard ein (Sott im ^eer, 

Sanct 9liclaud an Steptunud ftat 

3)ad äBafferampt Derfe^en l^at. 

@o mar ©anct Sorg ber Reuter troft, 
20 3)em ^an fte offt ein äReg geloft, 

^a^ er i^n molt bejid^em grog glud, 

3ubrau(^en manc^ grog bubenftud, 

J)ammb rieff man ©anct Jörgen an, 

9Bo foU er ^in, ber gute man? 
25 @ie mofteni^ j^n bod^ nic^t erlaffen, 

@r muft i^n l^elffen auff ber ftraffen, 

Sie armen leut ju greiffen an, 

Ser gute 3org muft 6e^ j^n ftal^n. 

SSuIcanud mu^ bem femer meiern, 
30 Den ))f(egten auc| bie Sd^mib ju el^rn, 

ffleil pe ftd^ öon bem gemer nern, 

9luff bad er i^n molt glud befd^ern. 

ä}ei9 t)nd man an SSutcanui^ ftat, 

©anct S6e angeruffen ^at, 
35 9iod^ bre^ l^at man barju erbad^t, 

3)ie auff ba§ femer l^etten ac^t, 

©anct i^ongeS, ßoren^, 3ftorian, 

3)ie f^an bisher bad befi getrau, 

SEBeil bie nun au^gebienet ^an, 
40 ffien motten mir nun nemen an? 

3)en ©d^miben mitt id^ baiS befe^In, 

Ob fie ein anbem mottn ermel^In, [HO] 

3c^ rat^ \>a^ fie be^ (S^rifto bleiben, 

Snb lein Slbgottere^ mel^r treiben. 
45 SSefta ein gemergottin mar, 

@. 2lgat^ marb in fold^er fa^r 

)8on Dufern ß^^riften angebet, 

©old^d ^at ber groffe falfd^ ^rop^et 

Der Sapft, ber ®nbd^rift ünS gelert, 
50 9Snb ®ott bem .^erm fein äBort oerlert. 
3)er Dott (Bott 3)ion9fiud, 
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aSnb anber namen l^att er me^r, 

S)cm iDorbt erzeiget groffc tf^x, 
5ö «uff baiJ er guten SBein befd^crt, 

aWit fauffen toarb er ^od^ üere^rt, 

2)emfeI6en bient man t)6erall, 

Sie fd^loemipten j|^m mit groffem fc^aH, 

SBann fie mit j^ren Ereufeen gingen, 
60 M SBelt muft ba bem Sacd^o fingen, 

S)afur mir barnad^ @anct SSrban 

8n Sacc^ud ftat gehalten l^an, 

Sil wir gule^t crfaren nun, 

2)aS niemanbt l^elff, bonn Sottet ©un, 
6ö SBeld^er ber einig ^e^Ianbt ift, 

»er ^od^gelobt $err S^efu E^rift, 

»erfett befeuert öniJ guten SBein. 
Sucina muft äßel^mutter fein, 

8ßfo be^ önä in ßinbeiJ fa^r, 
70 ©anct SRargaret in fold^er fa^r 

Se^ und ber äBeiber (Söttin toar. 
S)ie ©ottin ^aüad jebermon, [11 ij 

SSmb lar mi tneig^eit betet an, 

2)ie gab be^ t^ni^ @anct @:at^arein, 
75 »er «auffreut ®ott muft Sßfutu« fein, 

8e^ ön§ man an beffelben ftat, 

®. @rafmum gefe^et l^at. 

®. 9lnna warb j^m juget^an, 

3n fölc^em önfinnigen ttja|n, 
80 @in lange jeit toar jeberman, 

8(tö mer ei^ alled wolget^an, 

»a l^ort niemanbt lein anber ler, 

SSiel 3Ke6 in folc^er ^eilgen e^r 

Son «auff(euten würben befteKt, 
85 aaSann fie fem wolten ober felbt, 

SSnb wann j^r rl^e^ß war ober SKeer, 

SRaofim war jl^r befte Wel^r, 

«uff ba« fie |eim aufe aller fo^r 

S^r leben bred^ten fampt ber wo^r. 
90 ®« warn Diet anber ®6tter mel^r, 
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3)ie an lang ju erjelen tper. 

3loi) ein axt mid i^l jeigeR an, 

S)arumb toivi angefangen l^an. 

@d l^ieffen ©öttin 2)rt)abed, 
95 Dei^gleid^en Orefttabed, 

9Snb l^icffen (Sotter ©at^ri, 

SgQpaned, Dnb ©^luani, 

3)ie finb t)nd jle^unbt t)nbelanbt, 

@te l^atten töntet j^rer ^anbt 
100 SDie SBelb, ünb SSerg, bie eieret man, 

aSnb rieff fie für ^alb ®6tter an, 

S)erfetten einer auff ein jcit [112] 

föam in ein 2)orff, dorn SBatbt nic^t meit, 

SSnb fett ju einem Satoern ein, 
105 gm SBinter fote gefd^el^en fein. 
3)a tarn ber ä9att)er alfo balbt, 

SSnb mar üiedeic^t gemeft int äBalbt, 

SSnb fprad^, baiS bic^ bodd Sfel fc^enbt, 

9Bie freuft mid^ bod^ an meine l^enbt, 
110 S)a l^auc^t er an bie l^enbt fo fe^r, 

SSnb blie^, aU ob er tl^öric^t mer. 
2)a fing ju fragen an ber gaft, 

äBarumb er l^aud^et alfo Daft. 
@r antmort i^m, mie tbmpi^ bad bu 
115 Stielet fanft öerfte^ marumb ic^3 t^u? 

J)u fi^ft ja, mie mic^ frieret fe|r, 

^aftu foId^§ nid^t gefeiten me^r? 

^un toeiff, marumbS gefc^el^en fe^. 
S)a loc^t bai^ 9Beib ein f)ahtcn bxtt), 
120 @§ ftunb ein lifc^ ^inbcr ber t^fir, 

Denfelben tmg ber ©amr l^erfur, 

(Sin alter tifc^ mar fc^mal tinb Hein, 

Snb l^att nic^t me^r bann nur bre^ bein, 

SSnb l^ieng ein pfannl^ol^ an ber manbt, 
125 S)ad ^att bed 99amern eigen l^anbt 

Sufam^t bem breifu^tifd^ gemad^t. 
2)a marb ber äSre^ ju tifd^ gebrad^t, 

S)er Sattjer bleft flug in ben bre^, 

%Ü ob er toO Dnb töricht fe^. 
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130 S)er SBdbtgott fa^ jl^n mtber an, 

SSnb fprad^, S3ie foQ i^ bad üerfta^n? 

^anftu bann tiic^td, bann )ntnter 6(afen? [113] 

3c6 ^alt, bu muft gemi^Itc^ rafen. 
;3[a lieber, fprad^ ha^ 93&merlein, 
135 ®er 8re^ ber mill gebtafen fein, 

äKu^ td^ bir barumb eben rafen? 

^^ t% ben $re^ nic^t Dngeblafen, 

^amit t)ertrei6 ic^ j^m bie ^i^, 

^df f)ait nic|t, bad bu ^abft Diel mi|, 
140 ^nb buncft mic^ fd^ier an beinr ^ompUi, 

%)vi feift ein redjter iRarrifejr. 
2)a ^pva^ ber ®ö|, mit folc^en fnaben 

SBoIt i4 nic^t gern ju fc^affen l^aben, 

@o jelunbt toarm, dnb bamad^ balbt 
145 Slug eint ntunbt blafen marnt t)nb lalt, 

3ci^ mag nid^t lenger be^ bir fein, 

abe bu falfc^ei^ liBdmeilein. 

H SKorale. 

@^ geigt t)nd biefe gfabel an, 

äSBieiS t)mb bie @d^meid^Ier fe^ getrau, 

150 2)ie alfo l^an geme^net fid^, 
2)ad fie fid^ linnen nteifterlid^ 
3la^ einei^ ieben reben lenden, 
äSnb nac^ bem äBinb ben mantel Menden, 
SBann bu \pxxd)% Sßc^n, ®« ift nit^t« bran, 

155 @o ifti^ jl^n auc^ unrecht getrau, 
SBann bu f^jrid^ft ja, fo finb bie bo, 
%nb f))red^en eben auc^ alfo, 
Sen Sc^mermern ift fold^d fe^r gemein, 
SSa^ j^n l^eut ja, ift morgen ne^n, 

160 S)ad leift geblafen toarm Dnb falt, 

a)rumb bu bid^ für i^n ^uten faü. [114] 



134 Nuiriiur uento, uento resiinguHur ignis. Leuis alit 
flammas, grandior aura negat. 
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SJon eint Stfd^er, t)nb 
gifc^Itn 

^te 24. gabel. 

JäTi SSogeteberg ein SBafferqueQ 
(gntfpringt, bic ip fein Mar, önb l^ett, 
Obenbig ©trotten, 6e^ ein meil 

S(euft fte ben 93erg ^erab mit eil, 
5 äRit namen 9libb nennt man bie queQ, 

^Darinnen ge^t mand^ gut SoreD, 

3cugt aud^ fitebS, föraffen, ©rfinbctn, föoben, 

3)rumb ift bie SJornqueÖ n)o( juloben. 

SBann fie für @d^otten {oni))t ^inaug, 
10 So mirbt bamac^ ein ^ai) barau|, 

9Snb raufd^t ben äBifcn grunbt l^inab, [115] 

S3ie id^ bad offt gefe^en f)ai, 

S3ann id^ gen @(|otten ^ab fpa^iert, 

Ißnb gute bruber Difitiert, 
15 SSnb meit fie mir gar offtmali^ l^an 

(Brog e^r onb Steueren^ getrau, 

93nb mid^ ge^erbergt t)ber nac^t, 

2)rumb l^ab id^ jl^rer ^ie gebadet. 
3)arnad^ bie 9libb f[euft ju ber ftat, 
20 S)ie t)on ber 9libb ben namen l^at, 

2)a!^er mein ^err i^on Reffen fid^ 

@in brauen fc^reibt, bafelbft bin ic^ 

@in Keinem Sc^&Ierd^in gemefen, 

ißnb ^ab ben 2)onat lernen lefen, 
25 2)affetbig SSöIdtin t>xti molt^at 

SDtir bajumal erjeiget l^at, 

Site id^ Don ad^t j|arn mar ein ^nbt, 

SRir t)iel jjarteden morben finb, 

2)rumb ic^ ber @tabt, t)nb j^rem ^errn, 
30 2)em t^emern Surften, l^erfettd^ gern 

Z)an(ffage, t)nb binn jl^n bereit 

@o t)xü mir mäglid^, aQe ^eit 

ßu bienen, 8lber meil id& ^n 

3u bienen nic^t mol tägtid^ bin, 
35 ®o lag id^ bod^ mit nid^ten ab, 
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(&eb ifixt ha» befte bad xdf ffoib, 

Slcmlid^, id^ opffcr für fic ftet« 

Qi^rifto boiS o))ffer tneind gebetd, 

2)ad er i^n ^elff jum etotgen leben, 
40 ®onft f)ai id^ j^nen nid^td ju geben. 

SSon Sltbba ffeuft bie SRibb furtan, [116] 

3)a fid6 bie äBebberam l^ebt an, 

3)amem^eim ligt jur redeten l^anbt, 

3n einem feinen frud^tbarn Sanbt, 
45 Sur linden SRo^ftab, fttr bem äBalbt, 

®o Ibmpi man bamad^ alfo balbt 

(8en ©taben in ein feinei^ Sd^Iog, 

3fi aber fonberlid^ nid^t grofs, 

^od^ ad^t ic^i^ grog in meinem finn, 
50 SBeil id^ bafelbft gebogen binn, 

3}nb ift mein SSatterlanbt jum tl^eil, 

S)rttmb »ttnfc^ id^ jl^nen gl&dE mi l^eil, 

93nb alled mad id^ gutd bermag, 

3u mitternad^t ju mittem tag 
ö& S^tt ju erzeigen binn bereit, 

£amit id^ pel^ t)nband(barfeit. 
9lun h)iD i(| fagen, marumb id^ 

^ai angefangen t)omemIid^ 

3u fd^reiben t)on ber 3lx\>i, babe^ 
60 ®agt man, bai» big gefc^el^en fe^, 

S)a9 id^ je^nnbt miQ jeigen an. 
3u @taben ^at mad^t jeberman, 

3ufif(^en, t)nb finb etlid^ tag 

99efKm:pt, bai^ man mol f^ifd^en mag, 
65 äRein Sanbtdieut ^aben fotd^ frei^e^t, 

SDad ift i^r alt gered^tigfeit. 
@i} fleuft t)om Samrbronnen nid^t toeit 

Sie 'Slibb, bafelbft fifd^t anff ein jeit 

(Ein 9Rann, ben id^ mit namen nenn, 
70 (ffiin frommer ÖÄrger) (Söfeen^enn, 

3)erfelb ein Heiner Sifd^Iin fing, [117] 

SBeCd^d aug bem l^amen fd^ier entging, 

SBann er mit feiner l^anbt nid^t »er 

E. Albexas, Fabeln. 8 
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»e^enbt getoef), 3)Qd SWin fe^r 
75 S)en Sifd^et 6at, 9}nb alfo f))rac^, 

üc^ merff mid^ mtber in bie 9ai^, 

9Bad n&l id^ bir auff beinern tif(|, 

SBeil id^ nod^ bin ein Keiner Sif(|? 

3n biefer ne^ft vergangen nad^t 
80 ^at mic^ mein äRutter erft gemad^t, 

§idf lieb man lag bid^d nid^t Derbrieffen, 

Saß mic^ im SBaffer lenger jKejfen, 

%(^ lag mid^ gel^n, bietoeil ic^ nod^ 

Sflein binn, 3(| tuerb bir f&rt^in bod^, 
85 SSann id^ nun groß bin, fo tniD id^ 

äRic^ fangen (äffen miQiglid^, 

!{tö bann binn ic^ ein nu|er Stfd^, 

SSnb merb bir giern ben ganzen Xifc^. 
3)er t^ifd^er ju bem e^ifd^Iin f))rad^, 
90 S)u Iom))ft nid^t tuiber in bie ^ad), 

SBeil ic^ bid^ f^ai, fo bleibftu mein, 

ß(ein Sifc^tin mir gut Sif^Iin fein, 

SBeil id^ bic^ l^ab, bel^alt id^ bid^, 

®emig für t)ngemi§ nem id^. 

H SRorale. 

Rem tibi quam noscis aptam, dimittere noli, 
Fronte capillata post haec occasio calua. 

95 9tad^ ber mei| l^alt fic^ jeberman, 
SBie biefer Sifc^^t l^at getl^an, 
(Bemiffed, mie gering ed fe^ [118] 
2)ad nem an, t)nb leibt bi(| babe^, 
Sad bird nid^t gel^, toie jjl^enem $unbt, 
100 2)erd ftudF f(eifd6 nid^t behalten lunbt, 
SSnb meinet nad^ ber ©onnen fd^ein, 
^a^ falfd^ fleifd^ märb aud^ tttoai fein, 
SSnb tnarb i^m bod^ ba nid^t ein biß, 
SSnb gabd getoiß f&rd t)ngetniß. 
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SSon eint alten S^^i^^^U^f ^nb 

eint langen äReftod^ffen, 

ober äBe^bod^ffen 

a)ie 2ö. gfabel. [119] 

/|f:39{ ^o^ed @(^Io| ^eift f^ddenftein, 

UT 2)ad ligt ein nteil megd ))on bent äRein, 

^^ 3«^ redeten ^anbt be« Dccibentg, 

Sd ift Dmb^er ein feine gren|, 
5 ^b »iemol S^denftein fel^r l^od^ 

Sluff einem Seifen ligt, banno^ 

Sigt t)iel ein ^ö^er Serg bort oben, 

Sen ntu| ic^ auc^ ein n^enig loben, 

3d^ f)olt, ed feQ im Xeutfd^en (anbt, 
10 ytidnt Diel ein ^ö^er Serg befant. 

fOtan fd^reibt t)iel t)on bem S^oucafo, 

SSom atlad, Dnb Srac^ntl^o, 

%om St^obope inn Z^racia, 

Som berg Slt^on in (Srecia, 
15 Olw»^' $eIion, Offa, 

S)ie ligen in Xl^effdia, 

Siefelbigen, Dnb anber me^r, 

äBeld^e lang ju erjelen n^er, 

S)auon t)iel bie $oeten fd^reiben, 
20 Sa| i(^ in i^ren mirben bleiben. 

3c^ ac^t, ber Serg in t)nferm lanbt, 

®e^ i^n getoeft gar mitlanbi, 

Sie l^etten fonft fein aud^ gebadet, 

SSnb gute 93er| t)on i^m gemad^t. 
25 S)arumb üon mir ein toenig merd, 

%on alten ift gebadeter 8ergt 

(Senent ber gelbtberg, barauff man 

3n breien ftunben nic^t mol lan, 

^on SaldEenftein gefteigen balbt, 
30 Stingd Dmbl^er ßgt ein groffer Balhi, [120] 

2)arumb bie alten ^e^ben l^aben 

9e9 selben meil ümb^er gegraben, 



25^ 1 Contra otium ei fasium, 27 Ber Feld Ib erg. 
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@tn lange jett, el^ gl^efu S^rtft 

Suff erben menfd^ geboren x% 
35 Sen graben man noc^ fe^en lan, 

(Er n)irbt genent t)on ieberman 

S)er $oIgrab, Dnb }ur linden l^anbt 

9flet(^t er bi| in bad ^effenlanbt, 

3ur redeten l^anbt big an ben Stl^ein, 
40 2)ad fan ein langer $o(grab fein. 

SDerfelbig grab oergel^t nun fe^r, 

3Dien)eiI man feiner a^t nid^t mel^r, 

Sad alter fo feinbtfelig ifl, 

Seib jeit t)nb alter alled frift. 
45 3m SBalbt öiel wilber I^ier finb, 

^alt nid^t bad man t)iel iBem ba ftnb, 

@onft anber X^ier brinnen fein, 

Site ^ir^en, $afen, SB&tff, t)nb Scfimein, 

3)en 93em ift nun ber SBalbt ^u flein, 
50 Z)iett)eit er mirbt }u fel^r gemetn, 

3m @ommer ift ein feined niefen 

^afelbft, mann man anl^ebt ju lefen 

Sie roten @rb6ern in bem SBalbt, 

2)arauff bann folgen alfo batbt, 
55 2)ie ^rgen, t)nb fuffen ^imbem, 

Saju bie fd^mar^en ^e^belbem, 

3d^ l^ab ftr felber öiel ba geffen, 

^rumb funbt id^ jl^rer nid^t t)ergeffen, 

SBeil xä) ber grüd^t l^ab offt genoffen, 
60 $at mid^ biiS fd^reiben nid^t t)erbroffen. [121] 
S)a l^ört man ber ä^ögel gefang, 

2)abeQ mirbt eim bie }eit nid^t lang, 

3n fold^en Keinen SSogetein, 

^at t)nd ber gutig SSatter fein 
65 2)ie liebe aTiufica befd^ert, 

Suff bad bem t)nluft merb gemeiert. 

3lod) einen luft l^at man baneben, 

SaiS w^ bie Sogel braten geben. 



37 Der Polgrab. 43 Tempus edax rerum, iuque in 
uidiosa uetustas Omnia consumis. 
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3)en nu^en f^ai man aud^ iait\), 
70 Suff baiS bie freub jwiueltig fe^. 

3(^ mug anä) Don ben Srunnen fd^teiben, 

2)ie muffen nic^t ba^inben bleiben. 

(Sd gibt üiel frifc^er ISrunnen queQn, 

3)arinnen fingt man gut gforedn, 
75 fireb«, (Brfinbeln, (Brii^, ftreffen, ffoben, 

SSnb auff bem gelbtberg ^oc^ bort oben, 

9Bann man nid^t l^o^er lommen tan, 

3)a fielet ein groffer meiter plan, 

2)er l^at ein fold^en breiten räum, 
80 (9Bann m nic^t mift, fo glaubt idf^ faum) 

^in groffe @tabt !unbt broben fta^n, 

ai« gfrandffurbt, ift fein jtoeiuel an, 

fßni auff bem felben breiten plan, 

Sif^t man fd^ier bi^ gel^n Solu ^inan, 
85 Snb mannd ^ieunben ifi fo ^eig, 

aifo, ba^ einer fd^ier nic^t meif, 

SBo er fid^ bod^ für ^i^ erhalt, 

So ip8 bort oben alfo falt, 

aid mer ed t)mb ®anct X^omad tag, 
90 ®a einr ein belfe mol leiben mag. [122] 

SSmb^er t)iel ^ol^er ®d^töffer leigen, 

2)er !an id^ au4 nic^t mol gefc^toeigen, 

SliS ßönigf^ein t)nb Sironenbergt, 

äJnb bamad^ ^attftein, SReiffenbergl, 
95 StueQ, Sronenberg dnb ^önigüein, 

3)ie ligen forn nid^t fem üon ein, 

Snb jtoifd^en ftn ligt fjaldtenftein, 

Sie bre^ fi^t man gerab am 3Rein, 

35ie anbern jme^ bort j^enfibt ftel^n, 
100 SBann man gen SBeilburg ju mill gel^n. 
Slud^ l^at Söngftein }ur redeten ^anbt 

@in @tabt unb Sd^Iog am @pfterlanbt, 

SRit namen ^of^eim, meldte flabt 

®ut SBein, gut grüd^t, gut SBaffer ^at, 
105 Snb toa^ bed menfd^en not begert, 

Samit ftnb fie t)on (Bott üere^rt. 

9(u($ miffen fie }u l^atten fid^, 
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SEBte ftd^d gepurt, fein erbarUd^. 
2)0(1^ mu| id^ toetter jeigen an, 
110 SBiei^ t)mb ben Sfelbtberg feQ getl^an. 
2)elS gfelbtbergd ju ber rechten l^anbt 

Sigt SSrfcI im Ä6ngftcincr lanbt, 

Sft nid^t grog, bod^ ein feine ftabt, 

2)ie mir t)ie( guti^ etjeiget ^ai, 
115 2)rumb m&nfc^ ic^ jl^r t)iet guter iar, 

@d l^otd t)erbient t^mb mic^ t^ormar 

3)er 9lat^, bar}u bie gan^ (Semein. 
3ur Kndten gegen Äönigftein, 

S}om Sfelbtberg (igt ^terunber ia% 
120 ®in Scrg, barouff üor jeiten foft [123] 

S)er Seubfd^en föönig, meld^ed man 

Seim alten namen merdCen fan, 

2)ad Slttföng mirbt ber 9erg genent, 

2)arju man etlic^ SRonument 
125 $on atterd ^er bafelbft nod^ finb, 

äSnb nod^ ba alte mamem finbt, 

äSnb alte leller man ba fid^t, 

3)aju ftimmen bie alt gejd^ic^t. 

9Der 9lömfd^e Reifer Xraian 
130 Z)er Xeutfd^en Sonig ^at bauan 

Sertrieben, ünb bie ©tdbt öerl^ert, 

Sa l^at fid^ Seubfd^Ianbt gan| t^ertert, 

SSnb önber ber SRömer gemalt 

3ft t)oUtnh fommen, alfo balbt 
135 a^m fetben ort öon newem an 

@in ©d^Iofe batet Reifer Iraian, 

9(uff bai^ furtl^in fein teurb gebadet, 

SBie er ben S)eubfd^en l^ett mit mad^t 

Safelbft geteunnen an bie @d^Iad^t, 
140 Snb önter fid^ bie S)eubfd^en brad^t, 

'S)a^ bed gebadet murb nad^ feim leben, 

ipat er j^m feinen namen geben, 

Snb Xraianburg genent bad ^au^. 
ätte nun ber Reifer »iber brau§ 
145 @ejo^en ift, inni» SSelfd^e lanbt, 

144 Ärx TraianL 
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Bugleid^ mit j^rn ber nam ttx^djtoanbi, 
SSnb 6IeQ6 bem @c^Iog ber alt nam bod^, 
ißnb Sntlong mug ed ^eiffen nod^. 

yinn P, tote fid^ aQ bing Derlert, 
150 3)a§ Sd^Iofe marbt lüiberumb öerl^ert [124] 
92ac^ etlid^ jarn, t)nb toarb baraug 
a)er SBoIff ünb milbcn I^ter ^au|. 

S)er t^elüer gürft tnn |)cffenlanbt 
SSon SSrfel, ju ber redeten ^anbt, 
155 Suff einem Serg ein ©c^Iofe ^at ftc^n, 
SBann man gen gribberg }u mill ge^n, 
äRit namen ^oijmitxq, önb bie ©tabt 
©el^r fc^Ied^t önb fromme SJurgcr ^at. 

@^ ift nun j^eit, ba^ ic^ auc| fum 

160 3"Icfe* owff wt^iw 5ßropofitum. 

3Katt ge^t oon galdtenftcin, jur redeten l^anbt 

@o fompt man ind (£))ftetner ifanbt, 

Da Kgt ein S)orff, l^eift Stupred^tS^an, 

Ig^enfeit bei^ SSergd ligt iab fortan 
165 (£(^aul, onb ®og6ad^ na^ babe^, 

Sn ber ©pfteiner termene^, 

@in ®raff oon (£))ftein ^at toeilanb 

@an^ ingel^abt baffelbig Sanb, 

S^unbt mein |)err oon ^entgftein 
170 Daffelb inn ^at, bod^ nid^t adein, 

Dann aud^ mein ©err oon ^effenlanbt, 

Sin großer 3urft, gar toeit bcfant, 

8lm ®|)fter Idnbtiin ^at ein t^cil, 

®ott geb i^n beiben gtudC onb ^eil. 
175 ®o möden toir nun meiter fel^n, 

9Bad boc^ be^ ©ogbac^ fe^ gefc^e^n. 
@in }arten Dd^ffen !^at ein Man, 

Den liefe er in ber SBifen gal^n, 

aSnb fiel j^n effen too eriJ mod^t, 
180 aSnb loann er toott, SSnb j^n gebockt, [125] 

SBann er j^n l^ett mol au|gemeft, 

3ufd^tad^ten auff ba« ^irbe feft, 

äJnb molt jurid^ten ein toolleben, 

^nb feinen geften folgen geben, 
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185 SBie bann bie ^atotn getoonl^ett \)aitn, 

S)ad jte fic^ iertid^ mäffen laben, 

3Rit 9Utcnt, frifd&cn, lulcn lücin, 

SSnb öntcrnanbcr frölid^ fein, 

@in gut gemonl^eit foQ man galten, 
190 2)en lieben 93ac(j^um laffen malten, 

^an geb ben leuten guten SBein, 

Seim böfen mod^t xdS) fetbft nid^t fein, 

9tan foQ ju fotd^en ^ol^en feften, 

^ein anbern geben, bann ben beften. 
195 dlo^ !um id^ ti $ro)9ofito, 

SSnb bleib ju lang im ^arergo, 

SBoIan, ic^ miQ nun }eigen an, 

äBa§ bod^ bet }art Od^^ l^ab getl^an. 
(£r gieng, t)nb mar gerab t)nb madEer, 
200 SJnb neben i^m ein D^fe im Ädter, 

2)er jog ben pflug, t)nb matb jil^m famr, 

SBann j^n fo treib ber grob gebamr. 
3)er iung Od^g treib grog t)bermut, 

(äBie man be^ guten tagen t^ut) 
205 SSnb f))ott be^ atten Od^ffen fe^r, 

9LU ob er toll t)nb tl^örid^t mer, 

SSnb marff i^m für fein üngemad^ 

äRit groffem pxai^i, t)nb alfo f^prad^, 
armut, elenbt, jamer, not, 
210 SBie fatoer mirbt bod& bir bein brot, [126] 

SBie mirftu bod^ ge))Iagt fo l^art, 

SSnb id^ merb fein gehalten }art, 

3)u armer Oc^^, mie biftu boc^ 

@o l^art befd^meret mit bem 3od^, 
215 ®o bin id^ fre^, t)nb guter bing, 

®e^I, önb gut^ mut^iJ, önb frölid^ f})ring, 

3)rumb niemanbt felger ift bann id&, 

3)er guten tag gebraud^ id^ mid^, 

SSnb l^ab alljeit ein guten mut, 
220 ScÖ cbel, jarte«, junget blut, 

^ie fein, mie gtat, mie ^ubfd^ bin id^, 

S)rumb folteftu billd^ fd^emen bid^, 

^ad bu fo raud^ bift, t)nb t^erad^t. 
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SSift l^eglic^, fc^eu^Iid^, t)nb t)evf(l^mQ(l^t, 
225 »c^ mir ift eitd frofigicit, 

$te ift (Sott t)nb bie fdßgteit, 

Sd^ bin ein feinei^ j[ungei» X^ier, 

^ab beffer tag, bann beiner t)ier. 

3)er arm 3i^90(^l \<^i^ i^^^ nid^t t)iel 
230 3^ fold^em t)rangen, DnD fd^toe^g ftiQ, 

(Sr muft bie fd^mad^mort in fid^ beiffen, 

SBnb mod^t fid^ nid^t an i^m befd^eiffen, 

(Sebac^t, ^ä) mill ber jeit ertoartenr 

S)ad fpiel roirbt fid^ tool anberft larten. 
235 9lun folt j|^r toeiter Igoren mid^, 

3tx^i lang bamad^ begab ed fid^, 

%>a^ man im Sorff ^irb l^alten folt, 

Sarumb ber Satoer fd^Iad^ten toolt 

Den jungen Od^ffen, ber tuar fett, 
240 aSiel fdnffter er gejadtert ^et, [127] 

SBie man j^n f&ret an eim ftrang, 

Snb mar bem armen X^ier bang, 

iBnb folt fid^ j|e|unbt fc^Iad^ten loffen, 

3)a ibmpi ber 3i^g(>(^^ f^oit jumaffen, 
245 Snb moU an feine arbeit ge^n, 

Snb fi^t ben jungen Dd^ffen ftel^n 

(Kebunben an ber äße|ger bandC, 

Solt fterben, ünb mar nod^ nid^t frandC. 
3)er Si^d^c^B tl^^t auff feinen munbt, 
250 2)ann er nid^t lenger fd^toeigen tunbt, 

SSnb ^pxaä), 3)u ftoI|ed od^glin mein, 

93o bleibet nun baiS brangen bein? 

SBad miQ nun aber merben braug? 

3)u me^ntft, e^ mer mit mir gar au^, 
255 ®o fil^ftu nun bad mibberfpil, 

Snb anberd mit bir merben mit, 

Du muft fort, t)nb bie ^aut bargeben. 

So arbeit id^, onb bleib beim leben, 

9Ber l^at ben anbem nun üe^iert, 
260 8Bie fc^minb mirftu examiniert, 

233 Patientia, Fortuna uitrea est etc. Per fei' et ob- 
dura, Patere et ahstine. Patiens terit omnia uirtus. 
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Snb totrbt bir bein ftol^tent Dergolten, 
SBer ^at ben onbem nun gefd^olten? 
W>t, abe, bu ferft bauon, 
S)er ntu^gang gibt lein anbern Ion. 

H aRoralc. 

265 2)u folt bid^ in ein ftanbt begeben, 
3)arinn bu mogeft el^rtid^ leben, 
Sur fauten^en ünb muffiggang, 
3)a l^üt bi^ für bein Icbenlang, [128] 
2)a§ bid^ bein mäffig ge^n ni(|t fd^enb, 

270 SSnb l^elff bir ju eim bofen enb. 

Dum uires, anniqne sinunt, tolerate labores, 
Jam neniet tacito tarda senecta pede. 

a)a« ift. 
SietDeil bu jung bift, foltu bid^ 
SKit arbeit üben fleiffiglid^, 
^ernad^ gar fd^mer bie arbeit ift, 
aäann bu ein atter Satter bift. 

H ^ie^er ge^orn aud^ bie SRoraT, ber }tuo ne^ft 
nad^folgenben Säbeln, miber bie toQe ^offart. 

SSon einem reifigen 5ßferbt, 
önb ®fel 

®ie 26. gäbet. [129] 
/|f:39i Slitter ^att ein föft«(^ 5ßferbt, 
lir S)aS mar mol ^unbert gülben mert, 
^■^ Sttjei^unbert ijtii^ j^m gölten gern, 
ffiann er fein ^ett motten empern, 
5 3)er ^engft ber mar mol treflid^ gut, 
OTein er ^att ein ftolfeen mut, 
Snb ^)jlegt bie I^ier att ju fd^elten, 
SSnb molt !ein§ laffen für j^m gelten, 
Snb rebt i^n atten an bie e^r, 
10 ®erab afö fünbt fid^ nimmermehr 
S)ag gtüdt ömbfern, ber ^aber mad^t 
Dem 5ßferbt ein fotd^en überbrat^t. 
aSie auff ein jeit bag Sftofe bal^er 

26, 1 Contra superhiam. 
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(Sin lange ftroffen rennet fe^r, 
15 2)ad gletd^ bauon bad pfia^itt Hang, 

SSnb ferner ou^ ben ftetnen fprang, 

2)a lomf)! bal^er ein @fel treg, 

93nb funbt nid^t meid^en aujj bem meg, 

SSnb nam ba^er ein groffen fd^reden, 
20 äßeit er befd^n^ert mit jmeien fedCen, 

S)em $engft nid^t mol entmeic^en funbt, 

3)a fd^eumt bem ftol^en $ferbt ber munbt, 

83nb fdmet an bem gutben jaum, 

S)er marb gan^ mei^, t)nb na^ t)on fd^aum, 
25 fßnb \pxadi jum (£{e(, 3)aiS bid^ aud^ 

SSerbrennen mu| ®anct X^önged raud^, 

SBie barffftu mid^ ein folc^ed ^ferbt 

SRel^r bann jme^l^unbert gulben n^ert, 

3m lauff öer^inbern, önb auff l^alten? 
30 S)a§ beincr mfig ber leuffel matten, [130] 

3)u ßfel mofur l^eltjiu mid&? 

3d^ miH mit füffen treten bid^, 

Snb mirft fed^iJ munben muffen ^an, 

©anct ßored marter fum bid^ an, 
35 Sßann meid^ftu bann bu abentl^emr? 

3)a^ btc^ berbrenn bad l^eQfd^e gfemr. 
S)er ®fef borfft ni(^t fagen ötH, 

&nttott)d) U\) feit, mb fd^me^g gan^ ftid, 

Snb ^engt ben lopff mit fordet ^ernibcr. 
40 ®ag 3to6 fing an jutauffen wiber, 

9Snb porrt bauon mit groffer eil, 

Snb flog bal^in gteid^ wie ein ^)feil, 

3)a$ i^mi^ gem&d^t jure^g bauon, 

3)a nam bag ftoI§ $ferbt feinen lol^n, 
45 S)ag nun furt^in bag loftlid^ Sßferbt 

Sticht mol mar je^en gülben merbt, 

aSnb funbt fein re^fig 5ßferbt me^r fein, 

3Kan jog j^m ab ben Sattel fein, 

®en gulben S^um, onb aQen pvaiit, 
50 %nb mar ba^ $ferbt nid^ts me^r gead^t, 

8Son ftu nben an bot man ti feil, 

43 Non in fortiiudine equi uoluntatem habet. 
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93nb toarb eint Stt^tx ba jut^eU. 
2)Q beflegttet i^m ber (Sfell, 

93nb fprad^ ju i^m, @il^ lieb gefeS; 
55 9Bo ^er, 9Bo ^er? äSad foQ bad fein? 

3)ad fd^idt fid^ marlic^ eben fein, 

fl^uff fold^en prad^t mi überntut, 

S)tt fi^ft i^a nun toa^ l^offart tl^ut, 

SBo ift nun bein öoriger Äbett? [131] 
60 S)er foftlid^ jaunt, ber g&tben Sabbel? 

01fo bu liebet Steunbtiin mein, 

SBin id^ h)iber gerod^en fein, 

£u ^aft mi(^ t)or]^in übergeben, 

SSnb ful^rft nun felbft ein arme^ leben, 
65 3lün \% toit fein bad gludC fid^ toenbt, 

3)ann l^offart l^at fein anber enbt 

H äRorate. 

$Qt eint (Sott gute tag gegeben, 
@o roiU er fid^d balbt t)ber^eben, 
äSnb mirbt }um 3latxn t)ber bem glud, 

70 £a^ bann bad gl&dE fid^ fert }urud. 
Sruntb fel^ bid^ für mer bu aud^ bift, 
SBann bir ein gludE befd^eret ift, 
®o t)ber]^eb bi^d nid^t be^ leib, 
fßnh in ber alten bemut bleib. 

75 3n fumma, ftonge, Surften, $ern, 
3^r lonbt biefer ter nid^t empern, 
^arumb feib front, Dnb fordetet ®ott, 
SSnb l^abt für äugen fein gebott, 
Sann menfd^en l^offart ntug t)erge]^n, 

80 %iix (&oii^ gematt fan nid^t befte^n, 
SBer fid^ berieft auff feinen prad^t, 
Sott ^at fein balbt ein enb gemad^t. 

2)ad oßd bad ^at ein eigen rat, 
Sßie batbt fid^ bad gemenbet ^at, 

85 ®o fpottet emer ieberntan, 

SSnb muft ben f|)ott jum fd^aben l^an. 

Srbermlic^ laut ei, mann ntan fprid^t, 
2)er ^att ein lanbt, nun l^at tx» nid^t. [132] 
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Der mar reid^, ünb ein groffer $err, 
90 @o ifi er nun ein Settelerr. 

Fortuna cum blanditur, captatnm nenit. 

Ne efferaris gloria. 
Fortuna nitrea est, qnse cum splendet, fi'angitur. 

3)ad ift. 
SBann bu l^aft t)berIomnien e^r, 
®o foltu nidSit ^ol^ieren fel^r, 
Srl^eb bid^d ntd^t mit ftot^em mut, 
SBann bu ^aft Dberlomnten gut, 
95 SSerac^t bruntb niemanbt, mann bu gleid^ 
S^urd^ ^errn genab biß Sorben xti^, 
S)onn gludE ift glefem, fd^eint c« Ilar, 
So brid^t ei^ leid^tlid^, bad ifi mar, 
(Setramftu tl^m, fo foQ man aud^ 
100 ®id^ galten für ein groffen gau(|. 

SSon eim alten Sötnen 
S)ie 27. gäbet 

/jiTS^l So^ burd^ feinen tollen t'tad^t, 

ilT ^att j|]^m etma t)iel feinb gemad^t, 

^^ er ^att bie I^ier aO betrübt, 

93nb groffe X^ranne^ geübt, 
5 $eind X^ieri^ ffai er nie t)erfd^ont, 

2)ei^ marbt j^m ^inbennad^ getont, 

S)a er mar alt, ünb nid^t mel^r tunbt, 

äBarb er gehalten mie ein $unbt, 

(Sin ieglid^ X^ier red^net ft^, 
10 3)a gab )|m eined ^ie ein ftid^, [133] 

^a^ anber ba, bad britte bort, 

SSnb l^atten j[]^n be^nal^ ermorbt, 

2)ai^ tiierbt l^ieuorn, bad funfft bortl^inben, 

aid motten fie ben Somen fd^inben, 
15 ©in iegtid^^ mott ber förberft fein, 

S)er S6m muft teiben groffe t)ein, 

S)ai$ mitbt ©d^mein greiff ben Sömen an, 

SSnb ^iem jl^n mit bem fd^ar))ffen jan, 

9Der Dd^g tieff aud^ bal^er mit jorn, 
20 S3nb ftief ben Simen mit eim l^om. 
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Set @fel lieg fid^ and^ betuegen 
3ur rod^, t)nb tooit gro§ el^r einlegen, 
Sr ^att U%i)tt nie nid^td getl^an, 
2)Q^er er tnöd^t ein namen i^an, 

25 ®oIt er nun furtl^in auc^ ma^ gelten, 
@o muft er fold^d Serbien mit fc^elten, 
SSnb flud^t t)nb fd^att ben Sömen fe^r, 
Sld ob er nid^t be^ finnen tuer, [134] 
SSnb f)?rang bem Sötnen auff ba^ ^aubt, 

30 3)ad mar i^m bajumat erlaubt, 
Sprang auff nni ab mit üng^im, 
®r me^nt, bai^ gan^ Steid^ ftunb an jm. 

2)er arm Soto fing ju Itagen an 
äRit feuff^en, üd^ id^ armer man, 

35 SEBie merbt ic^ bod^ fo jemerlid^ 
®e))tagt im alter, bod^ ^ab id^ 
3n meiner jugent \bli)^ üerfc^olbt, 
Sba^ mir t^^unbt ift niemanbt l^olbt. 
Sa^ mug mid^ aber billd^ Derbrieffen, 

40 S)ad id^ berer nic^t fan genieffen, 
2)en id^ fo otel gutd ^ab getl^an, 
Snb meiner offt genoffen ^an, 
S)agegen t^un fie mir ie^unbt, 
SBLÜ fe^ id^ fd^n&ber bann ein ^unbt, 

45 Sur torid^t toerb id^ biQd^ geac^t, 
2)ad id^ mir l^ab oiet feinbt gemad^t, 
Siel törid^ter, barumb bad id^ 
S9eQ meinen jungen tagen mid^ 
S)en falfd^en f^reunben l^ab oertratot, 

50 Sßnb auff jl^r l^eud^ele^ gebamt. 
Son benen, fo id^ ffob tie^iert, 
Sßerb ic^ mol biOid^ tributiert. 
%)a^ bie mid^ aber t)bergeben, 



27, 21 Ouid. In causa facili cuiuis licet esse diserio, 
Et minimce uires frangere quassa ualent, 30 Subru^^ 

est arces et stantia moenia uirius, 33 Quilibet ignaui f[^' 
cipitata premunt. 36 Leuiter ex merito quicquid patiare 
ferendum, 39 Bis interimitur , qui suis armis perit. 44 j^«? 
uenit indiane, pcena dolenda uenit, 53 Cuius priBsiäu) 

uod moao uiuity habet. 
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Sie oon mir f)an, ha^ fte nod^ leben, 
55 2)a§ tl^ut mir marlic^ tue^ im l^er^en, 

SSnb (ringt mir nid^t geringen fd^mer^en. [135] 

H aRorale. 

SHemeil biri^ molgel^t, foltu bid^ 

(Sr^eben nid^t mutmitliglid^, 

®tt) frennbtlid^, Dnb tfu fein gemalt, 
60 2)a§ gludC ^at fid^ gemenbet (albt, 

%te bann mirftu baffelbig fe^n, 

SBai^ anbem ift Don bir ge((|el^n, 

Snb leiben muffen, bai^ t^ut me^, 

Shrumb fi^, bal^ bird nid^t alfo gel^, 
65 %nb mad^ bir felbft nid^t ]^er|en leibt. 
3lu(^ foltu l^aben tinterfc^eibt 

SSnber ben gfreunben, 2)ann tf^ fein 

(Stlid^ beind tifd^iS gfreunb, t)nb nid^t bein, 

3)ad fte jie^t Sreunb fein, mad^t bai^ gläd, 
70 SBann fi(| baffelbig !ert gurfid, 

®o menben fie ftd^ mie ber minbt, 

Sad fid^ bamad^ lein Steunbt mel^r finbt. 
(Sd l^eift, ®o lang bein fad^ ftel^t fein, 

®o merben t)iel ^reunb bei^ bir fein, 
75 Snb mann ed bir mirbt t)be( ge^n, 

®o merben menig itt) bir ftel^n. [136] 

93om S(bler, Dnb einer 
Äroen 

3)ie 28. Sfabet 

/|t39l Sbeler im ®ried&entanbt 
IIT 8m SKeer ein ®d^ne(Ien]^eu|ün fanbt, 
^^ aSnb ba er fein genieffen mott, 
Sßuft er nid^t, mie eriS aufft^un folt. 
5 Sld baffelbig ein ftrol^ üernam, 
Snm 9(beter geflogen fam, 



73 Donec eris foßlix etc. 



aStfl fleben^ 2)« foft f olflen mit, 
SBeit bit fot(^» ®ott be^c^eiet ^ot, 
10 »nb m be^b on jietd, onb on t^ot, 
SSttb wet|i be« fltfid« nt(^t jttflemeffen, 
(2BeI(fi8 bidö on jtoeittd mufe tjetbneffen) 
»atttmb foltu bi(^ n^t befc^wem, [137] 

@m 8«te t« """' '"*'^ ivivm, 
15 «ttongefel^n mein Keine mad^t, 
SSnb ba« i^ bin nid^t ^otS) %ta^, 
man finbt offt einen fd&tet^ten SRon, 
S)et fluten tatl^ toot geben lan, 
»atumb \o iott« ^6tfn n«i<^» .^ 
20 gßeg in bie tufft ^o(^ »b« bu^, 
@o ^od^ bi« immet rmim ip» 
Sgann bu bann je^t ^odö tomnten MP, 
So nterf ottff biegen gelten eben, 
(Betab ^oftu batibet ^d^weben, 
25 S)a8 ©c^neden^aufe lafe foKn batouft, 
J)auon bricht e8 on iweiuet ouff, 
a)ann iffeft« *>«« 2fii* botou|, 
j)o8 ift mein tat oom ©(^neden'^aufr 
Der «betet t^et ftm alfo, 
30 Son ftunben an wot bo bie Sto, 

gjnb nam ba* flei?(^, mo(^t nt^t ^«9 »«t' 
JBnb m bauon mit ««off«« «"• , , 
S)ct miet fptac^, 3Rit \hiiim t^at 
S)ic «to^ ftt ^etbji fletaten ^at, 
35 »o(^ nun wolan, e» Wabet n««?»' 
8Bei toe^i toonn« wtbet not flejt^M^tc 

H 3Rotate. 

SRan pnbt wol teut, bie lieQen p*, 
«18 meinen fte oon l&etfeen m, 
aSnb finb in ftte8 ^etfeen fltunb 
40 Sticht, wie fie teben mit bem munö, 

9» 10 Vsus rei melior est, quam ipsa possessio. 
??'s«pÄw «t olitor ualde opporiuna loqtfutus. 
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@ie fud^en i^ren nu| banebett, 

2)vttm6 fottu i^n !ein glauben geben, [138] 

%nb fe^ gemomet, fel^ bid^ für, 

2)ad biri» jurfaren nid^t geb&r. 

Bonitatis uerba imitari, maior malicia est. 

Item. 
Mains est nocandns, qni sna causa est bonus. 

Sai» ift. 

45 äRan ftnbt offt einen fftld^en man, 
3)er ftd^ ntmpt groffer freunbtf(^afft an, 
SSmb feinet mpt^ toiün, Qfefd^id^td, 
®o foltu oon i^nt Italien nid^tiS. 

H ^iel^er gel^ött audg hai SRorale ber fieben 
t)nb breiffigften gfabel. 

Son eint SBoIff Dnb 
^rand^ 

S)ie 29. Sfabel. [139] 

i1|]f 3» ijt ein ftabt im ^effenlanbt 
i)t|l 3Rit namen attfelb, »ol belant, 

SJon bannen l^ut ein ^irt nit toeit, 
äRit bem ein SEBolff ^at auff ein }eit 

5 (Stifonhüi, mie ein redetet bieb, 
S)arttmb )^n ^at !ein 8(^&fer lieb, 
(Er nam bem @d^efer au^ ber l^erb, 
Sin Schaff, bad mar eind g&Iben merb, 
Snb frag baffelb mit groffer eil, 

10 Snb nam jl^m nid^t föuiel ber n^eit, 
Sad eri» mit nu^en l^et gefreffen. 
So fe^r fordet er fid^ oor ben jpeffen, 
®ie finb ben SSöIffen nid^t fel^r ^o(bt, 
Snb ift jmar faft jl^r e^gen fd^olbt, 

15 ®ie finb ben Sd^affen fo gefel^r, 
S)a9 ed marlid^ nid^t munber n^er, 



29, 1 Contra ingratitudinem, 

B. AlberuB, Fabeln. 9 
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S)ad man fte aUt\ampt auff fing, 

äSnb an ben lied^ten (Balgen l^tng. 
9ittn folt i^r metter Igoren mt^ 
20 S)cr SBoIff frafe alfo geicrtt^ 

S)ad i^m ein bein im ^al^ bleib fteden, 

3Da fiel er inn ein grojfen fd^redfen, 

SSnb inn ein fd^mered l^er^enleibt, 

(St gieng Dmbl^er mit tramrigleit, 
25 SSnb bat Dmb l^ulff, mad er nur fanbt 

gfir I^ier, inn bem ^effenlanbt. 
Sein X^ier molt fein not^ anfe^n, 

ä^nb fprad^en, il^m toer red^t gefc^el^n, 

@r fe^ ein fra|, brumb er bauon 
30 ^ab überfommen fold^en lol^n. [140] 
Site er nun lang gebeten l^att, 

SSnb fal^ bod^, bad ifn loenig batt, 

l$om))t er jule^t jum förand^ gegangen, 

Snb ^offt itt) j^m l^ulff ju erlangen, 
35 @r fprad^, 9ld^ lieber ^and^e mein, 

S)u tanft mir mol be^ulflid^ fein, 

3Jlxi beinem feinen langen tragen, 

3d^ bitt bid^, mölft mird ntd^t t)erfagen, 

S)u fanft mir l^el^en, mann bu milt, 
40 S3nb mein bitt etmad Dor bir gilt, 

®öld^ gro^ genab l^aftu üon ®ott, 

S)ad bu fanft toenben meine not. 

^uff bai^ bu aber nid^t t)mbfunft, 

Sin mir betoeifeft beine fünft, 
45 Sur föa^ferlic^er äKa^eftat 

äBin id^ berl^&men fold^e tl^at, 

SJnb bir erlangen grojs fre^l^eit, 

^a^ bein gefd^led^t in emigfeit 

gür allen SSögeln foH auff erben, 
50 2)er ebeleft gel^alten toerben, 

SSnb min ein gan^e Sanbtfd^afft bir 

3nftelln, bad foltu gleuben mir, 

%)a^ miQ id^ bir Dnb beinen erben 

Du allen jmeiuel mol ermerben 
55 Wi allem, fo bad lanbt vermag 
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^tt) glaitien id^ btr bad jufog, 
3)affelb Sanbt ift fe^r toafferreic^, 
SSnb l^Qt jumal Diel fetner Xeic^, 
SStel StlBerd, t)nb oiel ebelftein, 
60 SSiel fd^öner perlen grog t)nb Uein, [141] 
SSnb gulben berg, bie follen bein 
SSortoat aQ mit einanber fein. 

S)er ^and^ Derl^offt ald balbt ju toerben 
(gin groffer $err önb Surft auff erben, 
65 @r reid^t mit feinem langen fragen 
^inab tieff bi^ and äBoIffed magen. 

S)er SBoIff gebac^t, 9ld^ folt ic^ bir 
S)en ^aM abbeiffen, SBann ic^ mir 
9Ud^t felbft t^et fc^aben, toxt molt id^ 
70 S)en langen l^alg fo meifterlic^ 
Slbbeiffen, mer ]e|t eben fein, 
@o lan ed leiber nun nic^t fein, 
:^d^ brdd^t mic^ fünft felbd t)mb mein (eben, 
@ein lo^n mölt id^ j|^m reblid^ geben. 
75 2)ie moltl^at tuar fd^on gar verlorn, 
SSnb mar bai$ bein nod^ nic^t Igieuom. 

S)er ^an^ ber brad^t l^erfur ia^ bein, 
S)er SBotff ac^t fold^er moltl^at Kein. 

S)a f))rad^ ber förand^, 9lun l^ab id^ fd^on, 
80 Sleblid^ t)erbienet meinen (obn, 

3)ad Sanbt mirbt mir nun ^u gefteüt, 
SBo anberft ber SBoIff glauben lettt. 

S)er SBoIff fing an juf»)otten fein, 
SSnb \pxaäj, ha^ mer mir marlid^ fein, 
85 2)ad id^ bir nod^ barju folt geben 
@in eigen (ol^n, ünb tuar bein leben 
Snn meiner gmatt, 3d& mod^t bod& bir 
^en ffoii abreiffen, mann bu mir 
3Wd^t merfk fo lieb, S)rumb bipu tott, 
90 S)ad xd) bir aud^ (o^n geben foU. [142] 
3)tt bift mir fd^ulbig für bein fragen 
SSnb f&r bein leben bandE }u fagen. 

S)er förand^ ft)rad^, bad ift marlid^ fein, 
®oQ id^ alfo bejalet fein? 

9* 
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95 (Sr tD&fd^t bad maul t)nb gteng bauon, 
S3nban(f6arleit bad toax fein lol^n. 

H aRorale. 

(Sin fc^enbtlid^ lafter ift furioar 

SSnbandbatleit, 93nb in ber fal^r 

San jeberman Derl^eiffen DiU, 
100 SSnb barnac^ nid^td brou^ merben min. 

äBai» möQen tuir nun mit ber äBelt 

äRad^en, mann fie lein glauben ^tlt, 

fßni barju no(^ t)nbanclbar ift? 

Sa l^ör, toa^ t^nd lert 3^efu @:^rift, 
105 @i^, toie ber l^imlifc^ Satter t^ut, 

3)er regnet t)ber bog t)nb gut, 

SSnb ober bcibe teft er fre^ 

©ein Sonne fd^ein, S)a lern bu be^, 

2)ad bu foU folgen beinern ^ern, 
110 Snb jleberman erjeigen gern 

Wi^ gut, fo t)iel bir muglid^ ift, 

2)ann bu nod^ nid^t ber erfte bift, 

S)em t^nband fttr feine moltl^at 

2)ie bife SEBelt erjeiget l^at, 
115 SSmb ji^red bändig toiHn l^eb nid^td an, 

2)ein gutd ümb (Sottd miUn merb getl^an. 

äSnb toann fie bir nid^t banden toxü, 

®o leig bir aud^ baran nid^t t)i(, [143] 

fSnh \ox% bad (Boit im ^od^ften t^ron, 
120 SEBiQ f eiber fein bein red^ter lol^n, 

93nb bid^ Derlaffen nimmermel^r, 

S)ag ift färloar bie befte ler. 

Cato. 

Si tibi pro meritis nemo respondet amicus, 
Incnsare Denm noli, sed teipse coerce. 

Item. 
Fidem qui perdit, nil potest ultra perdere. 



102 Excursus Euangelicus. 
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3)ad ift. 

3ti^t^ befferi^ lanftu nimmermel^r 
ißerliern, bann mann bu leugefi fel^r, 
125 (SHaub iß bte aaer^&#e e^r, 

Srumb l^alt ben glauben aK^ett l^el^r, 



S)en glauben l^alt in gro 



fer l^ut, 



%nb ad^t {§n für bad befte gut. 

äSon eim Ttniltx, onb 
(gfcl 

S)ie 30. gäbet 

/IM'SS* ift in meinem aSatterianbt, 
jml ®n feine« fflöfteriein befanbt, 

3)arinn bre^ monc^ finb ober üter, 
3)ie trinden toein tjnb fetten bier, 
5 3)iefelben IBruber mögen fre^, 
SJoÜnbringen j^re bubere^, 
^err Selial üon ^eüenbranbt, 
®in groffer gfirft gar toeit belant, 
S)er 5öt i^n fold^e freil^eit geben, [144] 

10 5)erfeiben muffen fte geleben, 

8Snb niemanb barff i^n tragen brein, 
S)rumb fönnen fie nid^t frommer fein. 
2)er äßammon ift j^r l^od^fter (Bott, 
@ie l^alten fleiglid^ fein gebott, 

15 SJon ganzer Seeln, bie frommen $ern, 
SSon ganzem gmitt^, t)on bergen gern. 

®anct ^awS) ift j^r Patron baneben, 
S)em bienen fie fo lang fie leben, 
aKit fc^toclgen, freffen, fauffcn, \pmn, 

20 Samit fie ftren leib cafteien, 
3)a8 treiben pe on önterlafe, 
Silin tag fdufft einer fieben mag, 
Snb mug ]^r einer allen tag 
SSiel mel^r freffen, bann er lool mag. 

25 ^t\) biefen fieben gejeiben 

3)ie armen Wlbn^ fid^ muffen leiben. 
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2)ed l^eilgen Saud^d groffe anbad^t, [145] 

$at fie gu folgern leben brad^t. 
SBann etnr j^ri^ Orbeni^ je^t begert, 
30 %nb Idm ju i^n, er loer ernert, 

Sarutnb, bad fie in forgen fielen, 

^f)x f)txt%tx Drben merb t)erge|n. 
@i$ Itgt gebad^tei^ 06fierletn 

Sluff einem bergtin med^tig fein, 
35 Sin feiner äSeingart ligt baran, 

3)er jmen^ig fuber tragen lan, 

3)ie 3Rbn6), ber id^ je^t l^ab gebadet, 

3)ie fauffen baran tag t)nb nadbt, 

S)amit fie lofen fid^ öon funben, 
40 SSnb mad fie nid^t t)erbdtt)en funben, 

2)a^ muffen fie balbt tuibergeben, 

SSerbien bamit bad emig leben. 
3)er SBeingart fl^t ben Dccibent, 

Sin SBalbt ligt gegen Orient, 
45 3laf) be^ bem fd&onen Ätofterlein, 

S)er ift jumal tuftig ünb fein, 

^d^ bad bie ä)tufae l^etten ein 

S)affelbig fd^one Älofterlein. 
SBinneden ligt jur redeten l^anbt 
50 3tt citt^tti feinen frud^tbarn lanbt, 

3ur redeten tigt ein SKüI barbe^, 

^ad etn)an ba gefd^el^en fe^, 

S)a§ miH id^ fftr^Itd^ jeigen an, 

Srumb id^ bi^ angefangen l^an. 
55 S)er SKutter l^at ein »erben ^unbt, 

®er lecft j^m offtmafö feinen munbt, 

SSnb l^ieft fid^ freunbtlid^ ju feim $ern, [146] 

Sag fal^ ber ©fett fel^r öngern, 

(Sebad^t, S)ed mug ber ^endEer toaüm, 
60 S)ag id^ nid^t aud^ merb fo gel^alten, 

S)er ^unbt ber l^at ia^ befte glüdt. 

So Kgen fecf auff meinem rucf, 

2)ie mug id^ armer attjeit tragen, 

S)er Seuffel mufe julefet brein fdßtagen. 
65 S)er ^err, bie ^aufefrait), önb bie ffinb, 
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2)arju bad gan^e ^auggefinb 

S)em ^unbt geneigt ftnb aQejeit, 

SSnb tragen au p mir ein nett. 

Sd^ ntug allein ber ^augnarr fein, 
70 Ser bonner fd^(ag einmal barein. 

2)od^ ad^t i(t^§ für mein eigen fd^olb, 

2)ad mir im l^aug ift niemanb ^olb, 

SBenn ic^ mic^ litnb gu i^n gefeQn, 

äSnb toit ber ^unbt mic^ freunbtlid^ ftelln, 
75 Sd^ l^alt, id^ mer aud^ angenem, 

Sie, mann ic^ nod^ ju gnaben fem? 

9lun min id^d n^ariic^ ^eben an, 

SSnb freQ üerfuc^en mad id^ lan, 

3d^ tniQ alfo freunbttid^ geberben, 
80 ^ad id^ nod^ mol ber Itebft foQ merben. 
SBie nun ber ^err beiS morgend fag 

93eim femer, mh ein fup|)en a|, 

2)er @fel Iom))t, t^nb ift nic^t faul, 

äSnb feilt bem SRuHer an bad maul, 
85 SSnb lu^t, t)nb ledtt ibn alfo fe^r, 

S)a^ ber man fc^ier geftorben mer. 

Z)er Sfel l^att j^m feinen munbt [147] 

@rfh:em))fft, bai$ er nid^t fc^reien lunbt, 

9}nb auff bem armen äR&IIer l^ing, 
90 ^nb feinen ^al§ fo ^art ombfing, 

i)a^ er fid^ nid^t geregen lunb, 

S)ad meret mol ein l^albe fhtnb. 

3lnn mar thtn lein äRenfd^ babe^, 

3(uggnommen Heiner Sinber bre^, 
95 3)ie fd^rien gleid^mot t)f)txlant, 

S6er bie ^augfram mar im ^raut, 

@o lag ber föned^t, t)nb mar fe^r fd^mad^, 

2)ie SKagb mufc^ tud^er htt) ber bad^. 
Sa tompi ein 93amer ongefer 
100 3w fc^cttf ob gemal^Ien mer 

©ein ^om, bad er möd^t baden S3robt, 

S)er äRütter lag in groffer not. 

Der 93amer \a\mpt fid^ aud^ nid^t lang, 

(Srmifc^t gar balbt ein lange ftang. 
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105 Snb fd^Ied^t ben ISfel alfo fel^r, 

m ob er ton t)nb törid^t totx. 

Der @fel marb fo tool geblamt, 

2)ad er ntdt tragen lunbt bie l^aut, 

@r lag aOba, t)nb ftredt aQ Dter, 
110 2)er arm tropff, mar geftorben fester, 

Snb l^att fein ^erm aud^ fd^ter t)mbd leben 

9}ra($t, brumb morb j^m fein lol^n gegeben. 

f SRorale. 

@d Dntenoinb ft(^ niemanb bed, 

S)ad feinem ftanb ift Dngeme^, 
115 (Ed jintpt eim anbem etmad tool, 

Sarinn id^ )^m nid^t folgen foQ, [148] 

SBeil i(^ barju nid^t tugtid^ binn, 

2)ann fold^er f&rtoi| lein geminn 

Sringt nimmermehr, 2)rttmb ^ut man ftd^, 
120 Snb ^anbel ^ie furftd^Hglid^. 

@tn jleber frommer ^anbtmercfd man 

9lem fi^ leind anbern ^anbttoercfiS an. 

Sin löamer fe^ lein @be(man, 

2)er Slbel fte^t i^m t)bel an. 
125 SSnb feind beru^iS ein jjeber mart. 

@in ©d^erer greifft eim an ben öart, 

SSnb mag anrl^&rn eind Surften l^aubt, 

Sim anbem ift foId^S nic^t erlaubt. 

@in $riefter bleib it\) feinem ampi, 
130 SSnb feQ nic^t alfo mntt^^ampt, 

3)ad er jtd^ 93eltlid^j» fd^merbtd nem an, 

(Bleid^ loie ber ^ap^ bann ^at getl^an, 

@oId^d treibt ber Xeuffel inn ber ^eH, 

SDad man tl^ut toie biefer Sfell, 
135 Sie toerben j^m Derbienten lo^n, 

Dn jn^eiuel bringen aud^ bauon. 

Optat ephippia bos piger, optat arare caballns. 

Nemo sna sorte contentns est. 

Item. 
Fertilior seges est alienis semper in agris, 

Vicinnmqne pecns grandius nber habet. 
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Onidins. 
Nee tellns eadem parit omnia, nitibiis illa 

Connenit, haee oleis, htc bene farra nirent. [149] 



Ott einer Sla^tgad, Dnb 
^fatoen 

S)ie 31. Sabel. 

/jft@ ^eifi ein Söglin Slod^tigaa, 
llr 3)ad übertrifft bie »öglin aO 
^^ aWit feinem fröUd^en gefang, 
Sauon tDirbt eint bie jeit nid^t Tang, 
5 Srunib id^ bad )66glin loben toiH, 
@d treibt ein fold^ fd^on feitenf))i(I, 
ate merd ber befte Drgonift, 
S)e^gleid^en nid^t ouff Srben x% 
Sd ton ben f)al% fo nteifterlid^ 

10 Serbre^en, bad ed tounbert ntidg, 
SBie bod^ bad Keine Soglin baS 
3utoegen bringt on bnberlad. 
@d ntu§ ein grofi gnab in ji^m fein, [150] 
2)ad t^ fingt tag bnb nad^t'fo fein, 

15 SSetd^iS ntid^ tt^arlid^ fel^r tounber nim^t, 
(Bott l^at i^m feine jeit beftintpt, 
du Oftem ^ebtd juffintnten an, 
Somit gleich finget j|eberman, 
S^rift ift erftanben, freubiglid^, 

20 ä}nb aU Sreatum fretoen fid^, 
3)aj» t)nfer lieb ^err 3^efu @:^rift 
Son tobten aufferftanben ift, 
S)ad $ög(in ^at fein fd^ön gebiegt, 
Smb fanct Igo^an^tag auggerid^t. 

25 S)amit @ott bnd gibt juuerfte^n, 
2)a9 ieberman foD fleiffig gel^n 
3n feim befel^I, barju jl^n (Sot 
Slit feinem SSJort beruffen l§ot. 



81, 20 Ecce renascentis tesiatur gratia mundi, Omnia 
cum Domino dona redisse suo. 
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fietnr tl^u }u toemg nod^ juutel, 
30 @in jeber bleib bet) feinem jiel. 
9(u(^ ft^t man (Sotted gutigfeit, 

Sn biefed Sogltnd nid^tigleit, 

Sad er fid^ (mie äRaria fprid^t) 

9ltd^t nad^ bed menfd^en l^ioffart rtd^t, 
35 3)a« Keine SJoglin ift nid^t fc^on, 

SSnb gibt Don fid^ ein fotd^en tl^on. 

SSnb bad foU jmar aud^ (mie man fagt) 

@in $fam für (Sott l^aben geKagt, 

SBie bad ein fold^d f^Iec^ti» SJ6ge(ein, 
40 Sonn fingen alfo mec^tig fein, 

S)ad eim fein ^er| bauon m&g Indien, 

@o lonn er niemanbt fr6Iid^ machen 

SKit feiner armen l^eifem ftim. [löl] 
2)arauff fagt ®ott ber ^err }u i^m, 
45 2)u Kagft t)ber bein b&g gefc^re^, 

äRein gaben bie finb mand^erle^, 

S)ie 9iad^tgaII t)berau^ mol fingt 

Der ^ir^ bie gab ^at, bai^ er fpringt, 

2)ad milbt @d^mein l^at ein fd^ar;)ffen }an, 
50 Der $ag leufft »ol, önb fo fortan, 

!l(fo ein f6nberlid^e gab 

3d^ bir im anfang geben f)ah, 

Dad bu gejiert mit febbern bift 

®o ^errlid^, aÜ lein %ogeI ift, 
55 9Snb mad^ft bamit ein fd^öned rat, 

Die gnab bir (Sott gegeben ^at, 

Snb fiiUft bie äugen, Die Slad^tgaO 

(SrfuQt bie o^rn mit i^rem fd^aU, 

3d^ tl^eil nid^t aug alfo mein gaben, 
60 Dad einr aUein fie aü mug ^aben. 

H SRorale. 

Slug biefer Sabel lernt man fein 
Dag jeber foH ju frieben fein, 



37 Inuidia. 44 Homerus. Dij bona non uni dant om- 
nia, formam, animumque, uerhorumque sonum placidvtn, 
ei sapieniia dicia, etc, 59 Non uni äat cuncta beus. 
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SKit ber gab, bic jm ®ott bcr ^crr 

begeben ^ai, mi nimtnermel^r 
65 Dcrfclbcn öbcrbruffig fc^, 

@onber t)iel mel^r band ®ott babe^, 

Der tueil toot, tote erd mad^en foll, 

3)te menfd^en aber ftnb fo toU, 

ga mol t)on ttjcifel^cit tjbergel^n, 
70 S)ag fie ju metftern öntcrfte^n [152] 

®ott önfern §errn in feiner Irofft, 

SBie er regiern foll fein l^errfd^afft. 

3)enn aI(o ^ört man ntand^en narrn, 

Seinbtlid^ iDtber (Sott alfo fd^arrn, 
75 S93ann i(| ®ott toer, fo molt id^ ia^, 

SSnb big, onb jl^end, onb toeig nid^t toad, 

%[tfo onb alfo orbiniern, 

$nb aug $ferbt^ lutteln mad^en biern, 

(Sd lan Sott beffer nid^t geb&rn, 
80 3ur fd&ul mu| er fid^ loffen furn, 

2)er meifter ntug lur^umb gebendEen, 

äSnb fid^ nad^ feinen @d^itlern lenden. 

H S)a^ SKoroIe ber nel^ften gäbet bor biefer, gel^ort 
aud^ l^ie^er, onb ba^ äRorale ber 48. SabeL 

SSon eint 9iaben, t)nb ben 
SBoIffen 

S)ie 32. ^oibtl 

/|P39'i 3lab flog Obern bergen l^od^, 
lir aSnb folgt ben SBoIffen jmmer nod^, 
^^ m ba« bie SBoIff ein gute ßu^ 
3urtffen, onb ein Salb barju, 
5 iu nun ber ^tah fa^ mie fte fraffen, 
®pxaäf ex, ^x merbt mir folgen laffen 
S)ed raub§ ein jimlid^ tl^eil, bad ßalb 
93eger id^ nid^t gan^, fonber l^atb, 
Sann too j^r l^in gelauffen feit, 
10 2)a^in ^ab id& eud^ aKe^eit [153] 



32, 5 Cenira mensce, sed non periculorum socios. 
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d^efolget, bad ift ntc^t erlogen, 

34 ^tt^ ntid^ bod^ fo mub geflogen, 

^ai td^ faum at^em fd^ö))ffen lann, 

Dann id^ eud^ marltd^ aU gutd gann, 
15 93nb lann eud^ nimmer fo tool gel^n, 

Sd^ toia gern aOjeit Be^ euc^ fielen, 

^arumb td^ l^off bed ju genieffen, 

Sa^t mir ein ^inbert^eil ^er f^ieffen 

9}om iungen ßalb, freft i^r bie Snf), 
20 Sad forbert^eil bed fialbd bar^u, 

So miQ id^ mit eud^ frolid^ fetn, 

3d^ binn boc^ 6e^ bem fterben mein, 

®end marter, etoer gut gefeH, 

3^r ftnbt laum ein folc^en SSogell, 
25 3)er lieber 6e^ ben äBöIffen i% 

Sbaxnmh er biQid^ mit eud^ frift. 
@in atter SBoIff i^m anttoort gab, 

9lid^t t)nfert^alben, lieber Stab, [154] 

Siftu ond fo lang nad^ geflogen, 
30 SDod^ mad bu rebft, ift nic^t erlogen, 

(Ed lann mi nimmer fo mot gel^n, 

S)u toitt gern aQjeit be^ t)nd fte^n. 

So lang weil wir ju freffen ^aben, 

Sßad ^ört man bod^ oon biefem Stäben? 
35 SBie aber, wannd ond obel ge^t, 

SBad gilt«, ob er bann be^ ond ftel^t? 

®r tourb fld^ laffen nirgenb finben, 

9i^ bad er fe^ ond iemanbt fc^inben, 

2)ann tourb er t)on und weiblich freffen, 
40 So greiofid^, ate wer er befeffen, 

2)rumb beb bid^ balbt, bu Iriegft nid^tS l^ie 

Son Dnferm raub, bann bu nod^ nie 

Sein fa^r mit t)nd beftanben l^aft, 

S)rumb wirftu nid^t fein önfer gaft, 
45 Stid^t einen biffen foftu Wegen, 

S)u magft beind wegd wot wiber fliegen. 



15 Id, cum fueris fcßlix, 48 Qui non laborat, non 
manducai. 
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H aRorale. 

äRan finbt folc^er Stäben tool nte^r, 

S)ie fid^ fo fteOn, atd o( fte fe^r 

©id^ arbeiten, t)nb faft bemul^ten, 
50 S&t ben Stäben foU man fld^ ^uten, 

@ie ftnb bod^ nid^t etnd ^eQeri» merb, 

9tod^ tjl fold^er ein groffe l^erb, 

2)ie fid^ t)om falfd^en fd^ein emern, 

SSnb anber leut armnt Derbem. 
55 Qn funtma, dntreto arbetter, 

S^nb aOe b6fe $rebiger, [155] 

S3nb fonft bergleic^en falfd^e leut 

Surd^ ben Stäben toerben bebeut, 

Z)a fe^ ein )eber eben Rüg, 
60 SBnb l§&t fi(^ f&r il^rem betrug. 

Martialis. 

Hnnc qnem coena tibi, quem mensa paranit amicnm, 

Esse pntas fidse pectns amicitise. 
Aprnm amat et mnllos, et snmen et ostrea, non te, 

Tarn bene si coenem, noster amiens eris. 

SSom 9apftt\tl 

S)te 33. d(^itl [156J 

C^mL ligt in gonia, 
«e^ört in Heine «fia, 
2)afelb{t ftnb man gefd^riben, bad 
Sut langer jeit ein aRüiIIer \a% 
5 S)er l^att ein Sfel, ber nit gern 
Arbeit, brumb (iefjf er Don feim l^ern 
Snb lam fem in ein anber lanb, 
2)afelbft er in ber to&ften fanb 
Sin Sömen l^aut, bie jog er an, 
10 SSnb trat ba|er, gleid^ mie ein äRan. 

(£r fprad^, 3d^ bin Dond ä)t&(Ierd fedEen 
Sin mal ertöft, er mirbt erfd^redEen, 
Snb alfo gar für mir üerjagen, 
2)ad er mir gern bie \td toirbt tragen, 
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15 äBad gilt ed, ob id^ ettoad geb 

8(uff meinen l^errn, fo lang id^ leb, 

^ä) mid mic^, mann id^ lom jul^aug, 

^ut einen @c^ult^eig geben aug, 

Sa mol, man mirbt mic^ feigen an, 
20 ^ur einen freien (Sbelman, 

iBodd matter, mie bin id^ fo fein, 

3c^ borfft lool öbern Äeifer fein, 

3d^ bin fo led t)nb Dnuerjagt, 

@d fei9 bem Reifer ju gefagt, 
25 "i^a^ id^ i^n bringen miU t)mbd Steid^, 

3Rir ift fein menfd^ auff erben gleid^, 

2)en Reifer toiü id^ DnterbrudEen, 

@r foQ fid^ nod^ gern für mir bucfen, 

SSnb für mid^ faUu anff feine Inie, 
30 ßeim ®fel ift anff erben nie [157] 

@öld^ el^r gefd^el^en, nod^ toill i(^ 

@ind fold^en onberftel^en mid^, 

®IudE ju, ic^ fa^r ba^in mit ptad^t, 

Salbt toerbt id^ ju eim S^a^ft gemad^t. 
35 2)er @fel jog toiber ju l^aug, 

SJnb gab fid^ fir ein ßowen an% 

Snb für ein groffen l^errn auff erben, 

SDer aller ^eiligft mott er werben, 

Snb l^erfdben über aQe ^farrn, 
40 Snb fa^ bod^ gleid^ eim groffen 3laxtn, 

Serbot ber $riefterfd^afft bie ©l^e, 

®aÄ tl^et ben frommen 5ßrieftern toel^c, 

3)a marb bie SEBelt t)oII b&bereQ, 

©in $faff l^att jtoo ^urn, ober bre^. 
45 SBann einr eim (S^eman fd^anbt fein l^aug 

3)urd^ (S^ebrud^, fo marb nur barau^ 

@in fein geled^t, Don föld^en fnaben 

äRuft er ben fpott jum fd^aben l^aben, 

Tlxt einer äße^ mar^ fd^on t^erfönt, 
50 SSnb mar bod^ bem fein SBeib t^er^önt, 



33, 17 Honores mutant mores. 21 Ah asinis ad boues 
transcendit. 26 Quia asinus. 
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%>a^ ti)ti bed (Efeld ^eiltgleit, 

%>o^ mar eis frommen leuten leit. 
SBeld^er {leifd^ auff bie Steitag ag, 

äßit feim blt^ er fein nid^t Dergag, 
55 (Sr Drt^eitt j^n jum emgen tobt, 

8lu(^ Sutter, (E^er, er öerbot, 

S)a ful^r er fort ber toOe gaud^, 

%nb ftdg Dnb äRilc^ t)eT|)ot er aud^. 

@r fa|t aud^ fieifer ah mh ein, 
60 2)ad möd^t ein ftol^er @fel fein, [158] 

2)ie fie^fer muften fein fein tned^t. 
3lm mx bai» SöIdHin alfo fd^Ied^t, 

S)ad fein menfc^ mar im fetben lanbt, 

Sin Söm mar jl^m gan^ tinbetanbt, 
65 ßein menfc^ gemeint l^et nimmermel^r, 

2)ad fold^ ^erfon ein Sfel mel^r, 

@^ l^ielt ein jeber fein gebott, 

S(te ob er mer ber ^öd^fte (Bott, 

@r ^att ben $imel feit t)mb gelt, 
70 93etrog alfo bie gan^e SBelt, 

@r tmg ®ott felbft im l^imel brein, 

2)ad mod^t ein ftol^er Sfel fein. 
9tun lieber fi^, ein fold^e mad^t 

S)ed Somen ^aut ^umegen brad^t, 
75 3)i6 ift fein 3fabel, fonber mar, 

3)ann al^ man fc^reib fed^iS l^nnbert j[ar, 

SSon ber jeit l^er, ba gl^efu Sbrift 

S&r r)n^ menfd^en menfc^ morben ift, 

SSaft t)mb bie felbe jeit, ac^t id^, 
SO S)er @fel au^gebrel^t l^at fid^, 

SSnb in ein anber lanbt geflogen, 

Sbt^ Somen ^aut ba angezogen, 

2)amad^ mit fold^er toQen pxadjt, 

Sie menfd^en au gu narrn gemad^t, 
85 3)ai$ l^at gemert neun l^unbert jar. 



88, 76 Vnter dem Weiser Foca fing vnser Enichrist an, 
da auch Mahomeih der Orientalisch Enichrist anfing, 

85 Anno 1517 war dt der Endichrist vber der Ablas- 
kisien ergriffen, und offenbart. 
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Snb itoölff, ift (etber aüju mar. 

S>a tant ein fein gefd^idtet 2Slan, 

S)er fa^ ben folfd^en Zbtotn an, 

SSnb alfo balbt belant er fre^, 
90 Si» mfip fein eitel triegere^, [159] 

S)aniit er big^er toer Dmbgangen, 

(Er fal^ l^erfur ein tuenig l^angen 

3)ie o|m, fold^d tunb j|n ni^t beiriegen, 

@r fing jte an l^eraug ju jiegen, 
95 3)a fa^ ein jeber an bem to^m, 

(Sin gut par langer Sfetö ol^m, 

Sin Io))ff er i^m ein \ijHappm gab, 

3)ed Sömen |aut jog er jl^m ab, 

SSnb offenbart i^n atter SBelt, 
100 S)ad ntan ie|t nid^td üom (£fel l^elt, 

S)amit genommen l^at bel^enb, 

2)ei$ falfd^en Somen ))ra(|t ein enb. 
äRan l^at t)erbrennt bie Sömen l^aut, 

äSnb toarb ber @fel tool geblaut, 
105 SDad er noc^ nid^t auff biefen tag, 

Sein eigen l§aut getragen mag, 

(Er ligt, onb lan nod^ nid^t erfterben 

(Er mu^ gule^t bod^ gar üerberben. 
2)er Man ift toarUd^ eieren u^erbt, 
110 (SBiemoI er nid^t ber el^rn begert) 

2)er t)nd t)om @fel ^at erloft, 

93nb angezeigt ben redeten troß, 

S)en frommen ^e^Ianbt gl^efu S^rift, 

S)er aller menfd^en ^e^Ianbt ift, 
115 äRartinuiS Sut^er ift ber man 

2)er fold^en bienft und l^at getl^an, 

SSnb offenbart ben SBibberd^rift, 

2)ad m^ nid^t mel^r fein falfd^e (ift 

S3etreugt, barumb t)on l^er^en mir 
120 2)u Reber (E^rifte banden bir. [160] 

f äRorate. 

mfo ge^ti» ju in biefer äßett, 
S)ad man bie f&r bie beften ^elt, 
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SSnb über aD gelerten :t>retft, 

^ie nie lein tugenbt l^an bemeijl, 
125 @o fel^r geliebt ber falfd^e fd^ein 

3)em Sold, bad mug ber Xeuffel fein, 

3a üiel mit i^rer falfd^en lunp, 

Sttoetben grolfer Ferren gunft, 

©old^ fci^elnten ^eigt man ©ubbeter, 
130 ®ie toiffen nicftt« öon guter ler, 

Snb bod^ fo jemerlid^ betriegen 

^ai arme SSoId, mit jl^rem liegen, 

93nb aU bie äBef))en fein gefinbt, 

ffiie man bauon gefd^rieben ftnbt, 
135 ®ie fliegen fär ber ©inen f^a\x% 

SSnb freffen j^n bai^ $6ng |eraug, 

Snb rauben )^n ji^ren t>ona\>, 

93on (Bott fie l^aben lein genab 

SBad gutd jut^un, ünb tuie ein ftu^ 
140 SBerftenbig finb, nod^ farn fie ju, 

93nb möOen meiftem aOe äßett, 

®bldf totVß leim frommen nic^t gefeit. 

2)rumb liebed linbt, l^ab eben ad^t 

9[ttff meine Idr, bend tag t)nb nac^t, 
145 2)ai^ ia bein l§er^ merb mol t)ermart, 

gur fold^er leuffelifd^er art, 

3)afur ]^&t bid^ be^ (etb mi leben, 

2)u folt bid^ nimmermel^r bafur ausgeben, 

3)ttrd& böfe tudf, unb fatfd&e Kft, [161] 
150 ®o btt bod^ nid^t berfelbtg bift. 

fßmh l^offart miOn l^at ®ott ber ^err 

^erab geftur|t ben Sucifer, 

Snb Slbam aug bem ^arabeig, 

93on toegen fold^er böfen toeig. 
155 2)er ^oral^ iffc fampt fein gefelln 

^inab gefarn tieff in bie ^elln, 

^on (Sott Derftoffen etoiglid^. 

Ser Slbfalon l^ieng iemerltd^ 

9Rit feinem ^äbfc^en ^ar am aft, 
160 SBai^ brad^t il^n bod^ in fold^e taft, 

^nb balbt bamad^ tmb leib t)nb (eben? 

S. Alberns, Fabeln. 10 
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S)arauff id^ btr mtQ anttDort ge6etu 
(Sr Dnberftunbt on (Bottd befel^I, 

ßonig }u fein in ^^vatl, 
165 ®bl^ toDe ^offart ^atd gemad^t 

SSnb jl^n t)mb leib ünb leben brad^t. 
3u unfern jeiten ^aben fid^ 

SJntetftanben muttoilliglid^, 

3)er aRün^er önb bie SRunfterer, 
170 (Sleid^ mie i^r SJater Sucifer, 

Sad gan^ lanbt t)nter fid^ jubringen, 

SSnb molt i^n bod^ aud^ ni^t gelingen, 

SDann fie brad^ten }ule|t bauon, 

(Sleid^ tt)ie jl^r t)orfQrn, böfen lol^n. 
175 aifo fl^ftu mein lieber @on, 

S)a^ leiner lomnten ift bauon, 

2)er fid^ ^at l^offart laffen blenben, 

Sie muffen aü ftc^ felber fd^enben, [162] 

^it emger fd^anbt, 2)rumb fe^ bid^ für, 
180 %>a^ bird jurforen nid^t ge))itr. 

S}om ftreit ber SSogel, t)nb t^ier 
fuffigen linier 

S)ie 34. Sabel. 

€@ ift (ttjie mon gefd^rieben finbt) 
3tt)if4en ben X|iern, bie ba finb 
^ierfuffig, t)nb ber IBögel axt 
3tfitrad^t gemeft, barumb fie l^art 
5 SSon beiben t^eilen mürben gebrengt, 
SSnb mie fid^ offt ein femr empfengt 
%on einem funclen, ba^ mie ftrob 
@in gan^e ®tabt brennt lied^ter (ol^, [163] 
Slfo au| einr geringen fad^ 
10 Sntftanben ift grog üngemad^. 
3ltmliä^, (B^ tarn ein Keine 9Rau| 
SSor jeiten für eind @))erlingi^ l^aug, 



34, 6 Comparatio. Ex parua scepe sciniilia magnum 
conflaium est incendium 
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Snb fprad^, (Sott grug bid^ Sperlhig mein, 

3c^ tDÖIt gern ntit bir frolid^ fein, 
15 SD^an fagt bu l^abft ein guten Witm, 

93eQ SBomtbd gemad^fen an bem Stein. 
J)er @<)eriing fprad^, 6« foll ja fein, 

Du Quer liebftei» äReu^Iin mein, 

£u bift mir miaium, lum l^erein, 
20 Sa faffen fte beim ateinfd^en SBein. 

S)er Sperling fprad^, ft^ (tebe 3!tan% 

3)a bring id^ bir ein ganzen au^ 

3)ie äRau^ fprac^, O id^ mart fein gern, 

äSiemote t)erbotten ift t)on l^errn, 
25 ^^ ligt t)nd aber nid^td baran, 

SBBeil toir jie|t niemanbt be^ m^ l^an, 

2)er t)nd ben ^erm t)errat]^en lan, 

Srumb Ia§ t)ni$ me^blid^ ]§alten an, 

^b ju mit ganzen lanbten fauffen, 
30 Slld ob oniS tobVi ber Sßein entlauffen. 
2)a f))rad^ ber Sperling, 9iun molan, 

@o bring i^ bir Don ftunben an, 

S)ie lanbte au|, @d gilt bir eind, 

S)a fprad^ bie äRau^, gd^ marte leind. 
35 S)er Sperling fprad^, 9Bie ift bai» eind? 

Sa fprad^ bie SRau^, mir finb oneinl^, 

(Sr fprad^, bad gitt bir, t)nb nod^ eind, 

Sa fpra(| bie äRaug, 9htn finb toir eind, [164] 

^Ifo fal^r ^er, mir ju, mir }u, 
40 Sie l^ieffen ftd^ einanber, bu, 

iBnb foffen ^d^ beiS SBeini» fo ooO, 

Sai^ fte fd^rien, atö mern fie toll. 
Sa toarb bie äRau§ ein menig fred^, 

Ser Sperling fprad^, bejal bie }ed^. 
45 Sa fprac^ bie SRaug, bad mer mir fein, 

3d^ meint, man gdb nid^ti^ für ben SSein, 

Sa nem ben Irug, onb fd^eni mir ein, 

Sd^eni ein onb la^ ond frößd^ fein. 



26 Oderunt peccare boni uirtuiis amore. Oderunt pec- 
care malt formiaine pcems, 

10* 
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SBeld^er t)nd red^nen mirbt ben SBein, 
50 2)etfeI6 foll aud^ bejdler fein. 

S)a f<)rac5 bcr Sperling, bog lücr fein, 

3Rit feuften mftft man fd^Iagen brein, 

S)tt bift ein amed^tiger tro))^, 

Den ftug morff er j^r an ben fo<)ff, 
55 SSnb nam t)on ftunben an bte äRaug, 

^b marff fie für hai ]§au| l^inaug, 

9Da tl^et bie fUlau^ ein fd^meren faD. 
3)er @))erling fc^alt bie X^ier aU, 

@o nid^t begäbet finb t)on (Bott, 
60 SRit filteren, mh treib feinen f)7ott, 

SSnb ^ub bie SSogel an ju toben, 

SBir fliegen in ber lufft bort oben, 

Snb fingen, t)nb finb guter bing, 

Xru^ emer eint, bad er fo fing, 
65 SSnb inn ber lufft bort oben fd^ttjeb, 

2)rumb id^ ein bred nid^t auff eud^ geb. 
2)ie äRaug lag ba, t^nb toar fd^ier tobt, 

SSnb funbt in fold^er legten not, [165] 

2)em @))erling !eine antmort geben, 
70 (Ein anber äReu^Iin ftunbt baneben, 

S)ad mar ein @d^toager biefer Mau% 

SSnb rieff gegen bed @))erlingi^ ^avi% 

SSnb fluchet aDen SSögetn fel^r, 

^b ]^ie| fie aUfamf^t bogti^id^ter, 
75 SKeine^big, tretolofe, öerrdt^er, 

SSnb rebt i^n gretolid^ an bie el^r. 
2)er ®))erling \pxa^, bu l^aft gefd^med^t 

äKid^ mi ha^ gan| SSogel gefc^Ied^t, 

93ann bad erfert mein Dberleit, 
80 @o h)irbti$ eud^ marlid^ merben leit. 
S)er ®))erling flog }um W>dtx, 

Der mar ber SSögel oberfter, 

Snb nam mit fi($ ben fd^mar^en Stäben, 

Z)en molt er }u eim SRebner l^aben, 
85 %>a fu^rt ber 9lab bie Kag gar fd^minb. 



52 Fructus ebrieiaiis, 61 Nos poma natamus. 
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W>tt ber ttbler mar gelinb, 

Snb lieg ftd^ ntd^t }u jorn BeiDegen, 

Sin Irieg bedl^alben }tt erregen. 
@r f^rad^ }U i^n, bad ift mein r^at, 
90 SSeil t)nd ein äRau^ gefd^me^et ffat, 

S)ad mir bamntb lein fcieg anf)tbtn, 

Sßir iDoUnd ber tollen 9Rau| t)erge6en, 

S^ ift ha^ U% ba8 mand t)ergeg. 

Sd feiert aber t)nber be8 
95 Sie äRaul auc^ nid^t, t)nb lieff fo 6albt 

3um SBoIff in einen groffen äBoIbt, 

Z)a lag ein ©d^Iog, bad ^ieg Sreggar, 

SJafelbft ber SBoIff ein ©ouptman mar, [166] 

Sie fOlan^ ein 9tebner brad^t mit ftd^, 
100 2)en Sud^§, ber lunbt gar meifterlid^ 

Sie Sag fArbringen, bad ed Hang, 

93nb fein gan^ reb nad^ Iriegen rang. 
Ser SSoIff bie reb l^ort nid^t t)ngem, 

(Kar balbt reitl^ er }u feinem l^ern, 
lOö Sem S6men, ber ju Srumftein fa|, 

93nb aOer X^ier #önig toa^, 

SSnb i^m ber äRaug llag jeiget an. 
Ser Song mar nod^ ein junger 3Slan, 

fßtCb ^att bad lanbt nid^t (ang regiert, 
110 Ser SBoIff jl^n übel informiert, 

aSnb l^att fein ]§errn fo feftr öergifft, 

Sad er oon ftunben an ein fd^rifft, 

SSnberfd^rieben mit eigner l^anbt, 

Sem abier fdjidtt in« Seubfd^e lanbt, 
115 Ser inl^olt mar, Si^ Äbeler 

3d^ min beini^ Sanbti^ merben ein $er, 

^nb t)mb bie l^öd^fte Oberfeit 

SDKt bir ju fempffcn bin bereit, 

Srumb beni, ünb mer bid^ meibetid^, 
120 aWit l^eere« Irafft ju bir !um id^, 

87 Sigismundus Imperator dixit, Imperare nescit qui 
nesc'U dissimulare, 

103 Vce terrce, cuius rex puer. 
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2)ein Sold l^at mir erjumt ein 3Jla\i% 

2)nttnB foltu mir ein Italien au§. 
Sd^ l^ett gelebt ber alte ^tx, 

S)iB ni(|t gefd^rieben morben mer, 
125 fßvb ^ett ber SBoIff mit feim gebid^t 

Sorm alten ßong nichts auggerid^t. 
S)cr SBoIff mar eitel t^un önb laffen, 

3)ei» jungen Söngd, t)nb nid^t bie ftraffen [167] 

9lein ^ielt, SSnb ba nod^ lebt ber alt, 
130 3)a ^att ber SBotff gar fein gemalt. 

9lad^d alten ^onigd tobt be^enbt 

Serfiet bad gan|e regiment, 

S)a mar bad milbt @d^mein San^ekr, 

^er Sud^l bed fionigd $rebiger, 
135 2)ie ®am @d^ulmeijler in ber ftat, 

SJnb mar ber Sgelfein Socat, 

S)er ^unbt mar lod^, t)nb lod^t nid^tiS gar, 

2)er ffifel ©engermeifter mar, 

Snb borfft furt^in fein fei me^r tragen, 
140 2)ie ßu^ muft auff ber Drgetn fd^Iagen, 

3)ad Sali bad Senebi^te fagen, 

S)ie ©uffel muften l^ofen jagen, 

S)ie Äffen muften ©djreiber fein, 

S)ad Ütegiment ftunbt med^tig fein, 
145 Sie S9öd( gefegt marn Dbern mein, 

2)er Seer muft fud^enmeifter fein, 

2)en Statten mar befo^tn ber ®ptd, 

S)ie äßeug t)erforgten brobt t)nb md, 

%nb marn gefegt aud^ Dberd mel^I, 
150 3)ie Sa^en Ratten aud^ befel^I, 

3Sa^ man brad^t t)on be^ S'onigS tifc^, 

@d mer gleid^ fteifd^, f&g, ober Difd^, 

3)aiS namen fie ju j^rer l^anbt, 

2)ad man bed morgend nid^td me|^r fanbt. 
155 Slld nun ber 9lbler tag ben brieff, 

^alht er ben Sian^Ier ju fid^ rieff, 

2IRxi namen $fittic|/ t)nb no^ jmen, 

2)ie muften aud^ jum 91bler ge|n, [168] 

2)er ein l^ieg @d^man, ber anber %ald, 



M] 3)ic gabeln (gfopi. 151 

160 Q^toan toax ^offmetfter, ^ald Wlax\(fyald, 

3)ie «beliebe aRaieftat 

2)iefeI6tgen bre^ nam ju rat, 

2)ed Sötoen brteff ber Sian^Ier lag, 

3n funtnta, 3^r befc^Iug mar hai, 
165 Statt folt ben äbtotn t)mb bett }ortt 

Sitten, feilt gut tuort fe^ tjerlorn. 
2)er SötD toolt aber htr^umb merben, 

@in äßonard^a ber ganzen erben, 

Snb fud^t alfo fein eigen el^r, 
170 (Er nteint, ed murb j^nt nimmernte^r 

Säl^Ien, berl^alben fu^r er }tt 

aRit tinuemunfft, gleid^ toxt ein Sul^, 

SSnb lieff, atd ob er torid^t ttieer, 

SSnb brad^t ju^auff ein groffed l^eer, 
175 )Sie( guter Sitd^fen famen auc^, 

Sie eine ^ieg @anct Xl^ongeiS raud^, 

3)ie anber toar Stan^od genent, 

S)ie britte l^ieß Stijetement, 

9}nb fonft Diel anber 93ud^fen lamen, 
180 Die l^atten aQ j^r eigen nanten. 
9?un motten loir ferner befe^n, 

SBad nad^ ber ruftung fe^ gefc|el^n. 

@^ toorben an bem Slbeler 

@t(id^ Sögel fe^g bögtuid^ter, 
185 2)er ^u^u, @ul, Sfau^, (^lebbermau^ 

2)ie brdl^ten fid^ Dotit 3(bler aug, 

aSub traten auff bc« Somcn feiten, 

3)ed ad^t ber SIbler nid^t ein meiten. [169] 
%Ü nun bie fd^Iad^t gieng red^t im fd^matig, 
190 Da marbt bem guc^l bie jeit gar lang, 

Der SBoIff mb er, ben Somen gar 

Stelen lieffen in ber groften fa^r. 

3ule^t bed Slblerd groffe mad^t 

3uboben ftur^t be^ Somen prad^t, 
195 äSnb nam alfo bamit be^enbt, 

Ded Somen ftol^ ein fd^enbtlic^ enbt, 

184 Defeciores proftigi. 
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3)et !(beler ber groffe ^elbt, 

a)2it groffen e^rn behielt bad t)elbi 
SBad ^alff ed ba bie Slebermaug, 
200 2)ad fte ft(^ br&^t t)on SSögeln aug? 

SSnb |at ftc^ t)nber9 äReug gefd^Ie^t 

Gemengt? S)rumb gel^td i§r je^unbt xtd)t, 

2)a§ fte be^ tag f)ai leine mad^t 

3u{Iiegen, fonber be^ ber nad^t. 
205 2)er Sanii l^atd aud^ fo auggerid^t, 

2)a^ er be^ tag barff fliegen nid^t, 

9Die Slad^teul mu^ ben tag aud^ meiben 

Die S36gel möllen fie nid^t leiben, 

Der $u^tt fd^eut ben tag fo fel^r, 
210 ^a^ er bad lied^t ftl^t nintmermel^r, 

2)ad ift jl^r au Derbienter lo^n, 

%>ti fe^ ie^unbt genug bauon. 

H äRorale. 

äBeld^er iDiQ l^aben gute tag, 

Der ^or, mad ßönig Dauib fag, 
215 Dem frieben foO er jagen nod^, 

Die l^offart bie ba ))ranget l^od^ [170] 

fOln^ enbtlid^ bod^ ju fd^anben ge^n, 

Sein Übermut fan lang befielen. 
3um anbem l^&t bid^, ba^ bu nid^t 
220 9ln beim ^erm merbft ein bofemid^t, 

Dem bu mit e^b Derbunben bift. 

DeiSgleid^en foll ein jieber Sl^rift, 

SeQ (BottelS mort beftenbig bleiben, 

@i(| !ein fa^r bauon laffen treiben, 
225 äJon @ottd mort faO be^ leib nid^t ab, 

SBie id^ ber t)iel gefeiten f)Qb, 

Die treten, ald mer niemanbt me^r. 

Der S^riftum liebet alfo fel^r, 

Damacl SOfiammon fte anberd lert, 
230 SBann fte abfieln, fie toem emert, 

%)a^ finb bie Slebbermdu^ f&rmar. 

Die Si^riftum l^an verleugnet gar, 

Drumb nierben fie jufd^anben toerben, 
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SBai$ nid^t gefd^id^t auff biefer erben, 
235 @o mirbtd bod^ am jungften gerieft 

®efc^e^n für (Sottei» angeftd^t 

SBann fte fam in bie Qti |tnetn, 

2)Q tDtrbt ^euln t)nb }enHQpt)en fein, 

®o lert @anct $aul Ximotl^eon 
240 ÜU feinen aOer liebflen fon, 

ähtb fprid^t, ba8 ift geh)i|Ii(^ mar, 

SBann mir mit Si^rifto leiben falbr, 

®o mirbt t)nd aud^ ber SSatter geben, 

2)urd^ S^efum Sil^rift bad eh)ig leben. 
245 SSerleugnen toir ben frommen Si^rift, 

S)er bo(^ für ün« geftorben ift, [171] 

®o merben mir in ®otted }orn 

Sterben, t)nb emig fein t)erlorn. 

9}on eim Od^ffen, )?nb einer 

aRaug 

2)ie 35. Sabel. 

€® beig ein äRaug bei» Od^fen fu^ 
3)er Dd^if(ud^t i^r ein böfe bru^, 
SSnb eilt ber Sßaug üon ftunb an nod^, 
2)ie aRaug entleufft ji^m in ein lod^. 
5 2)er D^g mar bö|, onb ftunb l^ie au^ 
Surm lod^, ba fpottet fein bie äRau|, 
iBnb \pxai^, 3^ lieber Dd^g, meil bu 
9)ift gro^ geborn, t)on einer &vl, 
äRe^nftu barumb, man mu| bid^ achten, 
10 SJnb bu mögft jeberman öerad^ten? [172] 
SJnb merßu noc^ ein groffer X^ier, 
Snb ^ettft itt) bir beind gleid^en t)ier, 
Sorc^t id^ mic^ bod^ t)or emer leim, 
3)rumb lieber Od^l jie^ miber ^eim, 
15 3>i beiner SRutter, Kag onb fag, 
^ie bid^ ein 2Slau^ an biefem tag 
®ebiffen f^ab, t)nb me^n mit i^r, 
2)u mirft furmar (bad fag id^ bir) 
äRad^en, ia^ fie bed nid^t mirbt tacken, 
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20 2)u mirft fie nod^ fel^r tDe^nen tnad^en. 
Serf))ottet gieng ber o4B jul^au^, 
äSe^tert t)on einer Keinen 3Ravi^. 

H SRorale. 

9}erla| bid^ nid^t auff beine mad^t, 
2)aburd^ ber Hein feinbt merb Derad^t. 

Minorem ne contempseris. 

3)0« ift. 

25 3ti^t ad^t ben menfd^en nad^ bem fc^ein, 

@d barff mol h)ai^ ba^inben fein, 

@in Heiner marb ein mal t^erad^t, 

2)er ben bornad^ \)mH Ie6en brad^t, 

SOtan finbt aud^ offt ein Keinen man, 
30 2)er barff ein groffen greiffen an. 

2)er gro| erfd^redEßd^ ®oIiat^ 

2)en 3)auib aud^ oerad^tet l^att, 

9lod^ ful^r ber Keine ^auib ju, 

©c^l^ug i^n ju boben toie ein ^ul^, 
35 3d^ mein, er liebert j^m ein fd^Iad^t, 

9tod^ ^att lein fd^ein bed S)auib<S mad^t. [173] 

3)ad lag bir menfd^ gefaget fein, 

äSnb rid^t nid^t lei^tlid^ nad^ bem fd^ein. 

SJon einem Soiüen, Sern, 
t)nb Suc^g 

®ie 36. gäbet 

7r|@8l Sötü ein ©d^Iofe ^att, bag tüar fterd, 
1 I Snb marbt genant I^rannenbergf, 

3)aS ©d^Iofe marb ftm bornad^ öerbrennt, 
"^ad man bie ftdbt laum iefeunbt fennt, 
5 S)od^ finb bie funien med^tig fern 
©eftoben önber onber l^ern, 
SKS nun ber Som baS Siegiment 



31 Inimicum quamuis humil^m^ docti ^st metuere 
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Slod^ inn ^att, l^at er aulgefent [174] 
@ein 6ottf^afft in bad Sanbt t>mif)tx, 
10 SSnb t)nber anbem tDor ber 99er 
8lu^ feinem fd^Iog, ^ie^ (Sreiffental, 
93eruffen in bei} Sötoen @al. 

3)er asplff mit i^m }og alfo Mit, 
2)er fag nid^t fem t)on jl^m im SSalbt, 
15 3)afelbft mar er ein reid^er ®raff, 
S^ait me^r bann fielen tanfent Schaff, 
äSier ^unbert (&tx% ünb ®en6 on }al, 
©ein fd^Iog bai^ ^ie§ man äB&rgetal. 
3)aiS Suc^^Iin mac^t fic^ aud^ ^erbe^, 
20 2)ad i^r ju|auff mam eben bre^, 
2)er ^nq^ au^ einr t)om S(bel mar, 
83nb |att nid^t meniger aO. jar, 
Dann fed^ft§a(b l^unbert l^uner faOn, 
Die muffcen teglid^ }u j^m maOn 
25 SOtit l^erlid^er ))roceffton, 

Der Sud^§ emi)fing bie $&ner fd^on, 
SBnb jog mit il^n inn fein gemad|, 
%)a^ qieg mit namen ®reiffenad^, 
(£r ^att and^ (Senjs, t)nb @nten gnug, 
30 SBnb man i^m teglic^ me^r jutrug. 
2)er Ser ein reicher ^er|og mar, 
Dem muft man libern alle jar 
S9[uff Sßartint bed morgend fru, 
92enn l^unbert @fel, tanfent SuSf, 
35 aSnb bar}u fo Diel tanfent Sd^mein, 
Dad fie faum aO jn }elen fein. 

®o möSen mir nnn jeigen an, 
3Bad fie beim Sömen l^an getl^an, [175] 
®ie lamen für bed Sömen l^aug, 
40 Da fd^iit ber äbto ein Ined^t ^eraug, 
Da§ er bem Sern folt fagen an, 
Sr foO hinein }um Sonig ga^n. 

SHd er }um Sömen Iom))t hinein, 
2)a l^eigt ber Söm j^n millumm fein, 
45 Snb muft mit j^m f))aciem ber ^er 
Snient^atben im ®a( t)m6l^er. 
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3)a \pva^ ber Sbro, SKetn SBer fag mir 
2)ein meinung, toxt gefeit ed bir? 
(Sr fpradj, wolt i^r bann lotffen, toie? 
50 (Ed fttndt fo treflid^ Dbel ^te, 
Sn ber Spelunden möc^t id^ nid^t 
^aug^alten, bad ift au^gerid^t. 

S)a fpradj ber Sow, SBie fogftu tropff? 
äSnb natn )]|n flu^ 6e^ feinem to))ff, 
55 93nb rig j^n niber ju ber erben, 
(Sin l^eilger mertler muft er merben. 

@otd^i^ mad^t ben äßolff t)nb gud^B t)erjagt, 
99alb toarb bem äBoIff aud^ angefagt, 
@r fön jum Sömen gel^n hinein, 
60 er badftt, ba« loiO ber leuffel fein. 
^U er l^inein jum Sbtotn tarn, 
2)er Som ben äBoIff balbt mit fid^ nam, 
äSnb fürt i^n im pala^i ombl^er, 
Der SBoIff fal^, tüie ber arme ©er 
65 2)ort lag, t)nb anber a^ barju, 

2)a lag ein Sd^mein, bort lag ein ^, 
$ie lag ein Io))ff t)on einem gaul, 
2)ort lag ein rau^e^ Oc^ffenmaul, [176j 
2)a lag ein fd^toanl, bort lag ein |orn, 
70 $ie lagen lange @feld o^rn, 
2)a tagen be^n, bort lagen fug, 
2)er SBoIff gebac^t, l^ab bir bie brug. 

3ule|t, ba er jl^n l^att nun lang 
äSmbl^er geful^rt, ba marb jl^m bang, 
75 @r badöt, toad toiltu ju i^m fagen, 

SBann er bid^ toirbt Dmb antmort fragen? 

2)er Som fragt j^n, mieiS i^m gefiel, 
3)em äBoIff gefiel nid^t tool bad f))iel, 
@r bac^t, 2[c§ min i^m bannod^ geben 
80 ®oId^ antmort, bad id) bleib be^ leben, 
®r f^jrad^ ju jl^m, 8luff meine treto 
@ag id^, ed ift ein fd^ön gebem, 
SSnb reud^t barju fo med^tig mol, 
2)ad billd^ ein Söto l^ie too|nen fol, 
85 2)ad fag id^ auff bad fterben mein. 



36] ^ie gabeln (S\opx. 157 

3)a flcl^t ein füffe« I&fftßn rein 

SSom grünen malbt, O (Sott mie gut, 

3)0« einem fanfft im ^er|en tl^ut. 
a)er ßow gebockt, (£« ^ilfft bic^ nid&t, 
90 ©r f|)rac5, D fetigcr bofetüid^t, 

aSic tan ber SBoIff fo toeiblid^ liegen, 

S)aiJ pd^ bauon bie balden biegen, 

a)mmb id^ bid^ mariicft ftraffen mn% 

SBoIan, id^ leg bir auff bie bug, 
95 S)a nam er j^n beim l^alfe bel^enbt, 

aSnb ^alff rtm jn fein« lebeniJ enbt. 
a)er SBolff l^att nun oud^ fein befd&eib, 

a)cm armen gud^fe mar brauffen leib, [177] 

a)od& fanbt er balbt ein feinen randt, 
100 aSic er fid^ gegen bem gcftani 

SBoIt Ratten, önb traff« bannod^ eben, 

«lifo, bai^ er erl^ielt fein leben, 

3)ann afe er toarbt berüfft hinein, 

aSnb fagen fott bie meinnng fein, 
105 a)a ^ielt er ju bie na§, önb fagt, 

3d^ merb bom fdJno<)ffen tool geklagt 

5Run lenger, bann öierjel^en tag, 

e« ift tüarlidj ein l^efelicl plaq, 

3)ie mad^t, ba« id& nic^tiJ ried^en fan, 
110 3(^ tüolt euc^ fonft gern jcigen an, 

SRcin meinung, mann ber fd^enbtlid^ fd&notiff^ 

9lid&t fo öermftft l^elt meinen fo<)ff, 

Sem gud^ft ^atff alfo feine lift, 

2)ag er beim leben blieben ift. 

f aRorale. 

115 S)er Scut finbt man jeftunber uill, 

J)ie liftig finb, önb fdjmeigen ftill, 

Snb nehmen jid^ be« fd^no^iffen« an, 

Sßie biefed Säd^gan ^at get^an, 

Site ob ber mcg ber fid^erft fe^, 
120 2)ad man fid^ ^eng an lein fart^e^, 

J)ann entweber fic bleiben ftum. 

Ober fpred^en, SRum mum, mum, mum, 
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S)a« pnb btc SBcifcn in bcr tneft, 

Sein frontet aBer t)on i^n ^elt. 
125 3)er S5er mirbt für gwcd^t cricnt, 

S)er l^ot mei^, mei^, f^tnar^, fd^tnar^, genent, [178] 

(Sin frommer man bie toarl^eit foll 

äJerleugnen nimmer, ob er tooll 

2)arumb mu| toagen teib t)nb leben, 
130 ®o toirbti^ )|m (Sott bod^ miber geben, 

31^m tvirbt getvi^ nad^ biefer toelt 

@ein leben toiber jugeftett, 

@d ift ja Si^rift aud^ fo geftorben, 

SSnb bod^ bar&ber nid^t Derborben, 
135 ®ann er, ber fromme ^^t\n K^rift, 

fßon aller feiner marter ift 

Sufferftanben am britten tag, 

S)er tobt an j^m nun nic^td Dermag, 

@r l^at feinr lieben Si^riftenl^eit 
140 2)urd& feinen tobt bie fteb bereit, 

S)ad fie mit jl^m foII etoiglid^, 

SniS Datterd Steid^ erquiden fid^, 

(Ertöft färtl^in au^ aOer not, 

2)a mirbt fie bann trugen bem tobt. 



145 993o if 



t bein 



ftad^el, lieb gcfett? 
S93o ift bein jteg, bu bofe ^eQ? 
S)u ^aft ben fieg mit groffem ft)ott 
®ampt beiner leuffelifd^en rott 
Serlorn, bagegen önfer K^rift 
150 Sin ^oc^gelobter Sonig ift, 
S)er mott öon toegen feiner el^r 
SSniS nid^t öerlaffen nimmermel^r. [179] 

3Son einem Sotoen t)nb Sud^fe, 
t)nb anbern Xl^iern 

S)ie 37. gäbet 

€@ ^att ein ßöto ein groffe« ©d^Iofe 
3)a3 ]^ie§ mit namen ju ber 3lo% 
^nb lag nid^t fern öon JRumtielum, 

138 Mors Uli ultra non dominabitur, Roman, 6. 
145 Osee. 13, 
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Sedgleid^en noX) 6e^ Sifd^offfunt, 
5 3)ie borget ftnb am SRa^n belanbt, 

%nb Itgen im ^anifd^en lanbt, 

3li^i fern bauon ein Sorbin leigt 

Mütfftim, ha man bie linber meigt, 

©öld^ Ie|ere^ ^at angerid^t, 
10 Sin $a))ifttf^er ib\mi^t, • 

3)ed i^m ber leibig Xeuffel band, 

SBann eim ein linbt ift morben band, [180] 

Xrug erd gen äRuI^eim auff bie 9Bag, 

(Sd ift furmar fo, mie id^ fag) 
15 S)ie ^att ber $faff ba angerid^t, 

SSnb nad^ be^ Iranden linbtd gett)ic^t 

SDluft man bem ^aaU ))faffen geben 

(Sin ^auffen lornd, ber lag baneben. 

3d^ la| ben $faffen fam, Dnb lum 
20 ^iber jur 9iog be^ älumpelum, 

Sie alten fagen, bad babe^, 

@in groffer SSalbt geftanben fe^, 

S)er ^ab gereid^t bi| an ben Sl^ein, 

{d^ ffoi tt)oI fönnen muglid^ fein) 
25 S^nb foa ein S6m im felben äBalbt 

@en)o^nt l^an, S(te er nun mar alt, 

S)ad er fi^ nid^t me^r lunbt entern, 

SSnb muft bod^ gleid^tool teglic^ jem, 

SEBeil er lein t^ier fangen funbt, 
30 £arumb erbad^t er biefen funbt, 

@r fd^idt au| burd^ bad gan|e lanbt, 

Qu aOen bie j^m toatn bermanbt, 

9Snb lie^ i^n fagen tok er fe^ 

S&r gmeien tagen ober bre^ 
35 (SefaQn in groffe fd^mere Irend, 

2)arumb jumac^en er gebend 

"äU batbt für feinem legten enbt 

(SBie ftd^i^ ge))urt) ein Xeftament, 

Darju toolt er fte aud^ gar gern 
40 Serfel^n mit einem anbem $em, 

SEBeit er je^unb fe^ nod^ be^ leben, 

(Sr merb ber Sßett balb Driaub geben, [181] 
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2)ad fte to&ften nod^ feint abfd^eibt, 

SBen fic für jl^rc Dbcrfcit 
45 Sciennen folten, barumb er 

3n fagen liefe, mer fein Beger, 

^Qi$ fie, j^e einer nad^ bem anbem, 

3u i^m iniJ alt ©d^Iofe folten toanbcm. 
2)ie I^ier warn faft all bereit, 
50 3« fl^^n }u i^rer oberfeit, 

S)er »er, ber SBoIff, ba« witbe ©c^roein, 

3)ie toolten mit ben erften fein, 

Z)arnad^ bad SRofe, Dnb Dd^fe barnoc^, 

®er ^irfe, önb ©od, bie fprungen l^pc^, 
55 S)er Stff war aller linier ged, 

@in ®fel, 3gel, önb ein ©d^ned, 

2)ie lieffen, baS fie ttjol ein $unb 

SSon weitem nid^t erlauffen funb, 

Sie warn j^m alle öiel ju fdjneff, 
60 S)er ©üffel war aud& i^r gefett, 

3lad) i^m lam langfam ba^ Sid^l^orn, 

aSnb ^att getreten inn ein born, 

SSnb gieng an einem ftab bal^er, 

®(eid^ wie ein lamer betteler, 
65 3)em folget nad^ mit groffem jorn 

@in ®d^af, bad l^att ein fd^ud^ üerlorn, 

93nb fud^t l^ienom, Dnb fu^t bort^mben, 

SSnb lunbt ben fd^ud^ bod^ niergenb finben, 

3)er Dtter !am önb war nid^t faul 
70 SSnb trug ein Dtter in bem maul, 

2)er ^afe fc^ier mit ben Ie|ten lam, 

93nb war an beiben fd^endCeln lam, [182] 

2)ad $obagra pla^t \f)n fo l^art, 

SBnb feiner warlid^ rAü wart. 
75 J)ad&«, »iber, SKarber, SBifel, SRaufe, 

2)ie famen aud^ furd Söwen ^aufe. 

S)ad @(enbt, Slurod^fe, mb ein 9la| 

Sule^t f))rang aud^ bal^er bie £a|, 

$att fid^ gefeum))t be^ einer Wlau% . 
80 S)rumb eilt fie ju be$ föönigd ^aufe. 
SBie fie nun aUe t)orm Sd^Iofe fielen. 
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2)q mitft eind nad^ bem anbern gel^n 

3um Sitoen in ben @al hinein, 

3)q ^ie^ erd fc^toed^Iic^ miQIum fein, 
85 SBnb nant ftc^ an, er tper fel^r \d^toaä), 

93iB bad er fein t^ortl^eil erfad^, 

3)a xtt)^ er folc^d jur erben nibber, 

(Sd lam lein X^ier t)on i^m mibber. 
3)er Sud^g mar aller fc^ald^eit t^oQ, 
90 (St bac^t, bu mirft nid^t fein fo ioU, 

3)ad bu bid^ gebft in fold^e fal^r, 

3)ann jeitli(| toarbt ber gud^g gemar, 

S)ad lein Z|ier mar miber lomnten, 

S)er gfuc^l ^att marlid^ rec^t tyttnommtn, 
95 SEBoIt nic^t alfo fein teben magen. 

Sa lie^ ber Som ben Suc^ffen fragen, 

äEBarumb er nic^t aud^ ju )^m lern, 

@r mer j|^m martid^ angenem, 

SBnb borfft fid^ nic^t f&r il^m beforgen, 
100 ©tfirb er nic^t l^eut, fo ftirb er morgen. 
(Er fe^ f&rtoar ein f(^mad^er man, 

S)mmb tt)5n er i^n gern be^ j^m f^an, [183] 

(Ei$ fe^ f&rmar t)mb ji^n gef(|e|n, 

S)rumb m6tt er |]^n gern öorl^in fel^n. 
105 S)er gud^ß ftm Wrifftlid^ antmort gab, 

gfurmar ic^ mol gefe^en l^ab, 

SaiS aOe fu^ftapffen hinein, 

SSnb lein l^erau^ getreten fein, 

S)ai5 ift mir nic|t ein Heiner fc^redf, 
110 Drumb muft i(§ fein ein groffer gedf, 

2)ad id^ mic^ toolt on alle not 

SSBagen in ein gemiffen tobt, 

S)er Sud^g (glaub mir) ift nic^t fo toQ, 

Sr meiB, bad er nic^t lommen foll, 
115 S(§ fenn bic^ mol mit beiner Ircni, 

Srumb i(^ julommen nic^t gebend, 

105 NoH homines hlandos nimium sermone probare, 
FisltUa dulce canit uolucrem dum decipit auceps, Posiiciier 
sapii, qui alieno periculo sapit. 

£. Albera»! Fabeln. 11 
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!lbe, Qbe, id^ lotnme nic^t, 
S)ed Sömen Icand^eit ift erbidlt. 

f äRoralc. 
Nil temere credideris. 

2)er ift ein 9larr, ber letd^tßcl^ glaubt, 
120 SEBeil jebetn liegen ift erlaubt. 

Item. 
Malus nbi bonum se simnlat, tunc est pessimus. 

S)ad ift. 

Sßann fid^ ein 66fer freunbtlid^ fteOt, 
(Sin fold^e n^eig mir nid^t gefeilt, 
@r ift old bann (gteub fre^ an mic^) 
S)er aller boft, brumb ^ut bu bid^. 

Item. 

Tnta, freqnensqne nia est, per amici fallere nomen, 
Tnta, frequensqne licet sit uia, crimen habet 

[184] S)a8 ift. 

125 SBer jlentanbt j[e^t betriegen n^ill, 

2)er rl^&mt fid^ groffer freunbtfdgafft t)\Vi, 
fßni braud^t bei^ nanteni^ nur junt fd^ein, 
2)er ntug ber fd^&IdE fd^anbtbedCel fein, 
®ö(d| :plag ift leiber inn ber SBelt, 

130 %)a^ man freunbtfd^afft nid^t anberd l^elt, 
2)ann fAr ein fd^ein, bai^ ift bod^ fd^anbt, 
@o(d^ tafter gel^t burd| aQe tanbt. 

Item. 

Illud amicitiae quondam uenerabile nomen 
Prostat, et in qusestu pro meretrice sedet. 



120 Huc pertinet eiiam Morale fahulas 28. 
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Sott eittettt ^nd)^ t)ttb 
9Bi[feI 

®ic 38. gobd. [185] 

%<|||3@9BDS bie guc^B geachtet ftnb 
1III| t^&t t(ug, bod^ tnan gefd^rieben ftttbt 

"^^ SSott eitlem gud^Bf ^^^ tnager toor, 

2)er latn ettt tnal itttt groffe fal^r, 
5 äSitb ^att bie fd^att^ 6eQtta| t)erfe^n, 

@d foQ ju &tmpt feitt gefc^el^tt, 

S)ad ligt ttic^t fertt t)on SSe^falar, 

3)er Sud^g tuar fo eiti toller ttar, 

SDad er burd^ fel^r ein engeiS lod^, 
10 ^n eined reichen 2Btanni ^oug trod^, 

3)afelbfi fanb er genug ju freffen, 

@r frag, ati^ ob er toer befeffen. 
9l(d er ftd^ nun burd^d lod^ l^inaug 

äSoIt paitn, au^ bed batoem l^aug, 
15 SBttb fid^ burd^d lod^ toolt toiber {toingen, 

Sa lunbt erd nid^t jumegen bringen, 

2)a ftunbt ber gfuc^g in groffer fa^r, 

3)eiS toirb ein SBiffel balbt getoar. 
Sie f))rad^, bu bift bod| toarlid^ toO, 
20 2)ann fo bein bauc^ ift aQ ju üoQ, 

aste f6mptö, bai» bu fo nerrid^t bift, 

9BUt tl^un, bad bir onmuglic^ ift? 

2)er bide baud^ tl^utlS nic^t, barumb 

fOtu^ta bid^ leren toiberumb, 
25 2)u bift getreten t)berd jiel, 

SBnb l^aft ber f<)ei6 gfreffen juuiel, [186] 

SDrumb f:peQ fie l^alb t)on bir, barnod^ 

^eud^ftu bo4 {(tum burd^d enge lod^. 

S)ie SBiffet gab ein guten r^at, 
30 S)em aud^ ber Suc^g gefolget |at, 

(Er l^ett ^c^ fonft felber t)mbbrac^t, 

SaiS l^att ber f^ud^g nid^t t)or bebac^t, 

S)rumb fe^tt« ben Sud^jfen önbertoeiln, 

äBann fie ju fe^r nad^ reic^tl^umb ei(n. 

38, 27 Dimidium plus tolo. Zuuiel ist auch ein gebrech. 

11* 
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H SRorale. 

35 @anct $aul legt biefe gfabel (m% 

2)a et Dnd lert ted^t galten f)avi% 

@r nennt ben (Sei^ bed Xeuffetö ftrid, 

Samit er jteDt alln augenblicl, 

Äuff ba« er önfer l^er^ erfc^Ieid^, 
40 SBann mir gern trotten merben reid^, 

S)rum6 l^ut bid^, fall j^m nic^t tn§ garn, 

S)u loirji fonft reinen fc^imljff erfarn, 

(Sleid^ toxt ein SOte^eler ein ^u, 

SBirbt er bid| fum jur l^eQen }u, 
45 SBann er mU angebeten fein, 

®o foltu nid^t üertoillgen brein, 

äBie tt)ir lefen, ia^ ber bo^tDid^t, 

äßit forg bed baud^d ^tr^ felbft anficht, 

SBnb bendt t)ie( mel^r in beinern ftnn, 
50 (Bott fordeten, fe^ ber beft geminn, 

Xrac^t, mie bu mögeft totxitn frunt, 

S3nb gteub and (Suangelium, 

SDod^ feQt bir reid^tl^umb ju mit el^rn, 

®o foltu bic^ bauon entern, [187] 
55 SebendE aud| armer menfd^en not, 

$nb gib benfelben auc^ ein brobt, 

@o mirbt bein gut gefegnet fein, 

993er fid| fo l^elt, lebt ml Dnb fein. 
SBann bu aber mit armut bift 
60 »efd^mert, fo ruff an gi^efum S^rift, 

SSnb mie ein frommer ®otteStned^t 

^a(t bid^ in allen bingen red^t, 

@e^ ni^t tmtrem, ftdl nid^t be^ leib, 

S}ie( lieber etmaiS el^rlic^i^ treib, 
65 ^b bid^ mit beiner arbeit nel^r, 

@o mirftu Iriegen gut ünb el^r. 

2)er from 3(>f^P^ ^^^ ^^^ ^i^ tnt^i 
3n Sg^^ten, er ^ielt fid^ red^t, 
^nb lie^ ftd^ ®ottd mort machen meig, 
70 Snb bient feim ^enn mit allem fleife, 

35 Born, 8. cap. 
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3)a i^n fein« ^errn meib fid^tet an, 

^ielt er fic^ toie ein frommet man, 

2)ad merd, ia j|^n feind Ferren rotii 

So offtmald bat dm6 feinen leib, 
75 3)a toolt er leiben e^ ben tobt, 

2)ann fo üerbien bad liebe brobt, 

3)er fromme 3ofe))^ toolt mit e^m 

9}nb ®6ttli(l^ fi(^ im elenbt ne^m, 

3)rumb ^at aud^ (Sott ben armen fnaben 
80 3nn feim elenbt fo ^od^ erl^aben, 

S)ad er fic^d felbft nid|t l^ett t^erfe^n, 

S)a« i^m fol^ grog el^r folt gefielen, 

Ate mon i^n balbt gnab Suncfer l^ieg. 
«uff ba« ic$« aber !ur| bcfd^Iiefc [188] 
85 SBiD id^ in fumma fouiel fagen, 

@d foD lein armer menfd§ t)erjagen, 

©onber fe^ from, önb l^off auff ®ott, 

Snb l^ab für äugen fein gebott, 

Snb l^üt fid^ für ber l^urcre^, 
90 eJur morben, önb für btebcrelj. 

Qat aber jemanbt gutd genug, 

So fe^ er ju, önb braud| fein trug, 

Sonber fe^ freunbtlid^ ieberman, 

SSnb ruff ®ott aOjeit fleifeftg an, 
95 2)ad er j^m tobfl fein ^er^ betoam 

Sorm ®ei|, bad ift bed Xeuffel^ gam, 

Sur fd^toelgen önb für l^urere^ 

$ut fid^, aSoIan ed bleib l^iebe^. 

D. lohannes Renchlin. 

Qui panper est, nihil timet, nihil potest perdere, 
Sed spe bona Isetns sedet, nam 
Sperat acquirere. 
Discitque uirtute DEVM colere. 

f ^iel^er ge]^6rt aud^ ia^ SRorale ber ad^ten 

%aUl [189] 
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SSon eint alten SBeib, Dnb 
il^ren SKdgben 

Sie 39. SaBel. 

/iJL^^l Keine ftebt tp mir belanbt, 

UT SBann man »ill gel^n ind ^effenlanbt, 

^^ SJon gtandenfurbt jtoo Keiner meil, 

SJnb l^eift mit namen ^ettermeil, 
5 @in fölofter ligt jur redeten ^anbt, 

äRitten im SBeberatuer lanbt, 

SSnb fleuft ba für ein feine bad^, 

3)ie 2Slbntf^ l^aben ein gute fad^, 

(Sd finb i^r nid^t t)iel über ac^t, * 
10 S)ie mäffen fauffen tag t)nb nad^t, 

aSnb t^ut ein jeber toa^ er toitt, [190] 

@inb guter bing, ünb treiben fpiQ, 

S)te fpiel finb aber mand^erle^, 

S)a ftur^t ber ein ben l^al^ entjtoe^, 
15 2)er anber l^at fic^ balbt üerlrod^en, 

3)er britt bar&ber toirbt erftod^en, 

®o »irfft ber üierbt mit einem gtafe, 

SSnb trifft ben funfften auff bie naß, 

3)er fed^ft i)at fid^ bed SBeind gemaft, 
20 Sil^t ald l^ab er neun tag geraft, 

2)er fiebenbt l^at ein fd^ram am Io))ff, 

S)en achten l^at gerl^&rt ber ixopfi, 

3)a« finb bie Iur|tt)eiln, bie fie treiben, 

J)er Xeuffel foft gern be^ j^n bleiben. 
25 SBann fie ein äTiöndl verloren ^aben, 

®o nemen fie ein SameriSlnaben, 

SBann j^m nur ift ber fo^jff befd^orn, 

@o ift er fc^on ein fOlbnii geborn, 

2)o(^ mu^ man Dor ben armen lap^^en 
30 SSerfteün mit einer narren lap^jen, 

®o ift ber gut 9larr ate bann fro, 

2)ad er ber $f[ugd lbm\>i ai alfo. 

3)er neh) äRond| mug bann aud^ gebendEen, 

SSnb fic^ mit einem fadf bel^endfen, 
35 (J)cn @adf nennt man bc^ m^ ein ^ur) 
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Site bann barjf er mit ge^n )u S^ur, 

^a mug ein iebet offentttd^ 

Qin ^uttin treiben neben flc^. 

ffiie I6nbt bo(^ on fotc^ fc^öned mefen 
40 S)ie orme (J^riften^eit genefcn? [191] 

3)ann burc^ ein fMdg ®ottfetig leben, 

äBirbt i^r bal» l^imelreidl 8^8^^^^' 

So fein bie mp^iii^ ^tiiiittxt 

SSerfel^en ^at bie S^riftenl^eit, 
45 2)ie fromme, fd&öne, liebe SBelt 

(Bott für ein folgen buben ^ett, 

S((l» ber ba für folc^ e^rlid^ leben, 

S)er äSelt bad l^imelreid^ m&| 8^^^"* 
Den 3ui)iter bie ^e^ben l^an 
50 SSor jeiten für ein folc^en man 

(Sel^alten, aU ber S^ebrud^ treib 

atuff erben mit ein^ anbem SBeib. 

Sben alfo n^irbt onfer (Bott 

SSon biefer orgen »elt öerfjjott. 
55 3lun toitt ja Qttn bie totte SBelt 

S)eä leuffete fein mit ftrem qelt, 

S)rumb fic jn fold^em buben leben 

Sercit ift renbt ünb jinfe ju geben, 

S)ouon man foft ju (Botte^ efrn 
60 S)ie arme iugenb laffen lern, 

5)ag muffen fold^e murm oerjern, 

S)ie SBeft toitt ftr nic^t laffen mern. 

2)auon man lonbt armer leut linb 

©rjiel^en, l^elt man \blä) gefinb, 
65 2)ad ift ein iemerlid^e ))Iag, 

SBa« ^ilfftd aber, ba» id^ öiet fag? 

Satan ber gürft in biefer SBelt 

2)er t^ut bod^ toa» i^m mot gefeilt, 
ßaft mi ^orn, ma« gefc^e^en fe^ 
70 3n 5ßetterioeiIer lermcne^ [192] 

8luff einem ^of, ligt na^ babe^, 

gin SBeib ^att feiner bienftmdgb bre^, 

2)a» toeib baS i)it^ mit namen SJcin, 
Sie fdt jertid^ ein achtel Sein, 
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75 2)ad jte otelgfladld sufamen bracht, 
Snb arbeit baran tag t^nb nac^t, 
Stets f))innen mar jfr gröfter flei^, 
Sie ein ntagb ^ie^ mit namen Sei§, 
S)ie anber Sangfam »arb genennt, 
80 ®o l^ieg bie britt mit namen Sent. 
S)ie laugmutter fe^r t)be( fd^Iieff, 
Darumb fte i^ren m&gben rieff, 
SBann ber ^an h&t nad^ mittemac^t, 
S)ann barauff ^att fle aQmeg ad^t, 
85 ®o l^att fte bann ein fold^e mei|, 
SSnb rieff, S)er ©an frit, flel^ auff Sei§, 
Ste^ Sangfam auff, nu ftel^ auff Sent, 
Sie rieff im ^au^ ali ob ed brent. 
(Ed toax ben armen 9R&gben fc^tuer, 
90 3)ad fie nid^t fotten fd^Ioffen me^r, 
Sa f(ud|ten fle bem ©anen fel^r, 
Sie eine \pxadi, 8d^ bad er totx 
e^ern meg in ^atenlutten lanbt, 
Sad mir j|^n l^etten nie erlaubt. 
95 Sie anber f^rad^ mit groffem jorn, 
3c^ mott er mer nod^ nie ge))orn. 

Sie Sent marbt aud^ ju jom bemegt, 
äJnb fid^ im bett ein menig regt, 
Sie mar fo faul, bad fie laum lunbt 
100 Sureben aufft^un ftren munbt, [193] 
Sie f(ud|t, bad bi(| ber lotlropff an, 
3d^ mott, bu fd^nöber, böfer ©an, 
Sad bid^ ber i^ud^B g^fteffen ^ett. 
Sie fegneten bad liebe bett, 
105 Sottn mir öon bir gefd^ieben fein, 
SaS ift Dud bod^ ein f^mere ptxn. 

Sa rieff bad 98eib, Sßann mitö bann merben? 
@d finb nic^t fauler äRdgb auff erben. 
Sie armen t6d^ter muften f&rt, 
110 Sie ein fam ünb mar t^ngeg&rt, 
Sie anber mar nid|t ju gefc^nurt, 
^b gieng nic^t, mie fic^d bann ge))urt, 
Sai^ |ar mar il^r aud^ gar t)txwoxn, 
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93nb ^att ben linden fc^ud^ t)ttloxn, 
115 @ie fttc^t l^ieuom, fie fnc^t bort^inben, 
Set \äfnäf molt fid^ boc^ niergenbt finben. 

dule|t fam aud^ bie gute Sent, 
S)ie l^att ben rod gar t)mbgemenbt, 
Snb l^att bie l^ar nid^t auff gemacht, 
120 Snb gieng gleid^ »ie ein ^tnad^t 

Z)te armen SR&gb toarn fe^r Derbroffen, 
Srumb ^aben ^e mit ein befd^toffen, 
S)en ^an jubringen t)mb fein leben, 
S)er Senten marbt befel^t gegeben, 
125 3)ie fad^ alfo ju richten au^, 

®o balbt bie §ram gieng aug bem l^au^. 

®ie l^att gar balbt tjermiHigt brein, 
93nb tooU bed $anen Stid^ter fein. 
8(tö balbt bal» 3Beib ben rädF üermanbt, 
130 3)a nam bie Sent brobt inn bie l^anbt, [194] 
Snb lodtt bem ^an inni^ ^au§ l^inein, 
93nb Duter fold^em guten fd^ein 
SBoIt fie ben $an t)mbd leben bringen, 
(Btei^ n)ie bie ))feiff ))flegt fug jufitigen, 
135 %>ai man bie SSogel bring ombiS (eben, 
S)a mug man f&I^en fd^ein für geben. 
®o t^et Sent auc^, t)nb brad^t l^inein 
S)en ^an mit folt^em guten fc^ein, 
2)arnad& fd^Iog fie balbt ju bie tl^ur, 
140 93nb tl^et bamit ben riget für 
Sltfo frag an bem fatfd|en brobt, 
Ser arme $an ben g&en tobt. 

^U nun bie alt Stato toiber fam, 
Den fd^aben fie nicfit balbt üernam, 
145 Sig baS fie t)mb bie mitternac^t, 
Suffi» ^an gefd^re^ l^att eben ac^t, 
Sie log, öub manbt fid| l^in önb ^er, 
2)en ipan jul^örn mar i^r beger, 
Sie tag önb l^offt, t)nb l^arrt, ünb toart, 
150 3tad& atter alten SBeiber art, 



f 



135 Fisiula dulce canit uolucrem dum decipit auceps. 
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\ 8iB bad ber tag fc^ein inn baS ]^au|, 

Sa l^atten fte gefc^taffen aug, 

Snb fonbetlic^ bte 3ungfer Sent, 

S^att fid^ boc^ nie fein mal gement, 
166 Snb l^att aud^ nur auff einer feiten 

(Belegen, irrt fie nid^t ein meiten, 

"S^aqtQtn l^att bad alte SBeib, 

2)ie gan^e lange nad^t ben teib 

Schier IrandE gelegen in bem bett, 
160 SSiel lieber fie gef))unnen ^ett, [196] 

2)a froc^ fie au| bem neft ^eraug, 

fßni poQert mie ein (Seift im ffan^, 

fßni fragt bie SRdgb, SBo ift ber ^an? 

3c^ mein il^r ^abt if)n abget^an. 
166 2)ie äR&gb antworten aQe bre^, 

SBer totxi, too er l^inlommen fe^? 

S^ieQeid^t ^at ifjn ber Sudj^l gefreffen, 

S)ie gram flui^t, aU »er pe befeffen. 
2)a ^att fie barnad^ nid|t me^r ad^t 
170 SCuffd ^an gefd^re^, mb alle nad^t, 

SBann fie ein ftunbt, ^too, ober bre^ 

(Belegen ^att, ba bleib e^ bet^, 

3)ann fie baruber nimmer fd^Iieff, 

©onber, Stellt auff, ben äRdgben rieff. 
175 (Sie fprad^en, rva^ ^an toix geti^an? 

9Ba^ l^an mir nun gerid^tet an? 

9Bad jiel^en mir bid^ armen $an? 

9i^, toa^ ffan mir gemunnen bran? 

@lebraud|t l^an mir ein arge tift, 
180 3)arumb m^ red^t gefd^el^en ift, 

2)ai$ mic nun leiben fol^e ftraff, 

93nb lommen gar ümb Dnfern fd^Iaff, 

SJir ^an gebcffert önfer fad^, 

91CS fiel er inn ein tieffe bad|, 
185 SBann er bem regen molt entlauffen, 

SSnb bann im maffer müft erfauffen. 

f äRorale. 
Incidit in Scyllam, cupiens uitare Charybdim. 
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f ^ie^er gel^ÖTt baiS SRorale ber funfften 
Dnb ber fiebenje^enben Sa6el. [196] 

Sott etnettt Stofd^, t)ttb 

2)te 40. Sfobel. 

€35R grofdl iQtn aufe bcitt SWbcriattbt 
3tt citt pQbt, bic ip fern befatibt, 
®eti grondfurt, öttb trat auff bctt plan, 

Sie Saftetttneg gieng ebett an, 
5 ®r ricff betn SJoW, l^erbe^, l^erbe^, 

$te ftttbt tnan gute Slr^ene^, 

@^ Vjt fein Irander ttieitfdl auff erben, 

S^nt tan burd^ ntic^ gel^olffen tverben. 
SBte fc^eblid^ jemanbt ift üerrounbt, 
10 ®o ntad^ id^ jl^n bod^ balbt gefunbt, 

Wit eint ol falb i(6 ade munben, 

®antit l^eil id^ in fieben punben [197] 

Seib jung t)nb alt, beib 3Ran önb SBcib, 

SSnb mann ein ntenfd^ burd^ feinen leib 
15 Äefd^offen mer, bife auff ben tobt, 

@o |at eS mit i^m bod^ lein not, 

(Sin n^ur^et tl^u ic^ j^nt in munbt, 

Sott ftunben an ift er gefunbt, 

2)aruntb mic^ bi(Iid| ade mett 
20 Sur eitten groffen ©todffifc^ l^elt. 

Sin atter meifter ^eigt @a(en, 

S)erfelb lan für mir nid^t befte^n, 

@d ^eift nod| einer Qxppocxat, 

S)er fein fünft nie bctoiefen l^at, 
25 $id^ lan mein lunft reblid^ bett^eifen, 

^arumb ic^ billic^ bin }u preifen, 

3d^ t)bertom bur(| meine fünft, 

Siel groffer $errn ünb Surften gunft. 
SBann eim ift Sung ünb Seber faul, 
30 SBann einr bie feutn l^at in bem maul, 

SBann einr l^at toe^tl&umb an ben f&ffen, 
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Sold^ fd^dbeit lan id^ aOe 6äffen. 

(Ein lanft toeig idl, ift nid^t gemein, 
IBie man üerireiben foll ben ftein. 
35 Sarju ffah ii) ein ©pecere^ 
Sie gitt ein ba^en ober bre^. 
3c^ rotxi aud^ etmad f&r bie jen, 
^ad eim ber mel^t^umb mug Derqel^n. 
SBann iemanbt ^ett ein böfen magen, 
40 Douon tan ic^ auc^ eitoai fagen. 
(Sin neme rour^el f)af> id^ funben, 
S)ie braud^ id6 ju ben faulen munben. [198] 

SBer Dbel ^% ha miO id^ mad^en 
äRit einem ^aut, ba9 er mu§ (ad^en. 
45 9Rit foften Dnb mit i8ibergeiln 
föan i(^ aud^ mand^en fd^aben l^eiln, 
Stö mann bei fram))ff jemanbt de^iert, 
SSnb mirbt mit Sibergeiln gefc^miert, 
®nb etmad mel^r, bad id^ nid^t fag, 
50 @o l^eift ber Iram))ff in einem tag. 
(Ein mur^el tompt au% ^i^bia, 
3)ie bient mol ju bem ^obagra, 
äRit namen @tiIeoiS, ift }imlid| langt 
SBann einr ift an ben fuffen frandf, 
55 9Snb fotd^e mur^el effen lan, 
2)er mirbt gefunbt t)on fhtnben an. 

SBann eim ein :purga| ift don nöten, 
aRit @;oIoquinten miO i(|d tobten. 
SBann iemanb toiixm auftreiben toiti, • 
60 »nb trindft mit SBein ein <)funbt SSictritt, 
"I^ai treibt bie m&rm aug Irefftigtid^. 

3iod^ meiter folt {l^r Igoren mic^, 
^ür Statten brandet gebraten fpedC, 
«rfenicum, ünb leuffete bredf. 
65 3d^ lan juder t)om l^imel bringen, 
3)a^etb bient aud| }u Dielen bingen. 

äRit fall mad| id^ ein gute laugen, 
3)ie bient furn mel^t^umb in ben äugen, 
3Kit einer girten ober öier 
70 9Jon birien, id^ bie leut Kriftier. 
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Sär tniftfatb t)tib tnelanc^ole^ 
$ab ic^ ein receipt ober breQ. [199] 

Stent, mann jentanb f^at ben fot, 
@o braud^ id^ @anct S^o^anntd brot. 
75 (Sin föftlid^ fünft id^ aud^ nod^ totii, 
SBann id^ l^ab l^am t)on einer (Beig, 
2)ad id^ t)ertreiben tan ben fd^mei^, 
SBann eint im minter ift la l^eig. 

(S^ ^eifl ein trandE^eit $(e£ia, 
80 3)ie lan id^ feilen, ba^ ift ia. 

Stent, mann einer l^at ein fd^mern, 
3)ed er t)iel lieber h)o(t embern, 
Ser foQ in breien ftunben fein 
Surd^ meine fünft geißeltet fein. 
85 3(^ ^ab fiatioergen, bie ift gut, 
SEBann emer eim bie nafen b(ut, 
@o ftidt erd in bie na^ l^inein, 
@o mu^ bie najs jufriben fein. 

SSann jemanbt nid^t mol fd^Iaffen fan, 
90 2)a bin i^ ein gefd^id(ter äRan, 
SDarju braud^ ic^ ber glodten flang, 
SSnb mad l^emer ber (SudEdgaud^ fang, 
SSnb bad getummet t)on ber br&dCen, 
SSnb mit bem l^im t)on einer müden, 
95 ©d^mier id^ ben fd^Iaff, fo ift er ^eil, 
Sdö braud^ bed l^tmeld auc^ ein t^eil, 
@inr jmerc^en l^anbt breit ober bre^, 
^r fotd^en äReifter f)aü mic^ fre^. 

2)ie X^ier Ratten aS, geteit 
100 8ur fetben jeit, önb fid&er^eit, 
SSon Seiferlid^er äRa^eftat, 
3)ag fie gen grandffurbt in bie ftabt, [200] 
SBie anber leut, aud^ borfften ge^n, 
S)a fompt ber %n(b%, Dnb ftd^t bort ftel^n, 
105 3)en grofd^, önb l^ört in »eiblidl brangen, 
Sbtn tJuc^g borfft ba fein ^unbt nid|t fangen, 
2)iemei( er aud^ l^att \xt\) gete^t. 



79 Vuill sagen Apoplexia, 
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Snb ftcifcrlic^e jtd^cr^c^t, 

äBte er nun mol üe^ieren tunbt, 
110 $ott er oc^t auff be« grofd^en munbt, 

gu fpotten fhinb äO, fein bejer, 

(gr f^rac^, SBo IottH)t ber Doctor ^er? 

(Bott gr&^ eud^ liebet 2)öcterlein, 

2)er f^wa| fielet eud^ an med^ttg fein, 
115 Sagt mir bo^ SBo l^obt {l^r ftubiert, 

Dbcr, SBo feib ftr promouiert? 
S)o \pxa^ ber grofd^, 3(^ bin gctoefen 

Sn KöÖen, önb ^ab ^6ren lefen 

Gilberte ntagnuiS offentlid^, 
120 3loä) nie lein Ie| öerfenmet id^, 

@in öberauß feinen Xractat 

SSon SBeibem er gefd&rieben l^ot, 

2)arneben l^at mir aud^ geburt, 

%)a^ id^ ^ift^anud l^ab gel^ört, 
125 SSnb ))aruuta Socalia, 

gol^anne« be ®arlanbria, 

SSnb toax fo ficiffig immerbar, 

2)ad ic^ in einem l^alben iar, 

gum öadfifc^ »arb folemniter 
130 ®c<)roffet fein Realiter, 

S)amit warb mir gegeben mad&t, 

®ormi fecuri» be^ ber nad|t [201] 

gutefen, ber ift fc^r gclert, 

IBnb üon ber ßfid^en a^)<jrobiert. 
135 9(ud^ la^ id^ ^ortum animal, 

Sn »urfa ftnedf, beim SRinberftaö, 

»ife ia^ id^ fdjicr JRoftranbui^ mar, 

S)aiJ mert faft bife inS anbre ^ax, 

Z)ann ba begab fic^d munberlid^, 
140 ^a^ man 5ßoeten offentlid^ 

Sn mcim Sectori lefen molt, 

3ur ftunb, barinn ic^ lefen fott, 



118 Colonia, Imilatio ad epistolam quandam obscu- 
rorum uirorum. 129 Baccalarius. Promouiert woll er 
sagen, 134 KircheH solt es heissen, 135 Hortus anima. 
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3)er gro^ ^oet Sefarium, 

Sam für mir \M Sectorium. 
145 S)a fold^e te|ereQ auff lam, 

SSon ftunben an i(^ ürlaub nam, 

SRir if) le^ber noc^ nie gefd^e^n, 
3<^ jofl gen aUe^n^, bod& gu bcfcl^n, 

Ob man auc^ nod^ Socalia 
150 2)afelbft pxo^txt, Sa mein i(^ ia 

3d^ fei^ t)nter $oeten fommen, 

Sa l^ab ic^ aller erft Demommen, 

3)ad auff erben fein le^ere^ 

®o b6| ift, ate $oetere^. 
155 2)a id^ i^r bing nid^t loben moU, 

Sa mo(t mir leiner merben ^oft, 

3ule^t ic^ üon jl^n graufam bart 

(Berieben marbt Dmb meinen bart, 

^uttenud Dnb ^uttid^iud, 
160 Snb äßagifber Saurentiud, 

Sorbiaiud ünb (Sberbac^, 

Sie gaben barju t)iel t)rfad^, [202] 

Siefeiben tl^aten mir fo bang, 

Sad ii) ba funbt nid^t bleiben lang. 
165 3^^ brel^t mid^ an^, Dnb lam gen Xrier, 

Snb lag ba ein jar ober t>xex, 

Sa anber Stenbten mnften fte^n, 

Samit fie atö mit einer ptn, 

i8efd^meret toatn, ^^ l^att gut tag, 
170 Sad id| ftetiS auff ben bend(en lag. 

Su Xrier mar id| nid^t ungern, 

Sietoeit ba raft ber l^eilig aWatern, 

9änb mar ba önfer gramen ^ar, 

3^r l^embb, önb mil($, önb bel^ fürmar, 
175 SSnb (S^riftud rod, @anct ^eterd ftab, 

Sarju ein ftud t)om ^eilgen @xai, 

@anct 3ubai» fug, Dnb äRaIcud ol^r, 

Sad jeigt man atd im f^bifttn (Sffox, 

143 Ctesarius. 148 Moguniia. 150 Fm/)// sprechen 
profitiert. 165 Tretiiris, 167 Studenten wott er sagen. 
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^erfonlid^ fal^ id^d aüt^ampi, 
180 3d& »er fonft ewiglid^ öcrbom<)t. 
3)arnac^ begab ftd^i^ leibet aud^, 

Sad ba^in lam ein gtoffer gaud^, 

S)er fieng an 5ßt)ette^ juleem, 

93nb toolt bie gan^e bürg \>ntttxn, 
185 2>er ajtofeHani rid^t fold^d an, 

äBiemoI er mar ein Heiner äRan, 

3d5 bin fd^ier gröffer bann er »ar, 

9lod^ xxd)i er an fold^ netoe lar. 

3d^ toarbt t)erac^t, bad tl^et mir niel^e, 
190 Da jog id& toiber an bie ©de, 

^n ben ort, ba mein mutter mid^ 

(Beboren ^at, bafelbft marb id^ [203] 

Sin S)ofter in ber Str^ene^ 

@e))omouiert, ünb mar babet) 
195 (gin feiner S)octor ber ^iefe ®edE, 

a)erfelbig ag gern rollen ft)ed, 

Snb trandt bargn ^ambnrger bier, 

Sluff einmal bre^ mag ober t)ier, 

S3om felben 3)octor l^ab ic^ femt 
200 Siel fofttid^er btctpi gelernt. . 

3u Wlaxpuxi mer id^ gern gemefen, 

^a^ id^ bafelbft l^et mögen lefen, 

@o balbt id^ ba^in lommen mar, 

$6rt id^ mie man bed Sutberi^ lar 
205 Snb ®rej, ^ebre^: önb 5ß6tere^, 

fßni fonft t)iel anber le^ereQ, 

S)afelbft t)rofierct offentIid&, 

(B^ f)ai fid^ allei» Dmbgemenbt, 

STtan gibt bai^ l^eilig @acrament 
210 (SSnangefel^n be« Sapft« gemalt) 

Stetig önber be^berie^ geftalt. 

Sßer id^ ba blieben big anl^er. 

Sang id^ gnm Äefecr morben mer, 

185 Petrus MoscUanus. 193 Doctor, 194 Promouierl 
wolt er sagen. 200 Recepi, 201 Marpurgum, 205 i^nV- 
cÄwcÄ. Heorceisch, 207 Profitiert 
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äReini^ 6IetBend mar ba lenger nic^t, 
215 3(1^ mar bafelbft fo abgeric^t, 

Sad freiließ f&rtl^in mein beger 

Qu folc^er Sd^ul fielet nimmemte^r, 

Sann ba id^ üon biftin^en mel^r 

9SoIt Italien, bann @anct ^aulud lel^r, 
220 3)a meiflen fie ntt(^ be^ bie Sem, 

((Si^ ift gefd^e^n be^ meiner trem) 

SSnb folt mein tunft an i^n ^robiern, [204] 

9Id man mid^ molt jnuiel t>tjAtxn, 

3)a pait id^ mid^ ju einer ftabt, 
225 Sie biefer ateid^gftabt namen l^at, 

Sann id^ mott nic^t gen SBittembergl, 

SBeil man bafelbft t^erbeut bie toerd, 

äßan l^ett mid^ fonft aud^ bt\) bie Sc^mein 

(Semeift, brumb mott id^ nid^t hinein. 
230 mfo lieg id^ pt linden ^anbt 

Sigen baffelbig #e^er lanbt, 

Snb eilt, t>nh traff ben neben))fabt, 

Snb lam gen St^andEfurbt in bie @tabt. 
(&^ mar bafelbft ein ajtebicud, 
235 Sen nennet man äBilid^iud, 

Serfelb t^on meiner ar|ene^ 

92id^td l^aften molt, onb fagt babe^, 

3d^ mer ein red^ter $feffet^om, 

Sin fd^ald, ünb ^ett beib o^m üerlom, 
240 (Sin ßdtber ar^t fc^alt er mid^ aud^, 

fßnb fagt, id^ mer ein rechter gaud^. 
(Ed mar ein mirbige f^erfon 

93embiniud geftorben fd^on, 

@unft $6tere^ Dnb $aulud lel^r 
245 Sa^in mer fommen nimmermehr. 

Ser ^egborff tl^et mir aud^ fo bang, 

Sad id^ ba nid^t lunbt bleiben lang. 
Sa mad^t id^ mic^ gen Cracam ju, 

Safelbft ^eift id^ ein tobte JSu, 

218 JHsiinciiones Papisiicce, 

225 Franckfurdt an der Oder. 

226 Wittenberg. 244 Poeterey. 248 Cracouia. 

E. Alberas, Fabeln. 12 
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250 S)a mürben mir bie Socterd gram, 

S)arumb id^ t)on j^n t)r(aub nam, 

SSnb meil man mi^ and^ bringen toott, [20b] 

^ai id^ $oeten l^ören folt, 

IBnb loarbt mit meinem bolterat 
255 iSerad^t ba lieff id^ mi ber ©tabt. 
Su Stoflod^ t)nb jn dKHpfualb ic^ 

$a6 au($ ein »eil gel^alten mid^, 

@d mad^t aber bie ^otere^, 

2)ad id^ lanm ein tag ober bre^ 
260 Safelbft bleib, ed mar nid^t mein fug, 

3c^ l^att ber $6ten balbt genug, 

SBeil ba bed Sutl^erd fe^ere^ 

Siegiert, id^ bin nid^t gern babe^. 
3d^ jol^ gen $rag ind Sel^merlanbt 
265 »afelbft id^ einen Siben fanbt, 

SSon bem lernt id^ ben ^am befel^n, 

3)aö ift für gmeien iaxn gefd^el^n, 

3d^ mer bafelbft tool gern gemefen, 

^ett man bie $6ten nic^t gelefen, 
270 S&rmar id^ ^alt bie ^otere^ 

S&r nid^ti^ bann lauter bubere^. 
3c^ brel^t mid^ a\x% t)nb mar nid^t faul, 

SSnb troQt mid^ ju bem Seffelmaul 

(Ben Seipjigf in bie fd^one ^abt, 
275 »a ift Sorg mifeel fein Socat, 

2)afelbft l^at id^ mol beffer gludC 

3c^ lernt t)on jl^m t)iel guter ft&dC, 

^nb t)iel becef^t ünb töftlid^ (ar, 

SlQein mir bad t)erbrie§Iid^ mar, 
280 S)ad man mir aud^ $oeten molt 

Sefen, ben fe^ ber ^enger l^olt. 

S)er (SigaiS t^et mir aud^ ju bang, [206] 

Z)aiS id^ nid^t lunbt ba bleiben lang, 

äRan molt mir lefen iSIiniuiS, 
285 S}nb Sinui», Mt (BeltiuiS, 

254 Doctorat, 256 Rostochia, Gripsuualdia, 

258 Poeterey. 261 Porten. 264 iVa^a. 269 i'ö^/w. 

278 i2^(;^pt. 284 Plinius. 285 Zttitti^. ^ti/tif GeVius. 
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Xetonciud, Dfibtui^, 

^nb fonfi t)tel nemer ße^ere^, 

3(i& tnod^t nid^t fold^er ledere^. 
290 S)arum6 jo]| id^ gen Sngetftat, 

3)afelbft bie f^offt fc^ul mtd^ bat, 

S)ai» id^ roolt lefen f&r bie Sit 

(Sin Se^on bed morgeni» frit, 

SSannd l^ora bercia molt fd^Iagen, 
295 ST^ffc man fie mir jur fd^ul ju jagen, 

Sßann id^ ben ^l^irt l^oret blafen, 

äRuft id^ mein fd^uler k)on mir laffen, 

^ett mid^ bie ^ötre^ nid^t t)ertrieben, 

3d^ mer fc^ulmeifter lenger blieben. 
300 3u X&bingen mar id^ belanbt, 

&f bann ber $er|og lam ind lanbt, 

3(Id i^n ber Sanbgraff brad^t l^inein^ 

S)a folt ber leuffel blieben fein, 

S)er ßanbgraff ^ai bie neme leer 
305 S)a]^in gebrad^t mit feinem ^eer. 

S)rumb lum id^ bal^in nimmermel^r, 

3a mann id^ gern ein Se|er mer. 
3d^ lam gen äBien in Ofterreid^, 

Dafeffift mar mir fein lolter gleidj, 
310 S)ann atte ßdiber in ber ©tabt 

Sie fud^ten be^ mir teglidg ral^t. 

Sin ))urga| l^ab ic^ offt ))robiert, [207] 

SBann i(| bie ßdiber |att ))urgiert, 

60 marb gan^ feucht mein ]^abita| 
315 SSon fold^er !6ßlic^en purga^, 

2)al^ me^rt mol jmei j|ar ober bre^, 

»ig bai» jule^t bie ^ötere^, 

3)ie brug ^att auff if)x angefid^t, 

2)a mar meind bleibenl^ lenger nid^t. 
320 3« Stbfurbt (mar mir fd^ier öergeffen) 

286 Terentius, Ouidius. 287 Horaiius, Virgitius, 
290 Chrysopolis. 293 Lection, 294 Horam tertiam. 
298 Poeterei. 300 Tubinga, 308 FtVnna. 
309 Doctor. 320 Erfurdia. 

12* 
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S>a bin id^ aud^ ein meil fiefeffen, 

S)a anber Xocterd muften fielen, 

S)ie Iteffen tnic^ nid^t lang ba gel^n, 

6d l^ie^ ein $oet (Soban, 
325 S>erfe(b mar mol ein guter man, 

2)od^ lunbt id^ i^nt nic^t merben l^olt, 

SBeil er mir ^6ten lefen tooft. 
3n Sfre^burg Mb jn Safel ic^ 

Qab anc^ nic^t lang gel^alten mid^, 
330 @iS mar t)ttlom, im felben Sanbt 

9lam aud^ bie ^ötre^ Dber^anbt. 
S)ama^ jog id^ gen ^e^belbergl, 

S)a gel^t bie $otre4 med^tig jierd, 

SDtan molt mir immer fagen t^iel, 
335 Son eim $oeten, l^eif^t äTHc^O, 

Srumb ^att ic^ ba fein bleibenbt @tabt, 

S)a gieng ic^ miber meinen p^abi, 

SSnb jol^ t)om 9ieccar an ben Sll^ein, 

SSnb ifam miber gen SöOn hinein, 
340 @in guten freunbt l^att id^ t)erIom, 

2)er lieg mit namen $fefferIom. 
3)iemeil id^ aber ^att t^ernommen, [208] 

(Sd murb t)iel t>otd^ gen f^randfurbt lommen, 

2)rumb l^ab id^ mid^ auc^ l^er gemad^t, 
345 ^nb meine ar^ne^ mit mir brad^t. 

Der Sud^g fptad^, be^ bem fterben mein, 

3)u muft ein groffer jiodtnarr fein, 

^er muß ein Slarr fein, ber bir gleubt, 

äBeil iebem liegen mirbt erleubt. 
350 $fe^ bid5, bu groffer öofenmidjt, 

®u fanft bir felber l^elffen nidjt, 

SBnb milt eim anbern l^ilff jufagen, 

2Stan folt bid^ aug bem lanb deriagen, 

SBiItu befel^n einiJ anbem feid^, 
355 äBarmb biftu bann \)mH maul fo bleid^? 

Tlan mtxdt an beinem Meid^en munbt, 



322 Doctores, 328 Friburgum. Basilea, 
332 BeydeWerga. 335 Jacohus MicyUus. 



Irl] 3)ie Säbeln @fo))u 

a)a« bu im Uih bifl öngcfunbt, 
@in iebcr fi^t an bcincm maul, 
3)a« bir iji Sung önb ßcbcr faul. 

360 S)cr grof* Punb ba, glcid^ tote ein gcd, 
3)tc ünbcr »urffcn i^n mit bred, 
3)0 fold^« gefdja^, jicng jcbcrman 
«fö tocm fic tott, jtt Iac|cn an, 
S)cr Srofc^ t)a(ft fi^ ^inrocg bcl^cnb, 

365 Sic gabcl ^at ^icmit ein cnb. 

f ©ic^cr gehört baiJ SRoralc bcr brc^önb^ 
brciffigftcn gabeln. [209] 



SSon einer milben ©am, önb 
einer SBoIffin 

3)ie 41. gäbet. 

/|r35R ©am f)at gerdein in eim SBalbt, 
MT 2)ie marn bre^ ober öier tag alt, 
^^ ®auon ein SBoIffin ^att nid^t meit 
Sung molff, Sie bad^t, @« ift nun geit 
5 ®ai^ id6 öinge^e onb fu(l6 mit fleig, 
gur mic^ ünb meine jungen fpeig. 
S)o gieng pe ju gebadeter ©am, 
Snb f^jradö ®ott grufe eu(i& liebe fram, 
3dö band (Sott, baiJ er euc^ mit gnaben 

10 Sntbunben l^at on atttn fd^aben, 
Darumb ic^ fro im ^erfeen bin, 
gur eudö önb emer gerdeldjin. 
3la^ bem id^ aber l^ab vernommen, 
3§r lunbt lein bien^magb überfommen, 

15 ?)orumb id^ bin befummert fe^r, 
SSnb molt cuc^ gern erjeigen el^r, 
5)onn eud^ ju bicn, önb emem ünbcn, 
SBitt id^ mi^ miöig laffen finben, 
3c§ miff t^un, mag einr frommen magb 

20 3«f*e^t, baä fe^ eud^ jugefagt. 

2)ie ©am fprad^, liebe SBöIffin mein, 
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SBann bu mir toilt }u miDen fein, 
®o gel^ l^inmeg, id^ barff bein m4t, 
S)u |aft ein mörberi^ angefid^t. 
25 @i^ftu aud^ bort ben S6er fomnten? [210] 
Sa l^att bie SEBölffin rec^t t^ernommen, 
$nb troUt miber ju jil^ren iungen, 
SDer tttd toai )^r nid^t mol gelungen. 

H ^iel^er gehört bad SKorale ber 28. Dnb 37. 

gabeln. 

Son einem armen Sbelman 

S)ie 42. gäbet*) 

J[\(£8i «raff oon ffonigjiein ein pabt 

j|[| Slid^t ferr öon grandtfurt leigen l^at, 
SBann man miQ gel^n ini^ ^effenlanbt, 

®o ligt bie @tabt jur linden ^anbt, 
5 ^eift »rfer, ünb bai SoWtin ift 

^eini^ trugd geloont nod^ l^inberüft, 

Seind Qufffal^, muc^erd, l^urere^, 

äRan l^ört t)on leiner Bubere^, 

@onber feinb jud^tig, from Dnb fd^Iec^t, [211] 
10 (Sotti^ mort mirbt jj^n ge))rebigt red^t, 

3lad) 2)octor äRartin Sut^erS meig, 

3)ad l^ört man ba mit ganzem ^d^, 

Seib äRdnncr önb bie ffleiber fein 

2tm leib gefdftidtt, gerab önb fein, 
15 2)ar2U ^an fie ein guten ^ern, 

äBaiS motten fie boc^ mel^r begem? 



42 = Einzeldruck 1587 (Archiv f. Litteraturgesch. 6, 
3—11): Titelblatt: ®in fd^6n Iutjtoei|lt9 önb nüftlidif fleucht, 
93on eis|nem armen ©bclman, S)auib | iDoIgemut gcnent, bcr mit 
feiner gefc^idCItc^ll^eit, beib beg leiferS tocbter tonnb Tanb über» | 
tarne, 3)artnn aud^ ba8 lob ber ©tabt | SJrfel begriffen ift, burc^ 
©rafmum | 2llber gemad^it, 9Snnb gebacbslter ftabt Srfel junt 
nelü-'len i« pefd^endft. | AN. M. D. XXXVII. | Nöbilitas sola 
atqne unica uirtus | [Holzschnitt] (254 Verse): *) Son einem 
antien ©belman S)auib iffiolgemut. 1 3Rtin f^ttx k>on 
6 argenlift 12 ganftem] attem 14 2ln 15 guten] frommen 
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■ 

äSon feinem fd^e^en l^aben fte 

3n langer jeit gel^oret nie. 
3lnn min id^ meiter jeigen an, 
20 SBenn man ge^n Steiffenberg toxtl gan, 

2)a ligt ber Selbtberg, bed id^ l^ab 

SSor^in gebadet, t)om berg l^erab 

@tn fd^öne bornqueD mol ein mei( 

(Sen SSrfel fleuft mit groffer eil, 
25 du tuelc^er fid^ aud^ anber quedn 

Stoifd^en ber ftabt äSrfeK gefeDn, 

^nb mirbt ein folc^e ä3ad^ baraug, 

^a^ fie ben IBurgem t)berau^ 

%u^ ift, bann fonft tnarlid^ bie ftabt, 
30 äSon ®ott lein groffer Keinot ^at, 

2)arttmb id^ ad^t, für fold^e gab 

3)ie ftabt (Sott mol ju banden i)ai, 

Sann ftd^ ba mand^er äBeber nert, 

SBeil i^n (Bott ^at bie bac^ befeuert, 
35 S3nb ^upferfd^mibt )^m ^anbel treiben, 

©onft funbt bafelbft j^r feiner bleiben, 
ein fd^6ne mixl fte^t in ber @tabt, 

2)ie feinen abgang nimmer l^at, 

9EBann anberi^mo bie S9dc^ derge^n, [212] 
40 »nb ftiD bie äRMflein muffen fte^n, 

SSnb bie aJtuQer im fd^aben leigen, 

SSann i^n bie SBafferqueDn üerfeigen, 

@o mirbt bad fßold betoegt aug not, 

(Stuff bag fie miber friegen brot) 

Zwischen 18 und 19: 
18 II ©raff ©betl^art 5ei feinem leben 
@etm t}ettern hat ba§ (anb QtQthm, 
Qom ömb fetferlic^ 3)iaieftat 
V ©raff Subtoigen erlaußet bat, 
^u ©tolberg tft er l^o^geborn, 
ä)ie tußenb l^at er au^eifom, 
35on feinem l^errn öatter ift er 
©el^aiten toorben gu ber ler 
X SBnb l^at öon tugenb bff ftubiert, 
S)arumb er hiUq ba§ Tanb regiert. 
37 fdif^ne] feine 40 9Snb bie müttftein ftiU muffen 42 3Bann] 
Seit . 44 friegen] l^aben 
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45 Su^axn gen SSrfell in bie ®tabt, 

^and^ ftembber trifft ben SStgler p^abt, 

2)ann biefe 93a(l^ ge^t nintmer ab, 

3ft bad nun nid^t ein groffe gab? 
Z)ad roaffer jeugt auc^ fold^e gfifd^, 
50 S)ie man mol auff eini^ Sutften tifd^ 

äRod^t fteQn, j[^n bamit ju t^erel^m, 

äBann fie nur mot bereitet me^rn, 

^tH, @runbeln, SoreQn, Stoben, Neffen, 

Sott bie ein t^urft nid^t mögen effen? 
55 3lüd^ ^ab i^ aud^ ju jeigen an, 

äßad bi^ toaffer me|r nu^en lan, 

@in fd^önen toifen grunbt bie @tabt 

3ur rechten t)nb jur linden l^at, 

S)em ift bie bad^, gleich mie ber miß 
60 auff einem magern Ädter Vjt, 

Siel feiner gdrten ligen ba, 

SBie %empt in Xl^effalia, 

$nb luftig toie ein ^arabeijs, 

Snber ben g&rten l^at ben preig, 
55 ^err ^l^ilipd SReiffenfteinen gart, 

2)en iW mein $err ®raff (Sberl^art 

äSmb treme bienft gefc^endet l^at. 

2)er gart ligt oben an ber ftabt, 

2)en l^at 5ß^Ii:ppu« jubercit, [213] 
70 fOlii fonberer gefc^idtlid^teit. 

m ift aQed luftig mb fein, 

(Sin lauter maffer fteuft barein, 

3)a]^er fein SBei^er ift fein Har, 

SSon frifc^em »affer immerbar, 
75 äSiel 83dum Dnb Deuter mand^er art, 

Siel fd^öner Sl&mlin jeugt ber (8art, 

3m garten aud^ man ^rfen finb, 

^ie luftig anjufel^en finb, 

SSier föirfen ftel^n an einem ftiH. 
80 3)aneben id^ anjeigen miß, 

3)a^ ift nur lüftig öberauS, 

51 fe^en jn bamit ^u el^m 75 bäum 81 äBeld^d ift 
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S)ad i^m bie bad^ (aufft burd^ bad l^au|, 

@^ bann bie 93a^ lompt in bie @tabt, 

$l^ilip))ud fte empfangen f^at, 
85 ®o fein lieblid^ {leuft fie ballet, 

Srifc^ toaffer fe^ft i^m nimmermehr, 

S)ad maffer jeugt i^m gfifd^ im l^aug 

ßompt i^m ein gaft, fo nimpt er brau§ 

®o t)ie( er miQ, ünb fteltd i^m bar, 
90 Sölc^d tan er tl^un burd^d gan^e $iat. 

3u Si^andfurbt in ber reid^en @tabt, 

Sein Surger gröffer Keinot f^at, 

2)iefem $|Ui))))o iftd befd^ert, 

@r ift ber tfftn aud^ tuarlic^ merbt, 
95 2)ann er ift loftfre^, ünb f^in brobt 

Srid^t er ben armen in ber not, 

SSnb toann er einem bienen lan, 

2)a ift er gar ein toillger 9Kan, 

2)ie Sleiffenfteiner l^aben jtoar [214] 
100 S(a fold^ gemut^, bad ift mol toar, 

93nb tuiffen tool jul^alten fic^, 

«ber ^xixp^ ift fonberßd^ 

^olbtfelig, ünb ein t^etoer äRan. 

^un min id^ ferner jeigen an, 
105 SSad ®ott nodi tueiter für »olt^at 

2)en äSrfelem befd^eret l^at, 

3)ad fd^öne niaffer nid6t allein 

3u Srfel ^at bie gan^ (Semein, 

®ott ^at bie Stabt nod^ me^r Dere^rt, 
110 93nb gute Srunnen j^n befd^ert, 

2)ie l^at man mit be^enbigleit, 

93iB mitten in bie ftabt geleit. 



85 liebli*] luftig 91 grandfurbt] SRürnBerfl 92 gr&ffer] 
fd^öner 104 femer] toeitet 108 l^at] braud^t 

Zwischen 112 und 113: 

112 II 2)aS id^ aöcr mit groffcm ficif; 

3)er ©tabt »rfcl gcb föld^en ^vtii, 
Xa^ fön mit \a niemanb berlern, 
V Sie feinb tool toirbig foldjer el^rn, 
^ann id^ m loolgejogen toeib 
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Sd mu% ntc^t hltibta t)ngemelt, 

SBie fie ^aben ein ftud^t6ar felbt, 
115 ßßnh fonberlic^ ßgt ^art babe^ 

2)te Sommer^l^eimer Xermene^, 

S)a med^ft fo gut getreib, bai man 

9lm SRa^n nic^t befferd finben tan. 
Si^ med^^t aud^ ba ein jimlic^ 9Bein 
120 3)od^ l^aben fie nid^t ferr an St^ein, 

SBann eint ber Stylet nid^t gefeilt 

®o mirbt jl^m 9l^ein{d^er f&rgeftelt, 

(Ein 9!ett)en]^aner Ion man finben, 

S)er barff ein Stl^einfd^en überminben, 
125 Sin @6ber barff fic^ aud^ bemeifen, 

S)rumb ift bad Sr^fer lanbt }u ))reifen, 

l>ann @oben ünb ber Sletoen^an, 

Seib börffer ftoffen ^art baran, 

93nb finb bem ^^etbtberg au(^ oermanbt, 
130 ®o frud^tbar ift £6ngfteiner lanbt. 

Ob jemanbt 9ier molt trinden gern, [215] 

®o ift bad ^effenlanbt nid^t fern, 

Sutfc^bac^ ligt in ber nd^ babe^, 

föaum auff ein meU megd ober breq, 
135 SBen »olt fold^ Keine xt\)% Derbrieff en ? 

äBer min, ber finbt gut bier ju (Sieffen, 

SSon S3utfd^bad^ ju berfelben @tabt 

Stan nic^t ntel^r bann j^mo Hein meil ^at. 
3u äRarpurg mirbt faft, aü iA ad^t, 
140 2)ad aDer befte Sier gemad^t, 

2)ad mirbt ben äSr^Iern jugefärt, 

S Snb i^n gutrindten ftetiJ gebürt. 

H6 Bom mersheim. _^ 

TOt einem feuberlid^en leib 
93ei inen ü6er!ommen l^ab. 
95on toegen földjer fdjönen gab 
X 2)and i^ jum etften l^er|[i(^ gern 
Oott meinem atterUebften l^errn, 
««c^ft ®ott bancf idif gebauter ftabt, 
2)ie midji alfo begäbet IJat. 

115—118 fehlen. 122 SRl^einfdJer] »leinfdj toein 
123 «fletpenljiainer 130 ift« 131—142 fehlen. 
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3m SBinter, mamtd Vjt trefflid^ lalt, 
®o fabelt fie ein groffen Salt, 
145 3)61 tl^ut aU bann bei^ j^n bad beft, 
@ie ^amen ab bie burren ä\i, 
SSnb burre ^(euffer, bie finb gut, 
Snb ntad^en gar ein l^eiffe glut, 
Si^ barff ba niemanbt lein |oI| \patn, 
150 SlOn tag fil^t man ]^oI|^&mer fam. 

Stan bedt aud^ ba gut totd ünb brot, 
Sleifc^ l^alben leibt man auc^ lein not, 
@in feiner Sleifd^mardt aDe jeit 
3u SSrfell ift, S^on bannen toeit, 
155 3^^ redeten, t)nb jur linäen ^anbt 
®i^t man in anber ^enen lanbt, 
(Sin fein anfebnd Standfurbt bie @tabt 
äRit il^ren fd^önen X^urnen l^at, 
2)ie f(|immern üon ber @onnen fd^ein, 
160 93nb an^^ufe^n finb med^tig fein. 
$inber «rfeO ber gelbtbetg fJe^t, 
^ornl^er, mann man gen SrandCfurbt gel^t, [216] 
2)a fielet ein groffer feiner ptan, 
2)arauff bre^ l^unbert taufent 9Ran 
165 Ste^n lünbten, mad ba etman fe^ 
(Befd^el^en, jeig id^ an ^iebe^. 

^r langer jeit ber Reifer l^at 
!(uBgel^n laffen ein folc^ ^anbat, 
Sd folt ein jeber @belman 
170 S)ed Steierl», beQ S^rfeQ auff bem plan 
@rfd^einen, mit feim beften $ferbt, 
2)ann feine äßaieftat begert 
3u feigen, meld^d bai^ befte mer, 
S(uff bad fic^ aber !einr befd^mer 
176 <3ufommen, fagt er gu baneben, 
S)em beften Stcnner molt er geben 
©ein einig lod^ter bie ^ie§ ffett, 

143 trepc^] ntedjtig 145 tl^ut bei jn aH bann ba8 
146 bfirren] ^^ol^en 148 Sic machen 150 mtaq 157 feini 
fc^ön 162 S5on fornl^cr man 163 feiner] fd^önev 
173 b)e(d^d ber fd^neUeft mer, 
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Snb tueil er fein fOlann^tritn f)tü, 

@o molt er j^n mad^en gugleid^, 
180 dum fiönig tAex^ gan^e 9tt\A, 

SBelc^er bred^t bad ie^enbeft $ferbt, 

J)er folt fein fold^er eieren merbt. 
(Sd lam it\) Srfell auff ben pian 

Vtand^ feiner flotter Sbelman, 
185 @in ieber r^eit au| feinem ©(^(ofs, 

9(uff feinem aOerbeften Stoß. 
3ttle^t ein armer Sbelman 

ßam auc^ be^ äJrfell auff ben plan, 

SRit namen Sauib Sßolgemut, 
190 Sein r&ftung toar nid^t aQ }u gut, 

3)rumb lunbt er nid^t ju fel^r geprangen, 

Sein 9toi glei| nid^t don fd^önen fpangen, 

93eib äRann t^nb ätog ^att leinen fd^ein, [217] 

S)arumb muft er üerfpottet fein, 
195 3Jlxi feinem Dngefd^mudEten $ferbt, 

2)ad ad^t man faum jm6(ff Xaler merbt. 

@r fett fid^ aber nid^t baran, 

äSnb mad^t fid^ gteid^mol auff bie ban, 

äSnb l^att bed jield gar eben atl^t, 
200 2)ad mar bei )6ommerd^eim gemacht, 

9)e^ SBeiffenliri^en fieng man an, 

Sauib ber arme Sbelman, 

gfieng mit ben anbem an jugleid^ 

3urennen ümbd oerl^eiffen Sieid^, 
205 ^nb dmb bad fc^one Sungfrdmlein, 

3)auib molt nid^t ber ^inberft fein. 

Sein 9iog tl^et ba be^ fl)m iai beft, 

SSnb ^ielt be^ feinem Igundtern tieft, 

(Sleid^ mie ein SSogel Dber $feil, 
210 Dag atoßlin rennt mit groffer eil, 

Sdfo erlanget ber bad jiel, 

Der t)or nic^t l^att gebranget t)ie(, 

179 madjen] fe^en 180 = 2118 feinen fon, inn aH fein ÄeitJ. 
195 bnflefd^m.l armen fd^Ied^ten 196 faum eini^ 93a^en »erbt. 
■~* t>mf> bie fonigteid^, 
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Sem, bet ba lata on groffen pta^t, 

Z)ed ßeiferd Xod^ter marbt (ebad^t, 
215 3)arju i^td SSatterd Somgretd^, 

2)arttmb bie anbetn aOe gleid^ 

Stein t)or i^m niber auff bie Inte, 

Stin griffet fteub erl^ört tnatt nie, 

3u bem ntan fic^i» nic^t l^att Derfe^n, 
220 SDent iß bie gtofte e^r gefd^e^n. 

H aKoroIe. 

®Ä mufe ein groffe torl^eit fein, 

S)ad man ortl^eilt nur md) bem fd^ein, 

SSnb rid^tet alfo ünbebad^t 

9htr nad^ bem eufferüc^en ^rac^t, [218] 
22Ö aSSeil man fo offtmatö mit ber t^at 

2)ad miberf^iel erfaren ^at, 

S)ad offt aud^ ein geringer 2Slan 

£)n prangen el^r einlegen lan, 

(Be))reng jur fad^en menig t^ut, 
230 "X^a^ f)at f)xt S)auib äBoIgemut 

Semiefen mol t)nb meiftetlid^, 

SSnb ^at gefieget ritterlich, 

SDann tugent übertrifft ben prad^t, 

Srumb mirbt 2)auib }um ^errn gemod^t. 
235 ®o lern man auc^ auff fold^e mei^ 

3Rit tugent ju erlangen prei^, 

@« fofl fein armer fein öerjagt, 

®ott l^at ben armen nid^ti^ t)erfagt, 

®ott barff ein armen betteler 
240 (Sr^eben ju ber l^ö^ften e^r. 

(Sott ))f(egt ben armen au^ bem fot 
. Snxf^bf)tn, Dnb au^ aOer not 

Büretten, meld^S mit ntand^er tl^at 

®ott offt reid^Ud^ beloiefen ^at, 

241 Psalm. 113. 

214 toar 216 att lu^Ux^ 217 für Jn 220 groffe 
227 3)a« aud^ offt 235 man] bw 240 gröftcn 243 gu^ 
l^elffen 
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245 SBann er ein armen tDtU ergeben, 
®o barff er )l^n 6etn ßeifer fe^en, 
3)rumb f^ab nur tugent lieb Dnb el^r, 
(Bott toirbt bid^ (äffen nimmermel^r. [219] 

SSon bent SBalbt, t)nb ei« 
nent S3attiren 

Z)ie 43. Sabel. 

5[\®ai gelbtberg ^ot ein groffen SBalbt 

j[ I Smb fi^, ber ift gar fel^r üerftalt, 
®ann niemanbt ift ber fein öerfd^ont, 

93nb toixU j^m fel^r übel gelol^nt, 
5 ®einr ntiltigteit, bamit er fid^ 

@eI6fl f)ai t)erberbt. S)en ^anbel ic^ 

SBiQ nac^ einanber jetgen an 

Suffd fiirlft, auff baiS man mog berftan, 

SEBie fi4 bte fac^ begeben ^at. 
10 2)en malbt üor jeiten flei^Iid^ bat 

Sin Satoer aug ber ©d^elmenjunfft, 

S)er ^ie| mit nomen SSnuernunfft, 

@r fpra^ jum SBalbt, 3^^ ^^^^^ ^icl^f 

aRein lieber äBatbt gar fleiffigli^ [220] 
15 ^ bttt bid^ Dmb ein Heine gab, 

^u tDoQft mid^ laffen ^amen ai 

@in St^tl^elm baiS toiü id^ furmar 

SSerbien, bu mirfts noc^ mol gemar. 
3)er SBalbt ftunbt bidC, ünb barumb er 
20 Sein felbft nid^t ad^tet aü ju fe^r, 

SSnb ftd^ beforget feiner fal^r, 

@r bac^t, 3d^ mad^g bod^ alle 3ar. 

3ur felben geit l^att er ein munbt, 

SSnb tDie ein menfd^ gereben lunbt. 
25 Sr fprad^, 3a liebei^ äRannlin mein, 

SBad bu mic^ bittft, bad foO ja fein. 
2)er 9)amer bad^t, ed n)irbt nod^ gut, 

@r treib ein groffen bbermut, 

.^nb lie^ nid^t bleiben be^ eim ^elm, 
®onber er l^ielt fic^ toie ein fc^elm, 
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S)a« $elm bcm fd^clmcn örfadj gab, 
aja« er bc^ l^unbcrt ftcmm f)kb ab. 

«ein beffern boncf ber SBalbt cm»)ficn9, 
a)rumb lunbt er nid&t fein guter bing, 

35 SStib für fd^redfen mit feinem munbt 
SRid^t ein »ort me^r gereben funbt, 
©0 gar erftarb er üon bem fd^att, 
©ie anbem Satoem lamen all, 
S)tc toarn auc^ aug ber ©d^elmengunfft, 

40 aSnb treten mie Qani SJnuernunfft, 
a)a]^er ber ffialbt ift alfo fe^r 
3cr^ötoen, bai^ er nimmemiel^r 
©id^ lan er^oln, ba« ift bo^ fdjanbt, 
a)a« man fein orbnung l^ettt im Sanbt, 

45 3)od^, toer ber ffialbt nur eine« ^errn, 
SKan lourb bie ©amern anberiJ lern. [221] 
SBeil aber öiel ^errn ^abm bran, 
©0 braud&t fein mutroifln jeberman, 
^anfe SJnuemunfften laß id^ fam, 

50 SJnb mite SRorale offenbam. 

f SRorale. 
aifo ^clt fic^ bie fd^nobe SBelt, 
aaSann einr fid^ freunbtlid^ ju j^r ^elt, 
aSer^engt einr eim einr elen breit, 
aSnb t^ut an j^m barm^erfeigleit, 

55 So toia berfelb babe^ nid&t bleiben, 
aSnb toiU ben ^elffer übertreiben, 
SSBann einr eim auff ben fdjog erlaubt, 
©0 ftieg er i^m gern auff ba« ^anpt. 
S)rumb lern ein jeber fleiffiglidj, 

60 Huff ba« er toig ju Ratten ft4 
fflnb mittig 5ßferbt nid5t treib ju fe^r, 
S)a« i^n bie laft nidjt »erb ju fc^wer. 
3|i nun etloa ein frommer äRan, 
»er fic^ nimpt gern bei^ armen an, 

65 So tt)ii ber arm ju galten ftc^, 
Sn feinem forbem meffiglid^, 
a)a« i^m beiJ frommen mand genab, 
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Su einem rntj^broudi nid^t gerab. 

^aS 3tt quib ntmid log btr fein 

70 3)ein Ie6enlang befohlen {ein. [222] 

93on einem S)ie6 t)nb 
^unb, 

3)ie 44. Sabel. 

/||]%8I9t fagt furtoar, ju 9tumberg fe^ 
Ijtll S)ie aOer fc^6nfte ^olice^, 

Slürnberg bie ^od^berum^te ©tat 

2)en ))reiB fär anbem Stebten f^ai, 
5 SBeld^d aud^ ^iebe^ }u merden ift, 

SBann einer biefe grabe! lift, 
gu (Salgen^of na^ an ber ®tat 

@id^d auff ein }eit begeben l^at, 

Sin 2)teb fam f&r eind Samern W^üx, 
10 2)a lag ein ttekQer ^unbt baf&r, 

S)er bieb \pxa^ ju i^m, Sieber $unbt, 

3^ bitt bid^ fe^r, ^alt beinen munbt, 

@in gut find fleifd^ ffob id^ itt) mix, 

3u lo^n baffelbig geb id^ bir. 
15 Sux felben jeit ein |eber ^unbt [223] 

(Sleid^ mie ein menfd^ gereben lunbt, 

(Sr f^rad^ }um bieb, ga lieber bieb, 

S)af&r ift mir mein ^err ju lieb, 

Sfur fold^er t^at be^&t mi(^ (Bott, 
20 Sa tl^et id^ miber fein gebott, 

93nb toer fo tool ein bieb, aU bu, 

3a fieben mal erger barju, 

^rumb mill id^ nid^t t)ertoiIIgen brein, 

^a^ bu meim ^erm fteteß iai fein, 
25 2)ad ft&d( f(eifd^ nem id^ nid^t üon bir, 

3(^ rat^, bu möQeft folgen mir, 

Su bift ein iung geraber SRan, 

Der fid^ mit arbeit nel^ren lan, 

2)u folt bid^ in ein ftanbt begeben, 
30 Sarinn bu mögeft el^rlid^ leben, 

SBo bir nun mein ratl^ tool gefeQt, 
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@o la% td^ bid^ Dnangebeüt, 

Sd^ rat^ aber, folg meiner lax, 

Wio nid^t, fo fag ic^ btr furtoar, 
35 3)Qd bu btd^ tnuft aOn augenbltdC, 

S3eforgen fär bed ^enderd ftrid, 

®o ^itf) nun l^in, onb fe^ bid^ f&r, 

Sad btr ju^angen nid^t gebär. 
2)er bieb jum $unbt fprad^, bu rebft tooti 
40 %nb fein, tote id^ mid^ Italien foll, 

Vbtx ed tft mit mir t^erlom, 

S)er aRutter, bie mid^ f^ai geborn, 

S)edgleid^en oud^ bem S^atter mein, 

äBoIt id^ nod^ nie ge^orfam fein, 
45 SSiel menger n)irt bein guter rat 

3n meinem ^er|en l^aben ftat, 

^annd nun bal^in tompi, ia^ ber Stl^ein [224] 

SBirbt on fifd^ önb on toaffer fein, 

SSnb tt^and gefd^el^n mirbt, bad ber Strang 
50 ©ein eigen (S^r brut felber aug, 

$nb mann ein 9tog t)on einer Saug 

(Geboren toirbt, ober ein aßaug 

(Sin (Sitpf)anttn toirbt gebem, 

8((d bann merb id^ mi(| aud^ belern, 
55 S)rumb bitt id^ bid^, mein lieber ^unbt, 

Slemd f(eifd^ t)on mir, tnb ^alt ben munbt. 
2)arauff j^m antmort gab ber ^unbt, 

(Seftotn fleif(^ ift mir Dngefunbt, 

SDu l^aftd gemiglid^ nid^t mit el^m, 
60 3d^ lau beind biebftatö mol em:pem. 

äBannd nun bal^in {om:pt, ha^ im allein 

ßein maffer, fonber eitel mein 

äBirbt flieffen, ünb bad @&#fc| S3ier 

SSerloanbelt mirbt in äRaluafier, 
65 iBnb loannd bal^in Iom))t, bad bie bieb 

Semeifen br&berlid^e lieb, 

Snb wann lein ©endfer mel^r loirbt fein, 

Vli bann toxU i^ bid^ laffen ein. 



65 Quia furari et amare proximum sunt contraria, 

E. Alberns, Fabeln. 13 
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2)a nun ber bieb toolt mit getoaft 
70 Snnd ]^au§ breci^en, ber $unbt fo iatt 

SaQ Dberlaut, bouon ber fined^t 

(Srtoad^t, ber ^ieg ^and^ottbtc^rec^t, 

@r loar nic^t faul, Don ftunben an 

$att er bie Heiber anqtü^an, 
75 @r rieff t)nb fpra4 SEBai» bo? SEBod bo? 

SBod runt^elt in bem f^au^ olfo? 

3(1^ mein, ed fe^ ein bieb im f^an%, 

^er bieb erfd^rad, Dnb brel^t fid^ qu|. 
^and^dtbic^rec^t faum^t ftd^ nid^t lang, [225] 
80 Snb Dberlam ein lange fiang, 

Sßiemol ber bieb gab meibli^ enb, 

äBar er j^m boc^ t)iel }u be^enb, 

@r fd^Iug i^n, bad er mie ein &viff 

Qnx erben fiel, S)a lam barju 
85 Sin anber fßatoet, ober jmen, 

2)a muft ber arm bieb mitten ge^n. 
@in Bender l^ieg Sc^erjil^mbenbart, 

2)erfelb fo bolbt beruffen marbt 

93on 9iumberg, bann ba ^ielt er ^au|, 
90 ®d^erji§mbenbart Bleib nid^t lang aug, 

9tan gab jl^m einen guten (o^n, 

9Dad er ein bif))utation 

Sott Ratten mit gebadetem bieb, 

@ie bif))utierten t)on ber lieb. 
95 ©d^eri^mbenbart, t)nb Wapp fein Ined^t, 

IBerftunben ftd^ t>mU mettlic^ Stecht, 

Sltö ©triefen, ®a(gen, St&bbern, Setor, 

93nb funbten fonft t)iel abentl^emr, 

SSnb bad eim fein San nimmer fd^toert, 
100 i)a toain fte t)berau| gelert, 

Ser Inender fonft aud^ fleiffig mar, 

Sad er (Sottdmort ^ort jmmerbar, 

)8on äJito S)ietrid^, meld^er äRan 

Sie ©d^rifft fel^r mol auflegen fan, 
105 SSom felben teioem ^rebiger 



80 



Ein unecht soll geireuu und endlich sein. 
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yittotidf ein feinen Sfirud^ l^att et 

Sel^alten, SSnb benfelben @))ntcl^ 

ginbt man in @anct gol^onned äJud^, 

äßet feinen ned^ften nid^t f^at lieb, 
110 3)er ift ein morber önb ein bieb, 

%[ug biefem ®pxvL^ lunbt er be^ent [226] 

gfajfen ein fd^oned Argument, 

äSnb fein gan| bif^utation, 

^m enb ^att fold^ S^onclufton. 
115 Sin äRörber in bem Siedeten f)at 

SBerbient, bad man i^n mit bem "Stat 

^id^t, 3ft er aber gnaben toerbt, 

@o rid^t man i^n nur mit bem ©d^merbt 
3um anbern foQ ein 3)ieb gebenden, 
120 9}nb fid^ an (bälgen laffen ^endCen, 

@o nim:pt ein jeber feinen lol^n, 

2)ai^ mar bie fumma Iur| bauon. 
VLU big t^rt^eil gefd^e^en mar, 

2)a lam }u^auff ein groffe fc^ar, 
125 S3eim ®aIgent^or, @ie giengen gleid^ 

atd mit eim lebenbigen Ui^, 

8((fo ber bieb fein (o^n em))fieng, 

£ad man j[^n an ben (Salgen l^ieng. 

H SRorale. 

aßan finbt offt einen fold^en man, 
130 2)er fi(^ nim))t groffer freunbfd^a^ an, 

9luff bai^ er bid^ mit folc^em fd^ein 

SSnb falfd^er lieb bringt um bai^ bein, 

SDrumb fel^ bic^ für, l^ab tben aä^i, 

3)ad bu nid^t merbft }um ^lavtn gemad^t. 
135 Smn anbern, ^ut bid^, bad bu nic^t, 

Sin beim ^errn merbft jum )86femid^t, 

@eQ nid^t Dntreto, be^ feinem brobt, 

93iel beffer merd, bad bic^ ber tobt 

3n beiner linbt^eit auff bem bett 
140 Sitrlengeft auffgerieben ^ett, 

3)ann bu mirft ®ott faSn in bie l^enb, 

SSnb mirft ^aben ein fd^enbtlid^ enb. [227] 

13* 
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(Sxfftndt, ertrendt, ober erftod^en, 

£d (leibt gelDtg ntd^t t)ngero^en, 
145 bebend bran totei^ betn 3ubaiS gieng, 

Snb toie ber fd^ald ftd^ felber ^ieng, 

Sann er feind ^erm derrl^dter mar, 

Darumb ec and) üerjlveiuelt gar, 

@t(i^ felber l^ieng mit einem ^ang, 
150 S)arju j^n feine dntrelo gtoang. 

SSon einem Satter, t)nb fei^» 
nen ßinbern, 

S)ie 45. gfabel. 

/|r@ ligt ein ftat be^ Sautenbad^, 

ilT Stid^t ferm Dom K^ein l^eift Änbemat^, 

■^ (gin burger in berfelben ftabt, 

2)er H&gften einer arx% bem St^at, 
5 S)er l^att t)ie( @ön, benfelben er 

2)ur(^ gleid^nud gab ein fold^e (er, [228] 

Sßann i^r molt bai^ eud^ toot foll ge^n, 

@o muft i^r be^ einanber fte^n, 

SSnb leine }A)itrad^t rid^ten an, 
10 SDann n^ann euc^ niemanb trennen {an, 

®o merbt i^r eud^ fe^r toot entern, 

93nb mirbti^ eud^ niemanbt fönnen mem. 

SBann i^r eud^ aber trennen laft, 

IBnb tl^ut einanber überlaft, 
15 ^^ bann fo iftiS t>mb eud^ gefd^el^n, 

S)ei^ folt i^r l^ie ein bei^f^iel fel^n. 
(Sin S^efem mit eim ftardCen banbt 

(Bai er ben föinbern in bie l^anbt, 

3)ad i^e einr nad^ bem anbem folt 
20 Serfud^en, ob er bred^en n)oIt, 

®er SBefem toar ftn öiel ju perdt, 
Sr \pxadf, %>aUt) ein ieber merdC, 

SBann jl^r eud^ feft jufamen l^alt, 

®o toerbt if)x n)oI fielen für getoaft. 
25 3)a nam ber SSatter in bie l^anbt, 

2)en Sefem, t)nb lö^t auff bad banbt, 
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aSttb jcbcm gab ein fonbcr xtx% 

SSccfud^t, fagt er, auff biefe toeti 

DB j^r bcm befem feit ju fcl^ft)a4 
30 @in jcber feine girt jubradj. 

©i^ alfo (\pxa^ er) toirbtg eud^ ge^n, 

SBerbt j^r nid^t be^ einanber fke^n, 

aSnb felbp eu(| tjnbernanber f)a% 

aSnb etoer banbt gurtrennen laft, 
35 aaSann ftr ben SKeibt^art tobt ju^aug, 

@o mift i^r enbtlic^ »eichen brau^, 

SKein liebe @6n too bann ^inaufe? 

S)rumb labt ben Sleib^ort nidjt ju^aug. [229] 

H SWorde. 

Salustius, 

Concordia parvce res crescunt, discordia maximas dila- 

buntur. 

2)urcl^ eintrad^t ived^ft ein Keine ^ab, 
40 a)urd& jtoitrot^t nimpt ein grog gut ab. 



Son einem alten t)nb j[un« 
gen grofd^. 

Die 46. daM. 

C39i Srofd^ gern gro§ getoefen toer, 
S)rumb arbeit er fid^ med^tig fe^r, 
3)aiJ er mod^t toerben toie ein föu, 
Dber ein D^% S)rumb ful^r er ju 
5 Snb bliefe fi(| auff mit aCer maiSft, 
SSnb gro| jufein lurfeumb gebac^t. 

@in jung grofdj ftunt nit ferr bauon, 
Serfelb war feiner fd^toefter @on, [230] 
@r toar toot jung, bod& touft er fidj 
10 anhaften gan^ üernunfftiglidj, 
S)rumb er ju feiner SBafen trat, 
93nb fie mit guten motten bat, 
SJnb \pta^ ju i^r, 9ld^ liebe 9Bad, 
^^ fagt mir, toa^ bebeut bo($ bad, 
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15 ®aÄ ftr olfo gcfd^tüoHcn feit? 
SicHcid^t ifi ic|unbt cttjcr geit, 
SSnb mirbt euc^ loel^ }u einem finb, 
S)Qd eud^ ber liebe ®ott entbinb, 

Sli^t nentptd f&r Dbel, bad ic^ frag, 
20 Dann ic^ nid^t lenger fd^toeigen mag, 

![d^ lieber (Sott, Sßad mag eud^ fein? 

3Ör l^abt furmar ein groffe pein, 

SSieOeid^t teil eud^ ber $arm befielen, 

@o A)iQ id^ eud^ jum Soctor ge^n. 
25 3)ie SS8a| gu j^rem Settern ^pta^, 

3(d^ lieb ®on t^u bu nur gemad^, 

aWir ift iefet nid^t, wie einem SBeib 

S)ie ein Knbt tregt in i^rem leib, 

@o ^ab id^ aud^ ben laltfeid^ nid^t, 
30 (Sin anber frand^eit mic^ anfid^t, 

3d& wer gern grofe, bog ligt mir an, 

S)rumb i(| lein frieben l^aben lan, 

SBann id^ fo gro§ mer, wie ein &vi% 

Ober ein Dc^i fo l^ett id& ru^, 
35 3)rumb leib i^ iefeunbt fold^e pein, 

3d^ Witt lurfeumb bie «einft nid^t fein, 

2)er Setter fprad^, ba« la^t i^r wol, 

3d^ meint nic^t, ba« jbr wert fo tott, 

gurttjar j^r feit ein t^orid^t SBeib, 
40 S)aS i^r toolt ewern Keinen leib, [231] 

(SIeidJ mad^en einer groffen S^u, 

Ober eim Dd^ffen, brumb fe^t ju, 

S)ag i^r eud^ nid^t r)mU leben bringt, 

SBann ettjer jarter leib juf^jringt, 
45 SBann ftr eudj arbeit noc^ fo fel^r, 

SRodJ werbt i^r lein Äu^ nimmermel^r, 

|)ebt i^x bann fold^e torl^eit an, 

SSnb wolt nid^^t folgen, SRun wol an, 

@o lan id^ leiber nic^t« barju, 
50 S^r werbt bod^ nimmer wie ein ffl^u. 
3)a fagt er, ba ligt mir nid^t an, 

Sur l^offart id^ nid^t ru^en lan, 

3d^ will t)nb muß mid^ öberl^eben. 
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93nb folt ntid^i^ foften Iet6 t)nb leben, 
55 Stielet Diel geringer bann ein ß^n 

3(^ merben min, fag id^ bir ju. 
2)er jung fprad^, Siebe SBofe mein, 

S)ad mirbt eud^ bod^ nid^t m&glid^ fein, 

3^r merbtö nid^t tl^un, ei» ift üerlorn, 
60 ^ir finb bod^ nid^t borjn gebom. 

@r ^pxadf, (Sebom ^in, geborn l^er, 

S)aiS id^ grog merb, iji mein beger, 

(Bin fd^one to))ffer ftimm ^ob id^, 

S}nb bin bod^ Hein, bad jrret mid^, 
65 @onft id^ mit meiner ftimmen f(6al 

Sberminb bie (S^urfd^uler au, 

3d^ fan Slltiern, t)nb 2)ifcantiern, 

3(^ tan SJaffiern, t)nb Xenoriem, 

S)rnmb iftd and^ billid^, bad id^ fe^ 
70 Sinr elen lenger, ober bre^. 

®er jung grofdj fprad^, ^tl^ fag furtt)ar, 

^a^ mir nod^ nie fein gröffer nar [232] 

tJurlommen ift, glei(^ toie i^r feit, 

3^ ^att bai» eud^ ber Xeuffel r^eit. 
75 Da f))rac^ bie alte, 3lnn mol an, 

3d^ tDid Derfud^en mad id^ lan, 

Sie bliefe fic^ auff, önb arbeit fid& 

äRit aller mad^t fo graufamlid^, 

S)a8 tonnber toar, t^ toert nid^t lang, 
80 93ig ha^ fie Don einanber f))rang, 

3)a toar ei» mit ber ^offart aug, 

@ie (ag ba mie ein tobte fOlaü% 

Die bod^ molt toerben toit ein ^l^u, 

@i^ alfo gel^t« auff erben ju. 

f SRorale. 

85 Sßann eim in feim ftanbt ift ju moll, 

3Jnb left fid^ l^offart mod^en toll, 

Ate wann ein ©otoer mcl^r begert 

Su fein, bann j^m ®ott ^at befd^crt, 

Dei»gleid^en, wann ein (Sbelman 
90 SBe^ feim beruff nid^t bleiben fan, 



200 ^^ gfabeln @fot)l [47 

Snb toia eim Surften reiten gletd^, 

9}nb mann einr l^at ein Sönigreid^, 

Snb miß babeQ lein friben f^an, 

Snb n)ann etn^a ein ^anbtn^ercfi^man 
95 93iQ Sonig fein, n)ie 3^an t)on Sej^ben, 

@o mug ntan i^nt ein Steid^ befd^eiben, 

W,\o, bad man ben X^umen gleid^ 

3^n l^end, fo l^at er aud^ fein reid^, 

^ie man jle^unb }n äRunfter fid^t, 
100 a^ ge|^t ]^ie nid^t, n)ie @:^rißud f))rid^t, 

SBer fid^ erl^öl^et, ber mirbt nic^t 

Daffelb finben, barnad^ er fid^t, [233] 

@onber t^ ^tx^t, tott gern l^od^ mer, 

^er foH er^o^et werben fer, 
105 SSnb folt er gteid^ l^oc^ t)on ber erben 

9lm ®algen freQ gesendet merben, 

@d wirbt bir beffer nid^t ge:purn, 

SBann bu bid^ furtoi^ left t^erfnrn 

SSnb töönft gern ntel^r fein bann bn bift, 
110 3)ann fold^e ^offart fd^eMid^ ift. 

f ©iel^er gel^ort ba^ SKorale ber breiffigften 
önb ein önbbreiffigften %aitt 



9Son ben (gfeln, ünb reifigen 
5ßferben. 

»ie 47. gäbet [234] 

/IfgSi ®fel }u bem anb^rn fagt, 
lir SBir ©fei feinb bod^ tool ge^plagt, 
^^ SSnb fel^r gemartert tag önb nad^t, 
SSnb merben no(| barju t)erad^t, 

5 SSJann tpir fd^on l^an bad beft getl^an, 
@o üe^iert t)n^ bod^ jeberman. 
(Sin junger (Sfet fagt babe^, 
3d^ l^alt nidjt, hai auff erben fe^ 
@in X^ier, ba^ fo merbt qtplaqt 

10 S)arauff ein anber (£fel fagt, 
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3)er ^ie^ mit namen Sd^nedenart, 

SSir armen (Sfel ftnb fo ^art 

SSon t)nfem ^erm ge))iagt, ^^ ad^t, 

3)ai$ t)nd ber Xeuffel f^ab gemad^t. 
15 3ule|t ein alter @fel fprad^, 

3r lieben bruber, itmi gemad^, 

911 emer Kagen^ ift Derlom, 

äBir ftnb in fold^en ftanbt gebom, 

SSnb folln alfo werben befc^mert, 
20 Ser liebe (Sott batd und bef(6ert, 

®ott ^at ben X^ieren aQe fam))t 

Sim ieglid^en ein eigen ampi 

fBt^ofjUn, t)nb auff gelegt, aü @r 

3m anfang $imel, Srben, ^zt, 
25 ^nb aÖe bing nad^ feinem r^at, 

®efd^affen, t)nb t^erorbnet l^at, 

Semnad^ menn man ben ad(er el^rt, 

@o bient barju beib Dd^g Mi $ferbt, 

3a mann bie Od^ffen ^aben fd^on 
30 ^a^ beft get^an, ift bad i^r lo^n, 

3)ad fie ber äßeleler l^inric^t, 

'Sia^ t^ut man m^ bennod^ ja nid^t, [235j 

993ir t^un nid^td me^r, bann tragen fed, 

®o mad^t man t)on ben @&men '{ptd, 
35 $on i^n nim))t man ber burften \yitl, 

SBann man anffd taufid^t jagmerd mill, 

©leid^mie ein @teitber |at ben braud^, 

2)ad er bie ^afen ang bem ftraud^ 

Slufftreibt, alfo treiben getoaft 
40 3)ie bärften in bem lanfer matt. 
3tem bie Sa| l^at mit ber mang 

3^r jagmerd, Dnb l^ett rein ia^ ^aug. 

@o mug ber $unbt bad l^au^ t^ermarn, 

SSnb treibt bie ^afen in bad garn, 
45 Snb mug barju ben SBoIffen me^m, 

^IfD mn| fid^ ber $unb ernel^rn. 
So laffen fid^ bie ©d^af befd^ern, 

^f)x moQen lan man nid^t tmpttn, 

^arjn gut mild^ mi f&g fie geben, 
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50 93nb ^ergamen nad^ intern leben, 

@ie geben oud^ gut @e9tenf))ie(, 

2)eiJ toir ®fet t)erftel^n ntd^t öteL 

2)ai^ $&melfleif(i^ j||t man barju. 

2)effeI6en gleichen gibt bie föl^u 
55 aßitd^, lag; tinb butter, ünb nod^ t)tel, 

2)ad id^ )e|t nid^t erjeten mtd. 
Die 83&gel muffen aud^ i^r leben 

SarftredCen, t)nb gut braten geben. 

93on (B&nfen lommen fanffte bett, 
60 @ie geben aud^ gut bratenfett, 

S)ie febermifc^ bie n&^t man aud^, 

fßni finb bein fd^reibem ftetd im braud^, 

®o mug ber $an ein med^ter fein, 

»ig man )^n ftedt in f))ig l^tnein. [236] 
65 3n fumma, ic^ fouiel befinb, 

^ad ade X^ier bienPar ftnb, 

S)ad re^fig ^erbt ift auc^ ge))Iagt, 

SSnb offt im frieg fein leben ioa^t, 

2)ad mir mit feden finb befd^mert, 
70 2)ad ift md auä) t)on ®ott befd^ert, 

2)rumb folt j^r eud^ ergeben brein, 

%nb gern bamit }u frieben fein, 

SSnb foQen m^ bed nid^t befd^mem, 

SSnb Dnfer am:pt angrienten gern. 
75 @in (Sfel, ber l^ieg Üte^gemad^, 

Bu biefem alten Sfel f))rad^, 

Sa lieber alter, bu meift öiH, 

@in anberd id^ bir fagen toill, 

@d buncft mid^ nid^t, bad fold^i^ fe^ red^t, 
80 Sag einr $err ift, ber anber ftned^t, 

^a^ einr ift arm, ber anber reid^, 

(Sott l^eit ting auc^ tool ade glei(^ 

©emac^t, ba er am mad^en »ar, 

SBir ®fel werben jmmerbar 
85 gur anbern I^iem ^art befc^ttJert, 

S)a§ re^fig 5ßferbt ftd^ beffer nert, 



52 Asinus ad Lyram, 
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SSnb trabt einher mit groffem pxa^t, 

®ott l^ett t)n$ tool aZ gleid^ gemad^t, 

SSSie tDtrbti^ freiließ betn ^engft fo fd^mer, 
90 3Bann er fo ^red^tig trabt bal^er, 

®ott l^at bie fad^ nid^t red^t bebad^t, 

@r l^etd fonft ntd^t alfo gemad^t. 
S)cr alt fprad^, ludd^er ift juiuciB, 

2)ec fe^ bad er fid^ nid^t befd^eig 
95 3n feiner l^ol^en toeil^eit gar, 

aOtac^td (Sott nid^t rec^t, fo tret bu bar, [237] 

^nb ntac^ ed be^er, trefflS aud^ fein, 

©0 toirftu (Sotted meifter fein, 

SSnb toirbt ben @fe( iebemtan 
100 ^nx feinen l^erm ®ott beten an. 
9tun folt i^r toeiter l^ören mid^, 

3lxi)i lang barnod^ begab ed fid^, 

3)ad Seiferlid^e SDla^effat 

aiuggel^n lieg ein ern^Iic^ äßanbat, 
105 3lai) bent Wlaqoq ber gro^ X^rann, 

ajiit bre^ ntal l^unbert taufent ntann, 

®egen ®erntaniant bal^er 

9Rit eil )6g, t)nb fein meinung mer, 

9flid^t ab jujie^en, bi^ XurcfeQ 
110 93nb Xeutfd^Ianbt eined Ferren feQ, 

^ur^untb, er tobU nid^t jie^en ai, 

93i6 er fold^d auggerid^tet ^ab, 

S)er]^alben fe^ j^r emft gebot, 

S)a8 man in foldjer groffen not, 
115 an re^fig <)ferbt folt aufe bem lanb, 

@o jl^rer äRat^eftat üerloanb, 

©ringen für SBien tjon ftunben an, 

Wi retjfig 5ßferbt bie muften bran, 

93nb im Irieg (eib t)nb leben toagen, 
120 ®in iebe§ muft ein SReuter tragen. 
9ltö fold^d ber @fel fd^ar t)emam, 

^t einer jn bem anbem lam, 

Snb f^jrad^, bu lieber ©ruber mein, 

23ir folten billid^ bancfbar fein 
125 3)em lieben ®ott, ber Dnd fold^ gludC 
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SSefd^eret f^at, bad t)nfer r&d 

SRit feinem Steuter mirbt (efd^toert. 

£} ®ott, lag t)nd nur nid^td mel^r Hagen, [238] 

Snb t)nfern äR&dem n^tUig tragen 
130 S)te fed jur äRiiln, ünb toiber braug, 

@im jeglid^en 6id in fein l^aug, 

Sa fiengen {te auff einem plan 

Se^ !(medburg }u ^upffen an, 

SSnb l^ielten einen fingentan^, 
135 Sin jeber trug ein biftellran^, 

S)er (Sfel liebt bad laut alfo, 

SBir (Sfel ftnb fo med^tig fro, 

S)ad tDir nid^t b6rffen jiel^en aug, 

93nb l^aben gut gemad^ iul^ttug, 
140 ßein Sfel nimmermel^r ni(|td I(ag, 

SBir Sfel ffan bie befte tag, 

3)ed fingen mir Dub banden fe^r, 

®td tragen, bad iß Dnd ein el^r. 

@ie fungen alfo mec^tig fterd, 
145 S)ad man ed l^ort ^u SnbenberdC. 

St, t)t, ®oI, fo(, mt, mar ber tl^on, 

@iS fe^ ie^unbt genug bauon. 

f SRorate. 

Sein orbentlid^ ^at ®ott bie SBelt, 

äRit breien ftenben luol beftelt, 
150 äSBann bie fic^ nur m&ften ju l^alten, 

®o lieg (üott immerbar l^in malten, 

(Sin ftanbt mu| leern, ber anber neern, 

2)er britt mug böfen buben meern. 

2)er erft ftanbt ^eift bie üßriefterfd^afft, 
155 S)er anber l^eift bie S3amerfd^afft, 

Ser britt, ia^ ift bie Oberleit, 

137 foriunatos nimium sua si bona norint Agricolas, 
151 Id est, dar ei successum, 

162 2)ie mclt ift in bre^ ftenbe ftct^ieltt, ^riperfdjaft, 
Samerfd^afft, bnnb §errfd^afft, ober ritterfi^afft. 
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(gin icbcr ftanbt f^ai fein Befd^cit, 

2)er erft marb eittgefe^t üon (Sott, 

aW er im anfatig fein gcbott, [239] 
160 3)em Äbom goB, be^ bem er nidftt 

»teib, önb ^at§ öbel oufegerid&t, 

S)a j^tt ber leuffet l^ott öcrfurt, 

SEBarb jl^m Derlunbt t)on Sl^rift geburt, 

Z)abnr^ t)ond Xeuffefö ivutereQ, 
166 SBir armen folten »erben fre^. 

Z)ie dten SJdtter ^aben fid^ 

igtt biefem krampt fleifftgKd^ 

0eubt, Dnb tuer bem felben nid^t 

(Bel^ort^ct, ber ift fd^on gerid^t, 
170 S)a8 fe^ genug öom ampt ber ler. 
Sai» 3ltffxampt aber Iom))t ba^er, 

Ste Slbam nad^ ber miffetl^at, 

3m ^arabeig lein bleibenb ftat 

Sunbt lenger l^oben, fieng er an, 
176 SSnb toarb ein frommer SatoeriJman, 

S)ag am^jt ber Dberleit anfieng, 

Sltö dat^n einen morbt begieng. 
SBer nun im lerompt ift, ber fe^ 

(Betreto t)nb frumb t)nb bleib babei^. 
180 S)er ®amer ober ^anbtioerdf« man 

3n feim ftanbt ®ott lool bienen lan, 

(£r fe^ nur reblid^, t)nb babe^ 

©ein« ftanbtÄ nic^t überbr&ffig fcQ, 

@o toifl ber Dberleit gebitm, 
186 J)a« pe fidj niemanbt Ia| öerfurn, 

aid ob jl^r ade bubere^ 

3n i^rem ampt erleubet fe^, 

©onber öiet mel^r, nad& ^ßauIuU leer, 

Sie frommen l^eg, ben bofen loer, 
190 (£g fe^ leinr alfo tnuerf(§aml}t, 

^a^ einr bem anbern greiff innS am^jt, [240] 

Sein ftanbt ben anbem nid^t Derad^t, 

@ott l^at fie alle bre^ gemad^t, 

SSann toir lebten auff fold^e meig, 
196 SBir loern l^ie loie im ^arabeife, 
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@d toiSl lein gut t^un ^ie auff erben, 
9lad^ biefer SBett toitbtd beffer tperben. 
H ^iel^er gel^ort aud^ balS äRorale ber ad^ten 
gabeln, ber 30. önb 31. 47. etc. 

Son etm Sattjrn, Schlangen, 
t)nb Sud^g, 
S)ie 48. Sabel. 

/gt® tigt ein pabt im $effenlanbt, 

IIT J)ie ift be^^alben weit bcfant, 

^^ a)ietoeil ber fftrfi bie felbe \iat, 

2)en SRufti^ eingemeil^et ^at, 
5 S)ed Sopftd jag^unb t)nb terminierer, 

Sie Sftgenreber, ©toftenierer, 

SKefepfaffen, önb bie äRünc^ere^, 

@ampt il^rer groffen ^euc^ele^, 

2)ie falfd^ ber^um))te bruberfc|afft, 
10 S)er furft hat alled abgefd^afft, 

SSnb an berfelben buben ftat, 

(Sin ^oc^ fd^ul angerichtet ^at, 

3)ai^ man bafelbft bie jugenbt ler, 

SBie man foQ fachen ®ottej^ e^r, 
15 3)ed ^ap\i^ gefinb ift gar juftoben, 

5)rumb ift ber fromb fürft ^o^ ju loben, 

9tö mad jur SRunc^ereQ gefeilt, 

S)er ^ol^en Sc^ul ift ju gefteOt, 

@oIc^ tt)ei§ bem Surften biefer torit, [241] 
20 Surmar in leinen meg gefeit, 

^a^ man nun bient bem rechten @ott, 

fßn\> nic^td me^r ac^t bei» XeuffelS rott, 

a)rttmb tobt alfo ber bfife ©eifi, 

9Die Stabt mit namen SJiarpurg l^eift, 
25 Sen ort ben äßufig ^at ertorn 

®er gurft ju Reffen ^od^geborn, 

S)ie SKufae »erben ia geehrt, 

Sa toirbt bie l^eitge Sc^ri^ gelert, 

Die äKebicin, bie fd^one lunft 
30 Sert man ju äRar^urg aud^ ümbfunft, 

aSnb Suriften bie (&ütM !ned^t, 

Sern aud^ bafelbft bie l^eilgen 9{e^t, 
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9Snb in ber Sniuerfttet 

$ellt ftd^ ein trefTid^er $oet, 
35 2)er i^ ein toeit Utffümpttx man, 

83nb ]^ei|t mit namen (Soban, 

(Berntania, 3talia, 

$if))aniQ, onb @aUxa, 

3n Summa, alle Sönigreid^, 
40 3txä)t ein l^aben ber biefem flleid^, 

Sen ffat ber Sanbtgraff au|erIom, 

äBeil er in feim lanb ift gebom, 

Snb ift fo ixt^idf tool gefert, 

Drumb er ben (Sobanum nert. 
45 Der Sanbtgraff in gebadeter {tat 

9{o(l^ mel^r gelerter mdnner l^at, 

SBeil id^ fte aber nid^t aQ fenn, 

2)arumb xäf fein mit namen nenn, 

©onber mir möDen nun befel^n, 
50 9Bad boc^ be^ fKaxpvix% fe^ gefd^e. ^n 

SBann man t)ön SoK gen Wlaxpnxq gel^t, [242] 

@in l^ol^er Serg jur rechten ftel^t, 

9im felben Serg ^erunber ia% 

93e^ einem ftein ein Samer \a% 
55 Siemeil er mub mar ))on ber re^js, 

Sllfo, bad i^m augbrac^ ber fd^tuei^, 

SBie er nun l^ett gefd^Iaffen gern, 

2)a ift ein ©d^Iang t)on i^m nid^t fem, 

3n einem lod^, ncS) an bem SBalbt, 
60 2)ad merdt ber ford^tfam 9}amer balbt, 

2)rumb fu^r er ju, ünb l^olt ben ftein, 

2)er be^ ber 89u(^ lag, an eim rein, 

2)en legt er für bad loc^, onb fprad^, 

S)u möd^ß anrid^ten üngemad^, 
65 93on ffcunb an jo^ er aug bie fd^uc^, 

%nb legt fid^ niber Dubem S3u(^. 
SSnter bed bie @d^Iang frod^ ^grfur, 

93nb lam bi^ an bie fteinem t^ur, 

@ie mimmerffc t)nb tl^et jemerlic^, 
70 Snb treftid^ l^art befömmert fid^, 

^af^ SBdmerlein ermad^t bamod^, 
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aSnb ialii bte Schlang tnerdt f&r bent lod^. 

3)er 93atoer na^ jur Sd^Iangen lam, 
Sie ©d^Iang ben Satoent balbt t^emam, 
75 Sie fprad^, 9(c^ (iebelS tndnnlin mein, 
S)tt lanft mir tpol be^ulflid^ fein, 
Kd^ tl^u mir auff, ia^ bitt id^ bid^, 
3Rtxd tDxt iä) fd^re^ fo bitterlid^, 
3lxd)i la^ mid^ bod^ alfo t^erberben, 
80 Snb im gefengnu^ l^ungerd fterben, 
Sitrmar ein from X^ier bin ic^, 
S)ad niemanb Kaget t)ber mid^/ 
SB3er nur mit mir fein fd^al(l|eit treibt, [243] 
Sur mir toot ünbefd^ebiget bleibt, 
85 3)ad ift gemi^ mh tein gebid^t, 
SDrumb tpoltftu mid^ t)erlaffen nid^t, 
9d^ lieber man, id^ arme @d^Iang, 
Sld& l^ilff mir balbt, mir ift fo bang. 
S)er Warner ft)rad^, SBenn td^ bauon 
90 SRod^t bringen einen guten lol^n. 

S)a f))rad^ bie ©erlang, baiS foH ia fein, 
S)u aller Kebfte^ mdnnlin mein, 
Ser l^&c^ft lol^n bir t)on mir foQ werben, 
Sen man ju geben jjflegt auff erben. 
95 S)er 93an)r gieng für ber fd^Iangen l^au^, 
aSnb l^atff i^r, S)a fte lam l^eraufe, 
@pra^ fie, bein lol^n xoiH id^ bir geben, 
@i^ loft bid^ nid^t mel^r, bann bein leben. 
S)er Samer f^rac^, ba« wer mir fein, 
100 Sott id) atfo bejalet fein? 

S)ie @d^Iang bem Sandern antmort gab, 
2)iemeil i^ bir t)er^eiffen l^ab, 
S)en aQer l^öc^ften lo^n ju geben, 
®o loft bi^i^ nid^t mel^r bann bein leben, 
105 2)ann önbandt ift ber l^od^fte lol^n, 
2)en man gemeintid^ bringt bauon, 
3)ag ift bie toet§ in biefer fflelt, 
3)u n^eift ia^ fid^i» ni^t anberft ^ett. 
®er Saloer ju ber ©d^Iangen f^jrad^, 
110 ®a fag id& nein, e« fe^ bann fac^. 
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3)ad bu betoeifeft offentUd^ 

2)ein nteinung, fo t)erfe]^ ic^ mic^, 

(S^ merb mir nid^t fo übel gel^n, 

3d& ^off, bic fad& \oü bcffcr ftc^n, 
115 S)ic ©d&Ionfl fprac^, ba« gefcflt mir tooi, [244] 

Sag id^ mein reb betoeifen fol, 

S)ad foQ ia fein, lomm l^er mit mir, 

@o miU id^ fold^d betoeifen bir. 
S)a giengen fie ein Heine tueit, 
120 Siid^t »ol ein l^albe oiertl^eü meil, 

3)a folgen fie ein mager $fcrbt, 

5S)a^ mar faum breier ba|en merbt. 
SDa \pxa^ bie @d&Iang, bu lofer &avLl, 

a33ie Kgftu ba, Onb bift fo faul? 
125 S)a f^prad& baiJ 5ßferbt, 3^ ^^n nit me^r, 

3c^ l^ab auc^ offt gearbeit fel^r, 

^e^ mirbt mir ie^t mein lol^n gegeben, 

@^ foft mi(^ nid^t me^r, bann mein leben, 

2)ei$ toerb id^ j[e|unbt balbt getoar, 
130 SBann ic^ bie ^ut mufe ftredfen bar, 

$ie mort id& bi§ ber ©d^inber lum, 

3)ai^ id^ emi)fang mein Gremium, 

Sein beffem lo^n bring ic^ bauon, 

Sann ongenab, bad ift mein lol^n. 
135 S)a \pxa(!^ bie ©erlang jum ^etoerlein, 

'X)a^ mirbt aud^ bein belonung fein, 

^ab xä) bir ba^ nid^t oor gefagt? 
S)a mar ber ©amer fcl^r oerjagt, 

Sebod^ fieng er ju reben an, 
140 ffinb fpradö jur ©d^Iangen, SWun tool an, 

Di fc^on bem 5ßferbt fotd^« roiberfert, 

Sttb im nid^t beffer ift befd^ert, 

9Dod^ !anftu nic^t probiern bäbtt), 

SDai^ fold^g gemein auff erben fcJj, 
145 SDarumb bemeig e^ ba^, SBo nic^t, 

®o geb id^ nid^td auff bein gebid^t. 
S)a fprad^ bie ©erlang jum Semerlein, [245] 

®e^ mitt i4 tool jufrieben fein, 

ßom l^er, fo mill id& jeigen bir, 

E. Alberus, Fabeln. 14 
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150 60 t)te( bai^ bu toirft glauben mir, 

®te lamen itt) ein 3Bt|, bie San 

9Rtt einem arm ft&gt l^art baran, 

SDa lumpt bortl^er ein bofermic^t, 

Ser ^att ein ^enderd angefleht, 
155 Snb ful^rt ein $unb an einem ftrang, 

S)em armen ^unb mar med^tig bang. 
Sa gieng bie ©d^Iang jum |)unbt, mh (prad^, 

2)u lieber $unbt, SBie fte]gt bie fad^? 

^a^ min ber man ba mit bir machen? 
160 Z)ad bu fo t)bel fi^ft jun fachen? 

S)a fprad^ ber ^unbt, Std^ lieber (Sott 

3d& fte| jefeunbt in groffer nott, 

3d^ l^ab bad beft getrau, baf&r 

SBirbt man mir geben mein gebär, 
165 gur meine trem bring ic^ bauon 

SSnbandEbarleit, bai^ i^ mein lol^n, 

3d& armer bin fo gar öer^afet, 

SD{an mirbt mic^ l^endEen an ein agt. 
S)a \pxa^ bie ©d^Iang, ®if) öetoerlein, 
170 SBiltu nod& nid^t juf rieben fein? 

S)er ^amx \pxad^, 3c^ fag no^ nein, 

S)ad fold^ tjctmptl fe^ gemein, 

Semei^ noc^ ein§, ba bleib ti be^, 

S)ann aller guten bing finb bre^. 
175 Da fprad^ bie ©d&Iang, ®o lafe ön^ ge^n, 

3d^ n^ei^ bod^, ha^ id) merb beftel^n. 
S)a gtengen fte furbag l^inaug, 

Snb lamen fÄr be« gu^jfen l^au^, 

S)er fott i^r beibcr «id^ter fein, [246] 

180 S)er guc^ß K^fe P^ 8^ 1^»^ hinein, 

®r fragt jcbe^ in fonberl^eit, 

S)ad er m6c^t geben red^t befd^eit, 

S)ie ©erlang mit erft er für fid& nam, 

S)arnac^ baiJ arme SSctorlein lam, 
185 SSnb jeigt bem gud&fe an feine not, 

aSnb i^m an feine ^uner bot, 

g)ag er jl^m l^elffen molt bauon, 

151 Die Lan. 
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S)ie f)imtx folt er ^an ju lo^n. 
3)er Sfuc^B berieff ba beib ^artl^e^, 
190 93nb f|)ra(j^, l^ort mai^ mein meinung fe^. 
^i) Ifob gel^ört emr beiber Ilag, 

Sarauff tc^ meine antmort fag, 

3(^ bin bem Siedeten alfo l^oU, 

sbai mix^ gar l^er^Iid^ teibt fein folt, 
195 SBann etoer eim 3ufnr| gefc^el^, 

SBeld^i^ id^ furmar gar t)ngem fel^, 

@ö(cl^ t)nre4t im getuiffen mein 

93&rb mir gar fel^r befd^toerlid^ fein, 

S)rumb fil^t mid^ an für gut, ia^ yc 
200 9DiefeIbe malftat jeiget mir, 

Sa ftd^ ber l^anbel l^at begeben, 

SDietoeil eiJ antrifft leib önb teben. 
2)a giengen fie bi^ an bie ftat, 

S)a fid^ bie fad^ begeben l^at. 
205 2)ad S&d^^Iin ju ber Sd^Iangen fprac^, 

9htn jeig mir an, toie fte^t bie fad^? 

9Bei^ mid^ bein l^au^, barnod^ bie ftat, 

3)a bad ^dmrlein gefd^taffen ^at. 
3>a f))rad^ bie ©erlang, ^n biefer cent 
210 Qob id^ mein eigen lofament, 

SSanni^ eud^ nid^t toxZ t)erbriepd^ fein, [247] 

@o möd^t i^r mit mir gel^n l^inein. 
3)a f^rac^ ber Sfud^^, ^^ lag gefc^e^n, 

3d^ mod^t bein lofament gern fe^n, 
215 ^d) für mir ^in jur 1^61 l^inein, 

@o Witt id& nid&t ferr öon bir fein. 
2)ie @d^Iang jo| l^in in^ lofament, 

S)er gud^S jtd& ju bem Setorlein wenbt, 

SSnb toindCet j^m, mb ju i^m fprad^, 
220 ®id6 toie gefettt bir nun bie fad&? 

Seg fluj ben ftein ffiriJ Ioc$, gib enbt, 

D Setoerlein fe^ nun bel^enbt. 
S)aiJ Setorlein faumt)t fld^ auc^ nit lang, 

33nb alfo balbt Derfd^Iog bie ©erlang, 
225 S)er Sud^l fprad^ ju bem 93emerlein, 

Sein l§uner finb nun atte mein, 

14* 
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SSte meinfhi? bein \a^ fle^t nun nol, 
3)as ^äraetlein nai fieuben Dotl, 
ffinb ffirai^, bn bift mein einger ttoft, 
230 tSnb ^aft mi(^ Don bem tobt ertoft, 
Sott ic§ bir ni(^t bie $üneE geben 
@D jc^ boc^ ^ob Don bii bai leben? 
35qB lag itl& fte?, t^et ii§ bö8 ni(^t, 
3c^ ttec ein groffer böfeloit^t, 
235 ^m biefen abenbt fät mein tfjia, 
®D batbt ti$ Uü) bann merd bafär, 
Snb Hopffeft nur ein luenig on, 
©0 roiH ii^ bnnn Don ftunben an 
Mit meinen ^iinein be^ bir fein, 
240 3)a foQ mir niemanbt tragen ein, 
^H) rata tiefe^In aui^ meinem ^unb, 
3)aS er foQ Ratten feinen munb. 

^a gieng jut)au^ bas iSeraerlein, [248] 
33qS böfe Sffieib tiic| j^n railllum fein, 
245 3" itl«nS nomen, onb fragt, mo er 
®en gangen tag getoefen wer. 

^er tSaioer ju ber Beteln ft)rac^, 
3l[^ iiibei Sffieib, t^u bo^ ßema(i&, 
aWein leib Dnb leben jegt futmor 
250 ©eftanben ift in gtoffer fo^r, 
®Q fieng er an, önb fagt ba^ei, 
Sem 9Beib, raieS ifim ergangen mec. 

2)aS ^eib aQ feine ceb oemam, 
igig bog er auff bie $üner fam, 
255 Sie ffjrai^, wer ^at bir baä befo^tn? 
Dafür foD bic^ ber leuffel ^c^tn, 
SBiItu bem guc^t bie §iiner geben? 
fo mol, e8 ift mir noi^ nif^t eben, 
)a8 ^eHift^ ferner auff bem lopff 
äolt ^aben bu ^eilofer tropff, 
5er gttc^fi bo8 gan|e bnrff bef(^njert, 
3nb fic^ Don Dnfem ^ünern nert, 
}nb Witt i^m noi^ bu groffer gau4 
iü meine ^Aner geben aud^, 
Sebenii eS nid|t, bu lofer man, 
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S)ad bid^ fanct Xf^bnit^ femer an. 
^er Samer fprad^, 9Bad foO id^ t^un? 

Sem armen gu^^ h)irbt nun lein ^un. 
3)a fprac^ bad äBeib, bu 6u6 fc^meig ftiO, 
270 Snb ^bt ju, ma« ic^ fagen will, 

SBann er bie $üner miß empfangen, 

©0 fottu jl^m ben !oIben langen, 

Schlag nur 'mit freuben ju j^m ein, 

®er foI6 foH fein Belohnung fein, 
27Ö SBann bu bann omb l^aft bracht ben fd^aldC, [249] 

So ncmen tüir barnac| ben bald, 

93nb tragen j[^n ind ^rgnerd l^au^, 

SJnb tofen fiebcn bafeen braufe, 

Sarumb !auff bir an beine f&g 
280 @in par fd^u^, t^nb l^ab bir bie bräg, 

(SebendC t)nb lauff mir aud^ ein par, 

@ic^ atfo mug ic^ jmmerbar 

S)id^ lern tmb önbermeifen ba% 

@id6 nerrd^in wie gefeit bir bajJ? 
285 Sei» abenbd, aU bad S&d^gtin tam, 

93nb jl^n bad 93en:)erlein t)emam, 

Sa ^ielt er fic^ nac^d meibed ratl^, 

Ser Suc^B fein (o^n empfangen l^at, 

äSnbandCbarteit bad war fein lol^n, 
290 Seg fe^ jefeunbt genug bauon. 

H Sag äRorale fuc^ be^ ben anbern fabeln, 
miber bie t^nbandbarleit. 

Stem. 

Dixeris maledicta cuncta, cum ingratum hominem dixeris, 

SS'etc^er onbandbar wirbt genent, 
Ser ift auffd aUer^öd^ft gefc^enbt. 

Son einer alten t)nb jungen 

SRaug, 
Sie 49. gabcl. 
/gT® Iftatt ein SWauß ein einig ffiinb, 
^ir Saffelb mar ad i^r ^auggefinb, 
^■^ Srumb fie bag Äinb mit forgen ncrt, 
Sßeil j^r @ott nid^t l^att mel^r bef^ert, 
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5 Sie l^atti^ linb fietd in intern fd^og, 

fdi% bad begunb ju toerben grog, 

S)a meer bad ä)teu|Iin gern ^inaug [250] 

SpQciern gegangen in bad ^qu|, 

Snb toolt ein mal bie ZBelt befe^n, 
10 Z)ie ntutter lieg nid^t gern gefc^el^n, 

2)ann fle beforgt, bai^ ettuan !em 

S)ie Ra^, t)nb j^r bad aTteuBIin nem, 

3)er]^alben tuolt bie alte SRaug 

2)ad tinbt nic^t laffen in bad l^aug. 
15 9lun lag ber mutier an ber fun, 

SSie bann bie jungen tinber tl^un, 

9htb bat bie mutter immerbar, 

@ie aber nic^t jufrieben toar, 

iBnb fprad^, bu tiebed meu|Un mein, 
20 S)u bringft bid^ t)mb ia^ leben bein, 

3d^ fordet bad bid^ ber äRurnar bei^ 

Ser äRurnar l^at ein böfe meijl, 

Sßir ^aben gar ein bofen ^em, 

Der frigt bie armen SKeufelin gern, 
25 Snb ^elt Dnd SDleug in fol^er ^ut, 

(Bleich mie ber ©toxi ben Sröfc^en tl^ut. 
3)ag aReupn lag ber mutter an, 

2)a fprad^ bie äRutter, nun molan, 

SBeild bann nic^t anDerd fan gefein, 
30 3)u aaerliebftei» aileuBßn mein, 

©0 foltu folgen meiner ler, 

2)ad bir (Sott gt&dC mh J^ett befc^er, 

äBann bu l^erfur lom^ft in ha% ^au|, 

@o lauff nid^t flu^ ben plan l^inaug, 
35 3li^t fe| bid^ mitten auff ben plaij 

«uff bad bid^ nid^t er^afc^ bie £a|, 

SKd^t lauff fern Don bem SSatterlanbt, 

$nb l^alt bid^ l^art nal^ an ber manbt, 

®ebendt tjnb ^alt bid^ aud& alfo, [251] 
40 S)a toar ia^ aReuglin med&tig fro, 

SSnb lieff an^ lod^, önb gudtt ^inauft, 

Z)a fag ein meig Saij bort im l^au^. 
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SSnb fc^mucft ftd^ mit ben ))foten fein, 

@Ux^ wie ein fc^one^ 3unflfrdmlein, 
45 S)aiS meuglin für b^m nteuBtod^ fa^, 

SSnb fal^ fte an i^e lenger i^e bag. 
S)te ^Q| gebac^t, SBerftu |ieuom, 

S)ie fd^anl l^etftu gar balbt Derlom. 

gnbem, bie föa| alfo gebadet, 
50 S^nb l^att fiet§ auff ba§ mtniün aä)t, 

«uff ia^ pe bredftt baffe» jufaa, 

S)a flog ber ©on mit groffem fc^aH, 

Sluff bie l^augtl^är, Dnb fang fo l^od^, 

3)a^ äJieugttn miber tieff ju loc^, 
55 2)a^ gro^ gefd^re^ ji^m fel^am tuar, 

S)a8 SRcufelin loar erfd^rodten gar, 

S3nb lieff jul^aug, bie forest mar grog, 

Sänb fiel ber mutter in ben fd^oß, 

@ie fprad^, in liebeiS äJieuglin mein, 
60 SKd^ lieber (Sott, mag mag j^m fein? 

Sieb ©ond^in, mag ift bir gefc^el^n? 

(£g f^jrad^, gd^ ^ab ein bing gefel^n, 

@in graufam X^ier t)nb üngel^emr, 

S)ag ^at iip^tl fo rot mie femr, 
65 Äuff feinem top^, önb önben bran, 

SSnb fd^reQ laut ®udCengud(en^an, 

9(Ig ob eg ton t)nb torid^t mer, 

2)auon erfd^radC id^ alfo fel^r, 

SSnb lam in fold^e groffe not, 
70 2)ag ic^ gebac^t, nun biftu tobt. 

S)a f|)rad& bie äJlutter, fag mir l^er, [252] 

^aftu auc^ mag gefe^en me^r? 
S)ag ST^eugtin f^irad^, ga mutterlein, 

3c^ fal^ ein fd^öneg SBeibelein, 
75 ^ag fag bortl^inben be^ bem plan, 

SSnb ^att ein meiffeg bel|(ein an, 

ßg mar fel^r l^ubfd^ önb fd^mücft fid^ fein, 

3d^ bad^t, 9lc^ mö^t id^ it\) ii^m fein, 

3a mo bag graufam tl^ier mid^ 
80 Sticht l^ett vertrieben, @o moft id^ 

3um fd^onen SBeiblin gangen fein, 
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2)a§ fag id^ eu(^ mein nt&tterletn. 
3u ilrem linbt bie STJutter fprid^t, 

äRein @on, bu folt bic^ förc^ten nid^t 
85 Somt %f^xtt, ia^ fo gretvlid^ fd^reit, 

3)affeI6 ttegt gegen t>ni lein neit, 

Sad SSeibKn mit bem bel|lin tDtx% 

9Da« alfo laurt, önb tritt fo leifc 

Saffelb bet redete fUtntnax i% 
90 SSnb treibt mit ön« öicl orgelift, 

gut folc^em fd^önen SSeib fag iä), 

äRein @on, foltu furfe^en bi^, 

S)cr SRumar ift önS gar gefcr, 

®rumb liebes finbt folg biefer Icr. 

f aWorale. 

Demissos animo ac iacüos uitare memenio, 
Qua flumen placidum est^ forsan latel altius unda. 

95 5ur benen, fo ba ^joc^en fe^r 
®oUn bid^ f&rd^ten nimmermehr, 
Sür benen, fo nit fagcn öieH, 
SJnb laurn, önb fd&loeigen immer ftiH, 
3)a fe^ bid^ für, baffelb rat^ id^, 
100 gür ftitten SBaffern |ut bu bid&. [253] 

Stem. 

Malus ubi bonum se simulat, iunc est pessimus. 

SBann fic^ ein bofer freunbtlid^ ftettt, 
(Sin fold^e mei^ mir nic^t gefeKt, 
2)ann ma§ er tl^ut, baS ift erbid^t, 
^ut bid^ für fold^em bofenwid^t. 

Kern obediendum esse parendbus docei hasc fabella, 

6nbe ber gabeln. 
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